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Die Woche 

* Wenn man in diesen regnerischen Tagen 
am Abend durch die Straßen einer unserer 
deutschen Städte ging, wurde man unwill- 
kürlich angezogen von der blendenden Lich- 
terfüUe der Schaufensteu". Man trat zu ihnen 
und bestaunte die Auslagen. Beim Bestatmen 
blieb es aber zumeist, denn nur wenige zäh- 
len Zu den Glücklichen, die in den Laden 
hineingehen können, um sich die Schätze zu 
erwerben. Die Rationierung ist längst aufge- 
hoben, wenn aber die Mark an die Stelle der 
Marken trat, ist der Zustand für viele fast 
noch schmerzlicher. 

Der Ausländer übersieht zunächst diese 
wirkliche Lage. So gaben die 18 europäischen 
Chefredakteure namhafter Zeitungen, die in 
der vergangenen Woche die Bundesrepublik 
bereisten, das Urteil ab, Hamburg sei leben- 
diger als Wien, und Düsseldorf und Bonn 
gäben kein Bild, das man nach einem ver- 
lorenen Krieg erwarten müßte. Die Engländer 
standen fassungslos vor der Fleischfülle un- 
serer Metzgerläden und dachten dabei weh- 
mütig an das Stückchen Fleisch, das sie da- 
heim auf ihre Marken für den eigenen Koch- 
topf erwerben können. 

Uns kann jedoch das äußere Bild nicht über 
die bittere Wirklichkeit hinwegtäuschen. Wie 
neben der Lichterfülle der Hauptstraßen sich 
enge und dunkle Gassen mit düsteren Hinter- 
höfen hinziehen, so sehen wir das „So vmd So". 
Die letzten Tage des Monats sind die Zahl- 
tage für Renten. Man muß ein altes, verhärm- 
tes Weiblein mit den Augen des Menschen 
betrachten, der noch im andern den Men- 
schen sieht. Sie zählt die wenigen Scheine 
und weiß, daß es wieder viel zu wenig sind. 
All überall wartet Elend auf Linderung. Der 
Altersaufbau unseres Volkes verschob sich 
immer mehr zu Gunsten der Unterstützungs- 
empfänger in der verschiedensten Form. 

Der Junge Bundesstaat sieht sich außer- 
stande, das Problem wirklich von der Wurzel 
her zu heilen, daß er aber willens ist zu lin- 
dem, taten die Beratungen des Bundestages 
über die Beihilfen für die Winterkartoffeln 
und sonstige Sofortmaßnahmen dar. Dazu 
setzte sich der Bundesrat für die Menschen- 
gruppe ein, die unter dem entsetzlichen Krieg 
all ihren B«itz und ihre Heimat verloren hat. 
Mit neuer Hoffnung blicken jetzt die Ärm- 
sten der Armen nach Bonn und meinen, daß 
die Regierung ihnen in abseiibarer Zeit doch 
noch gewähren könne, was sie zunächst ver- 
sagen mußte. 

Soziale Nöte beseitigen, heißt Unruheherde 
ausräumen. Darauf muß es in diesen Tagen 
der Regierung mehr denn je ankommen, denn 
der Kanzler braucht für seine Beratungen 
mit den Hochkommissaren eine breite Front 
der Zustimmung aus seinem Volke. Am 
Wochenende erklärte er, daß die Entschei- 
dung über das deutsche Schicksal und den 
deutschen Wehrbeitrag gefallen sei und 
glaubte in begründetem Optimismus ankün- 
digen zu können: „Voraussichtlich werden 
wir uns bereits in der Sitzung am 31. Ok- 
tober über dien Generalvertrag für den deut- 
schen Verteidigungsbeitrag schlüssig werden 
können." Wider Erwarten wurde jedoch diese 
7. Sitzung von Mittwoch auf heute Freitag 
verschoben. Es . erweckt den Anschein, als 
habe der Kanzler wieder einmal eine kalte 
Dusche von den Alliierten erhalten. 

Man maiß sich fragen, was in dem Ringen 
auf dem Petersberg das Hin und Her hervor 
ruft Dabei geht man wohl nicht fehl, wenn 
man dafür zuerst den gar nicht bei den Be- 
sprechungen direkt vertretenen Russen ver- 
antwortlich macht, der durch sein starkes 
Veto das westliche Lager verwirrt, zu neuen 
Verhandlungen und damdt Verzögerungen 
zwingt. Daß darüber hinaus aber vom west- 
lichen Nachbar Franltrelch unerbittlicher 
Widerstand gegen die deutschen Wünsche ge- 
leistet wird, empfüidet der Kanzler fast tra- 
gisch, denn gerade den Franzosen glaubte er, 
durch sein ihm so großzügig dargebrachtes 
Entgegenkommen in Bezug auf den Schuman- 
plan, sich zu dem besten Partner bei den Be- 
^rechungen mit den Alliierten verpflichtet 
zu haben. 

Dr. Adenauer wird alle Festigkeit aufbrin- 
gen müssen, um die Vertiandlungen zu dem 
von ihm gewünschten Ziele zu führen und 
wäre gewiß dankbar, wenn er jetzt den 
Trumpf einer geschlossenen deutschen Front 
auaspielen könnte. Warum ist dies nicht mög- 
lich? Das Wort „Verteidigungsbeltrag" ver- 
bindet sich bei uns so sehr geschlagenen deut- 
schen Menschen mit dem schrecklichen Worte 
Krieg. Wohl meint der Kanzler gerade durch 
den westdeutschen Beitrag die Kriegsgefahr 
zu bannen, weil er glaubt, daß ein An^ff 
auf «in im Westblock aufgegangenes Deutsch- 
land ein zu ernstes Wagnis sei. Es bleibt aber 
tu fragen; Was hat Adenauer in den letzten 
Wochen getan, um eine breite Front dCT Zu- 
stimmung fUr seine Pläne Im «rastdeutechea 

Volke zu erreichen? Der Oppositionsführer 
Dr. Schumacher wurde über das Ergebnis der 
letzten vier Besprechungen nicht mehr unter- 
richtet und sein Einwand bleibt: Erst Gleich- 
berechtigung, dann in Freiheit eine deutsche 
Entscheidung über wirkliche Neutralität oder 
Bindung. 

Weiter dürfen die Kreise um den ehemali- 
gen Bundesinnenminister Heinemann, der zur 
Zeit eine Vortragsreise durch die Sowjetzone 
unternimmt, nicht übersehen werden. Sie 
rufen aus der Sorge um (^n Bestand unseres 
Volkes und die Einheit in Ost und West 
immer wieder zum Frieden. Heinemann er- 
klärte: „Der Krieg wird unter keinen Um- 
ständen eine Lösung sein." 

In letzter Stunde berief Bischof Dibelius 
den Rat der Evangelischen Kirche Deutsch- 
lands am 25. Oktober zu einer Tagung in Ber- 
lin zusammen. In dem darüber herausgegebe- 
nen Kommunique setzt sich der Rat für Ost- 

West-Gespräche ein und wiederholt seinen 
früheren Vorschlag, eine Zusammenkunft 
zwischen Adenauer und Grotewohl bei 
Dibelius zu arrangieren. 

In Bonn sind all diese Gedanken nicht 
fremd und man bemüht sich, sie zu verar- 
beiten. Das Bundeskabinett stellte die von 
Adenauer in der Vorwoche angekündigte 
Wahlordnung für eine verfassunggebende 
Nationalversammlung auf. In seiner Sitzung 
am 30. Oktober wurde .sie vom Bundeskabi- 
nett gebilligt. Sie wird den Wünschen des 
Bandestages, also auch denen der Opposition 
gerecht. Die Nationalversammlung wird hier- 
nach Verfassung- und gesetzgebende sowie 
regierungsbildende und kontrollierende Funk- 
tionen ausüben. Nach Billigung durch den 
"Bundesrat und Bundestag wird die Wahlord- 
nung der alliierten Hohen Kommission zu- 
gehen, die sie dann mit der sowjetischen Be- 
satzungsmacht aushandeln und verwirk- 
lichen soll. 

Wa$ entscheiden die AuBenminister iieute in Poris? 

Der amerikanische Außenminister Aciie- 
son erklärte bei seiner Ankunft in Le 
Havre den dort zu seinem Empfang versam- 
melten Berichterstattern, er fahre mit dem 
Glauben nach Paris, daß trotz der allgemei- 
nen Gespanntheit der Lage der Frieden er- 
halten werden könne. Die Tagung sei von 
größter Wichtiglceit und weltweite Probleme 
stünden zur Erörterung. 

Der ihn begleitende Austin gab dem Wun- 
sche Ausdruck, daß in Paris auch ein Weg 
gefunden werde, der die Aufnahme Deutsch- 
lands in die Vereinten Nationen ermögliche. 

So dürfte wohl eines der Hauptthemen der 
Tagung die deutsche Wiedervereinigung sein. 
Der Hauptanstoß geht dabei von der eng- 
lischen Regierung aus. Der neue Premier geht 
rasch, fast möchte man sagen mit jugend- 
licher Schwungkraft, ans Werk, um zu be- 
weisen, daß er den Frieden will. In nüchter- 
ner Einschätzung der politischen und poten- 
tiellen Gegebenheiten weiß er, daß ein neuer 
Krieg auch Großbritannien vernichten würde. 

Churchill schickte zunächst seinen Außen- 
minister Eden vor, der bereits zu beiderseiti- 
ger Zufriedenheit eine Vorkonferenz tnit sei- 
nem französischen Kollegen Schuman führte. 
Acheson wird so rechtzeitig in Paris eintref- 
fen, daß auch noch vor Eröffnung der eigent- 

lichen Konferenz eine Dreierbesprechung 
möglich sein wird. 

Churchill ist unter allen Umständen be- 
müht, darüber hinaus zu einer Besprechung 
der „Großen Vier" zu kommen; denn er ver- 
spricht sich von einer direkten Fühlungnahme 
mit Moskau, wobei der alte Realpolitiker mit 
offenen Karten zu spielen gedenkt, eine 
wesentliche Entspannung zwischen O^ und 
West. 

Jedenfalls mag sich der Blick des nüchter- 
nen Beobachters mehr vom Petersberg nach 
Paris richten, dort kann das deutsche Pro- 
blem auf einer höheren Ebene und unter Be- 
rücksichtigung der weltjxditischen Verfloch- 
tenheit der Lösung nähergebracht werden. 

Blich auf bdhere Lebenswerte. Die Schule 
müsse den Neigungen der jungen Menschen 
mehr entgegenkommen, als dies jetzt noch der 
Fall ist, erklärte der hessische Kultu.-sminister 
Ludwig Metzger in Darmstadt. Die Schule 
müsse gerade in der jetzigen zerrissenen Zdt 
die Schüler lehren, die höheren Werte des 
Lebens zu erkennen. Jede Schule habe ihren 
eigenen Wert, auch die Volksschule. Minister 
Metzger machte diese Ausführungen bei der 
Feier des 40jährigen Jubiläums des Lieblg- 
Realgynuiasiums in Darmstadt. 

Btschaftuche Rundschau 

Allgemeine Lage: Eines der wichtig- 
sten Probleme unserer Wirtschaft ist gerade 
jetzt die Überwindung der Schwierigkeiten in 
den Gi-undstoff-Industrien, da von der Lösung 
dieser Frage — ob mit oder ohne die so viel- 
besprochene Investitionshilfe — unser Lebens- 
besprochnen Investitionshilfe —unsei'Lebens- 
standard in der nächsten Zukunft abhängt 
und eine Steigerung der Produktion am ehe- 
sten inflationistischen Tendenzen entgegen- 
wirkt. 

Arbeitsmarkt; Die in den letzten 
Wochen in den meisten Teilen Westdeutsch- 
lands begonnenen großen Notstandsarbeiten, 
die auf das „Sofortprogramm zur Arbeitsbe- 
schaffung" zurückzuführen sind, sollen den 
Arbeitsmarkt in den kominenden Monaten 
entlasten. 

Bergbau: Der Kohlenmangel, der sich 
im kommenden Winter kaum mehr in eine 
ausreichende Versorgung verwandeln lassen 
wird, kann nicht durch die immer wieder 
aufgestellten Rechenkünste beim Verteilungs- 

schlüssel, sondern nur dxurch eine Steigerung 
der Kohlenförderung überwunden werden. 

Energiewirtschaft: Wie sich jetzt 
schon übersehen läßt, wird die alljährlich auf- 
tretende Anspannung der Stromversorgungs- 
lage in der kalten Jahreszeit im Winter 1951- 
52 bes-3nders stark in Erscheinung treten, da 
die Kohlenbevorratung der Kraftwerke be- 
sorgniserregend ist 

Finanzpolitik: Das Bimdesfinanz- 
ministerium iiat für den Fall, daß die Auf- 
wandsteuer und die Autobahngebühr im Bun- 
destag -Hurchfallen, den Entwurf einer Pro- 
duktionssteuer fertiggestellt. 

Kreditinstitute: Anfang Oktober 
wurde bei den Sparkassen der höchste Ein- 
zahlungsüberschuß dieses Jahres erzielt. 

Rohstoffmarkt: Die Zuspitzung der 
weltpolitischen Lage durch die Entwicklung 
in Ägypten spiegelt sich auf den inte.Tiatio- 
nalen Rohstoffmärkten deutlich in anziehen- 
den Preisen wider. 

XjiuuMjqe. SUan& ded AiStaqA 

Schwerer Verkehrsunfall. In der Nähe der 
Schloßmühle in Ober-Ramstadt fuhi nach 
BUnbruch der Dunkelheit ein Personenkraft- 
wagen aus Darmstadt in eine Fußgänger- 
gruppe hinein und verletzte fünf Personen, 
darunter ein zweijähriges Kind. Der 27 Jahre 
alte Wilhelm Debus aus Ober-Ramstadt starb 
inzwischen im Darmstadt-Eberstädter Kran- 
kenhaus. 

Belm Winken zu Tode gekommen. In Gie- 
ßen-Wieseck winkte eine 40jährige Radfahre« 
rln (Frau Martha Neumimn) Bekannten zu 
und fuhr dabei in eine entgegenkommende 
Straßenbahn hinein. Sie war sofort tot. 

Leichenwacen verunclfickL Am Bahnübei^ 
gang bei Maar (Bez. Lauterbach), der durch 
Blinklicht gesichert ist, wurde ein Leichen- 
transportwagen von einem Güterzug «irfaßt 
und zur Seite geschleude^ Der Aufbau des 
Wagens ging in Trümmer, der Sarg (in dem 
sich eine Leiche befand), zerbarst Fahrer 
und Beifahrer mußten mit schweren Verlet- 
zuQcatrias JCrankenbaus sehraoht werden. 

Flucht zweier StrSfUnge. Während einer 
Außenarbeit in Ossenheim gingen zwei Sträf- 
linge, die aus der Butzbacher Strafanstalt 
stammten, flüchtig. Es handelt sich um den 
zuletzt in Bensheim wohnhaften, 21 Jahre 
alten Horst Gnmner und um den 20 Jahre 
alten, zuletzt in Dortmund wohnhaften Georg 
Junker. Beide sind 1,66 bis 1,70 Meter groß 
und trugen dunkle Hosen mit zwei weißen 
Streifen. Sie waren ohne Kopfbedeckung. 

Sein eigenes Kind mlBbnuidit Ein 46 Jahre 
alter Lederarbeiter in Worms, der von seiner 
Frau geschieden war, wurde festgenommen, 
da er sich an seiner 18jährigen Tochter ver- 
gangen hatte. 

Der Dieb Im SchweinestsIL In Dittelsheim 
in Rheinhessen stieg ein Dieb ant hellen Tage 
in die Wohnung eines Straßenwärters ein imd 
stahl eine Armbanduhr und ein Paar Herren- 
schuhe. Bei dem Diebstahl wurde er jedodi 
von dem Sohn des Wohnungsinhabers über- 
rascht überwältigt und solange im Schweine- 
stall eingesperrt, bis er der Gendarmerie 
übergeben werden konnte. 

Warum der Staat nicht helfen kann. Die 
finanzpolitischen Schwierigkeiten der Gegen- 
wart werden von den meisten Kreisen der 
Bevölkerung und Organisationen offenbar 
völlig verkannt, erklärt^ Minister Zinnkann 
auf einer SPD-Kreiskonferenz in Gießen, 
sonst kämen nicht die unmöglichsten Gesuche 
und Forderungen, der Staat solle da und dort 
helfen. Die Situation ist doch so: in Hessen 
fehlen 350 000 Wohnungen. Von 4,5 Millionen 
Einwohnern sind 1,2 Millionen Unterstüt- 
zungsempfänger. Schon diese beiden Tat- 
sachen kennzeichnen die Lage. — PoEtpräsi- 
dent Dr. Hans Steinmetz erklärte auf einer 
CDU - Tagung in Heppenheim (Bergstraße), 
von einer Mark an Steuereingängen müßten 
80 Pf zur Liquidierung des Krieges verwandt 
werden. Allein die sozialen Lasten erforder- 
ten einen jährlichen Aufwand von 7,6 Mil- 
liarden DM. 

Die Ernährungsminister der I^änder be- 
schlossen gestern, die Maul- und Klauenseu- 
che mit allen Mitteln zu bekämpfen und for- 
derten, daß die Herstellung von Serum sofort 
beschleunigt werden müsse. 

Die Sozialdemokraten haben in Berlin im 
Koalitionsstreit eingelenkt, somit ist einer 
Verständigung unter den Parteien der Weg 
gebahnt 

Der wilde Streik in Hamburg ist im Ab- 
flauen begriffen. Polizeiaufgebote kontrollie- 
ren alle Hafenzugänge und wollen alle Ar- 
beitswilligen schützen, daß sie ungehindert 
wieder arbeiten können. 

Persien beendet den Kriegszustand mit 
Westdeutschland, gab am 31. Oktober die per- 
sische Regierung bekannt. Sie wolle wieder 
die früheren guten Beziehungen der beiden 
Länder herstellen und die alte Freundschaft 
pflegen. 

Der Tod lauert auf den Schfenen 
Vier Eisenbahnunfälle mit 2 Toten und 98 

Verletzten ereigneten sich innerhalb von 24 
Stunden im Bundesgebiet. 

Auf der Schwarzwaldbahn zwischen Hinter 
zarten und Titisee fuhr der fahrplanmäßige 
Personenzug nach Freiburg auf eine Güter- 
zuglokomotive. 18 Verletzte. 

In der Nähe von Kassel, in Großalmerode- 
Ost, prallte ein Personenzug auf einen hal- 
tenden Güterzug. 25 Verletzta 

Wieder auf einen stehenden Zug, diesmal 
einen Gleisbauzug, fuhr am Mittwoch gegen 
Mittag ein amerikanischer Truppentranspor- 
ter in der Nähe von Mirshofen im Bezirk 
München. 2 Tote, 38 Verletzte. 

BeiWössigken im Landkreis Karlsruhe stieß 
ein Personenzug einem anderen in die Flanke. 
17 Verletzte. 

Ulbricht, der stellvertretende Ministerpräsi- 
dent der Sowjetzone, erklärte bei seiner Er- 
öffnung des neuen Fünfjahri;splanes, daß sein 
Ziel sei, die Aufhebung jedweder Rationie- 
rung für Naturalien und Industriewaren zu 
erreichen. Zugleich hielt er Westdeutschland 
den Plan als ein Beispiel vor, „wie die freie 
Arbeiterschaft ohne Verschuldimg an das Aus- 
land ihre Lebenshaltung verbessern könne". 

IMe ägyptische Befreiungsmiliz, die seit 
einigen Tagen in der Suezkanalzone auf- 
tauchte, verstärkt ihre Tätigkeit Sie versucht 
vor aUem, die noch bei den Alliierten be- 
schäftigten Arbeiter und Angestellten zur 
Arbeitsniederlegung zu zwingen. Trotz Todes- 
di'ohung kamen aber bisher noch immer 70 
bis SOVr zur gewohnten Beschäftigung. 

Die neue griechische Regierung ist laut 
ihrer Regierungserklärung entschlossen, ihre 
Beziehungen zun» Westen zu vertiefen. Ins- 
besondere wolle sie alles Trennende zu Italden 
vergessen und den früheren freundschaft- 
lichen Handelsaustausch pflegen. 

Führende Politiker der USA gründeten ein 
_ Rettungskomitee für politische Flüchtlinge, 
I das sich zur Aufgabe setzt, entlang der rus- 

sischen Grenze „Stationen der Freiheit" zu 
errichten. Unter anderen bekannten Männern 
gehört der ehemalige Präsident Hoover dem 
Komitee an. 

Moskau warnt die arabischen Staaten, 
einem von den Westmächten vorgeschlagenen 
Nahostkonunando beizutreten, da es ihn als 
einen „feindseligen A)rt" auffassen müsse. 
Trotzdem besteht gerade bei den Rußland 
am nächsten liegenden Nachbarn der UdSSR 
die Neigung für den BeitiUt, selbst wenn er 
(■ine Spaltung der Arabischen Liga heri>ei- 
fUhren sollte. 

In Koreft trat bei den Waffenstillstandsver- 
handlungen in den letzten Tagen eine wesent- 
lidie Entspannimg ein. Die Konununiaten 
erklärten Uhr letztes und bestes" Aikgebot. 
Nach Ihm soll neue DemarkationaUnie, 
dem USA-Vorschlag entsprecheod, in da* 
Nähe der Jettigen ItouptkampfUnla verlaufen. 
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m helAitUcheli xfeuuUden 
Das Laub fällt von den Bäumen, 
das zarte Sommerlaub, 
das Leben mit seinen Träumen 
zerfällt in Asch und Staub. 

* Seit dem Umschwxmg der Witterung ist 
es bedeutend herbstlicher geworden. An die 
Stelle des schönen Sonnenscheins, der uns 
20 Tage lang im Oktober beschert war, sind 
graue und trübe Tage getreten. Unter dorn 
Einfluß eines Tiefs gingen verbreitete Regen- 
fälle nieder, die von den Landwirten sehr 
begrüßt wurden. Nebel und Regen beschleu- 
nigten In den letzten Tagen das Wellrnn des 
Laubes und das Herabfallen der Blätter. 
Schon liegen die gelben und braunen Blätter 
dicht gedrängt am Boden. 

* Anläßlich seines 30jährigen Bestehens 
veranstaltet der Bayemverein „Alpenrose" 
Langen am morgigen Samstag einen Unter- 
haltungsabend mit Tanz u. Tombola im „Frank- 
furter Hof". Es wird dieserhalb nochmals auf 
die Anzeige in der heutigen Ausgabe auf- 
merksam gemacht. 

* Der Ortsverband der Heimatvertriebenen 
veranstaltete am letzten Dienstag im „BVank- 
furter Hof" einen Film- und Unterhaltungs- 
abend. Nach der Begrüßung durch die Vor- 
sitzende, Frau Markowitz und dem einleiten- 
den Referat von Frau Suchomel, Mühlhelm 
fesselten die gezeigten'Filme „Nanuk, der Es- 
kimo" und „Arturo Tocanini dirigiert" die 
zahlreich erschienenen Gäste, unter denen 
sich auch Bürgermeister Umbach befand. 
Durch den Ausfall einiger Mitwirkender 
zeigte der Abend einige Lücken, die eine 
kleine Modeschau der Fa. Langer-Bleil nicht 
ganz füllen konnte. 

* Abschießen bei der Schützengesellschaft. 
Eifrig sind die Mitglieder der Schützengesell- 
schaft Langen beim Training. Man will für 
das erste Abschießen nach dem Wiederbe- 
stehen gerüstet sein. Das Abschießen ist mit 
Einzelwettkämpfen verbunden. Es findet am 
kommenden Sonntag in der Zeit von 9 bis 
12 Uhr und von 14 bis 18 Uhr Im Saale des 
Hotel „Weingold" statt. Die einzelnen Meister 
in den drei Anschlagsarten imd die Gesamt- 
vereinsmeisterschaft gUt es zu ermitteln. 
Außerdem wird der diesjährige Schützen- 
könig und eine große, in Öl gemalte Ehren- 
scheibe ausgeschossen. Bei dem bis Jetzt ver- 
hältnismäßig hohen Leistungsstand der Schüt- 
zen dürften äußerst spannende Kämpfe zu er- 
warten sein. Natürlich sind auch Freunde des 
Schießsportes willkommen. 

* 11. 11.: Bunter Abend. Uns wird geschrie- 
ben: Die LKG bietet am 11. 11. einen großen 
bunten Abend mit dem in Süddeutschland be- 
kannten Humoristen Rudi Burow als Ansager, 
Die Programmfolge dieses Bunten Abends 
bietet die Gewähr dafür, daß dies ein ein- 
maliges Ereignis für Langen wird. Weiterhin 
wird die Vorstellung des neuen Ministerprä- 
eidenten der IJCG, sowie die Vereidigung des 
Elferrates erfolgen. In der sich anschließen- 
den kurzen Eröffnungssitzung soll das kame- 
valistische Erwachen In Laugen angedeutet 
werden. Damit jeder einen günstigen Platz er- 
hält, haben v/ir für den Bunten Abend Stuhl- 
reilien angeordnet. Die Preise sind gestaffelt 
und so niedrig gehalten, daß jeder an diesem 
Ereignis teilnehmen kann. IMe musikalische 
Umrahmung der Veranstaltung wird von dem 
Orchesterverein der Stadt Langen gestaltet. 
Es gibt wohl 52 Sonntage im Jahr aber n\ir 
sehr selten einen Sonntag am 11. 11. Ein- 
trittskarten sind erhältlich bei Fa. Molkerei- 
produkte Heuß, Drogerie Hochheimer, Foto- 
Derfelt imd TextiUiaus Wallenfels. Wir weisen 
außerdem auf die Anzeige hin. 

* Badfahrer^Sportabend, Die Abteilung Rad- 
fahrer der Sport- u. Sängergemeinschaft 194S 
hält am 10. November 1051 im „Lämmchen" 
ihren diesjährigen Sportabend mit Tanz ab. 
Schulreigen imd Kunstreigen werden neben 
Tänzen der Tanzgruppe den Abend ausfüllen 
und für beste Unterhaltung sorgen. 

* Baase' nnd GenOcelznchtTerein 1003 hält 
am 17. und 18. November im Saale „Frankfur- 
ter Hof" seine diesjährige Rasse-GeCügelschau 
ab. Auch dieses Jahr kann der Verein wieder 
hochwertiges Zuchtmaterial zeigen; n. a. kom- 
men ca. 28—30 Rassen — von den großen 
Orpington bis zum kleinen Chabo — ja sogar 
Bergische Kräher vom bergischen Il,and mit 
ihrem schönen Krähergesang zur Schau. 

Allerseelen 
Wenn im November die Blätter von den 

Bäumen fallen, gedenken wir unserer lieben 
Entschlafenen und wandern hinaus zu ihren 
Gräbern. 

Du liebst den stillen Ort nur im hellen Mit- 
tagslicht. Fürchte dich nicht, komm mit mir. 
wenn der frühe Abend düster und grau 
hereinbricht. Geh auch du mit, liebe Mutter, 
die du deinen Sohn nicht besuchen kannst, 
weil er in frenvler Erde ruht, der Wüsten- 
sand ihn bettet oder die Wellen des Meeres 
aufnahmen. Die Dämmerung läßt alle klaren 
Umrisse verschwimmen. Tritt hinzu! Alle sind 
uns nahe und gegenwärtig. Die Furcht fällt 
von dir ab, so wie du die Lieben erkennst 

Du legst den Kranz oder die Blumen auf 
die teure Erde. Tränen tropfen darauf. Der 
Nebel hüllt dich ein, kein Mensch schaut 
deinen Schmerz. — Hebe die Augen und 
suche das Kreuz, daß auch die Trauer 
schwinde. 

Nun kehren wir zurück ins gewohnte Leben. 
Die Hand streift einen Busch, daß die Blätter 
rascheln. Laß sie fallen! In dir wich Leid und 
Furcht froher Hoffnung auf Auferstehung. 

Finnische Volkskunst in Wort u. Ton 
Unter diesem Titel veranstaltet die Volks- 

hochschule Langen am kommenden Dienstag, 
6. November 1951, abends 20 Uhr im Singsaal 
des Realgymnasiums einen Vortragsabend mit 
Gesangsdarbietungen in finnischer Sprache. 
Gestalter des Abends sind: Schriftsteller Wil- 
helm Braun, Bensheim-Auerbach, Konzert- 
sängerin Dorothea Raue, Langen. Innerhalb 
der europäischen Volksliteraturen nimmt die 
finnische Volksdichtung eine einzigartige 
Stellung ein. Während die vor Beginn der ge- 
schichtlichen Zeit entstandene Dichtung an- 
derer Völker nahezu verschollen ist, sind in 
Finnland auf wunderbare Weise älteste 
Schöpfungen der Volkspoesie erhalten geblie- 

ben und gestatten einen besonderen tiefen I 
Blick in die Geheimnisse der Volksseele. Von 
ihnen g^t die poetische Überlieferung der 
Finnen aus. Auf sie weisen auch die Volks- 
lieder zurück, die die Empfindungswelt des 
Menschen aus einer späteren Zeit spiegeln. 
Daher die ergreifende Innigkeit des Wortes 
und der Melodie mittels deren sie singen und 
sagen von allem, was die E^de Schönstes und 
Traurigstes für den Menschen hat. Durch 
Verbindung von erläuternder Rede und ge- 
sanglicher Darbietung wird der Besucher an 
diesem Abend tief in das Wesen der finnischen 
Volksdichtung eingeführt und so verspricht 
diese Veranstaltung zu einem ganz besonde- 
ren Erlebnis zu werden. 

Motorrad ohne Zulassung. Zweifellos 
spricht die Motorisierung unserer Zeit bei 
den jüngeren Menschen am meisten an. Da- 
her ist es nicht sehr verwunderlich, wenn 
der Drang nach Motorradfahren über die 
Grenzen des Gesetzes hinwegschlägt. Wahr- 
scheinlich war es auch so bei einem jungen 
Mann aus Egelsbach, der am Montagabend 
dabei ertappt wurde, wie er mit einem Motor- 
rad, das nicht zum Verkehr zugelassen war 
und keine Beleuchtung hatte, die Wilhelm- 
straße in Richtung Egelsbach fuhr. Die Fort- 
setzung der Fahrt durfte natürlich nicht 
stattfinden. 

• Fahrrad gefunden — Wer ist der Eigen- 
tümer? Ein Mann erstattete in der Nacht zum 
Mittwoch gegen 1 Uhr auf der Polizei Mel- 
dung, daß an der Langener Ausfahrt der 
Autobahn ein herrenloses Damenfahrrad 
liege. Da man zunächst auf einen Unfall 
schloß, begaben sich die Beamten an Ort und 
Stelle, konnten jedoch keine Wahrnehmungen 
machen, die auf einen Unfall hindeuteten. 
Vermutlich rührte das Rad aus einem Dieb- 
stahl her, da es abgeschlossen und das Schloß 
nach der Seite gebogen war. Das Fahrrad 
wurde sichergestellt. Empfangsberechtigte 
wollen ihre Ansprüche geltend machen. 

40 Jahre Roies Kreuz Langen / Langjährige Mitglieder wurden geehrt 
Am Samstag hat das Rote Kreuz Hessen, 

Ortsverein Langen, in dem feierlich ge- 
schmückten Saal des Gasthauses „Zum 
Lämmchen" sein 40jähriges Bestehen mit 
Ehrungen langjähriger Mitglieder gefeiert. 
Außer den Abordnungen des Roten Kreuzes 
Hessen waren von der Stadtverwaltung Lan- 
gen .Bürgermeister Umbach und Beigeordneter 
Herth vertreten. Der 1. Vorsitzende Anthes 
gab nach Eröffnung und Begrüßung einen 
ausführlichen Bericht ülier die vergangenen 
40 Jahre, wobei er betonte, daß durch die 
beiden Weltkriege der Ortsverein mit sehr 
großen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte. 
Er dankte den älteren Mitgliedern, die dem 
Roten Kreuz die Treue hielten und dadurch 
halfen, die Lücken zu schließen. Besonderer 
Dank wurde Oberin Elisabeth Spang, Kreis- 
krankenhaus Langen, und dem Kolonnenarzt 
für ihre Mithilfe und Tätigkeit, die zu einer 
segensreichen Arbeit im Ortsverein führten, 
ge7X)llt. Der Vorsitzende appellierte weiter an 
die Jugend, im gleichen Sinne und Ideallsmus 
wie die alten Mitglieder mitzuwirken. 

Im weiteren Verlauf des Abends wurden 
Glückwünsche durch den Landesfahrbereit- 
schafts-Leiter Frenkel-Darmstadt. Kreisbe- 

reitschaftsarzt Dr. Böttcher und Koionnen- 
führer Köbler-Mühlheim überbracht. Durch 
den Unterbezirksvertreter Dreieich, Werk- 
mann, wurde ein handschriftlich angefertigtes 
Diplom überreicht. Bürgermeister Umbach 
dankte den Helferinnen und Helfern für ihre 
Tätigkeit im Roten Kreuz Langen. Er über- 
reichte von der Stadtverwaltung Langen ein 
Geldgeschenk zur Anschaffung von fehlenden 
Gegenständen und hofft, dem Ortsverein Lan- 
gen nach-Fertigstellung des Feuerwehrhauses 
dort Räume zur Verfügung stellen zu können. 

Bei den anschließend vorgenommenen Eh- 
rungen wurde Oberin Elisabeth Spang, Kreis- 
krankenhaus, zum Ehrenmitglit^ ernannt. 
Weiter wurden für 40jährige Tätigkeit geehrt: 
Heinrich Steitz, Adam Fink, Ph. Rang., Joh. 
Küster; und für 25jährige Tätigkeit: Greta 
Gebhardt, Dr. med, R. Glock, Karl Groh, Phil. 
Heim, Wilh. Schäfer, Christ. Steinmetz, Jak. 
Schroth, P. Köhler, Th. Pausch. An der Aus- 
gestaltung des Abends nahmen teil die 5 Sor- 
genbrecher von Gräfenhausen, die Tanz- 
gruppe der Sport- und Sängergemeinschaft 
und eine Tanzkapelle. Allen denjenigen, die 
zum Gelingen dieser Feier mithalfen, sei 
herzlichst gedankt. 

Ein Meister seines Faches 

Schüler geben ein Konzert 
Am Samstag, dem 27. Oktober, fand im 

dichtbesetzten Saal der „Traube" das dies- 
jährige Schülerkor.zert von Norbert Matzka 
statt. Zunächst produzierten sich Schüler, die 
im ersten Unterrichtsjahr stehen, wie Erwin 
Buxmeyer, Volker Lang, Helga Beißwenger 
und Manfred Groß. Sie spielten trotzdem 
schon sehr sauber und taktfest. Bereits voll- 
wertigen Kunstgenuß boten die Vorträge der 
in ihrer Ausbildung Fortge.'schrittenen. S5o der 
13jährige H. J. Seubert mit dem Walzer In 
ds-moll von Choptn, Alfred Pietscb mit einem 
Bravourstück von W. Niemann und Reinhold 
Gläser mit der Petrarca von Liszt. Auch K, 
H. Friedrich (Chopinwalzer e-moll) und Wal- 
ter Beißwenger mit den Bunten Blättern von 
Schumann hinterließen schon tieferen Ein- 
druck. Aber fast alle Mitwirkenden hatten 
starken Beifall, denn die Leistungen waren 
tatsächlich erstaunlich imd ungewöhnlich. 

Es ist gar nicht leicht zu sagen, wer z. B. 
von den neunjälirigen Kindern der Beste 
war. War es die sehr musikalische Ellen 
Kohlhaas oder der ebenso begabte Wölfl 
Schamschula? Fast gleichwertige Leistimgen 
boten die kleine Lllo TuUy mit der Mozart- 
Fantasie, der quicklebendige Elmar Faßbinder 
und Gudrun ProU. Erstaunliche Begabung 
zeigte auch die neunjährige Ingrid Oster- 
kamp (erstes Unterrichtsjahr). Dieter Schlapp 
spielte mit viel Erfolg eine Mazurka von 
Ch(^n. Ebensolchen Beifall hatten Charlotte 
Johnen und K. G. Müller (letzterer muß noch 

taktfester werden). Brigitte Kranz war an- 
fangs zu aufgeregt, die zweite Piece spielte 
sie schqn fehlerlos. Das Erlebnis des Abends 
war die Rigoletto Paraphrase, gespielt von 
Norbert Matzka. Brausender Beifall dankte 
dem Künstler für sein Spiel und brachte 
gleichermaßen die Anerkennung für seine 
pädagogische Leistung zum Ausdruck. Sch. 

Wesentliche Fortscliritte beim Sportplat?' 
bau. Dort, wo vor Monaten hinter dem Real- 
gymnasium ein langgestreckter Wiesengnmd 
lag, bietet sich jetzt dem Beschauer ein völlig 
ungewohnter Anblick. Zimächst scheint es, 
als seien hier einige Morgen Wiesen zu Acker- 
land umgepflügt worden, aber bei näherer 
Betrachtung sieht man doch, daß dieses große 
Sandrechteck von ca. 6000 bLs 8000 qm, das 
mitten in die Wiesen gebettet ist, doch eine 
andere Entstehtmg hat Wie wir bereits vor 
einigen Tagen darauf hinwiesen, hat das zum 
Sportplatz vorgesehene Wiesengelände ein 
Gefälle von über 1 Meter, das durch Erde 
ausgeglichen werden muß. Zu diesem Zwecke 
wurde laufend der Grand von Erdausschach- 
ttmgen herangefahren, der in den letzten 
Tagen durch einen amerikanischen BuUdozzer 
auseinandergezogen und gleichmäßig verteilt 
wurde. Nach Abschluß dieser Ari>elten ist der 
Geländeausgleich und damit eine sehr wich- 
tige Aufgabe vollzogen worden. Wie wir er- 
fahren, soll auf diesen Sand eino Splltschicht 
für die Festigkeit deo gesamten Untergrundes 
sorgen und das ganze mit einem Rasen über- 
zogen werden. Es bleibt zu wünschen, daß die 
Arbelten auch weiterhin gute Fortschritte 
machen. 

RUND UM DEN 

^/euä(uen£itufmen 
Langener Oebabbel 

Mei liewe Langener! Neulich mußt ich mal 
nach Frankfurt. Ich bin mim Bundesbahn- 
omnibus eneigefahm. Omnibus Is lateinisch 
un heeßt uff deutsch, alle. Un da so en Bus 
halt for alle da is, Is nadierlich kaan Blatz 
zu kriehe. Ich hab mit meine 1,9S m Im Gang 
gestanne un hab dem Schaffner die Arwelt 
erleichtert, denn an mir könnt er aafach net 
vorbei. Newe mir hat en klaane Bub von etwa 
5 Jahr gesesse un der hat zu mir gesagt: 
„CJell, Onkel, jetzt fahrh mer ganz lamsam 
nach Framfort!" Ich hab nur genickt, de 
Schaffner hat zu mer gesagt, ich mißt mehr 
nach vorne trete, weil ich vorher mal hinne- 
naus getrete hatt. Also bin ich dem Ruf der 
Obrigkeit gefolgt un in die Mitt gestolwert. 
Dann noch e Stickelche un bald war ich beim 
Schaffner vorne. Da awwer wldder Fahrgäst 
vome eigestieje .sin, mußt ich zurick, soweit 
wies ging, 

Av. wer di Eirichtung niit dene Omnibusse 
sonst is in de Reih, wenn net grad irgendwo 
e Kerb oder e Heimatfest is. Aach die Fahr- 
plan stimme fast uff die Minut, Nur schad, 
daß me bei Dunkelheit net mehr le.se kann, 
wann so en Bus fährt. So e Studium bei Dun- 
kelheit kost mich immer e Schachtel Streich- 
heizer, 

Ei, gelle die Woch war aach Hausfraue- 
nachmittag. Ich hab mei Fi-aa aach hlege- 
schickt. Dort könnt se wenigstens emal e 
Spechtin heem, sonst is es doch meist nur en 
Specht, Bevor se fortgange is hab ich ere 
Instruktione mitgewwe, daß se bei de Mode- 
schau entweder die Aage zumache oder so- 
lang des Lokal verlasse sollt. Mir hette nem- 
lich nix druff un mißte for Weihnachte spam. 
„Nachdem gestern grad de 1. war, scheine 
mer heut November zu hawwe. Also am 1., 
da kimmt mer haam, mecht en Koppstand vor 
seine Fraa un schon is me sei Gerschtche los. 
Wenns noch mehr Reje gibt, im noch mehr 
Blätter von dene denkmalgeschltzte Blatane 
in de BahnstraB falle, dann mecht ich die Be- 
wohner dort doch drum bitte, wenn se schon 
net die Blätter eweckmache kenne, e blßje 
Sand zu streue, damit mer sich net es Gnlck 
bricht. E neu Trottoir is nemlich noch net in 
Aussicht, da des alte noch net genug abge- 
laafe Is. Solche Ermahnunge sin de kom- 
mende Monat am Blatz, wenn mer kaan 
Streit vermeide will. Awwer de November is 
en scheene Monat, aan Tag is besonnerst 
Schee, un dadraa derft mer sich aach in 
Lange langsam gewehnt hawwe. Des ist de 
11. 11., de Beginn von de närrisch Zeit. Un 
da kann ich zum Schluß nur feststelle: 

„Narm glbts in de ganze Welt, 
dene gut iiir Kapp gefällt, 
wann de Aafang hier gemacht, 
alles schunkelt, alles lacht, 
laut des närrisch Motto je: 
Allen Wohl und nlejnand Weh." 

ADSCHEE 
Euem Schorsch vom Vierröhmibruime. 

Finnische Volkskunst in Wort nnd Ton, Der 
Vortrags- und Liederabend unter Mitwirkung 
von Schriftsteller W. Braim und Konzertsän- 
gerin Dorothea Raue findet am kommenden 
Dienstag, 6. November, 20 Uhr, im Singsaal 
des Realgymnasiums statt. Eintritt —,75 DM. 
Schüler, Lehrlinge usw. —,40 DM. Auf den 
Artikel im heutigen lokaler, Teil wird hin- 
gewiesen. 

Jugoslawien — Landschaft und Menschen. 
Am nächsten Donnerstag, 8. November, 20 

Uhr, findet in der Finanzlehranstalt ein aus- 
gezeichneter Farblichtbildervortrag durch 
Wolfg. Härtel, Frankfurt a. M., statt, der bis- 
her überall großen Anklang gefunden hatte. 
Der Vortragende, der im vorigen Jahr drei 
Reisen durch Jugoslawien machte, berichtet 
über die Schönheiten dieses Landes tmd über 
seine Menschen. Ausgehend von Salzburg 
führt die bunte Fahrt i&er die Julischen 
Alpen nach Postojna (Adelsberg) mdt seinen 
bekannten Tropfsteinhölüen und von da aus 
In den herrlichen Adriafrühling nach OpatlJ« 
und Flume. Femer erlebt der Besucher Ein- 
drücke von der Festung Belgrad und ihren 
Menschen sowie aus der weiteren Fahrt durch 
das L>and. Ragusa mit seinen winkligen Gas- 
sen, die Karstlandschaft der der Küste vor- 
gelagerten Inseln und viele schöne ander« 
Motive werden unwillkürlich den Drang auf- 
kommen lassen, auch einmal südwärts zu 
reisen. Den Abschluß bilden noch einige 
schöne Aufnahmen aus Italien und der 
Schweiz, Eintritt —,80 DM. 

OSRAM iculii die ]kei^e! 
I 

Ulf anpreise für Allgebrauchslampen: 
(•biKlil. LaucMmlttalstauef) 

T 23 

Beispiele 
15 WoH 
25WaH 
40 Watt 
60 Watt 
75 Watt 

100 Watt 

bisher 
DM 1.12 
DM 1,12 
DM 1,24 
DM 1,40 
DM 1,72 
DM 1,90 

keilte 
DM0.95 
DM0.95 
DM 1,05 
DM1.20 
DMt45 
DM1.60 

IIOSRAH 

... find Hod\ eui 

stets auf den Namen OSRAM achten 

der Qualität wegen. 
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Egelsbachei Gremeindevertreter tagten 
SchafhofstraBe erhUt Kanal- u. Wasserleitant 

Zu Beginn der öffentlichen Gemeindever- 
tretersltzung am letzten Freitagabend teilte 
der Bürgermeister mit. daß die Tagesordnung 
um einen Punkt erweitert werden müsse. Da 
die Kindergartenhelferin gekündigt habe, 
müsse eine neue Hilfskraft eingestellt wer- 
den und der Schulvorstand habe der Ge- 
meindevertretung bereits eine Kraft empfoh- 
len. Die Gemeindevertreter erklärten sich mit 
dem Vorschlag des Bürgermeisters einver- 
standen. 

Die Beratung, bzw. die Bekanntgabe der 
vom Rechnungsprüfungsamt erlassenen Prü- 
tungsbemerkungen, nahm die meiste Zeit 
der zweistündigen Sitzung in Anspruch, Es 
waren zum allergrößten Teil Beanstandungen 
kassentechnischer Art, mit welchen sich — 
wie der stellv, Bürgermeister an Hand einer 
gerade eingegangenen Verfügung des Herrn 
Landrats mitteilte — die Gemeindevertretung 
in Zukunft nicht mehr zu beschäftigen 
braucht. Die Gemeindevertreter nahmen das 
37 Ordnungsnuramern umfassende Schreiben 
nur zur Kenntnis und faßten zwei dazu not- 
wendige Beschlüsse einstimmig. Lediglich der 
Gemeindevertreter Gaußmann sah sich zu der 
Erklärung veranlaßt, daß für die Öffentlich- 
keit interessant sei zu erfahren, mit welcher 
Genauigkeit die übergeordnete Behörde die 
Arbeit der Gemeinde- und Kassenverwaltung 
überwache und prüfe,. 

Auch bei der Beratung des zweiten Tages- 
ordnungspunktes wurde volle Übereinstim- 
mung erzielt. Danach soll die neueröffnete 
Schafhofstraße an das Wasserleitungs- und 
Kanalnetz angeschlossen und mit der Aus- 
führung der Arbeiten alsbald begonnen 
werden. 

Das zur Erweiterung des Sportplatzes am 
Eigenheim notwendige Ackerland soll, nach- 
dem sich die Besitzer zur Abgabe bereit er- 
klärten, käuflich erworben werden. 

Die Gemein devertreter bewilligten weiter- 
hin einen Betrag von 1750.— DM zur Herstel- 
lung der Straßendecke in der Friedensstraße. 
Die Fa. Bodensohn, Offenbach a. M., soll mit 
der unvei-züglichen Ausführung der Arbeiten 
beauftragt werden. 

Auf .'Anregung des Landratsamtes soll die 
zur Förderung des Wohnungsbaues gegrün- 
dete Bausparkasse einem Kreditinstitut ange- 
gliedert werden. Die Gemeindevertreter aner- 
kannten die Zweckmäßigkeit der Anregung 
und beschlossen einstimmig die Angliederung 
an die Pfennigsparkasse Egelsbach ab 1.1.52, 

Auch die unter Punkt 6 gegebene Anregung 
des stellv, Bürgermeisters, die für die Sied- 
lung „Auf die Trift" notwendigen Baumateri- 
alien durch die Gemeinde anzukaufen, um 
einen möglichst günstigen Preis zu erzielen, 

befürworteten die Gemeindevertreter durch 
einstimmigen Beschluß. Gv. Stein wünschte 
allerdings dem einzelnen Siedler die Möglich- 
keit offen zu lassen, selbst einzukaufen, wtan 
er noch einen besseren Preis erzielen könne, 
was natürlich auch zugesagt wurde. 

Der stellv, Bürgermeister bedauerte sehr, 
daß er der Gemeindevertretung eine Er- 
höhung der Kanal- und Wasseranschlußge- 
bühren vorschlagen müsse. Infolge der Preis- 
erhöhungen für die zu den Anschlüssen not- 
wendigen Materialien sei dies aber unum- 
Bänglich, zumal es sich bei der früheren und 
heutigen Berechnung um seine Selbstkosten 
handele. Nach dem einstinamlg gefaßten Be- 
schluß wurden für die Zukunft folgende Sätze 
berechnet: Für den Anschluß an das Wasser- 
leitungsnetz 182,80 DM, bei Ausführung der 
Erdarbeiten in eigener Regie ermäßigt sich 
der Betrag um 30,— DM, Die Anschlußkosten 
an das Kanalnetz betragen pro lfm, 20.90 DM, 

Bevor Fräulein Ottilie Balß als Kindergar- 
tenhelferin bestätigt wurde, hatte sich der 
Bürgermeister noch die Genehmigung zum 
Kauf von Bau- und Straßengelände in der 
Schafhofstraße eingeholt Damit war die Ar- 
beit der öffentlichen Sitzung erschöpft. Daran 
anschließend beschäftigten sirji die Ge- 
meindevertreter in einer nichtöffentlichen 
Sitzung mit anderen Gemeindeproblemen, 

e Übungsstunde der Feuerwehr. Während 
der Wintermonate fallen die Übungen der 
freiwilligen- und Pflichtfeuerwehr aus. Dafür 
hat der Feuerwehrkommandant für jeden 
Monat eine Unterrichtsstunde angesetzt, in 
welcher die Feuerwehrmänner strategischen 
Untenicht in der Brandbekämpfung und Im 
Bedienen der Geräte erhalten. Die erste 
Stunde findet am Dienstag, 20,30 Uhr in der 
Wilh,-Leuschner-Schule statt, 

e Ein Bergsteiger erzählt: Jean Spindler, 
einer unserer besten jungen Bergsteiger, er- 
zählt am Montag, dem 5, November 1951, 
20 Uhr, in den „Egelsbacher Lichtspielen" 
von seinen großen Erlebnissen und Kletter- 
fahrten, Spindler hat es in den letzten Jahren 
gut verstanden, sich einen interessierten. Zu- 
hörerkreis zu schaffen. Diejenigen, die den 
jungen Bergsteiger noch nicht kennen, wer- 
den von Spindler ebenfalls begeistert sein. Er 
war es, der mit einer Seilschaft die 1, Winter- 
begehung der schwierigen Watzmann-Ost- 
wand im Winter 1946/47 schaffte. Unter den 
schwierigsten Bedingungen — wenig Ver- 
pflegung, Schneesturm usw, — wurde die 
Besteigung in drei Tagen beendet, Sie bedeu- 
tete für unsere Bergsteigerel eine neue Sie- 
gestat, So manche schwierige Bergf^rt 
schloß sich an, und es könnte hier noch vieles 

angeführt werden. Lassen wir Spindler selbst 
erzählen, 120 wunderbare Farb-Llchtbllder 
werden uns helfen, die Schilderungen besser 
verfolgen zu können, Nachmittags 15 Uhr 
wird Splndler diesen Vortrag für die Schul- 
jugend halten, und er dürfte auch bei den 
Kindern volle Begeisterung erzielen, Bu, 

e „Wir sind Jung, die Welt Ist offen!" — 
Werbeabend des Ortsjugendringes, Wie in vie- 
len anderen Gemeinden, so haben ^ch auch 
in Egelsbach die verschiedensten Jugendgrup- 
pen zu einem Ortsjugendring zusammenge- 
schlossen, Sinn und Aufgabe einer solchen 
Einrichtung ist es, die heutigen Pro- 
bleme der öffentlichen Jugendpflege gemein- 
sam zu lösen, eine enge Zusammenarbeit der 
einzelnen Verbände zu erreichen und schließ- 
lich in gemeinsam gestalteten öffentlichen 
Abenden an die nichtorganisierte Jugend 
heranzutreten. Der Ortsjugendring setzt sich 
zur Zeit aus den Vertretern der Jugend der 
Sportgemeinschaft, der Jugendgruppe des 
Touristenvereins „Die Naturfreunde", der 
„Freireligiösen Jugend", der Jugendgruppe 
des „Deutschen Roten Kreuzes" sowie der 
Evangelischen Jugend zusammen. Am Sonn- 
tag, den 4, Nov., 20 Uhr findet nun im Eigen- 
heim-Saalbau zu Egelsbach der erste öffent- 
liche Werbeabend des Ortsjugendrlnges statt 
Mit bunten Wimpeln und Fahnen wird an 
diesem Abend die Bühne und der Saal ge- 
schmückt sein und von der Bühne her wird 
ein großer Fichtenkranz mit den Zeichen der 
ein7elnen Jugendverbände die Besucher grü- 
ßen. Gemeinsame Volks- und Fahrtenlleder, 
begleitet von zahlreichen Musikinstrumenten, 
werden von den Gruppen vorgetragen, Volks- 
tänze, Sportdarbietungen, Laienspiele usw, 
geben einen Einblick in die Arbeit der ein- 
zelnen Verbände, Der Kreis jugendpfleger des 
Kreises Offenbach wird an diesem Abend als 
Gast der Veranstaltung beiwohnen. Die ge- 
samte Einwohnerschaft ist zu diesem Abend 
bei freiem Eintritt recht herzlich eingeladen, 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
spannenden Film „Verrat im Dschungel", Ein 
junger Tropenarzt setzt sein Leben ein, um 
eine verdurstende Ortschaft und die Frau 
seiner Liebe zu retten. Ein erregender Film 
um Mut, Pflichterfüllung und Liebe im tro- 
pischen Urwald, Dann ein Gesundbad des 
hemmungslosen Lachens! Abott und Costello 
in „Abenteuer Im Harem", £s spielt Jimmy 
Dorsay nüt seinem Orchester. Am Dienstag 
und Mittwoch — was Menschenaugen noch 
nicht sahen „Abenteuer im roten Meer". Hans 
Haß und Lotte Baierl — ein junges Paar 
sieht dem Tod ins Auge und —filmt ihn. 

* Prämienziehung der Süddeutschen Klas- 
senlotterie. Am 30. Oktober hat die erste 
Prämienziehung in der Süddeutschen Klassen- 
lotterie stattgefunden. Die zusätzlichen Zie- 
hungen sind das erste Mal zur 10. Lotterie 
eingeführt worden, so daß nunmehr alle 
8 Tage eine Ziehung stattfindet. Unter den 
planmäßigen Gewinnen befindet sich der Ge- 
winn zu DM 25 000,—, der auf die Nummer 
75 955 fiel und zwei weitere Gewinne zu je 
DM 5 000,—, die auf die Nuntvmem 48 289 und 
86 517 gefallen sind,  

SUlhauden 

ez ts Jahre Fraaenehor in BnhauMn. Am 
kommenden Wochenende kann der Frauen- 
chbr der Germania - Eintracht als erster 
BYauenchor de« Kreises Dannstadt auf ein 
25jähriges Bestehen zurückblicken. Der Chor, 
der aus ungefähr 60 Sängerinnen gebildet ist, 
hat auch in ernsten Zeiten treu zusammenge- 
standen und beachtliche Leistungen gezeigt, 
die gerade im vergangenen Jahre zu stolzen 
Erfolgen führten. Seit seiner Gründung ar- 
beitet der Chor unter der Leitung seines Diri- 
genten Gg, Valentin Breldert, Egelsbach, der 
es verstanden hat, aus Ihm dnen mustergül- 
tigen Klangkörper zu schaffen. Am Samstag, 
den 3, November, 20 Uhr, wird das Jubiläum 
durch eine akademische Feier, an der alle 
Ortsvereine teilnehmen, eingelotet. In deren 
Mittelpunkt die Ehrung verdienter Jubilare 
durch den Bezirksvorsitzenden Deneke stehen 
wird. Am Sonntag, nachm. 2 Uhr folgt ein 
Liedertag für Frauen- und gemischte Chöre, 
an dem 10 Vereine teilnehmen. Unserem 
Frauenchor, der durch zielbewußte Arbeit, 
Fleiß und Idealismus schon so viel kulturelle 
Arbeit geleistet hat, unsere Glückwünsche zu 
seinem Ehrentag und einen guten Verlauf der 
Jubiläumsfeiern. 

ez Das Märchenspiel vom Schneewittchen, 
das von dem Kinderchor des evangelischen 
Kirchenchors in zwei Vorstellungen im „Erz- 
häuser Hof" aufgeführt wurde, war ein 
schöner Erfolg für die jimgen Märchenspieler 
und für die Leiterin des Chores Frau Demmel. 
In der Nachmittagsvorstellung für Kinder, 
sowie in der Abendvorstellung gab es viel 
leuchtende Augen, viel Freude und damit 
auch begeisterten Beifall für das gute Spie- 
len der Kleinen. Die tänzerische Ausge^l- 
tung lag in den bewährten Händen von Frau 
Matzelt. 

ez Vom Schach. Im Verbandsspiel der 
itreisklasse mußte die Schachabteilung der 
Sportvereinigung gegen die spielstarke Tg. 75 
Darmstadt eine 3:5-Niederlage hinnehmen. 
Neben 4 unentschiedenen Spielen, konnte 
L. Köhres den einzigen Siegpunkt für seine 
Mannschaft, die mit 3 Mann Ersatz antrat, 
erspielen. 

Die Laune der Natur. In einem Garten 
in der Rheinstraße erntete dieser Tage eine 
Frau zum zweiten Male in diesem Jahre reife 
Himbeeren, * 

Osram setzt die Preise herab 
Der Osram - Gesellschaft ist es gelungen, 

ihre Giühlampenpreise um 15% herabzuset- 
zen, Dies war, trotzdem seit Beginn der 
Korea-Krise ein allgemeiner Preisanstieg zu 
verzeichnen ist, dadurch möglich, daß die 
Handelsspanne wesentlich verringert wurde. 
Dabei soU dem Zwischenhandel weiterhin ein 
angemessener Verdienst bleiben. Weitgehende 
technische Verbesserungen und intensive 
Rationalisierung wirkten zusätzlich preis- 
nundemd. Die breite Käuferschicht wird den 
neuen Preis begrüßen, weil er ihrer schlech- 
ten finanziellen Lage entgegenkommt. 

',1 
? ' 

Trauer-Drucksachen 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Mfidctien 
für Haushalt gesucht. 

Metzgerei Best 
E«e1sbach 

Fr 20.j5 
Sa 20.15 
So 18.15 

20.30 

Gary Cuoper in 
Verrat im Dschungel 
Ein erregender Film um Mut- 
Pflichterfilllung und Liebe im 
tropischen Urwald 

Sa 22.30 Ein prächtiger Ulkt 
So 16.00 Abbott und Costello in 
_ Abenteuer im Hörem 

Di 20,15 Dr. Hans Haß/Lotte Baierl-Haß 
Mi 20.1S Abenteuer im roten Meer 

Sie kaulcD bei mir 
günstig: 

Ofen, Herde, Kesselöfen 
Fahrrttcter: 

Viktoria, Wanderer-Doppelrad, Spezialräder. 
Femer: Hans- nnd Küchengeräte, 
Glas - nnd Porzellan - Waren. 

ANTON SCHLAPP 
Egelabach, Babaitrasse 78 

Schlotserei u. Ffhrrad^Repaiatur, loptallaüoa. 

Guterhaltenes 
H.- H. Damenfahrrad 
neu bereift, 37 - u. 45.- 
zu verkaufen. 

Klotz, Egelsbach 

Evong. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 4. Nov. 1951 (Reformationsfest) 

10.00 Uhr: Gottesdienst {Pfr. Appenheimer) 
11,15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag, 20.30 Uhr: Singstunde des ev, Kir- 
chenchores 

Mittwoch, den 7, Nov, 1951, 15,00 Ulir: Ev, 
Frauenkreis bei Frau Gaußmann, 20,00 Uhr: 
ev, männliche Jugend 

Donnerstag, den 8, Nov, 1951, 19,45 Uhr: Vor- 
bereitimg des Rindergottesdienstes, 20,30 
Uhr: evangelische weibliche Jugend 

Freitag, den 9. Nov. 1951, 20.00 Uhr: Klamp- 
fenkreis der ev. Jugend 

Guterh. Kinderstiefel 
(Gr. 24), braun, billig 
abzugeben. 

Egelsbach 
ErzbSuserstr.S 

Mllchziege 
zu kaufen gesucht. 

Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 85 

Mafi-Kürschnere! 

ERNST »HÜLLER 

Pelze-HQte-Miitzen 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Anteilnahme 
bei dem Heimgange meines lieben, herzensguten Gatten und 
Vaters, Schwiegervaters, Opas, Bruders, Schwagers und Onkels 

Henn Heinrich Knöß 
Kaufmann 

danke ich von ganzem Herzen. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Appenheimer für die trostreichen Worte, Herrn Dr Krämer 
und Schwester Anneliese für die liebevolle Pflege, den Schul- 
kameradinnen und -kameradeo, dem Ons-Gewerbevereln und 
den Kegelkameraden für die ehrenden Nachrufe, sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden und Allen, die 
der Trauerfeier des teuren Entschlafenen beiwohnten. 

EgeUbach, im Okt. 1951 
Ernst-Ludwlg-Str. 82 

In tiefstem Schmerz: 

Frau Kunigunde Knöß 
und Angehörige. 

APOTHEKEN - ERÖFFNUN G 

Die Egelsbacher Apotheke am Bahnhof 

ApaäiekU (PeteJi JUlAext ^hiUmonn 

n/mtaKieiUK: uOkueamUÜJtiiUX Aipotkekek. OiuMt Sehuuudu 

ist am 30. Oktober 1951 mit Genehmigung des 

Herrn Regierungspräsidenten eröffnet worden 

Belieferung aller Krankenkassen-Rezepte - Geöffnet von 8-19 Uhr, naditsu. sonntags dienstbereit 



\ ■ 

Seite 4 LANOENBR ZEITUNG Freitag, den 2. November 1061 

I : 

» V 

fU' 
r. » 

v . 

%' 

, ..v-« ' • .t 
s . 

M <v> 

«fc' «1 • r 
Ii' 
•fe 

■ 
,.vii 

\ • • I 
-ij 

I,«- 

t 

■1. 
i»l j t 

f »* f 
I.M ! 
•• ^ •'•! » 

,.i , I 
'■i > 

■ >1 

■ r■ I % * 
M( ' 
i . 
\ ^ * 

ji'ri 

i:: 

l' '' 
» . * • 

1,:!' 

: 'r ' », 
: II. > ' 

H'i 

Orofikampf auf dem Ciobplatz! 
Am kommenden Sonntag gastiert Mörfel- 

den, noch von den letzten Pokalspielen be- 
kannt, wo es den 1. FC Langen glatt aus dem 
Sattel warf, als Verbandsspielgegner in Lan- 
gen. Der Club hat am Sonntag in Dieburg 
einen kämpferischen Einsatz gezeigt, daß es 
einem eigentlich um die Mannschaft nicht 
bange zu sein braucht. Wenn dieser Einsatz 
am kommenden Sonntag wiederholt wird, 
dürfte Mörfelden, das wenigstens einen 
Punkt mit nach Hause nehmen will, um eine 
Niederlage nicht herumkommen. Doch sind 
Überraschungen nicht ausgeschlossen. Der 
Beginn des Spieles ist Sonntag schon 14 Uhr. 

Die II. Mannschaften spielen vorher. 

1. FC Langen (Soma) — Jugenheim 
Die ungeschlagene Soma-Mannschaft des 

1. FC Langen, die dieses Jahr in der B-Klasse 
Darmstadt eine ausgezeichnete Rolle abgibt, 
empfängt am kommenden Sonntag um 14 Uhr 
auf dem Platze der SSG Langen die äußerst 
spielstarke Mannschaft von Jugenheim. Die 
Langener Mannschaft stützt sich auf folgende 
Spieler: Hahn, Metzger, Müller, Pohl, Blie- 
meister, Brand, Wöllner, Springer, Schäfer 
Gg., Daum, Wahl. Ein Besuch dieses Treffens 
ist zu empfehlen. 

1. FC Jugend mit vollem Programm 
Erstmalig spielt über das Wochenende die 

Jugendabteilung des Club mit allen Mann- 
schaften. Die A-Jugend, die sich durch ihre 
kaum glaubliche Niederlage am letzten Sonn- 
tag in Götzenhain die Meisterschaftsaussich- 
ten verscherzte, muß nach Sprendlingen zur 
SKG und hat dort ein sehr schweres Spiel. 
Dasselbe gilt auch für die Schüler, dlo bereits 
am Samstagnachmittag beim gleichen Verein 
In Sprendlingen antreten. Die B-Jugend muß 
am Sonntagvormittag nach Neu-Isenburg zur 
B II der Sportvereinigung und hat dort 
Erfolgsaussichten. 

Fnfiball in Egelsbach 
Nur die Jugendspiele 

Während die aktiven Mannschaften der 
Sportgemeinschaft Egelsbach am 4. November 
termingemäß ihren spielfreien Sonntag haben, 
erwartet am Vormittag um 10 Uhr die spiel- 
starke A-Jugend der SGE im weiteren und 
letzten Verbandsspiel der Vorrunde die glei- 
che von Erzhausen. Auch hier ist wie am letz- 
ten Sonntag eine Voraussage schwer zu tref- 
fen, da beide Vereine gleichstarke Jugend- 
mannschaften ins Feld stellen, die sich schon 
inuner einen spannenden Kampf lieferten. So 
wird sich auch am Sonntagvormittag wieder 
ein Gang aller JugendfußbaUfreunde nach 
dem „Sportplatz auf den Brühlwiesen" lohnen. 

SSG-AH — AH Oberrad 2:2 
Das Unentschieden wurde dem Spielverlauf 

gerecht Die Gäste hatten ihre Mannschaft 
durch zwei aktive Spieler verstärkt und 
konnten bereits in den ersten 15 Minuten 
durch ihren Halblinken nach zwei Deckungs- 
fehlern der Langener Hintern^nnschaft mit 
2:0 in Führung gehen. In der zweiten Halb- 
zeit kam endlich der hiesige Angriff nach 
einer Umstellimg besser ziun Zuge. Nach dem 
durch Tore von Keim und Bode erreichten 
Gleichstand war Langen dem Sieg näher als 
der Gast. 

Am kommenden Sonntag um 10.15 Uhr im 
Linden dürfte mit dem Spiel der Sonder- 
mannschaft von Kickers-Offenbach gegen die 
AH ein interessantes Treffen zu erwarten 

Schaft Arnold. Darmstadt, Bismarckstraße, 
eine Schiedsrichtersitzung statt. Schiri Adam 
Eisinger (Wixhausen) spricht über die 
Hegeln 1—5. 

FechtkSmpfe Langen — Aschaffenburg 
In Anwesenheit des 1. Beigeordneten Herth 

und des 1. Vorsitzenden des Turnvereins 
1862 Langen traten sich am Wochenende 
Langen und Aschaffenburg im „Haferkasten" 
zu einem erfreulich verlaufenen Städtewett- 
kampf. Der letztjährige Deutsche Meister im 
Florettfechten, Julius Eisenecker, leitete um- 

Aktionen und Sauberkeit ihrer Bewegungen 
zu achten.. 

Die Kämpfe gingen zwar mit 9:7 Gefechten 
an Aschaffenburg, doch dies besagt nichts 
über die Kampfstärke der einheimischen 
Mannschaft. Sie wird den Unterschied bei 
ihrer guten Grundschule und der vorhandenen 
technischen Ausbildung bald bei Zunahme 
ihrer Erfahrung ausgleichen. 

Im Anschluß an die Mannschaftskämpfe 
fanden sich die Sportler mit Zuschauem und 
Gasten zu einigen fröhlichen Stiincten, um 
nicht nur auf dem Fechtboden, sondern auch 
in der Pflege der Geselligkeit den alten 
Idealen des Fechtsports nachzueifern. 

Tischtennis 
Die erste Herrenmannschaft des TTC Lan- 

gen mußte in Egelsbach ohne ihre Spitzen- 
sichtig und sportfördemd die Kämpfe, spornte ' Spieler Albert und Schäfer antreten und dem- 
die Fechterinnen und Fechter zu sportlicher i zufolge mit nur 4 Mann eine eindcuUge Nie- 
Haltung an und zwang sie, auf Schönheit der l.derlage (3:13), die erste dieser Runde, hin- 

Von den Handballfeldern 

Schiedsrichtergitzung. Am Samstag, den 
3. Novenier, 17 Uhr, findet in der Gastwirt- 

TV 1862 Langen meidet: ] 
Zwei Siege, ein Unentsclileden 

Bei schönstem Herbstwetter und vor einer 
ansehnlichen Zuschauermenge erspielte sich 
die erste Mannschaft des TV, die in unver- 
änderter Aufstellung antrat, am vergangenen 
Sonntag einen 8:6-Sieg. Damit steht Langen 
weiterhin hinter Egelsbach, das das bessere 
Torverhältnis aufweist, mit gleicher Punkt- 
zahl an der Tabellenspitze. Der Gegner, TV 
Seeheim, entpuppte sich mit seiner geänder- 
ten Mannschaftsaufstellung als eine spiel- 
starke Elf, die unter allen Umständen An- 
schluß an die Spitzengruppe gewinnen wollte. 
Die erste Halbzeit stand vorwiegend im 
Zeichen der Langener Turner. Schöne flüssige 
Angriffe, rasches auf freien Raum Laufen, 
Wendigkeit, Körperbeherrschung im ^rung 
nach dem Ball, instinktives Erfassen einer 
sich bietenden Torgelegenheit, mit einem 
Wort all das, was man von einem schönen 
Handballspiel mit seinen dauernd wechseln- 
den Kampfszenen erwartet, waren Ursache 
für die klare Halbzeitführung des TV mit 6:2 
Toren. 

Die zweite Halbzeit ließ dann sehr bald er- 
kennen, daß der Gast sich nocli lange nicht 
geschlagen gab. Immer wieder kam er mit 
schnellen Vorstößen in den Langener Schuß- 
kreis. Erst in den letzten 10 Minuten, beim 
Äande von 8:8 für die Langener kam das An- 
griffsspiel des Turnvereins mehr zur Geltung. 
Zu einem weiteren Tor kam es nicht mehr. 

Die zweite Mannschaft büßte gegen die 
gleiche von Seeheim, in einem 3:3-Spiel ihren 
ersten Ihmkt ein. Nach einem Halbzeitrück- 
stand von 1:3 gelaijg den TVlem kurz vor 
Spielende der Ausgleichstreffer. Durch die 
Heimniederlage der 2. Egelsbacher Mann- 
schaft gegen Bessungen führt nun Langens 2. 
mit einem Punkt Vorsprung die Tabelle an. 

Am Vormittag besiegte die Langener Jgd. 
ihren Gast aus Weiterstadt hoch mit 11:6 
Toren. Die Jugendelf des TV holte gegen 
einen körperlich überlegenen Gegner durch 
ihr schnelles Abspiel, Flügeleinsatz, Flanken- 
wechsel und kurz entschlossenes Schießen 
einen klaren Halbzeitvorsprung mit 7:1 
Toren heraus. Nach Halbzeit hatte Weiter- 
stadt sehr geschickt umgestellt und gestaltete 
nun das Spiel ausgeglichener. Es konnte aber 
den ll:6-Sieg der TV-Jugend, der auch in die- 
ser Höhe verdient war, nicht mehr ver- 
hindern. 

Handball-Vorschau des TV 1862 Langen 
Am kommenden Sonntag muß der TV mit 

seiner ersten und zweiten Handballmann- 
schaft zur Tgm. Bessungen. Wenn auch die 
erste Elf des Darmstä<"ter Vorortvereins vor- 
läufig den letzten Tabellenplatz einnimmt, so 
sollte man gerade diesen Kampf auf der Bes- 

nehmen. Sie kann den TTC die Meisterschaft 
und damit den Aufstieg kosten. 

Nach 4 Spieltagen hat die Tabelle des Krei- 
ses Darmstadt (Klasse A) folgendes Gesicht, 
wobei allerdings zu berücksichtigen ist, daß 
inzwischen Egelsbach beim Tabellenführer 
mit 6:9 Sieg und Punkte lassen mußte un4 
damit der TTCL relativ an zweiter Stell« 
rangiert: 
SV 98 Darmstadt III. 4 8:0 
SG Egelsbach I. 4 7:1 
TTC Langen I. 4 6:2 
SKG Emsthofen 1. 4 8:8 
TG 85 Bessungen I, 4 4:4 
SV Erzhausen I. 4 4:4 
SG Arheilgen II. 4 3:1 
SKG EbersUdt II. 4 2:6 
SG Wixhausen II. 4 1:7 
TG 75 Darmstadt II. 4 «:• 

nicht leicht nehmen. Bessungen ist vor 14 
Tagen in Seeheim nur knapp unterlegen und 
hat gegen SSG Langen einen glatten Sieg 
herausgeholt. Die Bessunger Mannschaft ist 
sicher besser als ihr derzeitiger Tabellenplatz 
und der TV wird in diesem Vormittagsspiel 
(Spielbeginn 10.45 Uhr) von Anfang an auf 
äeg spielen müssen, will er weiterhin mit 
Egelsbach Schritt halten. 

Auch die zweite Mannschaft steht vor einer 
nicht leicht zu lösenden Aufgabe, hat doch 
die Bessunger Reservemannschaft es fertig 
gebracht, der jungen und seither ungeschla- 
genen Egelsbacher Zweiten in Egelsbach ihre 
erste Niederlage beizubringen. Spielbeginn 
9.30 Uhr. 

Die Jugend des TV hat ihre Vorrunde be- 
endet u. ist am kommenden Sonntag spielfrei. 

SG Schneppenhausen — SSG Langen 9:5 
Die Handballer der SSG kommen in die- 

sem Jahre auf keinen grünen Zweig. An 
jedem Sonntag ist ein anderer Grund maß- 
gebend für den Verlust der Punkte. Es ist zu 
dem Spiel nicht viel zu sagen. Es lief schön, 
aber zum Gewinnen gehört Durchschlagskraft, 
Ausdauer und ein Quentchen Glück. Letz- 
teres fehlt der SSG in diesem Jahre sehr, 
sonst könnte sie so gut wie im Augenblick im 
hinteren Drittel im vorderen der Tabelle 
stehen. Am Sonntag war dann noch ein 
Schiedsrichter zur Stelle, der nie Unpartei- 
ischer sein konnte, da er vor 14 Tagen in der 
Mannschaft von 98 Darmstadt gegen die SSG 
spielte. Die Spieler der SSG konnten tun und 
lassen was sie wollten, sie begingen immer 
in den Augen des Schiedsrichters eine straf- 
bare Handlung. Auf jedes BXihrungstor der 
SSG folgte postwendend der 13-Meter-Ball 
für Schneppenhausen, der n>eist den Aus- 
gleich brachte. Als die SSGler tatsächlich mit 
zwei Toren in Führung gegangen waren, da 
fand der Schiedsrichter es nicht einmal für 
notwendig, sich zu überzeugen, ob der Ball 
die Linie nun überschritten hatte oder nicht, 
sondem schenkte unbesehen — er leitete von 
der Mittellinie aus — den reklamierenden Zu- 
schauern Gehör. Diese andauernde Benach- 
teiligung brachte die Langener Spieler lang- 
sam aus der Fassung und als Folge mußten 
Jähnert und Schlapp das Feld verlassen, als 
sie ihre Ansicht über die Schiedsrichter- 
leistung zu laut kund taten. Nun war es 
natürlich für Schneppenhausen leicht, das 
Spiel, das zu diesem "eitpunkt 5:5 stand, zu 
gewinnen. Alles in iem ein sehr unerfreu- 
liches Spiel, das nichts mehr mit Sport und 
Faimeß gemein hat. 

Die Reserve verlor nach schönem Spiel mit 
12:13 Toren. — Auch die beiden Jgd.-Mann- 
schaften konnten gegen ihre Gegner, den SV 
98 Darmstadt, nicht siegen. — Am Sonntag 

Um die Erstellung eines 
Jugendheimes 

Uns wird geschrieben: In der letzten Sit- 
zung des Stadt-Jugendringes Langen wurde 
erneut die Erstellung eines Jugendheimes für 
alle Jugendgruppen behandelt. Nach den 
Ausführungen von Kreisjugendpfleger Pfrom- 
mer stößt jedoch die Freistellung der dafür 
erforderlichen Mittel bei den zuständigen 
Stellen auf erhebliche Schwierigkeiten. Es 
soll deshalb emeut mit dem Städtischen Bau- 
amt wegen eines neuen Projektes verhandelt 
werden, das mit weniger hohem Kostenauf- 
wand wie das seither geplante erstellt wer- 
den kann. 

Jugend'Fonun soll zur Frage 
der Remilitarisierung. Stellung nelunen 

Außerdem wurde über eine eingebrachte 
Entschließung, in der eine Remilitarisierung 
und Wiederbewaffnung Deutschlands abge- 
lehnt wird, diskutiert. Die Vertreter der an- 
wesenden Jugendgruppen lehnten fast aus- 
nahmslos eine erneute Wiedergeburt eines 
Militarismus ab. In der Entschließung wird 
erklärt, daß diese Frage das deutsche Volk 
und vor allem die deutsche Jugend selbst 
entscheiden müsse, keinesfalls aber nur Poli- 
tiker imd Militärs. Der Text der Entschlie- 
ßung wurde gutgeheißen und die Leitung des 
Jugendrings beauftragt, der Langener Jugend 
demnächst Gelegenheit zu geben, in einem 
öffentlichen Jugendforum selbst zu dieser 
Frage Stellung zu nehmen. Der Zeitpunkt 
dieser Veranstaltung wird rechtzeitig be- 
kanntgegeben. Die Jugend wird bereits jetzt 
aufgefordert, recht sahireich zu diesem Forum 
zu erscheinen und ihrer Meinung Ausdrack 
zu verleihen. Die Jugend sollte sich nicht 
nachsagen lassen, daß sie bei dieser, für sie 
so entscheidenden Frage resigniert hätte. 

sxmger Rennbahn an der Heidelbergerstraße sind die Mannschaften spielfrei. 

Omnibuslinie Dieburg Ftankfurt. Die Bun- 
desbahn eröffnet am 29. Oktober eine Omnl- 
busUnle zwischen Dieburg und Frankfurt Die 
Linie geht mitten durch den Rodgau. Von 
Ober-Roden aus fährt sie die Siedlung Wald- 
acker an, von dort aus geht sie welter über 
Dietzenbach zur Sledlimg Steinberg, nach 
Heusenstamm, Wlldhof und über Graven- 
bruch und Neu-Isenburg nach Frankfurt. 

325 DM für einen Hahn. Auf der Bundes- 
Spltzen - Hähneauktion, die vom Verband 
Deutocher Wirtschaftsgeflügelzüchter in Bad 
Vilbel abgehalten wurde, waren ungefähr 
300 Spitzenhähne aus den besten westdeut- 
schen Zuchten zusammengekommen. Die bei- 
den besten Hähne erreichten Preise von 
325 DM. Der Durchschnittspreis belief sich 
auf 200 bis 300 DM. 

Gründung eines Deutschen Feuerwehrrer- 
bandes. Der Deutsche Feuerwehrverband soll 
wieder neu gegründet werden. Die Grün- 
dungsversammlung wird im Jahre 1952 In 
Fulda stattfinden. Soweit bu jetzt feststeht, 
haben die Landesverbände Hessen, Württem- 
berg - Baden, Württemberg - HohenzoUem, 
Bayern, Niedersachsen, Westfalen, Nieder- 
rhein und Schleswig-Holstein sich grundsätz- 
lich zum Beitritt brä^iterklärt. 

' \ 
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.Riditig, ich habe großes Glüdc gehabt. 
Eine halbvergessene Tante hat midi be- 
erbt. Nun kann idi wieder leben, wie es 
sid) gehört, Florianl Das Leben ist ja so 
sdiönl" 

Während sie dies sagte, nahm sie Flo- 
rian und wirbette ihn, die übermütige 
spielend, im Kreis herum. 

Florian ließ eine Flasdie guten Weines 
bringen. Auch zu einem kleinen Imbifi 
sagte Lorietta nidit neia. 

Florian trank fleißig und kam in eine 
gISnzende Stimmung. Wie er Lorietta »o 
neben sich sitzen sah, spürte er, wie die 
sinnüdie Zuneigung zu ihr wieder in 
heißen Wellen hodistieg. Lorietta verstand 
es gut ihm wiederum zu getailen und 
seine Begierde aufzustadieln. 

KopfsdiOttelnd hatte Stina, die Magd, 
der Anweisung Florians folgend, nodi wei- 
teren guten alten Wein aus dem Keller 
geholt, der im Edc-Hof nur an den hödi- 
sten Festen getrunken zu werden pflegte. 

Als Florian immer wieder nach den ver- 
gangenen Monaten (rüg, leg^ ihm Lorietta 
mit katzenhafter Zärtlichkeit die Hand 

über den Mund und sagte; .Was redest 
du immer über die Vergangenheit Flo- 
rian? Blidce in die Zukunft, sie allein ist 
widitigl Du sagtest emmal. daß du midi 
lieben würdest, Florian! Ist das jetzt audi 
noch der Fall? Oder hast du midi ver- 
gessen?" 

.Nein. Lorietta*. antwortete Florian hei- 
ser. .idi habe didi nidit vergessen und 
werde didi audi nie vergessen." 

Sie beantwortete dies mit einem zärt- 
lidien Kuß, bei dem Florion sie jSh auf- 
wallend an sidi zog. Lange"hielten sie sid» 
eng umsdilungen Endlidi löste sidi Lo- 
rietta sanft aber bestimmt von ihm und 
sagte leise: 

.Ja, Florian, wir müssen an die Zukunft 
denken. Du mußt didi entsdiejden, ob 
diese Zukunft eine gemeinsame sein soll, 
das heißt, ob du midi als deine Frau 
willst . . 

.Lorietta". antwortete Florian sdinelL 
.ist das dein Emst willst du wirklldi 
meine Frau werden?" 

.Wie kannst du nur so fragen. Florian? 
Nie habe idi an etwas anderes gedaditl 
Schmiedeten wir nidit sdion in der Stadt 
große PUne für einen gemeinsamen Weg 
des Glädces und der Liebe? Idi wüßte mir 
niditc Schöneres, als daß du immer bei mir 
bist. Florian, hörst du . . . immer . . . 
immer . . 

Florian war zu dieser Stunde nidit mehr 
fähig, sidi über dieses .Immer' genauere 
Gedanken zu madien. Er sagte nur zu 
allem ja und vergaB die Welt um sich. Die 
Flamme der Leidensdiaft, weldie dieses 
Weib teuflisdi zu sdiüren wußte, ver- 
zehrte ihn ganz und gar . . . 

Zum Sdiluß vereinbarten sie tür den an- 
deren Tag einen gemeinsamen Ausflug. 

Florian befahl Stina, ein Zimmer für den 
Besuch zu riditen. der über Nadit im Edc- 
Hof bleibe. Murrend gehordite sie. Sie 
hatte einen maßlosen Zorn auf das .Stadt- 
weib", wie sie Lorietta nannte. Was sudite 
ein soldies Frauenzimmer mit rotladcierten 
Fingernägeln auf dem Edc-Hol? Eine 
Sdiande Ist es, dem Bauern so den Kopf 
za verdrehenl Zum Kudcudc mit diesem 
Satansweibl 

Die Sonne brannte steil auf die Fels- 
wände des Hodigrant. Zadiig redete der 
massige Berg sein Haupt in den Sonnen- 
himmel. Weit oben, in einer sdiattigen 
Mulde, die ein Bergbadi durdifloß, saßen 
Florian und das Fräulein aus der Stadt. 
Vor drei Stunden verließen sie den Gipfel 
des Hodigrant und nun wollten sie so 
lange hier rasten, bis sie gerade zur 
Abendzeit wieder das Dorf erreiditen. 

Lorietta ließ ihre sdiönen Beine in den 
Badi hängen. Eben beugte sie sidi zurüdc 
und lehnte sidi an den neben thr sitzen- 
den Florian. Langsam glitt ihr Kopf in sei- 
nen SdioB. Florian ließ es geschehen, sah 
aber mit seinen Blidcen versonnen auf 
irgendeinen Punkt in den Felswänden. 

.Florian . . ." 

.Er bildete ihr in die Augen." 

.Florian, könntest du midi immer lieb- 
haben?" 

.Idi kann dir jetzt keine Antwort darauf 
geben." 

.Warum nicht?" 

.Sdiau, Lorietta, kannst du dir denken, 
daß du als Bäuerin in meinen Hof ein- 
ziehst? Du bist nidit gesdiaffen für ein 
Leben auf dem Dorf. Du braudist die Stadt, 
in Ihr bist du aufgewachsen, und sie wirst 
du audi nidit missen können . . ." 

.Nein, du hast recht, zu einer Bäuerin 
tauge idi aidit. Florian, aber davon spra- 
dien v/ir dodi gar nicht. Ich frug didi dodi, 
ob du midi liebstl" 

.Ich verstehe nidit, Lorietta, was hat 
es für einen Sinn, darüber zu sprechen, 
wenn wir beide wissen, daß du niemals 
Bäuerin auf meinem Hof sein willst und 
kannst?" 

.Wie denkst du über die Liebe. Florian, 
ist sie denn für didi nur ein Gesdiäft? 
Wenn man einen Menschen liebt, dann 
gelten keine Wenn und Aber. Man liebt 
oder liebt nidit. Es gibt nur eine große 
Liebe, und die frägt nidit nadi Umständen 
und Sdiwierigkeiten. Allein nur eine 
solche Liebe macht den Mensdien wirklidi 
glücklidi. Alles andere steht an zweiter 
Stelle, ist unwichtig und hat sidi drein- 
zuffigen.* 

.Was willst du damit sagen, Lorietta?" 

.Ich will damit sagen, daß du mit mir 
in die Stadt ziehen sollst . . . dort werden 
wir uns ein Leben bauen . . . Florian . . . 
und wir werden glOdilich sein ... du und 
Idi . . .* Lorietta war aufgesprungen, flink 
wie eine Gazelle, und stand nun vor dem 
nadidenklidi dasitzenden Florian. Ihi 
leidites Seidenkleid flatterte wie ein Fähn- 
chen im frischen Wind. 

.Lorietta. das kann ich nidit*. antwor- 
tete Florian stodcend. 
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Zusammenarbeit von Ellernhaus und Schule 
EllernveTBcnnmluno in der Realschule 

menstagabend hidt das Rea^^ium n_u^. .Als »SuHln 
eü^'^t^uijite Eltemversamjnh^g In der 
?irn^lle der Schule ab. Na=h „B^Kruß^ 
durch den Vorsitzenden des Elternbeirats, 
F Jenaen, sprach im ersten 
Ordnung der Direktor der Schule über die 
Notwendigkeit der Zusammenarbeit von 
Elternhaus und Schule. Ausgehend von der 
Eigenart der höheren Schule, deren Existenz- 
berechtigung von der Erzielung besonde^ 
Leistungen abhängig sei, verlangte er vom 
Elternhaus Unterstützung der Schularteit 
durch Festigung des jugendUchen Willens. 
Der Erfolg eines Schülers hänge noch 
vom Fleiß als von der Begabung ab, und der 
iunge Mensch bedürfe der Zielsetzung und 
der verstehenden Beaufsichtigung durch 
Vater und Mutter. Der Redner wies u.^ aul 
die hohe Bedeutung des Deutschunterrichts 
hin und auf die Möglichkeit, Ihn Im FamiUen- 
krels z. B. durch gemeinsame LekWre zu lor- 
dern. Der Aussprache zwischen E»tern una 
Lehrem soUen Klassencltemabende 
die noch während des Novembers stattfinden 
werden. 

Für Fortfüiirung der Wanderwoche 
Als nächster r>unkt stand auf der Tages- 

ordnung die B'rage der Fortfühnmg der Wan- 
derwoche. Den einleitenden Vortrag hielt 
Stuienrat Schuchmann. Die Einrichtung der 
Wanderwoche in der Form, daß alle lüa^en 
In elnundderselben Woche des Schuljahres 
unterwegs seien, meist In einer Jugendher- 
berge als Standquartier, habe sich durchaus 
bewährt. Lehrer und Schüler kämen einaMer 
näher der Schüler werde d-irch die Erfor- 
dernisse des Gemeinschaftslebens gefördert, 
er lerne andere deutsche Liandschaften und 
Menschentypen unter sachkundiger Führung 
kennen und komme allmählich dahm, "Icn^ 
vorschnell voti einem äußerlichen, die tMh- 
nlschen Errungenschaften überscha^den 
Standpunkt aus zu urteilen. Anschließend 
zeigte der Redner in einer Reihe von Licht- 
bildern wie sich das ZusammenlÄen mit 
seiner Klasse, der Obersekunda in DiUenburg 
und dem Westerwald abspleite. Das Lehrer- 
kollegium sei geschlossen für die Fortführi^g 
der Wanderwoche, nür müßten alle Schmer 
teilnehmen. Die Aufbringung der Kosten lasse 
sich erleichtem, wenn die Eltern moMtlim 
einen Beitrag in die Klassenkasse entrlcnte- 
ten Die anschließende Diskussion erbrachte 
die grundsätzliche Zustimmung der Ver- 
sammlung zu der Fortführung der Wander- 
woche in der vorgeschlagenen Form. Näheres 
soll in den einzelnen Klasseneltemversamm- 
lungen vereinbart werden. 

Nenordnung in der Festlegung 
der Sommerterien 

Anschließend wurde der Zeltpunlit der 
Sommerterien besprochen. Der Direktor 
schlug im Einvernehmen mit Kollegium und 
Elternbeirat vor, die Sommerferien in Zu- 
kunft in Übereinstimmung mit der allgemei- 
nen hessischen Perlenordnung festzmegen, 
d. h im konmienden Jahr auf die Zeit vom 
28 Juni bis 1. August Die seitherige Sitte, die 
Ferien um den 15. JuU zu beginnen, habe den 
Interessen der LiandwirtschalJt Rechnung ge- 
tragen. Infolge der zunehmenden Industriali- 
alenmg Langens und der Verflechtung des 
Berufslebens mit den benachbarten Städten 
lasse sich die seitherige Festsetzung nicht 
TYvp.Vir rechtfertigen. Vor allem habe Sprei^- 
lingen die allgemeine hessische Fenenord- 
nung schon seit längerer Zeit übernommen, 
und es bestehe die Gefahr, daß die dortigen 
Eltern ihre Kinder nicht mehr in das ^n- 
gener Realgymnasium schickten. Das liege 
nicht im Interesse Langens und nicht im 
Interesse der Schule. Die Eltemversammlung 
gab einmütig ihre Zusümmung zu derNeuord- 

anerkannt, daß die Langener Volksschulen in 
gleicher Welse vorgehen. 

Elternspende gut angelegt 
Im weiteren Verlauf gab Studienrat Mühl 

einen Bericht über die Eltemspende. & hob 
die Opfeibereltschaft der Elternschaft hervor 
und sprach Ihr den herzUchen Dank der 
Schule aus. Es sei dadurch möglich gewesen, 
eine Reihe von wertvollen Unterrichtemitteln 
anzuschaffen, deren die Schule als V<)Uan^lt 
dringend bedürfe. Er führte die wichtigste 
Erwerbungen einzeln auf und sprach die 
Hoffnung auf weitere Zuwendungen aus. An- 
schließend gab die Versammlung Ihre Zustim- 
mung zur Fortführung der Eltemspende. 

Als Abschluß brachte der Abend einen 
Lichtbildervortrag der Studlenasse^nn Frl. 
Ritter der Zeichenlehrerln der Schule, iiber 
eine Itolienreise, die sie In diesem Frühjahr 
unternommen hat Sie schilderte in launigen 
Worten ihre Erlebnisse und entwarf ein an- 
schauliches Bild der Stadt Florenz, ihrer 
Landschaft, ihrer Geschichte und ihrer 
Kunstwerke.  

Carilas-Opferwoche 
vom 2. bis 5. November 

Wieder steht ein Winter uns ^^vor, und 
wieder klopfen die Sammler des Caritasver- 
bandes an die Türen. „Helft den Ver^s^ 
nen!" Wir wollen dieses Mal zum Weih- 
nachtsfeste dieser Verlassenen uns besonders 
annehmen: Elnzelstehende, alte 
nicht mehr Arbeitsfähige, die bei der gegen- 
wärtigen Teuerung bitter darben müssen, die 
mit Ihrem Einkommen und kleinen R^ten 
mit den Preisen rücht mehr Schritt halten 
können. Das ist die Aufgabe, der wir dieses 
Mal gerecht werden müssen. 

Schickt deshalb unsere Sammler nicht weg. 
Besonders an aUe diejenigen geht un^e 
Bitte, die in ihren wlrtschaftUciien Verhalt- 
nissen so dastehen, daß sie Gott sei 
keine Hilfe in Anspruch nehmen müssen, wir 
wollen uns an Großmut nicht übertreffen iM- 
sen von den einfachen Menschen, die die 
sozial besser gestellten Kreise In Ihrem C^en 
oft beschämen. Auch In diesem Jahr mü^en 
wir wieder bekennen: die Not ist groß, helft 
den Verlassenen! 

r.rtrtnkte es In einer Flut von schwärzlichem 
Bkit . . . 

Wir mußten alle uo»e» 
lan das Ungeheuer ans l^nd zu brin^. Als 
ea ausgcstredit Im trodcenen Grase 1»«. 
(kr Colonel mit langen Schritten seinen Kör- 
p«r. „Sedwehn Meter!", sagte er. 

Bauernregeln im November: 
Ist der November lau und still, 
Macht der Mal auch, was er will. 
Blühen Im November die Bäume neu. 
hält der Winter bis zum Mai. 
Ist's an Martini (11.) hell, 
konunt der Winter schnell. 
Wenn um Martini Nebel sind, 
ist der Winter meist gelüid. 
Andreasschnee (30.) 
tut dem Korn weh. 

Wer bis ins tropisch-giftschwangere Herz 
-les Matto Gro.sso vorgedrungen Ist. für den 
Und Schlangen nidits Neues, Ungewohntes 

Ich liege unter meinem Moskitonetz, des 
■nidi nidit Immer vor Mücken sdvütrt, und 
;caim nicht elnsdilafen. Die KerzenflaT-ime , 
wirft einen gelblichen Schein auf ' 
Ich rundum befindet. Eine riesige ^lan- 

»enhaut fesselt meine Aufmerksamkeit.^ Icn 
versuche mir vorzustellen, wie groß 
Ungeheuer lebend war. Wird sein Vetter, 
den wir morgen jagen wollen, eine eben- 
.wlche Größe erreidien? 

Am nächsten Morgen sudite ich den ^lo- 
nel, meinen Gastgeber, auf, der auf dieser 
außergewöhnlidien Jagd auf Riesensdilangen 
mein Führer sein sollte. Wir bradien sofort 
aiif. Unterwegs öffnete er das Magazin sei- 
ner Winchesterbüchse, entnalhm ihm eine Pa- 
trone und lud meinen Karabiner mit einem 
riesigen Dumdum-Gesrhoß. 

Wir drangen In ein smnpiSges Gebiet vor. 
•^wel Indianisd« Mestizen gingen uns voran. 
Oer eine führte einen alten, räudigen Jagd- 
huind an der Leine, deir als Lockspeise für 
das Reptil diienen sollte. Der Mestize wand 
sich durdi die hochaufgeschlossenen Sumpf- 
oflanzen und ijefestigte das Tier an einem 
Pfahl. Der Colonel und idi beobachteten von 
unserem Versteck, wo uns das Wasser bis zu 
den Knien ging, den Hund. Langsam ver- 
stridien die Minuten. Ich hatte zunädist den 
.'Vtam angehalten und begann midi nun un- 
behaglich zu fühlen, um so mehr, als das 
kotige Wasser, in dem wir standen, sidi mdt 

' regem Letxan zu füllen begann; es wimmelte 
von allen ekelhaften Parasiten der Welt. Der 
Hund, der in dem moorigen Untergrund kei- 
nen Halt fand, begann plötzlidi mit kmg^- 
der Stimme zu heulen. Er machte, ersdiredct 
von einer Erscheinung, verzweifelte Anstren- 
gungen, sidi von seiner Leine au befrai^, 
Dor Colonel bedeutete mir mit einem Bilde, 

daß Idi midi mdit rühren, geschweige ein 
Wort verlleren sollte. 

Der Hund heulte nodi imnier »ngstU^ auf 
und fing plötzlidi an zu beUen, um 
uns nodi unsichtbaren F^d zu ersdired^. 
Idi sah. wie mein Gefährte langsam seinen 

Karabiner an die Schulter hob, um irgend 
etwas ra unserer Linken anzuvisi^en . . . • 
Da taudite lautlos ein sdmaler ^pf ha^ 
aus dem Wasser. Er umkreiste das Opfer 
mit schlängelnder Bewegung. 

Der Colonel rührte sich nodi imincr nicht, 
aber langsam spannte <Jen H^n s«nK 
Gewehres. Nadi und nach teudite ein Kopi 
von der Größe eines Hundes aus deni Was- 
ser, dem ein riesiger 
gegen meinen Willen nervös m zittern. Ei^ 
soldieti Sdifliuspld belzuwoh^ und 
unbewogUdi In einer so unbequemen Stel- 
lung verharren zu müssen, w^ sdvler 
trä^idi. Idi hatte versproch», 
dem Colonel zu sdiießen, 
Schlangenjäger war; aber wihrde idi den Mut 
haben, solange zu warten? 

Das fladie Maul der Schtene^ 
sdilossen, aber aus einem Winkel 
blitzsduieU die Zunge hervor. Zwei Wulste 
auf dem Kopf sdiützten die Weinen runden 
Augen, die wie Sonnen glänzten. 

Diese sdirecklldie Erscheinui^ natote slA 
langsam ihrer Beute und bewegte dabei sten- 
dig den Kopf hin und her, wie um die Augen 
besser funkeln zu lassen. 

Der eingesdiüchterte Hu^ hate 
bellen aufgehört. Er ^ MA 
mehr und mehr verzaubert uirf vom Blick 
der Sdilange gebannt. Schli^lich Iwß er 
ein Idagendies Heulen hören. Er wurde imt 
gewaltigen Bewegungen 
Nu vorn zwei Ringen umschlungen, die, di« wte Obersdi^nkel, ihr Opfer unbarmhe^ig 
feslAiielten, um es zu 
äußerste Schwanzende der Sdilange, dias im 
Verhältnis zum Kör^r lädieriich 
sdilen, zappelte im Laubwerk des Bamta 
trusdies, um einen Halt zu 
Zelt öffnete sich das Maul, und ich hörte den 
Hund vor Schmerz wimmern. 

Der Colonel feuerte seine Waffe 
mS^ln Ohren ab. 
zerbarst gerade am Halsansatz der Riesen 
schlänge, riß ihr den Kopf ab imd tarnte 
über das Wasser des 
trennte Kopf war verschwunden, der blutige 
Körper rid»tete sidi im letzten Todeskampf, 
wie von etoer u.widerstshlidien Kraft a^ 
gezogen, steil gegen den 
einigen Selomden bnadi 
auf oinmal nnit einem sArecklidien ^tose 
üljcr ihrem erstickten Opfer misammen und 

StandesamtMe Nacliricliteii 
vom September 1951 

Geburten : 
7. 9, Haschke, Siegfried Otto, Götzenhain, 

Taunusstraße 9 .... 
7. 9. Haschke, Walter Werner, Götzenhaln, 

Taunusstraße 9 
10 9. IClein, Bernd Georg, Fabrikstr. 15 
11. 9. Hofsäß, Ingeborg, K.-Liebknecht-Str. 8 
11. 9. Edelmann, Roswitha Gisela, Schafg. 3 
13. 9. Stellmacher, Anneliese Frieda, Fr.- 

Ebert-Str. 50 
16. 9. Bender, Christa, ßahnstr. 45 
23. 9. Quick, Angelika, Dorotheenstr. 6 
23. 9. Sachs, Hannelore, Fahrgasse 20 

Eheschließungen: 
1. 9. Quick, Lothar mit Anna linder, geb. 

Statt, Dorotheenstr. 6 
1. 9. Umstädter, Heinrich mit Kunigunde 

Schäfer, Uebknechtstr. 16 
8. 9. Kraft Edmund mit Margarete Barenz, 

Frledhofstr. 34 „ , 
8. 9. Wagner, Rud. Heinz mit Ruth Schulzke, 

Bürgerstr. 33 , . . , ii 
8. 9. Neumärker,. Dr. med. dent., Achim nut 

Hilde Hamm, Dr. med., Taunusstr. 13 
8. 9. Herzog, Johann mit Agnes Schwarz, 

Bahnhofsanlage 2'/io 
8. 9. Meinken, Otto mit Irmgard Zimmer- 

mann, Gartenstr. 103 
15. 9. Stapp, Georg mit Anneliese Krumm, 

Fl.-Geyer-Str. 11 
15. 9. Winkel, Arthur mit Hilda Schater, 

Feldstr. 16 , im, 
22. 9. Lenke, Karl Heinz mit Lieselotte Ehr- 

hardt, Schafgasse 24 . „ 
22. 9. Neubecker, Alwin mit Gretel Delßler, 

Mittelweg 4 
22. 9. Ramdohr, Ludwig mit Helma Stadt- 

müller, Darmstädter Str. 31 
29. 9. Schönhaber, Heinrich mit Berta Roth, 

geb. Riefer, Odenwaldstr. 32 
29. 9. Daubert, Richard mit Hildegard Daum, 

Egelsbacher Str. 11 
29. 9. Lange, Herbert mit Anna Dietsch, 

Fr.-Ebert-Str. 3 
29. 9. Hormel, Willi mit Dorothea Weisger- 

ber, Wiesgäßchen 7 
29. 9. Becker, Wilhelm mit Johanna Wust 

Egelsbach, Weedstr. 10 
29. 9. Brehm, Karl mit Hedwig Tauber, 

Feldbergstraße 18 
Sterbefälle; 

10. 9. Steltz, geb. Pfannemüller, Luise, 
' Lerchgasse 13 

15. 9. von der Schmitt, Konrad, Taunuspl. 4 
23. 9. Wlttek, Joh., Offenthal, Bahnhofstr. 38 
28. 9. Gaußmann, geb. Dietzel, Klara, Mühl- 

straße 3 

[ 

I. MAHD0UI1EN0RCHESTERUN6EH 
Dlilgent: Hch Werner 

GROSSES ITftLIENISCHES MANDOIIWENKONZERT 

Sonntag, 4. November 1951, 20 Uhr 
im .FRANKFURTER HOF« 

CspTtloM br KWoehnit Roman-Vatlao MOoAen-Pailoq 
23 Fortsetzung 

.Warum kannst du das nicht? Denke ein 
Vierteljahr zurück, da hattest du gar 
Bldits. Der Hof gehörte noch nidit dir, das 
Glück ist dir in den Schoß gefallen. Du 
bist Ober Nacht em Bauer mit eigenem 
Grund und Boden geworden Wäre dieses 
Glück nicht über dich gekommen, dann 
stündest du heute noch so arm da wie da- 
mals vor einem Vierteljahr. Warum tust 
du also so stolz? Du bist an keine Tradi- 
tion gebunden, du bist keinen Ahnen ver- 
pflichtet. wie ein anderer Bauer, dessen 
Aufgabe es ist dem Geschledit den Hof 
zu erhalten. Niemand wird dir einen Vor- 
vrurf madjen, wenn du versuchst, dir dein 
Glück in der Stadt zu bauen . . ." 

.Du redest leidit, Loriettal Was soll idi 
In der Stadt Weißt du denn überhaupt, ob 
1dl Wr die Stadt tauge? — Idi habe das 
Batlernhandwerk gelernt und es ist meine 
fteude. den Pflug zu führen, zu säen und 
z« ernten.* 

.kh n»«ß wirklidi ladien über dich, Flo- 
rtaol Wanun sollst du nicht fttr die Stadt 
tn«grni Eia Man«, mit einem solchen Auf- 
tral«} wint didi dwdisetzea, das 
wo« lA, du bist ein Allerweltskerl I' 

Florian war so dumm, sidi von diesen 
Äußerungen geschmeichelt zu fühlen. Er 
entgegnete: „Freilich, Angst hätte iA 
keine. Untergeh'n tat ich nlAt. Aber lA 
braudie doch eine Existenz in der Stadt, 
was kann ich da mit meinen Kenntnissen 
als B.iuer anfangen?" 

»Mit diesen kannst du nidits .infa.igon. 
Und was die Existenz betrifft: deswegen 
braudist du dir keine Sorgen zu machen, 
das eigibt sich alles Wenn man so arm 
ist, wie du es damals warst, als du in der 
Stadt wohntest dann ist das Leben dort 
freilidi nidit sdiön. Dodi wenn man Geld 
hat, Florian, Geld, dann ist das Leben in 
der Stadt nur Freude und Glück. Glanz 
und Wonne! Dann ist der Boden der Stadt 
mit Gold gepflastert. Wir werden unsere 
alten PlSne verwirklichen, Florian, Ich 
werde tanzen, schöner als je zuvor, und 
die Mensdien werden mir zujubeln, lauter 
als je zuvor. Und du wirst immer bei mir 
sein, hörst du, immer • • •" 

Lorietta schlang wieder ihre Arme um 
Florians Hals. Er ließ es geschehen, doch 
er sdiaute ihr hilflos und ernst in die 
Augen , . 

,Idi glaube, daß es keinen Sinn haben 
wird, Lorietta. Idi bin ein Bauer und bleibe 
es audi Warum soll idi meine sidiere 
Existenz aufgeben zugunsten einer un- 
sidieren in der Stadt?' 

.Unsichere Existenz, sagst du? Du wirst 
dich nodi wunderni" 

Plötzlich kniete Lorietta neben Florian, 
umschlang seinen Hals und küßte ihn 
stürmisdi. Sie preßte ihn an sidi, laß es 
ihn siedend heiß überlief. .Florian, ich 
liebe dich, hörst du, ich liebe dich mit mei- 
ner ganzen Leidensdiaft, du darfst midi 
nicht allein lassen, Florian, idi kann ohne 
didi nidit sein . . , und idi weiß, du liebet 

mich audi, idi lese es in deinen Augen, 
du gehörst mir, Florian . . ." 

Florian bradite kein Wort über seine 
Lippen, doch umfaßte er das Mäddien mit 
seinen starken Armen und liebkoste es, 
daß ihm beinahe der Atem wegblieb. 

Wie hatte es Lorietta wieder den gan- 
zen Tag verstanden, Florians Sinne zu 
verwirren! Was sie sagte, was sie tat. wie 
sie neben Florian herging, alles war Be- 
rechnung, alles zielte darauf hinaus, Flo- 
rian zu sich zu ziehen, ihn zu betäuben, 
ihn hörig zu madien ihren Wünsdien. 

Lange hielten sie sich innig umsdilun- 
gen. Sanft wollte sich dann Lorietta von 
ihm lösen. Da griffen seine Finger fest« 
zu, sie krallten sich in ihre Arme. Do® 
nun riß sich Lorietta los, ganz plötzlidi 
sprang sie auf und stand lachend vor dem 
ganz verstört dasitzenden Florian. 

.Liebster,. idi glaube, es ist Zeit, daß 
wir absteigen, sonst kommen wir in die 
Nacht hinein." 

Florian mußte ihr recht geben, denn es 
lagen noch drei Wegstunden vor ihnen. 

Alsbald wanderten sie weiter, über- 
'querten die Enzianwiese der stillen Mulöe 
und kletterten die schmalen Felsenwege 
hinab. Weiter unten sahen sie eine Alm 
liegen. Wie ein Spielzeug leuchtete sie in- 
mitten einer saftigen Weide. Dort wollten 
sie vorbeikommen. Florian stieß einen 
Jauchzer aus, daß es von den Wänden 
widerhallte. Und nach wenigen Sekunden 
glaubten sie, daß von der Alm her eint: 
Antwort gekommen war. Ganz leise klang 
ein schöner melodischer Jodler herauf und 
wedcte ein fernes Echo. 

Rüstig schritten Florian und Lorietta 
voran. AU sie noch einige hundert Meter 
von der Alm entfernt standen, rausdste 
em sehr breitet Gebirgsbach quer über 

den Weg. Kein Steg führte hinüber. Da 
zog Florian seine Schuhe aus, nahm Lo- 
rietta auf seine Arme und trug sie hin- 
über. Als er sie drüben absetzen wollte, 
umsdilang sie seinen Hals und küßte ih^ 
Da griff auch er nochmals zitternd nach 
ihr und preßte sie an sidi. Mit heißem 
Verlangen suchte er ihren Mund. Sie tran- 
ken sich ineinander und Florian vergaß 
die Welt um sldi. 

Daß man von der Alm direkt auf sie 
hersehen konnte, daran dachten sie nicht. 
Als sie sich endlich voneinander lösten, 
sdiauten sie auf die Hütte hinab. Wäh- 
rend sie kurz vorher dort unten noch eme 
Gestalt zu sehen glaubten, die Sennerin 
wohl, stand jetzt niemand mehr vor der 
Türe. .Die hat uns wohl zugeschaut und 
sidi vor Neid in ihre Behausung zurück- 
gezogen*, sagte Florian und ladite. 

Fünf Minuten später standen die beiden 
vor der Hütte. Niemand rührte sich. Die 
Fenster waren geschlossen. Florian klopfte 
an die Tür, doch es ertönte keine Ant- 
wort. Da drückte er die Klinke herab. Die 
Tür war versdilossen. 

Seltsam. 
Sie hatten dodi zuerst noch jemand vor 

der Türe stehen sehen. Und wenn die Sen- 
nerin inzwisdien wirklidi weggegangen 
sein sollte, dann müßte sie dodi zu sehen 
sein, denn das Gelände ringsum gewährte 
einen guten Überblick. 

Florian und Lorietta hatten sieh auf 
einen Schludc kühle Milch gefreut. Doch 
das flel nun aus. Sie schauten in den Stall, 
riefen .Hallo' nach allen Richtungen, dod» 
vergeblich. Niemand rührte sldi. Durch 
die Fenster konnten sie in die Stube blik- 
ken, doch was nützte dasi 

Fortsetzung folgt 
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Vsn ^Aauen - fäi- "J^Aauen 

.Auf des Messers Schneide, 

kommt es an 
Die Brottäge aus rostfreiem Stahl 

Gutes Handwerkszeug erleichtert audi der 
Hausfrau die tägiidie Arbeit ungemein. 
Unters Messer Icommt das meiste, was wir 
täglich zu uns nehmen. Sind nun aber die 
Messer in unserer Küdiensdiublade so viel- 
fältigen Aufgaben gewadisen? In der Regel 
behilft man sich mit einem spitzen Messer, 
das zum Kartoffelsdiälen, Tomatenschneiden 
und notfalls audi zum Brotsdineiden dienen 
muQ. Daneben benutzt man Tischmesser, die 
selten scharf genug sind, um den etwas zähen 
Sonntngsbraten zu zerschneiden. Messer sol- 
len scharf sein — darum sdiaffen Sie sidi 
einen Welzstein an, wenn Sie es nidit gerade 
gewohnt sind, die Schneiden am Stelnguttopf- 
rand zu schärten — was auch geht. 

Wenn Sie es aber etwas luxuriöser in Ihrer 
Küciicn^chublade haben, dann schauen Sie 
sich einmal das Angebot an Messern an. 
Nichts, wofür es kein besonderes gäbe. Brot, 
auch das frischeste, sdineidel man ohne Krü- 
mel mit der Brotsäge ,aus rostfreiem Stahl 
Sie zerteilt auch Wurst. Fleisch und Kiise. 
Aber für diese gehaltvollen Sachen gibt es 
elegantere Schneiden. Wurstsägen z. B haben 
eine lange, schlanke Klinge und unten am 
Griff eine aufgebogene Ecke. Das Flel.sch- 
messer ist etwas kürzer und kräftiger in 
SAneide und Griff. Für Schnittkäse ist der 
Käseschneider das ideale Instrument. An 
einem verchromten Halter ist ein ganz feiner, 
rostfreier Draht angebracht, mit dem man 
immer gleich starke Sdielben vom Stück 
hobeln kann. Drei Zinken an der Spitze des 
Messei's legen die Käsescheiben dann vor. 
Der Draht läßt sich auswediseln. 

Sdiälmcsser mit einer Wellenschneide auf 
dem Rücken erlauben, im Stück gekochtes 
Gemüse in dekorative Stücke zu schneiden, 
die sich gut in einer Suppe ausnehmen. Ganz 
raffiniert ist das Grapefruitmesser. Es hat an 
beiden Selten eine sehr feine Säge und einen 
ausgewogenen Bogen nach oben, mit dem das 
Fruditfleisdi aus der • durchschnittenen 
Sdiale herausgelöst werden kann. Haushalte, 
in denen viel eingeweckt wird, finden einen 
guten Helfer Im Bohnenschneider. Ueber die 
Klinge ist ein Draht gespannt, der eine immer 
gleidie Stärke der Sdinittbohnen garantiert. 

Wäs tun, bis der Arzt kommt? 
Richtige Behandlung bei plötzlichen 

Krankheitsfällen 
In jeder Familie, in jedem Haushalt kommt 

es einmal vor, daß ein Familienmitglied plötz- 
lich starke Sclimerzen bekommt. Niemand 
weiß recht, was eigentlich los ist. Aber bis der 
Arzt kommt, möchte man dem Kranken gern 
die Schmerzen ein wenig erleiditern, ihn rich- 
tig vorbehandeln Darum ist es gut zu wissen, 
wie man sich bei bestimmten Krankheiten zu 
verhalten hat, bevor der Arzt ans Bett tritt. 
Unter leibsschmerzen können harm- 

lose Verdauungsstörungen sein, doch ebenso 
gut ein Darmverschluß oder eine Blinddarm- 
entzündung. Bei heftigen, plötzlldi auftreten- 
den, immer schärfer werdenden Sdimerzen In 
der rechten, unteren Bauchhöhle, die sidi bis 
zur Nabelgegend hinziehen können, legen Sie 
den Kranken sofort Ins Bett und halten ihn 
ruhig. Geben Sie ihm nidits zu essen oder zu 
trinken. Vielleicht können einige warme Um- 
sdiläge seine Sdimerzen lindern. 

Fieber Ist ein Symptom und keine Ur- 
sache, wie Sie wissen Bei einem Kind können 
Sie die Temperatur durdi körperwarme Um- 
sdiläge und anschließendes zwanzig Minuten 
dauerndes Sdiwltzen herunter drücken. Bei 
einem Erwachsenen könnte durdi die Anstren- 
gung das Herz angegriffen werden. Legen Sie 
ihn nur ins Bett und warten Sie, bis der Arzt 
kommt. 

Bei Ohnmachtsfällen versudien Sie 
nie. den Kranken durdi Sdiütteln wieder Ins 

Bewußtsein zu rufen, ulellen Sie ihm keine 
Fliissigkelten In den Mund, er könnte leidit 
dadurch erstidcen. Legen Sie den Bewußt- 
losen ins Bett, den Kopf tief, und lösen Sie 
Engende Kieldungsstücke. Wenn Jedodi dei 
^is stark Ist und das Gesicht gerötet, müssen 
Sie den Kopf hodi lagern. 

Schüttelfröste sind meistens Anzel- 
dien für heftige allgemeine Infektionen. Sie 
können Warnungszeichen von Influenza bis zui 
Lungenentzündung sein. Dauern sie länger 

"Jahln soll der Kanke nur warm gehalten werden 
und im Bett Hegen. Wenn er sldi fiebrig fühlt, 
braudien Sie sich nldit zu beunruhigen, denn 

''^"'öhnlldie Begleitersdieinung de.« Sdiüttelfro.«tj» 

nerzattacKen auBem ii«it «iröi 
^merzan In der Unken Brustseite, etwa wie 
Blähungen, nur an der falschen Stelle Das 
Gesicht färbt sidi blaurot, die Lungen haben 

~ Zwingen Sie den Kranken nldit. sldi Ins Bett zu legen und geben Sie Ihm auf 
keinen Fall Stimulantlen. Er muß sldi warm 
und ruhig halten, am besten auf einem Stuhl 
den Arzt erwarten. 
trPw ^ ^ ° höiifig die Folge emster Verletzung^ Durch Schreck und Sdimerz 
wird der Patient plötzlldi blaß, sein Atem 
keuchend und der Puls sdiwädier, Dieie Er- 
scheinungen können solort nach der Ver- 
leUung eintreten oder erst Stunden später. 
I^gen Sie den Verletzten flach auf den Rücken, 
den Kopf etwas tiefer als die Füße — aber 
nur, wenn er keine Kopfverletzung hat. Dann 
muß der Kopf hoch liegen. Halten Sie Ihn mit 
wollenen Decken, Wärmflaschen oder Heiz- 
kissen warm. Die Atmung können Sie durdi 
Swiflrf rifirhende Rs.spnzt^n anrecen. 
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Q(9/i» l%i*auclt < /Vif» Dfauenen ein neues 
Vorschläge für den Herbst 

M It dem Herbst, der imtvisdien begonnen hol, sind Ihnen, liebe Lesetin, gewiß die Kleider- 
Aber, Hond auf's Herz, sind mit der Sichtung des Kleiderbestandes 

wnklldi nur sotQcnvoile Gedanken verbunden? Ist soldt eine „Träumerei am Kleidersdtrank" 
nicht ooller Spannung und hclmlidter Freude auf das, was wir 
unbedingt an Neuem brauchen? Einen leid:ten Dätnpfer erhält 
diese Vorfreude allerdings oft bei dem Gedanken: „Wie bringe 
kh es „ihm" bei, daß ich „nichts anzuziehen" habe?" 

Die Lösung der heiklen Frage muß ich Ihnen, liebe Leserin, 
überlassen. Ihr diplomatisches Geschick wird Ihnen bestimmt 
irgendwie helfen. In vielen Fäden isi es uledeicht garnidit so 
falsch, einen in Modedingen absolut unzugänglichen Eheherrn vor 
die vollendete Tatsache zu stellen. 
Stellen Sie dann in dem neuen Rleld 
vor ihm. macht er der Frau Mode 
doch sein Kompliment und revidiert 
seine Ansidit, wonach Kleid eben 
Kleid ist. Dann haben Sie das er- 
hebende Bewußtsein, wieder einmal 
gesiegt zu haben. u>as die Freude an 
dem neuen Kleid sicher noch erhöht. 

Dieser zarte Wink: „Wie sage 
idt ns meinem Mann?" soll abet 
keinesfalls Allgemeingültigkeit ho' 
ben. Sie, liebe Leserin, werden ia 
am besten wissen, wie Sie Ihrem 
Gatten Ueberrasdiungen sdionend 
beibringen. 

Also, gehen Sie getrost an die Verlodiungen der neuen Uerbst- 
mode heran. Zu ihrer Beiuhfqung werden Sie festsfelien, daß sidt 
an der Gesamtsilhouette nichts Einschneidendes geändert hat. Alle 
Möglichketten bleiben offen, und wir können wieder einmal 
sagen: ..Er/aubt ist, was gefälltl" 

Betrachten Sie von unseren Vorschlagen zunächst eininai das 
kleine iugendlidte Wolllcicid. Aus Kragen, Man5chpften und vor- 
derer Leiste schauen feicine Fransen aus demselben Stoff hervor 
Hierzu eignet sich besonders ein 
loeicher Wollstoff, den man in 
allen hellen Farben und Pastell' 
tönen wählen kann. 

Der leicht glodtlge Rock Ist 
porn in Falten gelegt, wird aber, 
wenn Sie schlank sind, mit 
ringsherum gelegten Falten auch 
sehr schick wirken. Anstatt der 
kurzen Aeimel können Sie, wenn 
Sie an den Armen leicht frösteln, 
audi lange wählen. 

Unser zweites Modell ist et- 
was t/amenha/ter gedadit. Hier- 
zu kann man ebenso einen hich- 
ten Wollstoff wie den besonders 
gut fallende;! Georgette wählen. 
Entscheiden Sie sich hier für 
ganz helle Farben, wie siiber, 
lind oder iapendei. Wer dunk- 
lere Tönungen bevorzugt, kann 
das Modell auch In schwarz, 
dunkelblau, iraun oder dunkel' 
grün arbeiten lassen. Bei den 
dunkleren Farben haben Sie die 

Gewähr, hei jedem Anlaß gut 
angezogen zu sein. 

Eine auch für DolIschlanJie 
Damen vorteilhafte asymmetri- 
sche Linie weist das Nachmit- 
topsftieid, das loir a/s dritten 
Vorsdilag bringen, auf. Hierfür 
empfehlen wir die aleic^ien 
Materia/ien wie bei dem vorher 
beschriebenen Modell. Vorteil' 
haft würde hier audi eine 
schwerfallende Seide zur Gel' 
tung kommen, ie nachdem, zu 
welchem Zweck Sie das Kleid 
tragen werden. 

Eines von diesen drei Klei- 
dern werden Sie bestimmt ge- 
brauchen, liebe Leserin. Die 
Wahl dürfte nicht allzu schwer 
fallen, wenn Sie eich darüber 
im klaren sind, was Sie am 
dringendsten benötigen. 

Wenn also in diesen Wochen die 
Blätter fallen und die Sonne sich 

.erbirg, soeben Sie immerhin den „LiArblid,. gu, a,;':";» 
«.Herbstgedichten etwas Farbenfreude in das JVouembrrgrau hineinzutragen. 

Es wünscht Ihnen plel Erfol« Im netten Kleid if,^^ Erik« 

XoologindiM Kvmtmrhmmt 
M« „fMlea" AmetMn 

Dr. Schneiria. ein bekannter Zoolo((e, ver- 
Oraditc fünf Monate mit seinem wlsaen- 
schaftiidien Stab in Panama, um die L<rt>ens- 
gewohnhelten und vor allem die Arbeitsweise 
zweier Amelsenkolonien genauestens zu stu- 
dieren. Jedes Tier erhielt eine Martderung, 
um eine sorgfältige Beobachtung lu ermög- 
lldien. Das wissensdiaftilche Oremiimi kam 
zu folgenden Ergebnissen: Etwa 40 Pnxzent 
dfer Ameisen führten den größten Teil der 
Arbeit aus, 20 Prozent waren ausgesprodKne 
„Gelegenheitsarbeiter", sie padtten nur hie 
^ da zu, und die restUdien 40 Projent 
frönten dem Niditstun, lungerten herurn 
und taten sldi gütlich an dem, was <tle an- 
»tern herbeisdiafften. 

Möbelversteigerung In Buchscblag 
an BesatzungsgeschSdlgte 

Wie das Besatzungskostenamt Offenbach 
in einer allgemeinen Bekanntmachung hin- 
weist, findet am Freitag. 2. November 1951, 
ab 13 Uhr im Rathaus zu Buchschlag eine 
Möbelversteigerung statt, zu der nur Besatz 
zungsge.ichädlgte zugelas.sen werden. Alle 
Möbel, die an diesem Tage nicht gesteigert 
werden, kommen am darauffolgenden Tage, 
Samstag, 3. November, von 9—12 und von 
13 bis 16 Uhr zur Versteigerung. Hierbei sind 
neben den Besatzungsgeschädigten auch 
Flüchtlinge, Kriegsbeschädigte und Minder- 
bemittelte zugelassen. 
i Aua dar Welt cl«» rilm»—l 

Die verschleierte Maja (Lichtburg). In dem 
neuen deutschen Revue-Großfilm tanzt Mario 
Litto in solcher. Vollendung, daß jeder Zu- 
schauer meint, diese Meisterschaft könne nur 
einer musikalischen Ekstase entspringen. Ein 
kapriziöses Mädel geht von daheim fort unter 
dem Voi-wand, als Nachtschwester den Unter- 
halt für die Familie zu verdienen. In Wirk- 
lichkeit verbringt sie die Nächte als bald ge^ 
feierte Tänzerin in einem Vergnügungslokal, 
Wie dort Mutter und Vater sich einfinden 
und auch die Liebe nicht fehlt, rollt in heite- 
rer Verwicklung und glanzvollen Bildern auf 
der Leinwand ab. 

Königin Christine (UT). Dieser Greta- 
Garbo-Film gehört zu den großen Welterfol- 
gen der Garbo. Er schildert das Schick^l der 
berühmten schwedischen Königin Christine 
aus dem 17. Jalirhundert. Als Partner von 
Greta Garbo sehen wir John Gilbert. Wie die 
Tochter des großen Gustav Adolf sich in eine 
unlösbare Liebe zum Glaubensfeind verstrickt 
und unter Verzicht auf den Thron ihm treu 
bleibt, ersteht in herzbewegenden Bildern vor 
den Augen des Zuschauers, 

Der Überfall auf die Olive Branch (UT) 
Nachtvorstellung, Atemberaubende Kämpfe 
auf hoher See, Uebe Haß und Verfolgung um 
Corusina, die Kapitänin einer Brigg, halten 
86 Minuten jeden Filnibesucher in atenUoser 
Spannung. Der Zeithintergi-und ist der See- 
krieg zwischen England und Amerika im 
Jahre 1812. 

Die Vier im Jeep (Li Li). Je ein amerika- 
nischer, englischer, französischer und russi- 
scher MP-Soldat bilden die Besatzung eines 
Polizei-Streifenwagens in der Viersektoren- 
stadt Wien. Der Film wurde anläßlich der 
Internationalen Filmfestspiele in Berlin 1951 
mit dem 1, Preis ausgezeiclinet und besitzt 
eine hohe, Menschen verbindende Note, 

Das Ding (Li Li) Nachtvorstellung, Dieser 
amerikanische Film, der in der Zeit der „flie- 
genden Untertassen" gedreht wurde, bringt 
die Begegnung mit .^m utopischen Wunsch- 
traum vieler Menschen. Im ewigen Eis des 
Nordens findet eine Gruppe von Wissen- 
schaftlern und Militärfliegern „das Ding", das 
unheimliches Grauen auslöst. Wie es writer 
in das menschliche Leben eingreift, sehen 
Sie in der Nachtvorstellung. 

LANGENER ZEITUNO 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn, Langen, 
DarmsUdter Str. n. Ruf 4M. Verantwortl. für den 
Inhalt: Friedrich Schädlich, Langen. IfiSeraten-An- 
nahme: AuMchlleBllch Langen, Dannstädler Str. M 

ßffenthal 
a Am SonntBC: OHenthsIer Kerb! Die Kerb- 

burschen hocken mit roten Gesichtern wie 
eine Verschwörerbande beisammen. Sie müs- 
sen alle denkwürdigen Vorkommnisse des 
Jahres im Xerbspruch zusammenreimen. Am 
Sonntag datm werden sie ihn nach feier- 
lichem Umzug durch den Ort vom luftigen 
Sitz aus verkünden. Alt und Jung werden zu- 
sammenströmen und den lustigen Worten 
latischen. Anschließend werden die einen das 
Tanzbein schwingen und die an4eren sich in 
den verschiedenen weit bekannten Lokalen 
dem Kerbschmaiis nait bestem Offenthaler 
Appelwoi widmen. Alle Vorbereitungen sind 
getroffen. Die Metzger haben gemetzgert, die 
Bäcker gebacken, die Friseusen frisiert, die 
Schneiderinnen genäht, die Weißbinder ge- 
tüncht und die Hausfrauen geputzt. Auf dem 
Kerbplatz, der diesmal seine Einweihung er- 
fährt, entstehen die ersten Buden und die 
Kinderbelustigungen fahren auf. Die Kinder 
selbst wollen am Samstagabend die Kerb mit 
einem Latemenzug einleiten. Die Dickwurz- 
köpp sind schon furchterregend geschnitten. 

ist die letzte Kerb ringsum. Wer wollte 
nicht dabei sein beim fröhlichen Kehraus! 

o Wasserleltuncen Oberprfifeii! Das für die 
Jahreszeit verhältnismäßig müde Wetter der 
letzten Tage darf uns rücht darüber hinweg- 
täuschen, daß es November ist tmd ein plätz- 
licher Kälteeinbruch strengen Frost bringen 
kann. In Voraussicht dessen rief der Bürger- 
meister auf, alle AuOenleitungen zu überprü- 
fen und auch die HaupthUine nachzusehen. 

o BUnnermbende. Das evangelische Pfarr- 
amt nahm letzten Freitag nach längerer Soro- 
tnerpause im Lokal Haller wieder seine Män- 

nerarbeit auf. Zur Debatte standen die Be- 
mühungen der Evangelischen Kirche um den 
Frieden und die Einheit Deutschlands, Pfar- 
rer Vetter gab eine ausführliche Ubersicht 
über die Äußerungen der Kirchenleitung und 
maßgeblicher Kirchenführer und rief die An- 
wesenden auf, aus christlicher Verantwortimg 
heraus, unseren deutschen Brüdern Im Osten 
immer wieder die Hand zu reichen. Die leb- 
hafte Aussprache bewies die innere Teil- 
nahme, auf die das Thema stieß. In Zukunft 
sollen jeden letzten Freitag im Monat Män- 
nerabende stattfinden. Alle Männer der Ge- 
meinde werden zur Teilnahme aufgefordert. 
Für die nächste Zusammenkunft Im Novem- 
ber wurde Lehrer Koch aus Dietzenbach als 
Redner gewonnen. 

(ßö^enbafn 
g Gemelnderktsitsung, In der am Dienstag, 

dem 30, Oktober stattgefimdenen Gemeinde- 
ratsitzung standen unter anderem folgende 
Punkte auf der Tagesordnung: Vorschläge für 
Beisitzer zum Einspruch- und Beschwerde- 
ausschuß beim Kreis; Antrag des Roten Kreu- 
zes und des Blindenhilfswerices auf Untere 
Stützimg. AU Beisitzer zum Einspruch- und 
Beschwerdenausschuß beim Kreis wurden als 
Vertreter der Verwaltung Johann Kohl und 
als Vertreter der Ortsbtirger August Gödcel 
vorgeschlagen. Auf Grund der Anträge de« 
Roten Kreuzes und des BUndenhilfswerkes 
Hessen wurde diesen Organisationen für be- 
stimmte, der Gemeinde dienende Zwecke ein 
finanzieller Zuschuß gewährt Außerdem ge- 
nehmigten die Gemeindevertreter nachtrttg>- 
lieh einen überplanmäßigen Betrag zum An- 
kauf eines Bullrä. 

0£LMäume 
Stämme, sowie Zwergobst, Zier- 
sträucher, Rosen, Koniferen, 
Heckenpflamen u, s. w. 
Ihre Wünsche erfüllt 

D U D DA 
BAUMSCHULEN 
Dreieichenhain, Schillerstr. 26 

Polstermöbel 
miiiM^ 
In guter Werkraannsarbeit 

SCSMI schon ab DM 42.- 

COOdl elegante Formen, ab DM 173.- 

Doppdlwtt-Coiick spielend leicht zu 
bedienen, in aparten Stollen DM 398.- 

IBMSHBW6.f<ortf»twStT.>» 

Ackerschlepper 

und Anbaugeräte 

Güldner, Allgaler, Lanz, Deutz, 
Hanomag liefert 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

Sclinell-Laster 
•/« to 

zu günstigen Zahlungsbedingungen 
sofort lieferbar. 

Mek. ßöUl, fHm-Oäoäm 
Frankfurter Str. 23 - Telefon 538 

Caritas-Opferwoche vom 2. bis 8. November 1951 - Helft den Verlassenen! 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Samstag, den 3. November 1951, ab 
7 30 Uhr wird seitens der Stadt Langen das 
Laub In der Bahn- und RheinstrmBe abge- 
fahren, Die Anlieger werden gebeten, das 
Laub rechtzeitig aufztüiäufen. 

Langen, den 1, November 1951 
Der BDrgermeister; Umbach 

Auf die folgenden Zahlungstermine wind 
hiermit hingewiesen: 
Wolinancsmiete für Monat Oktober 51 

fällig bis 3.11. 51 
Omndsteuer für Monat November 51 

fällig am 15.11.51 
Gewerbesteuer 4. Rate 51 

fällig am 10.11.51 
Pachtgeld und Nass. Waldzins 

fällig am 1.12.51 
Hundesteuer Z, Rate 51 fällig am 1.12. 51 
Kanalbenutzimgsgebühr 2. Rate 51 

fällig am 1.12. 51 

Am Montag, den 5, Nov. 1951, Auszahlung 
der Unterstützung für Monat November 1951, 
und zwar: 
Faraurgeunterstützung von 8 — 9 Uhr 
Soforthilfe (UntcrhalUhilfe) von9—11 Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses. 

Wir weisen noch einmal darauf hin, daß die 
Unterstützung nur an den Empfänger pei^n- 
lieh ausgezahlt wird. Nur in besonderen Fällen 
kaim gegen Vorlage einer beglaubigten Voll- 
macht die Unterstützung ausgezahlt werden. 

Stadtkasse Langen Zeunert 

Auf ins 

»Erbacher Braustübel« 

am Bahnhof in Sprendlingen 

0 Spezialität,- Schlachtplatte 
Große Auswahl - Solide Preise 

Bettfedern, Inlett Matratzen 
und alles lür das Bett Wie bekannt und 
von unseren Kunden immer wieder be- 
stätigt, beste Ware bei niedrigsten Preisen. 

Stepp- und Daunendecken 
(auch anerkannt Ia Reparaturen u.s.w. 
nach Ihren Wünschen, schnell, billig, 
Fabrikgarantie). 
Bei Ergänzung von Federn oder Inlett: 
la Reinigung Ihrer alten Bettledcm 
lahrzehntelange Facherlahnmg, streng 
reell. Lieferung frei Haus, auch nach 
ttusvf srts* 
wir s^ren fttr Sie an Auimachung, 
Miete, Reklame. 
Bettenhaus WEST 

(Inh. Gustav Buttkus) 
Langen, Birkenstraße 32 (kein Laden) 
3 Müiuten vom Tennisplatz am groQen 

Einlahrtslgnal 

^^jetetUtasZeltl 

Winter 

Mantel 

auch auf Teilzahlung liefern wir 
kurzfristig in allen Preislagen 

Gegenüber der LIchlburg 

Wegen Teilnahme an einem JLehrgang 
bleibt meine Praxis vom 5. bis 10. Jfov. 

gaacitlossen 

M. Wlrslg-l.o|aun« 
Krankengymnastik 

Bahnstraße (Lichibure) Ruf 306 

(Paßkidei. 

für die neuen Kennkarten. 
Innerhalb 24 Stunden, beste 
Ausführung. Ab sofort zu 
}eder Tageszeit bei 

FOTO-ENSTE 
BahnstraOe 113 

rreitag - Montag 
tägl. 20.30, Sa. u. So. IS.IS u. 20.30 Uhr 

ilN 

iPsriNi 

Treta 

GARBO 

JOHN GILBERT 

GRETA GARBO 
in ihrem größten Film! 

Spatvorstellung 
FREITAG bis SONNTAG 22.30 Uhr 

Tempo - Sensation - Humor in einem 
Film ununterbrochener Spannung! 

auf die Olive Branch 

Sonntag 14.00 Uhr Jugendvorstellnng 
Sonntag 16.00 Uhr für Erwachsene 

Der Film, auf den ganz Langen 
mit höchster Spannung wartet! 

VIVECA LINDFORS 
RALPH MEEKER 

tn 

Die Vier im Jeep 

O Dbk Film Des Jahkesi im mm oi* •wäscwuch*«! 
ti. a. ausgezeichnet mit dem 

„Goldenen Bären der Stadt Bertin" 

Heute und folgende Tage 
Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20,30, So. 16,00,18.15,20.30 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Telefon 209 
Heute und folgende Tage 

Wieder brinoen toir einen neuen 
deutschen Großfilm I 

'S 9 
s- 
CD 
5* 

Jub. Melodien überschäumend. Lebens- 
freude, die Auge, Ohru. Herz bezaubert! 

Regie: Geza von Cziffra 
Musik: Michael Jary 

Maria Lttto, Willi Frltsch, Käthe Haack, 
Grete Weiser, Rud. Platte, Oskar Slma 
Schlaoermelodien; »Das machen nur die 
Beine von Dolores«, »Meine Mutti hat zu 
miroesagt, das ist nichtsfürkl. Mädchen«, 
Beachten Sie bitte die Anfangszeiten; 
Wo.20.15, Sa.l8,20.15, So.l6,18,20.15 

— Korten für 3 Tage im Voraus — 

6 R 0 SSER 

San; 

im »Burg-Caf§> in Dreieichenhoin 
Samstag, den 3. November 1951 mit der 

bekannten Tanzkapelle MD. 
Anfang 20 Uhr Eititrift 1.- DM 

RUNDFUNK-GERÄTE 

von noch nie gehörter Brillanr 

RADIO-EICHNER 

I IN PER LANGESTR. 31 | 
Tel. 13S 

Chrysanthemen 
Schnittblumen 

groB- und Itleinblumig 
laufend zu haben bei 

Ph. FranK 
Gartenbaubetrieb 

WiesgSßchea 39,Tel.795 

Säckel 
kautt ständig 

FranklurterstraBe 3 
(Ladeu) 

Katzen 

Felle 
in allen Preislagen 

vorrätig. 
Westend-Drogerie 

Apothelier K. Howitz 
Tel. 845 

=0 IE GESTRIGE MODENSCHAU im Frankfurter Hof 

hat erneut bestfitigt, dafi wir in Kleider, Blusen, 

Rficken u. Mänteln wirklich etwas zu bieten haben. 

,--Sie 

dessen, was wir Ihnen hätten zeigen können, insbesonde- 
re konnten wir Ihnen die reichhaltige Auswalü in Wasche 
Strampfen, Strickwaren, Handschnben nnd die vielen 
Farben und QualitStcn unserer Handarbcllswolle nnd 
Stoffe usw. in dem beschränkten Rahmen, einer kleinen 
Modenschau, leider nicht voriUhren, 

L«sien Sie sich deshalb aber all diese Ologe nn- 
vetbindiicb in unterem Gescheit vorlegen. 

Samstag u. Sonntag 
22.30 Uhr 

Nachtvorstellung 
Ein Blick in die Ge- 
heimnisse des Welt- 
alls! 

aus einer anderen Welt 
Das Geheimnis der 
„flieg. Untertassen" 
Droht der Unter- 
gang unserer Erde 
durch „Das Ding 
aus einer anderen 
Welt"? Ein Film 
für starke Nerven! 
Erlebnisse einer Ex- 
pedition amNordpol 

Für die 

neue XennkcMe 
fertigen wir Ihnen 

Paßbilder 

zu ermfißigten Preisen 

CiU, 

'Wa.lleufels 

dem Haus der großen Auswahl 
BahnstraOe-Ecke Karl-Marx*Str. 

SONDER- 

Anattboi 
Continental 
Wfirmfiaschen 

l'/i Liter DM 4.28 
2 Uter DM 4.70 
Westend-Drogerie 

Apotheker K. Howitz 
Tel. 849 

DOPPELHERZ 

•TTp r./ k £■ /?■ M f'/ i r 
LANGEN ■ BAHNSTRASSE 

Beek * Steiacoetter, 
RhdnstraS« 

LSwen-Drocerltt 
Hochhelmer 

BahnstraBe 34 

Ml. Schneider II 
AnnastraBe IB 

AM&i für Ihre I 

Nähmaschine 
Nadeln, Oel, N&hleuch- 
teo,Rlrmen Knopflocb- 
und Zickzackapparate, 

Ersatzteile etc. <. 
erhalten Sie im Ntth- 
maschinen - Fachgesch. 

KOLB 
Langen - Taunusstr. 10 

Telefon 884 

.Svirc{)(icl;e 

EvanKellsche Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 3. Nov, 20 Uhr: Choralandacbt 

Im Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Sonntar, 4, Nov., 24, n. Trin Refomutlonsfest 

9 Uhr Gottesdienst im Gemeindehaus 
(Plr. Lauber) 

10 Uhr: Gottesdienst Kirche (Pfr, Lauber) 
Predigttext: Offenbarung 14,6—7 
Ueder: 149, 148, 131 
Kollekte: Gustav-Adolf-Werk 
11.15 Uhr: Klndergottesdienst Klrdie und 

Gemeindehaus 
20 Uhr: MSnnerabend 

Montag, 20 Uhr: Jugendb^lstunde 
Evangelische Stadt-MlMion: 

Soimtag 5 Uhr: Bibelstunde, 
IXenstag, 8 Uhr: Bibelstunde, 

Kath. Gottesdlenatordnung v. 4.—^10. IL U51 
Sonntag, 4. IL Sl: 25. Sonntag nach Pting^cB 

7,30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenhelt 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgotteadlenst mit Predigt 
11.0e Uhr: SpBtmeaae 
18.00 Uhr: Andacht 

WShrend der Woche: 
Montag, 6,30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 30 Uhr: Abendmesse 
BUttwoch, 8.30 Uhr: hl Hess« 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Mesw 
Freitag, 7.00 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neaapcatolische Kirche Lugen, WltseusliaSe 
Sonntags vorm. 6J0 und nachm. 16 Uhf, 
Mittwoch al>end 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendstrafle 
Sonntags vorm. 9J0 und nachm. 16 Uhr, 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
/»•»igYronaalmn 8uü 14) 
Freitog. 2 11., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 4. 11 ., 10 Uhr: Predlgtgottesdlenai 

Kirch« Jesa Christi d.Heillgen d. Letite« Tog« 
BOrgerstraBe (Sledlunc) 

10 Uhr Sonntagsichule 
19.30 Uhr Predlgt-Gotteadlenat  

Ärztlicher Sonntagadlenat 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

4. Nov. / Dr. Horn, Tel. 539 

Apotheken-Dienst in Lanji^ 
mit Naehtdlenat-BerellaeM^ 

Ab Samstag 20Uhr (3. bis 
Apotheke B. Mdaeh, OMmlUMnBM* 

Stadt-Bacherel, Heegweg 
Bleher-Avsgabe: 

Morgen, Samstag nachm, von i—4 Uhi 
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/yTNSvnivtffiM 
V\^1862 («.«.) 
Gesamtvercin: 
Turnhallenbau; Da in 
dieaer Woche Infolge 
d. Regens abends nicht 
gearbeitet werden 
konnte,werden die Mit- 
glieder gebeten, am 
Samstag und Sonntag 
zahlreich zum Arbelts- 
einsatz zu erscheinen. 
Auch für die Maurer 
ist nunmehr laufend 
Arbeit Bei gutem Wet' 
ter wird jeden Abend 
gearbeitet. 
Handballabteilung 
Heute, Freitag, Abend 
Splelerversammlang 

bei Rettig. 
Verbandaspiele 

am Sonntag I. u. Tl. M 
in BESSUNGBN 

vorm 9.30 u. 10.45 Uhr, 
Abfahrt 8.30 Uhr mit 
Omnibus ab Lutherpl. 

Sport- and 
SBngergemeln- 
schoft 1945 e.V. 

Langen 
Morgen, Samstag, fin- 
den sich alle Vereins- 
mitglieder auf dem 
neuen Sportgelände 
hinter der Realschule 
ein, mit Schaufel oder 
Hdcke, um letzte Un- 
ebenheiten zu beseitig. 
Abteilung FuOball 
Freitag, den 2. Novemb. 
Spfelervcrsammlnng 

Beginn pünktlich 20.15 
Sonntag, den 4 Nov. 

Verbandsspiele 
B-Jug. - Sprendlingen 

9.15 Uhr. hier; 
A-Jug. In Dreieichen- 

haln, 10 Uhr, dort; 
I. und II. Mannschaft 

in SEEHEIM. 
Abfahrt 11.00 Uhr Caf6 
Liederbach.Interessen- 
ten haben zur Mitfahrt 
Gelegenheit. Fahrpreis 
1 DM, zu hinterlegen bis 
Samstag i. Cafe Lleder- 
bacb. 
Abteilung: Radfahrer. 
Samstag, den 3. Nov. 
20.30 Uhr 
Versammlung der Abt. 
Im .Lämmchen". Es ist 
Pfl'cht eines jeden 
Sportfreundes, zu 
erscheinen. 

Der Obmann 
Motor-Sport-Club 

Langen (DMV) 
Heute, Freitag, 2. Nov. 
20.30 Uhr 
MitKl.-VersammInng 

im Clublokal (DQtsch). 
Um vollzähliges Er- 
scheinen wird gebeten. 

Der Vorstand 
ScbOtzengesell' 
Schott Longen 
1863 E.V. 

Kommenden Sonntag 
4. November, im Saale 
des Hotel „Weingold" 

AbschieBen 
von 9 Uhr bis 12 Uhr 
und 14 Uhr bis 10 Uhr 
wozu alle Mitglieder 
erwartet werden. 
Freunde des Scblefi- 
■ports sind Willkomm. 
Sefligilzaclitverebl 1898 

Langen 
Samstag, 3. November 
20.30 Ubr 
Monalsversammlnng 

im Vereinslokal. Da- 
selbst Abgabe der 
Meldungnn für unsere 
tiokalschau. Spatere 
Meldungen bis Sonntag 
den 4. Nov. beim Vor- 
»itzer oder Herrn Alt- 
haus. Standgeld l DM, 
Stämme 2 DM. Die ge- 
stiftet. Tombolagegen- 
•tände können Sams- 
tag, den 11. Nov. im 
Ausstellungslokal 
Turnhalle Bealgymnas. 
abgegeben werden. 
Wegen Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um 
da* E^rscheinen aller 
Mitglieder gebeten. 

Der Vorsitzer 

Volktcbor »Uederknmi« 
1838 Langen 

Heute, Freitag, 2. Nov. 
pOnktllch 20.30 Ubr 

Obongsstonde 
im Vereinslokal „Wein- 
gold". pünktliches und 
volIzähllgesErschelnen 
erwartet der Vorstand 
6esangvereln>Frohslnn« 

1862 Longen 
Alle Sänger treffen sich 
am Sonntagmorgen um 
10.30 Uhr im Vereins- 
lokal zum Singen im 
Krankenhaus. 

Der Vorstand 

Spiele am Sonntag, 
dem 4. November 1991 
I. und II. Mannschaft 

in Langen gegen 
MÖRFELDEN 

Beginn: I. M. 14.00 Uhr 
U.M. 12.10 Uhr 

„ S O M A " gegen 
JUGENHEIM 

14 Uhr, auf dem Platz 
derSSG. Langen. 
+ Rotes Kreuz 

Oriivereln Langen 
dankt allen Langener 
Bewohnern, die anläBl. 
unseres 40 jährigen Be- 
stehens uns mit Spen- 
den u. Geschenken be- 
dacht haben, auf das 
herzlichste. Besonders 
den hiesigen Geschäfts- 
leuten. Der Vorstand 
T.V. Die Naturfreunde 

Langen 
Am Samst, den 3.11.51. 
20 Uhr, findet in un- 
serem Heim eine außer- 
ordentltche 

Mitglieder- ' 
Versaoiniluaa 

statt. Um zahlreiches 
Erscheinen bittet 

der Vorstand. 

Alle Teilnehmer und 
Interessenten, welche 
an dem Unterhaltungs- 
abend d.Geflügelzucht- 
verelns „Phönix" in 
Sprendlingen teilneh- 
men wollen, treffen sich 
am Samstag, d. 3. Nov. 
um 19.30 Uhr a.Luther- 
platz (Wiegebäuschen) 
zur gemeinsamen Fahrt 
dorthin. Der Vorstand 
u. Vergnüg - Ausschuß 

Zum 
Kroütelnschneiden 

empfiehlt sich 
Frau Man Dinger« 

Mittelweg l 
Daselbst werden Be- 
stellungen auf Kraut 
entgegengenommen. 

Die Zeotrftl-Aulkaafs- 
»teile für Altmetalle u. 
Metallabfälle aul Ihrem 

Platz ist: 
Wim Dnnsioo 

Langen,Wietgäschen 30 
Dieaer Spezialbetrieb 
richert Ihnen beate 
Preise. Abholung gr. 
Partien jederz. möglich. 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.- 

geschnitten pro Ztr. 
(abLager)DM 3.7S 
gehackt pro Ztr. 
(ab Lager) DM 4>SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
KoriFeidnNHwJgelsbacii 
Wolfsgartenstrafle 22 

Willi Küster 
Käthe Küster 

geb. Breidert 
VERMÄHLTE 

Langen, den 3. November 1951 
Kelmstr. 12 Wilhetmstr. 42 
Kirchl. Trauung: Samstag, 3. Nov. 1951, 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung beehrentichanzuzeigen 

Heinz Gniß 
Irma Gniß 

geb. Titz 
Langen, 4. November 1957 

Watsergasse 15 Marienstr. 6 
Kirchl. Trauung: Sonntag, 15 Uhr in der 

kath. Kirche zu Langen 

Auf diesem Wege danken wir herzlich 
für alle Glückwünsche und Aufmerksam- 
keiten, die uns zu unserer Vermählung 
erreichten. 

Dipl. ing. G. Freudenherg u. Frau 
Hiltraud, geb. Keim 

Langen, Oktober 1951 

Für alle Aufmerksamkeiten, die uns am 
Tage unserer silbernen Hochzeit so liebe- 
voll zuteil wurden, danken herzlichst 

Konrad Werkmann u. Frau 
Elisabeth, geb. Heuß 

Langen, Neckarstr. 34, im Oktober 1951 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich meines 79. Geburts- 
tages danke ich recht herzlich. 

Frau Kätchen Becker Wwe. 
Langen, Friedhofstr. 15 

Hahmaschinen 
Phoenix- u. Mcistcr-NSbmaschinen für Haus- 
halt, Gewerbe u. Itidustrie. Speziell: Universal- 
Zick-Zack-Versenk-u Schrankmaschlnenauch 

mit Bieseneinrichtung 
Nähmaschinen^ C i» k K f A r 
Spezialgeschäft ^vllUIUI 

OFFENTHAL am Bahnhof. (Kr.Offenb.) 
Zahlungserleicht. Lieferung frei Haus. 

r 

Ju lllen unseren Kunden, deschäftsfreunden und Be- 

kannten danken wir herzlich für die uns aus Anlaß 
unseres VS-jährigen Geschäftsjubiläums in so reichem 
Maße erwiesenen Aufmerksamkeiten. 

ZIMMER 

LANGEN, AV GV ST-BEBEL-STRASSE 22 

AUGUST BECKER 
ARCH ITEKT 

Beratung, Entwurf, Planung 
und statische Berechnungen 

fUr Wohn- und Industriebauten 
— Innenausbau — 

Langen b. Ffm., Odenwaldstraße 34. - Telefon Uber 593 Lg, 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir recht herzlich. Be- 
sonderen Dank der Belegschaft der Firma 
Mawela, Langen. 

Kurt Hormel u. Frau 
Dora geb. Weisgerber 

Langen, Wiesgässchen 7, Oktober 1951 

Wir suchen per sofort 
Kraftfahrer 

(gelernter Autoschlosser). Vorzustellen 
zwischen 13 u. 17 Uhr, Referenzenerbeten, 
OMNIBUS-BECKER, Langen,Karlatr. 15 

Ingenieur sucht 

2 möblierte Zimmer 
mit Küchenbenutzung lür 6-8 Monate 

Offerten unt. Nr. 945 a. d. Geschäftsstelle 

Soiidcf aimcbof f 

Durch niedrigste Unkostenberechnung 

3, (Pa^Mde*. mit Aaptakme nach ^au/shUft 

Preis DM -.80 
FOTO 

Kioderauinahmen TR 
mit einem Bild "W ■•/«I 

Industrie— Werbe-, Hoch- nFDFFI T Bahnstr. 73 (neben 
zeitfl-u. Atelieraufnahmtn "CI%rCLI der Lichtbnrg - Telefon 798 
 Fotograf  

35ogcrnxiercitt Sangen 
Gegründet 1921 —  

ANLÄSSLICH 
DES 3n-JÄHRlGEN VEREINS JUBILÄUMS: 

MORGEN 
Samstag, den 3. November 1951, 20 Uhr 

im »Frankfurter Hof* in Langen 

Unterhaltungsabend mit Tanz 
UND TOMBOLA 

Es wirken mit: Auswärtige Künstler, bayrische 
Trdchtengruppen und die Kapelle Spengler. 
Eintritt DM 1.-, Einlaß 19 Uhr, Ende 3 Uhr. 

Alle Ehrenmitglieder, Mitglieder, Freunde und Gönner 
des Vereins sowie die verehrten Einwohner von Langen 

und Umgebung sind herzlich eingeladen. 

Flitterkartoffeln 
zu kaufen gesucht 
Ebeihardt, Karl-Lieb- 

knecht-Str. 29 

Gegen AchseischweiB: 
„Seit längerer Zeit benutze ich Klosterfrau Aktiv- 
Puder gegen Achselschw?iß. Ich bin sehr zufrieden 
mit seiner aufsaugenden und geruchbindenden Wir- 
icung. Er verleiht ein angenehmes Ciefühl und ich 
möchte ihn ledern empfehlen!" So schreibt Frau 
Maria Riedel, Altenhagen 27 b. Bielefeld. 
Uniihllgen Frauen, die auf vorbildliche Körper- 
pflege Wert legen, Ut Kloatcrfran AkUv-Puder ichon 
unentbehrlich geworden. Als vielseitig wirkender 

Puder sollte er aoch gegen Pickel, Wundsein, Abscfafirfungen. Ver- 
brennongen und HaatschSdso aller Art In ieden Hause stets griff- 
bereit sein. 
AktlT-Poder; Streudosen ab 75 Pf. in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an KlaatarfM Meliasengeisl filr K^f, Herz, Magen, 
Nerven! 

EB-iffldKoddiinwn 
zu verkaufen. 

Wallstraae 84 

Dkkwun 
zu kaufen gesucht 

WlesgOBchen 39 

Gebrauchter guterhalt. 
Wintermantel 

Gr. 44-46, gesucht. 
Ang. unt Nr. 938 a d.G. 
Brauner Dam.-Montel 
Gr. 40-42, zu verkaufen 

Annastraße 17 
Guterhalt Kinderbett 
(70x140 cm) m.Matratze 
zu verkaufen. 

SOdl. Ringstraße 26 

Wasserbehälter 
(HeizungsUberlaui) 

mittl Gi öße, abzugeben 
Darmstädterstraße 26 

Gebrauchter FQIIofen 
zu verkaufen. 

Dorotheenstraße 5 
KinRestlOS mm,110mm 
IIS mm,120 mm,129 mm 
runde, glatte 

Ofenrohrknie 
(keine Rippenknie) hat 
abzugeben: 

Jakob Schneider 
KelmstraBe 9 

3 P. Hädchenschuhe 
Größe 36, je 8.- DM, 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 46 
2P.br.Mädchen$tiefel 
1 P.schw. Gummistief. 
(32) gut erhalten, zu 
verkaufen. Herth, 

Pestalozzistraße 5 
1 Paar braune 

Damen-Halbschuhe 
Gr. 35 Vä, gut erb. sowie 
1 Paar schw. Wildleder- 

Keiiubsatz-Schuhe 
Größe 36, neuwertig, 
billig abzugeben. 
E. Dietzel, Turmg 25,1. 

Schreibtisch 
Zink-Badewanne 

groB. eiiem. FQIIofen 
zu verkaufen. 
Odenwaldstraße 36, II. 

Junges, schwarzes 
Kfitzchen 

in gute Hände abzu- 
geben. Südl.Ringstr 33 
Reinrassige 

Slam-Tempel- 
Katzen 

(Jungtiere) mitStamm- 
baum zu verkaufen. 
Neu-Isenburg, Wald- 
straße 90 (bei Familie 
Krehllng). 

2;^ jähr. Ziege 
umstAndehalber zu ver- 
kaufen. 
Gabelsberger Str. 23IL 

Schlachtziege 
zu verkaufen. 

WoUB8artenBtraße40 
SchSne Ferkel 

6 Wochen alt, zu ver- 
kaufen. 
Erzhausen, Hauptstr.18 

Damen-Wintermantel 
42/44, dunkelblau, Maß- 

arbeit, fast neu, 35.- 
Hfidchenmantel.br. 

gut erhalten, 25.- 
Lederhuibschuhe 
Gr. 39, blau m. grau, 15.- 
zu verkaufen. 

Odenwaldstraße 31 
Kindermantel 

fOr 2-3 Jahre und 
Knabenmantel 

m.langerHose, f. 6-8 J., 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 13, I. 

Damen-Regenmantel 
Domen-Winteniiantel 
(mittlerer Größe), zu 
verkaufen. 

Darmstadterstraße 26 

Jngend-Pelzmantei 
billig zu verkaufen. 

Rheinstraße 21, p. 

Herren-Sokko 
1 schlanke Figur (Maß- 
arbeit), fast neu, billig 
zu verkaufen. 
Frledrich-Ebert-Str, 64 

Schfiferbund 
(Rüde) schwarz - gelb, 
zugelaufen. 

Dr. Mebne 
Hörfelder Landstr. 23 

1. Longener Karnevolgesellschoft 48 e. V. 

GROSSER BUNTER ABEND 
im »FRANKFURTER HOF« 
mit Rudi Burow, d«m humoristischen Ansag«! 
von BOhn« und Funk und Voroldigung dos Elf*r- 
ratM, II.K kurz« ErAffnungssitiung. 
Volkitümllch* Elntfltttprols«: DM 1.10,1.60, 2.20. 

LSnOGn I Vorv*rkaufsl«ll«n b«i don Firman H«uS, Hochhaimar, Darfall 
^ und Wallwifals. 

Einmaliges 

Ereignis für 

Chinosol 
wirkt vorbeugend 
bei Erkfiltunga- 
krankhelten der 

Hühner 
Packung: 1.15 DM 

erhältlich bei 

Samen-Jung 
Babnstraße 17 

2^-3 Zlmmerwohn. 
gegen Baukostenzusch, 
od. Mietvorauszahlung 
gesucht. 
Off. unt. Nr. 946 a. d. O. 
Zahle Baukosten- 
Zuschuß; Suche: 
3od.2-Zimmerwohn. 
in Langen und Umgeb. 
Angebote an F. Hild, 

Bahnstraße 55 
Alleinstebender Arl>el- 
ter sucht für sofort od. 
später leeres 

ZIMMER 
m. Kochgelegenheit 
(eigen. Herd vorband.) 
Auf Wunsch Mietvor- 
auszahlung auf 1 Jahr. 
Angeb. m. Preisangabe 
unt. Nr. S31 a. d. G. 

Möbi. Zimmer 
an Herrn zu vermieten. 
OS. unt. Nr. 942 a. d G. 
Kinderloses Ehepaar 
sucht leeres oder 

teiimobi. Zimmer. 
Off. unt. Nr. 935 a. d. G. 
Gut mÖDlieites, großes 

Zimmer 
mit Heizung, Telefon, 
Nähe Bahnh, an Herrn 
zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 943 a. d. G. 
Zu vermieten: 

t mfibl. Zimmer und 
1 Garage 
(Nähe Bahnhof) 

Off. unt Nr. 947 a. d. G. 
Weibliche Kraft 

sucht für nachmittags 
Tätigkeit in Büro oder 
Laden. Zuschriften u. 
Nr. 940 a d. G. 

Frau sucht Arbeit 
im Haushalt od. Büro- 
reinigen. 
Off. unt. Nr. 944 a d. G. 
Ich suche eme ehrliche, 
zuverlässige u. gesunde 

Hilfe 
oder Wirtschafterin fttr 
meinen 2 Personen- 
haushalt. Anges. von 
Frauen, die selbständig 
arbelten,erbitte ich unt, 
Angabe der bisherigen 
Tätigkeit a. d. Gesch.- 
Stelle unt. Nr. 941 

la. Knopflöcher 
führt maschinell und 
schnell aus: 

Frau Jungermacin 
Taunusplatz 8 

1. H. Friseur Gaußmann 
Alle 

Puppen-Reparaturen 
werden angenommen. 

Taunusstraße 15. 

1 Puppenkorbwagen 
mit Garnitur, fast neu, 
zu verkaufen. 

NeckarstraBe 7 
Gute 

Singer-Nflhmoschlne 
zu verleihen, monatLS - 

Blumenstraße 5 

Gebr.Herren-Fabrrad 
1 guterhaltener, weißer 

2flaffln. Gasherd 
billig zu verkaufen. 
Egelsbacb, Rbelnstr. 58 

Sachs-Motorrad 
98 ccm (Meisterwerke) 
zu verkaufen. 
DleburgerstraSe 10, I. 

Motorradbotterit 
(6 V) neuwertig, 120)1 
zu verkaufen. 

Rbelnstrafie 91, p. 

Gasrod iotor 
4-6 Röhren, zu kaufen 
gesucht Biüinstr. 39 a 

(Laden) 

Zwisdieaz6hior 
0-10 Amp, 220 V, zu 
kaufen gesucht 
Off. unt Nr. 939 •. d.O. 

Verlerta! 
Ein brauner fast neuer 
Damen-Halbachuh ver- 
loren von Egelsbach. 
Wolfsgarten, Mittel- 
dick bis Rhein-Main- 
Flughafen. BUte abni- 
geben in Sgela^ach, 
Emst-Ludwig-Str. la. 

£anamcr2atuncfP 
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Es geht auch um uns 
bei der heutigen Eröffnung 

der UN-Hauptversammlung In Paris 
In Pari.«! kommen heute aus allen Staaten, 

die zu den Vereinten Nationen gehören, die 
Außenminister mit einem Stab von Mitarbei- 
tern zusammen, um die politischen Probleme 
unserer Zelt zu beraten. VbU Hoffnung blik- 
ken wir deutschen Menschen zu ihnen hin. 
Und wer wollte uns das verübeln? Meinen 
dodi gerade wir, wir wären eins von den 
Völkern, das am meisten geschlagen am 
Boden läge und für das eine Hilfe dringend 
nötig sei . . . , , . 

Wir sind aber nüchtern genug, um nicht 
wieder den Fehler zu begehen, in den wir 
schon öfter bei Eröffnung ähnlicher Tagun- 
gen verfielen, von dieser weltumspannenden 
Institution eine plötzliche Wendung unser^ 
Geschicks zu erwarten Zu verchieden ist die 
Herkunft und die Sprache der Nationen. Es 
gdit ims ja heute in unf^rem eigenen Vater- 
lande schon so, daß wir mdt gleichen Worten 
etwas ganz anderes meinen und darum anein- 
ander vorbeireden. Was nach 1918 nicht ein- 
trat, ist nach dem Zusammenbruch von 1945 
geschehen, das Deutsche Reich brach ausein- 
ander. Zwei Teile entstanden und jeder geriet 
unter den Einfluß anderer Ideen. Wir keimen 
aber alle schon aus unserem Privatleben den 
merkwürdigen Anblick, wenn zwei aufeinan- 
der Ansprechen und zu keinem Ergdjnis 
kommen, nur weil jeder von anderem Erleben 
kommend dem anderen im Ausdruck fremd ist. 

Dabei sind; wir aber dodi ein Volk geblie- 
ben und wollen es auch weiter sein. Täglich 
wird von Millionen die Trennung in Ost und 
West schmerzlich empfunden. Über die künst- 
liche Grenze hinweg eilen von Stunde zu 
Stunde die Gedanken blutsgleicher Menschen. 
Gute Bekannte und Verwandte wohnen hüben 
und drüben. Paßschwierigkeiten werten 
überwunden, und die Sehnsucht treibt jung 
und alt, oft ganz alte Mütterchen, zu dem 
gewagten Gang über die grüne Grenze. 
Nichts wii-d sehnlicher erwünscht, als daß die 
widematürliclie TrennungsUnie fällt Noch 
versteht sich das Volk, und man darf wohl 
glauben, daß auch die besten der führenden 
Männer auf beiden Seiten die ehrliche Ab- 
sicht haben, die verlorene Einheit wieder zu 
schaffen. Doch wenn sie das gleiche Wort sagen, 
dann hat es einen verschiedenen Sinn, und 
von Woche zu Woche wird die Verschieden- 
heit größer. 

Eine starke Welle der Hoffnung ging durch 
ganz Deutschland, als vom Osten der Vor- 
schlag kam, die Zonen wieder zu vereindgen. 
Nun sind Wochen darüber ins Land gegangen, 
und was ist geschehen? Reden in Bonn, 
Reden in Ost-Berldn; Vorschläge in Bonn, 
Gegenvorschläge in Berlin. Um die Wochen- 
mitte gab Dr. Adenauer die von der Bundes- 
regierung ausgearbeitete Wahlordnung für 
eine Deutsche Nationalversammlung bekannt 
Sie enthält den Vorschlag, daß die Vorberei- 
tung und Durchführung der Wahlen von 
internationalen Kontrollorganen überwacht 
werden solle, well nur durch sie freie und 
gjeiche Wahlen in beiden Zonen möglich 
seien. Der Ostzonenminlsterpräsident, Otto 
Grotewohl, berief daraufhin am vergangenen 
Freitag eine außerordentliche Sitzung der 
Volkskanuner ein, auf der er erklärte, er 
wolle ebenfalls den Vorschlag für eine Wahl- 
ordnung zur Nationalversammlung ausarbei- 
ten lassen. Er lehne aber jedwede internatio- 
nale Kontrolle ab, denn die Wiedervereini- 
gung sei eine rein deutsche Angelegenheit So 
werden Wir also zwei Wahlvorschläge haben. 
Das wäre ganz in Ordnung. Ob sie aber so 
ausfallen, daß sie sich vergleichen und 
schließlich angleichen lassen? Wieder wird 
geredet werden, Wochen vergehen, und das 
Volk -wartet! 

Aktuell ist auch wieder die Berliner Frage. 
Sorgenbeladen kam das Stadtoberhaupt von 
West-Berlin, Otto Reuter, am Freitag nach 
Bonn. Es ging um die Kohle, jedoch nicht nur 
um den von uns allen so entbehrten Haus- 
brand, sondern um die Versorgung der West- 
berliner Industrie. Im Abkommen über den 
Warenverkehr zwischen der Sowjetzone und 
der Bimdesrepublik war vorgesehen, daß 
Westdeutschland Stahl an den Osten liefert. 
Nun verlangt die Sowjetzone höhere Mengen. 
Die Bundesregierung sieht sich aber außer- 
stande dazu. Der (5sten besteht darauf. Es 
kam zu Verkehrsbeschränkungen und nun zu 
der Drohung, die Belieferung West-Berlins 
mit mltt^eutscher Braunkohle einzustellen. 
Bonn hat mit der eigenen Kohlenversorgung 
die größten Shwierigkeiten und wird kaum 
die entsprechenden Mengen für Berlin ab- 
zweigen können. Eine Versorgung mit Kohle 
durch die Luftbrücke Ist ein sehr kostipleliges 
Unternehmen. So kommen gleich zwei 
Schwierigkeiten zusammen. Die Lage wird 
von allen Seiten als sehr ernst bezeichnet, ja 
das Berliner Kohleproblem beeinflußte sogar 
die siebente Besprechung Adenauers mit den 
Hochkommissaren. 

Sie stand weiter schon im Zeichen der Ab- 
reise der Hochkommissare zur Vollversamm- 
lung der UN in Paris. Welche Probleme wer- 
den nun heute dort von den vier Außenmini- 
stem vordringend behandelt werden. Etwa 
die deutschen? Wir glauben nicht daran. Von 
englischer Seite werden vielmehr die großen 
weltpolitischen Fragen In den Vordergrund 
gerückt. Es liegt ihnen in erster Linie daran, 
daß es zu einer Annäherung zwischen Ost 
und West überhaupt kommt Wlschinsky wird 
noch am ehesten zu Grotewohls Plänen Stel- 
lung nehmen und sie zur Debatte stellen. 

So bleibt uns am Ende nur die Hoffnung 

auf Paris. Sicher wäre viel zu ewichen, 
wenn die Außenminister von ilirer Gewohn- 
heit abgingen, Allzubekannt^ in Propaganda- 
absicht in schönen Reden immer wieder zu 
sagen und dafür reale Ergebnisse aushandel- 
ten. Welche Fragen sie dabei auch in den 
Mittelpunkt stellen mögen, die eine Bitte 
haben wir deutschen Menschen als d^e erste. 
Vergeßt uns dabei nicht, gebt uns endlich ^e 
Einheit wieder! Und das nicht nur aus politi- 
schen und wirtschaftUcne nErwägungen hCT- 
aus, sondern beseitigt die widematüruclie 
Grenze, denn sie ist ein Schnitt durch unsere 

. Herzen. 

McCIoy: Es ist soweit! 
Am Wochenende sprach der amerikanische 

Oberkommissar bei einem Empfang in einem 
amerikanischen Club über das deutsche Pro- 
blem. Er kündigte dabei an, daß es nun so- 
weit sei, daß das deutsche Volk die Verant- 
wortung für sein Geschick in die eigenen 
Hände nehmen müsse. Deutschland müsse 
nunmehr als gleichberechtigter Partner in die 
Gemeinschaft der freien Völker aufgenom- 
men werden. Der Besatzungszustand sei abzu- 
lösen und die alliierten Besatzungstruppen 
sollten in naher Zukunft nur noch als Ver^ 
teidlgunigstruppen gelten. 

Die Anstrengungen der mit den USA ver- 
bündeten europäischen Staaten in ihrer Ver- 
teidigungsbereitschaft und Stärke hätten 
einen erfreulichen, wenn auch noch nicht den 
von den USA gewünschten schnellen, Fort- 
schritt gebracht Sie würden bestimmt dazu 
beitragen, der Welt den Frieden zu erhalten, 
der von der Sowjetunion bedroht werde. Für 
Deutschland insbesondere sei die kommuni- 
stische Gefahr eine Lebensfrage, weil sich be- 
reits auf deutschem Boden eine kommu- 
nistische Diktatur befinde." 

Deutschland dürfe jedoch gewiß sein, daß 
es von den Westmächten nicht allein gelassen 
werde. Durch Eingliederung des Bundesstaa- 
tes in den westlichen Verteidigungsblock les in uen wesun^iicu   - 
werde dieses junge Staatswesen den nötigenUnmöglichkeit sei. 

Rückhalt bekommen; und durch seinen Ver- 
teidigungsbeitrag als gleichberechtigter Part 
ner Innerhalb der Europaarmee werde sich 
Westdeutschland einen starken Schutzschild 
gegen jede östliche Bedrohung schaffen. 

Die Besatzungskontrollen würden aufge- 
hoben werden, nur müßten sich die AlUlerten 
noch gewisse Rechte vorbehalten, die sich aus 
der exponierten Lage Westdeutschlands und 
Berlins in unmittelbarer Nachbarschaft mit 
der Sowjetunion ergäben. Die Besprechungen 
mit Adenauer auf dem Petersberg, die all 
diese Punkte zum Ziele gehabt hätten, seien 
in einem guten Geiste verlaufen und der 
menvertrag sei weit vorangekommen. Völlig 
abwegig sei es, dabei^von einem „Kuhhandel 
zu sprechen. 

In ähnlichem Sinne wie McCIoy äußerte 
sich auch am Samstag Henry Spaak, der I^ä 
sldent der Beratenden Versammlung des 
Europarates in Paris, indem ei forderte, die 
zögernde Politik gegenüber Deutschland 
müsse ein Ende haben und der Bundesstaat 
müsse endlich als gleicher Partner in die Ge- 
meinschaft der Völker aufgenommen werden. 
Nur so würde er sich fest dem Westen an- 
schließen und sich nicht langsam von ihm 
entfernen. Der Westen aber brauche Deutsch- 
land, dessen Neutralisierung, selbst wenn nun 
sie wolle und zu garantleren gedenke, eine 

Um den Religionsunterricht in der Berufssciiule 
    tl. Stellangnahmc der Klrdie 

Zu dieser umstrittenen Frage ninunt für 
die Evangelische Kirche in Hessen undNasseu 
der Referent für das Schulwesen, Oberkli> 
chenrat Lic Wißmann u. a. wie folgt Stel- 
lung: Auf Grund unserer eineinhalbjährigen 
Erfahrungen stellen wir fest, daß weite 
Kreise der hessischen Bevölkerung und sehr 
viele Handwerker den Religionsunterricht in 
der Berufsschule freudig begrüßt haben und 
ihre Kinder und Lehrlinge daran teilnehmen 
lassen. In Baden, Bayern, Württemberg, 
Rheinland-Pfalz u. a. Ländern wird der Un- 
terricht schon Jahre lang durchgeführt und 
beeinträdiügt nidit die Heranbildung hoch- 
wertiger Qualitätsarbeiter. Der Religions- 
unterricht ist an allen Schulorten Hessens 
freiwilUg „Wenn die 90% der Jugendlichen, 
die die Berufsschule besuchen, ihn nicht er- 
halten, werden sie gegenüber den 10% höhe- 
ren Schülern, die ihn genießen, ber^chteiligt. 
Er gehört zur wesentlichen Aufgabe der Be- 
rufsschule, die neben der technischen Be- 
rufsvorbildung die Gesamtbildung der jungen 
Menschen im Auge haben muß. Die christ- 
liche Unterweisung ist zugleich Eirziehung zu 
den alten Handwerkstugenden freudige Ar- 
beit, Fleiß, Ehrlichkeit Charakterfestigkeit 
und Treue. Der Einbau der einen Wochen- 
stunde in den Stundenplan kann bei gutem 
Willen vollzogen werden. Hne Verweisung 
der religiös-lebenskundlichen Besprechungen 
in die christliche Gemeinde widerspricht dem 
Grundgesetz, der Hessischen Verfassung und 
der ministeriellen Erlässe, wonach auch in 
den Berufs- und Fachschulen Religions-Unter 
rieht ordentliches Lehrfach ist. 

Stellungnahme der Handwerkskammer u.8PD 
Am Wochenende fand über all diese Fra- 

gen in Darmstadt eine Aussprache statt ^- 
schen Vertretern der Kirche beider Kpates- 
sionen und Handwerksmeistern. Knstin^ 
wurde der hohe erzieherische Wert des Ren- 
gions-Unterrichtes für die heranwach^de 
Jugend anerkannt Das HandweA Ueß jed^ 
durch den HaridwerkskammcrprMdent«!^- 
pert erklären, die fachliche AusbMung d^ 
d^ ihn nicht geschmälert 
seitÄge Interessen wurden aufeinander ^8©- 
stimmt. Das Handwerk vertrat die Auffas- 
sung, daß der Stundenplan eine Erweltö^g 
um eine Stunde erfahren könne, esdürte 
aber nicht zur Einführung eines zwei^ Be- 
mfssÄges in de^Woche f^. Welte« 
Besprechungen mit <ler„SchidabWl^ dw 
Regi^ngspräsddenten sollen eine ^eltUche 
Regelung Im Bereich der Handwerkskammer 
bringen. 

Am Sonntag nahm die Kr^ele^erte^ 
tagung der SPD in Offenbach ^ 
Religionsunterricht in der Berufsschule Stel 
lung und brachte in einer Entschließung zum 
AiMdruck, daß dieser Unterricht eine Ange- 
legenheit der Kirche und Itell^onsgemeta- 
schaften sein müsse. Die Berufs^hulen soUen 
in ereter Linie der BerufsausbUdung der Jun- 
gen Menschen dienen. Wenn der ReH^ras- 
unterricht aber trotzdem beibehalten würde, 
sei zu fordern: 

1 Schüler, die an dem Religionsunterricht 
teilnehmen wollen, müssen sich dazu melden; 

2. Eine Abmeldung der Nlchtteilnehmer er- 
übrigt sich dadurch." 

MttäqUekefi> Olummek 

Ilnnde im HfifanerstalL In Osthofen (Rheln- 
hessen) drangen wildernde Hunde nachts In 
einen Hühnerstall ein und bissen 30 Lege- 
hennen tot 

Zn Tode gestOrzt Auf dem Heimweg stürzte 
in Darmstadt ein 70 Jahre alter Mann in der 
Dunkelheit auf einem Trümmergrundstück In 
eine kleine Grube. Der alte Mann war sofort 
tot 

UnfaU in einer BtebduuiereL In einer Stein- 
hauerei in Schaafheim wurde bei Verlade- 
aibeiten ein 72 Jahre alter Steinhauer durch 
einen umfallenden Grabstein verletzt Dem 
Arbeiter wurde dabei der Oberschenkel voll- 
kommen abgequetscht. 

TSdUch Tenwclfiokt. Dem Landwirt Philipp 
VaTS in Benshedm flog beim Anlassen solner 
Zi'^maschine die Schwungmaarhlne mit aller 
Wucht wider den Kopf. Voos stai4> bald nach 
dem Unfall im Krankenhaus. 

tTüfall t)eim Dreschen. In Eberstadt kam 
der Dreschmasdiinenarbeiter W. Reitz b^n 
Dreschen der Trommel zu nahe. Dabei wurd-i 
ihm das rechte Bein unterhalb des Knies voll 
ständig abgerissen. 

»of das Wohnungsamt (etracen. In 
Benshelm versuchte ein Arbdter schon ^ 
längerer Zeit fllr seine FamiUe eine ^ßere 
Wohnung zu bekommen. Jetzt bra«»te er 
seine beiden Jüngsten Kinder in dM Amte- 
Zimmer des Sadibearbelte« 
und verließ sofort das Büro. Die Kleinen 
wurden Inzwischen in einem Kinderheim 
untergebracht 

Vom Schlepper tolgedrllckt. In der Gemar 
kung Bieben bei Alsfeld stürzt« eine Zu«- 
masdüne eine Böschung hinunter. Dabei 
wurde der Landwirt Andreas Krug tot- 
gedrückt. 

Der Präsident der Sowjetzonenregiening, 
Wilhelm Pieck, lud in einem persönlichen 
Brief Bundespräsident Prof. Heuß zu einer 
Zusammenkunft In Berlin ein.. Pieck betont 
in dem Schreiben, daß es, nachdem die Bim- 
desregierung nicht auf den Vorschlag Grote- 
wohls bzgl. einer gesamtdeutschen Beratung 
eingegangen sei, Aufgabe der beiden Staats- 
häupter sei, diese Beratxmg zu erreichen. 
Weiter kommt Pieck der Forderung Ade- 
nauers nach internationaler Kontrolle inso- 
weit entgegen, als er erklärt, er sei mit einer 
Kontrolle einverstanden. Diese Uberprüfung 
werde jedoch „am besten von deutschen 
Männern selbst vorgenommen", die sie unter 
der Kontrolle von Vertretern der UdS^, der 
USA, Englands xmd Frankreichs ausführten 

Neue Lohnforderungen der Gewerksduift 
kündigte der DGB-Vorsitzende Christian Fette 
in einer Versammlung in Velbert an. Weiter 
forderte er, die Mitbestimmung nunmehr 
auch auf KoWe und Eisen und den IG-Far- 
benkomplex auszudehnen. 

Xrzte und PflegeperstHWl in den Kranken- 
häusern. Zu B^nn des Jahres 1951 waren 
bei den hessischen Krankenanstalten 2178 
Arzte beschäftigt. Insgesamt vraren es 61 
Ärzte mehr als im Vonahr. Fto die Pflege der 
Kranken waren in den hessischen Kranken- 
häusern zu Beginn dieses Jahres 7661 Pflege- 
personen tätig. Dazu kommen 800 medizi- 
nische Assisienten und 7530 Personen als Ver- 
waltongs- imd Wirtschaftspersonal. In den 
hessischen Krankenanstalten wurden während 
des Jahres 1950 478 515 Kranke (201 93« Män- 
ner und 276 579 Frauen) verpflegt. 

Dr. Kurt Schumacher unterstrich am Sams- 
tag in Düsseldorf noch einmal die Forderung 
der SPD, als Ausgangspunkt einer Wieder- 
vereinigung Deutschlands eine Nationalver- 
sammlung einzuberufen. Diese dürfe jedoch 
nicht nur eine Verfassung schaffen, sondem 
zu gleicher Zeit auch die Befugnis zur Gesetz- 
gebung haben xmd müsse vor allem sofort 
eine starke Regierung bilden. 

Die internationale Fahrrad- und Motomd- 
ausstellong in Frankfurt a. M. wurde am 
Samstag beendet. Als eindrucksvolle Schau 
war sie gedacht. Die von ca. 300 000 Personen 
besuchte letzte große Messe des JahM 
brachte je^ch zugleich sehr hohe Verkaufs- 
abschlüsse, die insbesondere die Kapazität der 
Motorradwerke bis zum Herbst 1952 auslastet 

Der hesksche Innenminister Zinnkann gab 
in einer Versammlung von SPD-Funktionären 
in Bad-Nauheim als Termin für die Ge- 
meindewahlen den 4. Mai 1952 an und stellte 
erneut die Forderung auf Anschluß der rhein- 
hessischen Gebiete an Hessen. 

Eine Initiative Frankreichs, die zu einer 
Sensation werden würde, kündigte der fran- 
zösische Außenminister Robert Schuman in 
Reimes an. Frankreich werde der Vollver- 
sammlung der UN so wichtige Vorschläge für 
die Erhaltung des Friedens zu machen haben, 
daß die Pariser Tagung In dieser Richtung 
gelenkt werden müßte. In den Pariser Blät- 
tern entstand über die Äußerungen Schumans 
dn gix>ßes Rätselraten; insbesondere wird da- 
bei hervorgehoben, daß Schuman rfine Füh- 
lungnahme mit Acheson und Eden die 
kündlgung aussprach. In diplomatischeii Krei- 
sen Frankreichs hatte sie eine bewußt posi- 
tive Haltung zur Folge. 

Moskau einigt sich mit Perslen Uber einige 
strittige Grenzgebiete, kündigt ein SprechM 
des persischen Ministerpräsidenten Mosadek 
für heute Dienstag an. 

Die Sowjetunion richtete an die türkia<äie 
Regierung eine Note, in der sie zum Ausdruck 
bringt daß der Beitritt der Türkei zum Mr 
lantikpakt der UdSSR nicht gleichgültig sein 
kikme. Sie fordert eine Erklärung darülw, 
ob dadurch nicht aggressive Absichten des 
Atlantlkblocks zugrund' lägen. 

Kommunistische Studenten in Teheran ge- 
rieten am Sonntag mit der PoUzö in tätige 
Auseinandersetzungen. Etwa 75% der Sw- 
denten gehören kommunistischen Verbänden 
an. Sie drangen schon am Vortage if das 
Finanzministerium ein, um die Freigabe dCT 
ausländischen Stipendien zu erreichen. Als 
Folge der Unruhen verfügte die Regierung 
die Schließung einiger Hochschulen. Die 
„Nationale Front" organisierte ebenfalls Un^ 
Züge, um zu beweisen, daß die Straße nidit 
allein den Kommunisten gehöre. 

Ondien unterstOtst aUe N»tion»lbewe«tin- 
gen Im Mittleren Osten", erklärte der in- 
dische Ministerpräsident Nehru in seiner letz- 
ten Pressdconferenz. Welter schlug er eine 
internationale Konbw^e des Suezkanals vor. 
Nationale Forderungen könnten nach seiner 
M»inimg nicht durdi Truppen unterdrückt 
werden, strittige Fragen würden vielmehr am 
besten durch Aussprache und Zusananen.- 
arbeit geregelt 
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Langen, den 6. November 1951 
* Laub das von den Bäumen f&lU. Langen 

ist in der glücklichen Lage, baumbestandene 
Straßen und Anlagen zu besitzen. Im Früh- 
jahr ist es ein köstlicher Genuß, das erste 
Grün im Straßenbild schimmern zu sehen imd 
im Sommer nimmt mancher gerne den Schat- 
ten der Bäume in Anspruch. Doch die Natur 
nimmt im Herbst keine Rücksicht auf ihre 
Umgebung und läßt täglich große Blätter- 
mengen herabfallen. Wenn dann noch der 
Novemberwind durch die Straßen zieht, dann 
schaut es oft sehr unsauber aus, zumal wenn 
bei Regen und Feuchtigkeit die verwelkten 
Blätter am Boden festkleben. Es sollte daher 
das Bestreben eines jeden Bürgers sein, seine 
Straße in jenen Tagen besonders zu reinigen 
und das Blattv/erk, das man übrigens kom- 
postieren kann, zu beseitigen. Auf keinen Fall 
darf es aber so geschehen, wie es vor kurzer 
Zeit in der Bahnstraße war, daß ein ganzer 
Blätterhauten auf offener Straße verbrannt 
wird. 

* In I^angen gibt es über 9000 Evangelische. 
Wie durch das Statistische Landesamt in 
Wiesbaden in Erfahrung gebracht werden 
konnte, gliedert sich die Religionszugehörig- 
keit der Langener Bevölkerung nach dem 
Stand der Volkszählung vom 14. 9. 1950 wie 
folgt: evang. Landeskirche 9 360. evang. Frei- 
kirche 452, römisch-katholisch 2 283, abend- 
ländisch Tomfrei 34, morgenländisch katho- 
lisch 4, Israeliten 3, andere Religionen 1, Frei- 
religiöse u. Freidenker 850, ohne Angabe 368. 

* Lerchgasse Im neuen Gewand. Was man 
aus einer Straße zu machen vermag, kann 
man deutlich an der Lerchgasse sehen. Vor 
Jahren wegen ihres Zustandes möglichst ge- 
mieden, präsentiert sie sich heute durchaus 
konkurrenzfähig mit anderen Straßen. Ein 
gutes Kopfsteinpflaster wird rechts und links 
mit einem ordentlichen Bürgersteig eingefaßt 
und gibt dem ganzen ein elegantes tind an- 
sprechendes Ansehen. Könnten wir nur nodi 
mehrere Seitenstraßen so herrichten 

* Sayernverein „Alpenrose" feierte SOjäh- 
rlges Bestehen. Die Jubiläumsveranstaltung 
des Langener Bayern-Vereins „Alpenrose" am 
Samstagabend im „Frankfurter Hof" war ein 
voller &folg. Ein bunter Abend, zu dem 
Bayemvereine aus Darmstadt, Neu-Isenburg, 
Frankfurt a. M., Hörstein und Rüsselsheim 
erschienen v/aren, brachte in bunter Folge 
viel Unterhaltung, Tanz und Frohsinn. Zalü- 
reich waren auch die dem Verein überreich- 
ten Geschenke und Glückv/ünsche. Eine 
reichhaltige Tombola verschönte den ge- 
samten Rahmen. Ein volles Haus folgte bis 
lang nach Mittemacht den Klähgen der Musik. 

* Deutsche Lebensrettungsgesellschatt hält 
Vorträge in Langen. Die Deutsche liebena- 
rettungsgesellschaft beab.sichtigt eine Reihe 
von Vorträgen im Winter in Langen zu hal- 
ten. Die Vortragsfolge wurde bereits ver- 
öffentlicht mit dem Referat von Studienrat 
K. W. Müller - Darmatadt „EisunfäUe und 
Hilfsmaßnahmen". Studienrat Müller warnte 
zunächst die Jugendlichen davor, auf entlege- 
nen Gewässern eiszulaufen. „Lauft Eis an 
den öffentlich zugelassenen Plätzen! Dort 
sind die Hilfsmittel und ein fih: Eisunfälle ge- 
schultes Personal vorhanden, das im Ernstfall 
sofort die Rettungsarbeit beginnen kann." Der 
Redner behandelte in recht interessanter Art 
ausführlich die gegebenen Möglichkeiten, 
wirksame Hilfe bei Eisunfällen zu leisten. 
Nie mit aufrechtem Körper den Verunglück- 
ten zu Hilfe eilen. Nur unter Zuhilfenahme 
von Brettern, Tischplatten, Leitern, Seilen 
usw. läßt sich die sicherste Hiife leisten. 

* Gcschlechtserziehung mit oder ohne Geleit. 
Wie wir erfahren, wird der vom Schulverein 
angekündigte Vortrag von Herrn Pfarrer 
Hausen „Geschlechtserziehimg mit oder ohne 
Geleit" am konunenden Donnerstag, den 8, 
Nov., um 20.15 Uhr im Saal der „Traube" 
wiederholt. Durch ein Versehen wurde auf 
den letzten Vortrag nicht in entsprechender 
Weise in der Presse hingewiesen, so daß der 
Besuch zu wünschen übrig ließ. Dennoch 
entspann sich im Anschluß an den Vortrag 
eine so lebhafte und angeregte Diskussion, 
daß der Wunsch laut wurde, dieses aktuelle 
Thema vor einem größeren Besucherkreis 
— in erweiterter Form — zu wiederholen. 
In liebenswürdiger Welse hat sich Herr 
Pfarrer Hausen dazu bereit ericlärt. Wir ver- 
weisen auf die Anzeige des Schulvereins in 
der heutigen Ausgabe. 

* Die Maul- und Klauenseuche nun auch in 
Langen. Am Samstag wurde in drei Lange- 
ner Gehöften die Maul- und Klauenseuche 
festgestellt. Zu den Sufort-Maßiuihmen gehört 
auch die Sperre des Faselstalls. 

* Die Freie Demokratische Partei Lancen 
teilt mit, daß Herr Helmut Bomholt, I.>angen, 
Darmstädter Straße sein Mandat als Stadt- 
verordneter niedergelegt hat. Die FDP weist 
femer darauf hin, daß der Stadtverordnete 
Willy Schneider, Langen, Heinriclistraße 26, 
nicht Mitglied der Stadtverordneten-Fraktion 
der FDP ist. 

* Loi(alschau. Der Geflügelzuchtverein 1898 
Langen hält am 10. und 11. November 1951 in 
der Turnhalle des Realgymnasiums seine dies 
jährige Lokalschau ab. Es werden alle Nutz- 
rassen von den neu eingeführten Blausper- 
bem bis zu den seltenen Zwergrassen ver- 
treten sein. Auch die Eier von den ausgestell- 
ten Ra.ssen werden in einer besonderen Schau 
zu sehen sein. In der Freiverlosung auf die 
Eintrittskarten werden 1 Stamm 1,3 schwärzt 
Zwerg-Wyandotten, 4 wertvolle Zuchthähne 
und 10 X 5 Stück frische Eier verlost werden. 

* Der 1. FC Langen hält am kommenden 
Mittwoch, den 7. November, im „Frankfurter 
Hof" eine Mitglieder- und Spielerversamm- 
iung ab. Wir weisen auch an dieser Stelle 
nochmals darauf hin. 

Der Verein für Deutsehe Schäferhunde (SV) 
Ortsgruppe Langen veranstaltet am kommen- 
den Sonntag, den 11. 11. 1951, seine zweite 
diesjährige Schutzhundprüfung. Die Prüfung 
beginnt um 8 Uhr beim Forsthaus Koberstadt 
mit der Nasenarbeit. Im Anschluß daran fol- 
gen auf dem Dressurplatz die Gehorsams- und 
Unterordnungsleistungen. Den Höhepunkt bil- 
det gegen 11 Uhr der Schutzdienst. 

Personenauto gestreift. Am vergangenen 
Donnerstagvormittag gegen 9.30 Ulir ereig- 
nete sich auf der Bundesstraße 3 in der Nähe 
der Tankstelle Schrotii ein leichter Verkehrs- 
unfall, als ein Personenauto aus Langen, das 
in Richtung Egelsbach fuhr, von einem ent- 
gegenkommenden Personenauto aus Ober- 
bayern gestreift wurde. Es entstand leichter 
Sachschaden. 

* Fahrrad war verschwunden. Ein hiesiger 
Geschäftsmann meldete am Donnerstagnach- 
mittag den Diebstahl seines Fahrrades, das er 
vor seinem Geschäft in der Karl-Marx-Straße 
abgestellt hatte. Am nächsten Tag allerdings 
war das Rad wieder in seinem Besitz. 

* Zwei Benzinkanister verloren. Aus einem 
Polizeikraftwagen fielen am Freitag zwei 
Kanister Benzin auf die Landstraße. Der 
Fund wurde von einem Egelsbacher Einwoh- 
ner eingebracht und abgeliefert. 

* Zusanunecstoß auf der Dlebut^er Straße. 
Zu einem ernsteren Unfall kam es am Frei- 
lagnaclimittag kurz vor 18 Uhr auf der oberen 
Dieburger Straße. Ein Mann aus Offenthal 
wollte mit seiner Beiwagenmaschine ein in 
gleicher Richtung fahrendes Pferdefuhrwerk 
überholen, wobei er am. Wagen hängen blieb 
und gegen ein entgegenkommendes Personen- 
auto aus Dreieichenhain fuhr. Neben dem 
Sachschaden trug auch der Motorradfahrer 
erhebliche Verletzungen davon und mußte ins 
Krankenhaus überführt werden. 

..Finnische Kunst iii Wort und Ton" 
Heute Dienstag, 20 Uhr, findet im Singsaal 

des Realgynmasiums ein ausgezeichneter 
Vortragsab^d mit Gesangsdarbietungen in 
finnischer Sprache statt Die Gestalter des 
Abends sind: Schriftsteller Wilhelm Braim, 
Benshelm - Auerbach, und Konzertsängerin 
Dorothea Raue, Langen. Herr Braun wird sich 
auf Grund seiner persönlichen Erlebnisse mit 
der volklichen Leistung des Finnentums be- 
fassen. Durch Verbindung von erläuternder 
Rede und gesanglicher Darbietung (Frl. Raue) 
wird der Teihiehmer an diesem Abend tief 
in das Wesen der filmischen Volksdiditung 
eingeführt. Die Veranstaltung soll auch den 
alten deutsch - finnischen Sympathien, die 
allen Stürmen der Zeit zum Trotz nicht er- 
loschen sind, gewidmet sein. Eintritt —,75 DM 
Schüler usw. —,40 DM. 
„Jugoslawien — Landschaft und Menschen" 

Am kommenden Donnerstag, 8. November, 
20 Uhr, findet in der Finanzschule ein aus- 
gezeichneter Farblichtbildervortrag, der bis- 
her überall großen Anklang gefunden hat, 
durcii Wolfg. Härtel statt. Der Vortragende, 
der im Vorjahr drei Reisen durch Jugo- 
slawien unternahm, berichtet über die Schön- 
heit der Landschaften xmd über ihre Bewoh- 
ner. Ausgehend von Salzburg führt die bunte 
Fahrt über die Juiischen Alpen nach Postojna 
(Adelsberg) mit seinen bekannten Tropfstein- 
höhlen und von da aus in den herrlichen 
Adriafrühling nach Opatija und Fiume. Vlc- 
gusa mit seinen winkligen Gassen, die Karst- 
landschaft der der Küste vorgelagerten Inseln 
und viele schöne andeie Motive werden un- 
willkürlich den Drang aufkonunen lassen, 
auch einmal südwärts zu reisen. Wem die 
Finanzen dazu fehlen, der kann wenigstens 
auf diese Weise mitfahren. Eintritt —,50 DM. 

Olftnek SUef. xm. SetuMäi. 
ViekkdhMtkunnt 

Lieber Schorsch! 
Des is ja alles ganz schee un gut, was du 

an jedem Freitag in die Zeitung schreibst, 
awer des vom letzte Mal, des war net ganz 
klar Ich maan des, was de iwwer de kom- 
mende ^nntag, den 11. 11. geschi'iwwe hast. 
Da müßte sich die Langener allmählich an 
des närrische Lewe gewöhne, stand da zu 
lese, ei, ich maan, mir hette grad e närrisch 
Zeit genug. Ein jeder waas, daß am 11. 11. 
de Kamewal erwacht. Awer ich muß sage, 
es derf nur so en Vorgeschmack sei, von dem 
was die I^angener Narrn demnächst zu biete 
hawwe. Nun möcht ich doch drum bitte, daß 
Du es näcjiste Mal imBlättche die genaue Ein- 
zelheite über den 11. II. un das gesamte Pro- 
gramm von dem Bunte Abend schildern 

kannst. Lb. Schorsch, bemieh Dich emal 
drum, in Lange, bzw. bei dene Zuständige 
Narren ebbes zu erfahm un des alles uns, 
dem so wisGensdorschtige Liesericreis, mitzu- 
teile. Also du uns den Gefalle un horch emal, 
wer dieser neue Präsident von de LKG is, 
wer alles in den Elferrat eneikimmt un was 
des for aan is, der da bei dem Bunte Abend 
mitwirkt. Die hawwe zwar geschriwwe, 
„kommt von Bühne un Funk", awwer ich 
kenn diesen R. Buron jedenfalls net. Des 
wem die Wünsche eines Langener Einwoh- 
ners un ich hoffe, daß Du am Freitag dadruff 
antworte dust. Außerdem hoff ich. Dich am 
Samstag Awend aach im „Fi-ankfurter Hof" 
zu seh. In so e Veranstaltung gebeert jeder, 
der Sinn for Humor hat, na un wer hat den 
net? Damit wart ich uff Dei Antwort am 
Freitag un verbleiwe bis dahin 

En aaie Langener! 

Nun Ober-Roden an der Spitze 
^ In der Fußtrall - Amateurliga Darmstadt, 

Gruppe 2, büßten am Sonntag alle Spitzen- 
vereine außer Ober-Roden, das in Messel einen 
hohen 4:0-Sieg erzielte, wertvolle Punkte ein. 
Ober-Roden übernahm damit die Führung der 
Tabelle. Es darf dazu das in Wixhausen 1:2 
verlorene Spiel nach stattgegebener Berufung 
neu austragen. — Dieburg hätte beinahe ge- 
gen Wixhausen seine erste Niederlage auf 
eigenem Platz hinnehmen müssen, mit 2:2 
rettete es noch einen Punkt. Das Ix)kal-Derby 
der Urberacher Vereine endete gerecht 0:0. 
Während Langen „spielte", schoß Mörfelden 
drei Tore und nahm damit zwei Punkte mit 
Wohlbehagen in Empfang zum Verdruß der 
Langener. Sandbach blieb auch gegen Mün- 
ster Punktlieferant. 

Wie sie spielten: Dieburg — Wixhausen 2:2, 
KSV Urberach — Viktoria Urberach 0:0, Er- 
bach — Nieder-Roden 4:2, Messel — Ober- 
Roden 0:4, Langen — Mörfelden 2:3, Ober- 
Ramstadt — Michelstadt 4:3, Sandbach — 
Münster 1:2. 

Tabelienstand vom letzten Sonntag: 
Ober-Roden 9 32:8 15:3 
Dieburg lo 47:16 15:5 
KSV Urberach 10 20:13 15:5 
Viktoria Urberach 10 18:11 13:7 
Nieder-Roüen 10 39:24 11:9 . 
Messel lo 24:21 11:9 
1. FC Langen 10 20:18 n:9 
Wixhausen 9 21:li 10:8 
Mörfelden 10 20:16 10:10 
Egelsbach 10 17:22 10:10 
Erbach n 18:23 9:13 
Münster 11 15:21 8:14 
Michelstadt 10 22:27 7:13 
Ober-Ramstadt 11 21:46 6:16 
San(tt)ach u S:60 1:21 

Am nächsten Sonntag: Wixhausen — Mör- 
felden, Viktoria Urberach — Dieburg, Ober- 
Roden — KSV Urberach, Michektadt — Mes- 
sel, Münster — Ober-Ramstadt, Egelsbach ge- 
gen Sandbach, Nieder-Roden — 1. FC Langen, 
Erbach spielfrei. 

1. FC Langen — Mörfelden 2:3 
Die Niederlage der Langener am letzten 

Sonntag offenbarte wieder einmal meiir, daß 
der Club noch weit davon entfernt ist, gegen- 
über Vereinen mit kraftvollem Einsatz die 
richtige Einstellung zu finden. Während Mör- 
felden mit weiten Abschlägen, Kampf um den 
Ball um jeden Preis seinen Erfolgsfußball 
spielte, kam Langen mit dem zum Teil eng- 
maschigen, wenn auch oft sehr gefälligen 
Spiel, um Torerfolge, die nun einmal zum 
Siege nötig sind. Dabei war der Sturm nicht 
einmal der schlechteste Mannschaftsteil. 

Unsicherheiten in der sonst zuverlä.ssigen 
Läuferreihe (Heizmann und Beinlich unter 
Form, Elter II gut), die sich auch auf den 
Torsteher übertrugen, waren die Folgen, die 
zum Verlust des Spieles führten. Von einem 
Mittelläufer muß man befreiende Abschläge 
erwarten, ohne daß ins Blaue gekickt wird. 
Wohl wurde der Spielverlauf durch die mehr 
als umstrittenen Entscheidungen eines 
Schiedsrichters von Ffm. empfindlich für 
Langen beeinträchtigt, ausschlaggebend für 
die Niederlage war jedoch, daß Langen es in 
den letzten 20 Minuten nicht verstand, seine 
bis dahin erzielte 2:l Führung zu halten. 

1. FC Langen Sorna — Jugenheim 3:0 
Die Soma des 1. FC Langen blieb weiter 

ungeschlagen und fertigte seine Gäste aus 
Jugenheim verdient mit 3:0 ab. Das Treffen 
war kampfbetont und brachte eine über- 
ragende I^eistung von Langen. Jugenheim 
kämpfte verzweifelt gegen eine Niederlage, 
war elanvoll im Spiel und setzte der Club- 
hintermannschaft allerhand zu, doch den 
Eisenbeton in den einheimischen hinteren 
Reihen konnten sie nicht überwinden. 

Schöner Erfolg der 8SG 
SV Seeheim — SSG Langen IS (1:2) 

Wie eine Verheißung zum Guten schickte 
die Sonne ihre Strahlen mit Beginn des Spie- 
les auf den regendurchnäßten Bergsträßer 
Boden. Allmählich fand sich auch eine statt- 
liche Anzahl Zuschauer ein, welche mit den 
zahlreichen Langener Anhängern dem Tref- 
fen eine stimmgewaltige Kulisse gaben. Die 
Seeheimer Mannschaft war eigentlich gegen- 
über den vorjährigen Begegnungen eine 
leichte Enttäuschung Sie hat zweifellos gute 
Talente in ihren Reihen, aber ihr fehlt das 
gegenseitige Vertrauen, der ruhende Pol und 
Kondition. Auch die Blauschwarzen wirkten 
in der ersten Hälfte etwas zerfahren, sie lie- 
ßen sich zu sehr auf das hohe Spiel des Geg- 
ners ein und zeigton erst in der zweiten 
Halbzeit ihr gewohntes Spiel. Vom Anstoß 
weg ging Langen durch Kopfbail von Schrei- 
ber 1:0 in FilKrung. Fast im Gegenzug jedoch 
glich Seeheim nach leichtsinniger Verteidifier- 
abwehr aus. Fast eine halbe Stunde lang 
rußte man nun eifrig mit dem Gegner um die 
Wette, statt die deutlich erkennbaren Schwä- 
chen der gegnerischen Abwehr auszunützen. 
Werner war dann der erste, der sich besann 
und im Alleingang durch Bombenschiiß das 
Halbzeitergebnis erzielte. Nach dem Wechsel 
merkte man sofort, daß eine Spritze des Lan- 
gener Traiiters gut gewirkt hatte. Endlich sah 
man Kombinationen, Flanken und schußfreu- 
dige blauschwarze Stürmer. Sehring köpfte 
eine Wemer-Flanke zum 3. Treffer ein, und 
wiederum war es der auffallend einsatzfreu- 
dige Wemer, welcher eine Maßvorlage von 
Schäfer wuchtig einschoß. Wenig später stellte 
Herold durch vorbildlichen Einsatz das 5:1- 
Ergebnis sicher. Seeheim war geschlagen. 
Man hatte den Langenern eine derartige 
zweite Halbzeit nicht zugetraut. Merkliäi 
ohne Luft, verlegten sich die Gastgeber mir 
noch auf die Abwehr. Lediglich ihr Rechts- 
außen, gegen den Köhler einen schweren 
Stand hatte, konnte zeitweise noch gefährlich 
werden. Seeheim war ein anständiger Ver- 
lierer. Langen spielte mit: Edelmann; Rosen- 
heinrich, Kollier; Then, Klübberg, Junger- 
mann; Wemer, Schreiber, Sehring Schäfer, 
Herold. 

Handball (Kreis Damutadt) - 
A-Klasse 

Ergebnisse vom Sonntag: 
Tgm. Bessungen — TV Langen 4:11; Ober- 

Ramstadt — Hahn 9:6; TV Seeheim — 
Schneppenhausen 6:1. 

Mit seinem ll:4-Sisg in Bessungen über- 
nimmt nunmehr der TV 1862 I,angen die 
Tabellenführung, da der schärfste, ebenfalls 
noch ungeschlagene Nachbarrivale Egelsbach 
spielfrei war. Bei dem Zusammentreffen die- 
ser beiden Vereine am kommenden Sonntag 
in Langen wird sich entscheiden, welche 
Mannschaft die Vorrunde als ungeschlagener 
Kerbstmeister beendet.Im Mittelfeld kamen 
in den beiden weiteren Spielen Seeheim und 
Oberramstadt zu Sieg und Punkten und 
stehen in der Tabelle punlctgleich auf dem 
dritten und vierten Platz 

Der neueste Tabellenstand; 
TV 1862 Langen 8 71:37 15:1 
Egelsbach 7 78:35 13:1 
TV Seeheim 8 67:56 10:6 
Oberramstadt 8 62:58 10:6 
SV 98 Reserve 8 52:63 8:8 
Schneppenhausen 7 47:52 5:9 
Hahn 6 43:50 4:8 
SSG Langen 8 46:62 4:12 
Tgs. 75 Darmstadt 6 47:64 3:9 
Tgm. Bessungen 8 43:79 2:14 

Am nächsten Sonntag spielen: TV Langen 
— Egelsbach; Tgs. 75 Darmstadt — Tgm. Bes- 
sungen; Ober-Ramstadt — Schneppenhausen. 

OSRAM hat die ^e^enkt! 

T24 

Listenpreise für Allgebrauchslampen: 
(•loscht. L«uchtnniHel»feu»f) 

Beispiele bisher h«ul« 
15WoH DM1,12 DM0,95 
25WoH DM1,12 DM0,95 
40 Wo»» DM1,24 DM0,95 
60 WaH DM 1,40 DM 1,20 
75 WoM DM 1,72 DM 1,45 

100 WaH DM 1,90 DM 1,60 

. >. üni eiH Umek: 

sfefs auf den Namen OSRAM achten 

der Qualität wegen. 

OSRAN 
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e Paßbilder für die neuen Kennlcarten wer- 
den nach Mitteilung des örtlichen Photo- 
graphengewerbes außer täglich zu bestimmten 
Zeiten auch an Samstagen und Sonnlagen 
aufgenommen. 

e Liefert FundgegenstSnde bei der Polizei 
ab! Ein Egeisbacher Einwohner, der ein bei 
einem Autounfall zur Seite gesprungenes Rad 
seinem Besitzer in Isenburg abliefern wollte, 
mußte erleben, daß er von diesem mit einer 
Zaunlatte tätlich bedroht und mit Schimpf- 
worten belegt wHirde. 

e Am II. 11. beginnt die närrische Zelt. Der 
NovenAer hat begonnen. Das Rad der Zeit 
dreht sich unaufhaltsam. Und am kommenden 
Sonntag ist es so weit. So wie an diesem Tag 
(Martini) schon von alters her die Pachtzinsen 
fällig sind, die ersten Gänse an diesem Tage 
iiir Leben lassen müssen, so ist dieser Tag 
auch für die Welt des Karnevals von großer 
Bedeutung. Am 11. 11. beginnt die närrische 
Zeit. Ein wahrhaft magischer Zeitpunkt. So 
manchen „alten Narren" sieht man jetzt mit 
verlorenen Gedanken durch die Straßen 
gehen, und Eiixgeweihte wissen es schon: Aha, 
es ist bald wieder so weit! Man sieht es schon 
an den Gesichtern. Und gerade in Egels- 
bach, weiches sich in den letzten Jahren zu 
einer Hochburg des Karnevals entwickelt hat, 
sind die aktiven Kräfte schon lange wieder 
am Werk, um auch in diesem Jahr wieder 
einen Karneval zu starten, der sich würdig in 
die Reihe der vergangenen Veranstaltungen 
einreiht. Die Kameval - Gesellschaft 1937 
Egelsbach e. V., die Trägerin des Kamevals 
am Platze, hat zu einer Eröffnungsveranstal- 
tung am .Sonntag, den 11. 11. 51, 20.30 Uhr, 
in die „Narrhalla" (Saalbau Eigenheim) ein- 
geladen. Sie wird hier mit Tanz und Unter- 
haltung den Abend einleiten, um dann um 
11.11 Uhr mit einer ca. einstündigen Sitzung 
den Kameval zu eröffnen. Nach all den guten 
Erfahrungen, die man in dieser Hinsicht in 
Egelsbach machen konnte, und nach dem 
Stand der Vorbereitungen zu urteilen, wird 
auch dieses Jahr die K. G. E. wieder alles 
aufbieten, um iliren guten Ruf noch zu ver- 
bessern und den schon errungenen Erfolgen 
neue folgen zu lassen. Alte und bewährte 
Kamevalisten werden wieder in die Bütt 
steigen und in altgewohnter Weise die Kar- 
nevaistimmung in die „Narrhalla" bringen, 
die nun einmal unbedingt zum Karneval ge- 
hört, und die in Egelsbach ja schon sprich- 
wörtlich geworden ist. Also, am kommenden 
Sonntagabend: Auf zur K. G. E! Hinein in 
die „Narrhalla" zur Eröffnung der diesjähri- 
gen Kameval-Saison, denn walire Freude und 
Fröhlichkeit — helfen vergessen Alltagsleid! 

yiad}rid]tai 

Samen Abendessen dazu, um dann bei Musik 
und Tanz und guter Unterhaltung den Feier- 
tag der 25 Jahre zu beschließen. 

ez Im Rahmen des Schulfilmprogramms, 
das von der amerikanischen Zivilverwaltung 
durchgeführt wird, gelangten am vergangenen 
Donnerstag in unserer Volksschule zwei Lehr- 
filme zur Vorführung: „Australien" und „Eine 
Großstadt erwacht". 

ez Die Feuerwehr ist motorisiert. Nun ist 
es recht rasch wahr geworden, daß unsere 
Feuerwehr zu ihrem Feuerwehrauto gekom- 
men ist. Im Zuge der Modernisierung wurde 
ein Fahrzeug angekauft, das siebenfach be- 
reift ist, einen starken luftgekühlten Motor 
hat und das über einen großen Innenraum 
verfügt, so daß es gleichzeitig als Geräte- und 
Mannschaftswagen verwendet werden kann. 
In Anbetraciit der auseinandergezogenen 
Lage unseres Ortes, bei der im Emstfalle 
große Entfernungen zu überwinden sind, ist 
diese Anschaffung im Interesse aller zu be- 
grüßen. Wenn dazu noch die dringend be- 
nötigte Motorspritze vorhanden ist, die durch 

I einen Tausch erworben werden soll, dann 
' dürfte die Schlagkraft unserer Wehr be- 

trächtlich erhöht sein. Die „alten" Feuerwehr- 
idealisten sind stolz, nun auch endlich motori- 
siert zu sein und werden mit den jungen ihre 
Einsatzbereitschaft zeigen, zum Wohle aller. 

Osram senht weitere Preise. In Weiter- 
führung der kürzlich von der OSRAM 
Gml>H Kommanditgesellschaft eingeschlage- 
nen Preispolitik für Glüiüampen hat die 
Gesellschaft auch die Preise für Leuchtstoff- 
lampen und Autolampen gesenkt. 

ShJtikotjuüSm, 
ez Der Gesangverein Sängerbund-Sängerlust 

gab in seiner letzten Sitzung die Veranstal- 
tungen des kommenden Halbjahres bekannt, 
die mit einem Familienabend am 1. 12. 51, bei 
dem der Besuch eines Gastvereins erwartet 
wird ihren Anfang nehmen. Am 1. Weih- 
nachtsfeiertag wird wie alljährlich die Weih- 
nachtsfeier für Mitglieder, Angehörige und 
Freunde des Vereins gehalten und am 2. Fe- 
bruar nächsten Jalires der traditionelle Ver- 
einsball. Im Mai kommenden Jahres soll dann 
ein Konzert die Winterarbeit des Sängerbun- 
des—Sängerlust beschließen. 

ez Der Jahrgang 1926 begeht am kommen- 
den Samstag in der „Ludwigshalle" die ge- 
meinsame Feier seines 25. Geburtstages. Um 
15 Uhr treffen sich die Alterskameraden in 
der Ludwigshalle, um gemeinsam zum Ehren- 
mal vor der Kirche zu gehen, wo der sieben 
nicht mehr aus dem Kriege zurückgekehrten 
Altersgenossen gedacht wrird. Der Na(^mittag 
vereint dann dde Geburtstagkinder mit ihrem 
früheren Lehrer bei Kaffee und Kuchen. Um 
19.30 gesellen sich die Ehegatten zum gemein- 

Bekanntmachung der Bürgermeisterei Egelsbach 
über das Verfahren zur Ausstellung der 

Personalausweise 
1. Allgemeine Auswelspfllcht. 

Gemäß § 1 des Bundesgesetzes über Per- 
sonalausweise vom 19. Dezember 1950 (BGBl. 
S. 807) ist jede Person im Bundesgebiet, die 
das 16. Lebensjahr vollendet hat tmd nach den 
Vorschriften der Meldeordnung der Melde- 
pflicht unterliegt, verpflichtet, einen Personal- 
ausweis zu besitzen und ihn auf Verlangen 
einer zur Prüfung der Personalien ermäclv 
tigten Behörde vorzulegen, soweit sie sich 
nicht durch Vorlage eines gültigen Passes 
ausweisen kann. 
2. Anerkannte behördliche Lichtblldauswelse 

filr eine Übergangszeit. 
Für eine Übergangszeit bis zum 31. Dez. 

1954 gilt als Personalausweis gemäß § 4 des 
obengenannten Gesetzes auch jeder mit einem 
Lichtbild versehene Ausweis, der Namen, 
Geburtsort und Geburtsdatum sowie Wohn- 
ort und Wohnung des Auszuweisenden be- 
scheinigt. Der Ausweis muß von einer Be- 
hörde im Geltungsbereich des Grundgesetzes 
oder in West-Berlin nach dem 8. 5. 1945 aus- 

gestellt sein; er gilt nicht über das Datum 
seiner Gültigkeit hinaus. 
3. Ungaitlfkelt der bisherigen Kennkarten. 

Nach Abschluß des Verfahrens zur Ausgabe 
der Personalausweise werden die bisherigen 
Kennkarten ungültig. 
4. Antragstellung filr Jugendliche. 

Erziehungsberechtigte sind verpflichtet, 
gleichzeitig auch einen Antrag auf Ausstel- 
lung für die ihrer Erziehung unterliegenden 
Jugendlichen vom vollendeten 16. bis zum 
vollendeten 18. Lebensjahr zu stellen, falls 
die Jugendlichen nicht selbst einen Antrag 
stellen. 
5. Persönliche Antragstellung zu bestimmten 

Zelten. 
Der Antrag auf Ausstellung des Personal- 

ausweises muß persönlich gestellt werden. 
Um Andrang und unnütze Wartezeiten zu 
vermeiden, werden hiermit für die Antrag- 
stellung folgende Zeiten festgesetzt: 
Ort: Alte Schule, Schulstraße. 
Zeit: Beginn am Montag, den 12. 11. 51, 

8 Uhr 
Zeitplan; Montag bis Freitag 8—12 Uhr und 

16—20 Uhr 
Samstag von 8—12 Uhr. 

Die Entgegennahme der Anträge zur Aus- 
stellung der Personalausweise geschieht nach 
Straßenfolge: 
in der Zeit vom 12. 11. — 14. 11. 51 

Arheilger und Bahnstraße 
in der Zeit vom 15. 11. und 16. 11. 51 

Darmstädter Landstr. u. Erzhäuser Straße 
in der Zeit vom 17. 11. — 20. 11. 51 

Ernst-Ludwig-Straße 
in der Zeit vom 21. 11. und 22. 11 51 

Friedens-, Geschwind- und Goethestraße 
und bisherige Nachzügler 

in der Zeit vom 23. 11. und 24. 11. 51 
Heideiberger- und Heinestraße 

in der Zeit vom 26. 11. und 27. 11. 51 
Kirch-, Langener- und Lutherstraße 

in der Zeit vom 28. 11. — 30. 11. 51 
Main- und Mainzer Straße, Mühlweg 

in der Zeit vom 1. 12. — 3. 12. 51 
Niddastraße 

in der Zeit vom 4. 12. und 5. 12. 51 
Ostend-, Quer-, Rathausstraße 
und bisherige Nachzügler 

in der Zeit vom 6. 12. — 8. 12. 51 
Rheinstraße 

in der Zeit vom 10. 12. und 11. 12. 51 
Schillerstraße 

in-der Zeit vom 12. 12. und 13. 12. 51 
Schuistraße 

in der Zeit vom 14. 12. und 15. 12. 51 
Weed- und Offenthaler Straße 

in der Zeit vom 17. 12. — 19. 12. 51 
Woog-, Wolfsgartenstraße einschl. Trift- u 
Neu-Land und bisherige Nachzügler. 
Ich bitte den Zeitplan und die Zeiten im 

Interesse aller einzvihalten. 
6. Mitzubringen sind Unterlagen. 

Der Antrag kann nur dann entgegenge- 
nommen werden, wenn die folgenden Unter- 
lagen mitgebracht werden; 
a) die bisherige Kennkarte, oder 
b) sonstige zur Kennzeichnimg der Person 

notwendige Urkunden, z. B. Geburts- 
urkunde, Taufschein, sonstiger gültiger 
Lichtbiidausweds, Heimatschein, Staatsan- 
gehörigkeitsausweis, Optionsurkunde, An- 
stellungsurkunde bei Beamten usw. 
Es wird sich also empfehlen, alle im per- 
sönlichen BeslU des AntragsteUers befind- 
lichen Legitimationspapiere mitzubringen; 

c) 2 Lichtbilder, die folgende Voraussetzungen 
erfüllen: 
1. Die Lichtbilder müssen die Größe von 

38x52 mm haben; die Kopfgröße soll 
mindestens 15 mm betragen; 

2. Die Lichtbilder müssen die dargestellte 
Person ohne Kopfbedeckung im Ilalb- 
profil zeigen, so daß ein Ohr deutlich 
sichtbar ist. 

3. Die Lichtbilder dürfen nicht retuschiert 
sein. 

4. Lichtbilder, die bereits einen Stempel 
oder Teile eines Stempeis tragen, dür- 
fen nicht verwendet werden. 

5. Die Verwendung von Fotomaton-Licht- 
bildern Ist zulässig, wenn sie richtig sind. 

6. Das ortsansässige Fotogewerbe ist von 
uns über die Aktion unterrichtet und 
wird die erforderlichen Bilder schnell- 
stens herstellen. 

Es Hegt im persönlichen Interesse des An- 
tragstellers, alle Unterlagen mitzubringen, 
wenn er sich Lauferelen ersparen will. 
7. Übernahme der Lichtbildkosten durch das 

Land. 
Das Land übernimmt die Lichtbildkosten, 

wenn eine der folgenden Voraussetzungen 
nachgewiesen wird: 
a) der Bezug von Arbeitslosen- oder Arbeits- 

losenfürsorgeunterstützung 
durch die Arbeitslosen-Meldekarte 

b) der Bezug von laufender Fürsorgeunter- 
stützung 

durch eine Bescheinigung der örtlichen 
Fürsorgebehörde, 

c) der Bezug von Unterhaltshilfe oder Unter- 
haltszuschuß nach dem Soforthilfegesetz 

durch den Vorbescheid über Unterhalts- 
hilfe bzw. Unterhaltszuschuß, 

d) der Bezug einer Ausgleichsrente als 
Schwerbeschädigter oder Kriegshinter- 
bliebener oder Angehöriger eines Vermiß- 
ten oder Empfänger von Unterhaltshilfe 
als Angehöriger eines Kriegsgefangenen 

durch Vorlage des Rentenbescheids bzw. 
des Bescheids über die Unterhaitslülfe, 

e) der Bezug eines Einkommens, das die Un- 
terhaitslülfe nach dem Soforthilfegesetz 
nicht übersteigt, 

durch eine Bescheinigimg der örtlichen 
Fürsorgebehörde. 

Wer einen solchen Antrag stellen will, 
wende sich mit den entsprechenden Unter- 
lagen an die lüesige Bürgermeisterei, wo alles 
Weitere veranlaßt wird. 
8. Über die Aushändigung des neuen Per- 
sonalausweises und Einziehung der Kennkarte 
erfolgt rechtzeitig besondere Bekanntmachung. 

Egelsbach, 6. November 1951. 
I Der Bürgermeister, 
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Egelsbach, Im Nov. 1951 
Woogstrate 4 

Geoig Schneider II. 
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C6pTi!^|1tl b? MQqdiacf Roin«o-V«rlaq MündieD-Paflog 
24. Fortsetzung 

' Da die beiden aber dodi eine kleine Rast 
einlegen wollten, zumal ein Brunnen küh- 
les Wasser spendete, setzten sie sich für 
ein paar Augenblidce auf die Bank vor 
der'Hütte. 

Von ferne klang das Läuten der Kuh- 
glocken. Ein leiditer Wind fächelte Küh- 
lung zu. 

Weder Florian noch Lorletta sahen die 
kerrliche Schönheit dieses stillen .Fleck- 
Aens, das da verträumt zwischen den Ber- 
gen lag. In Florians Sinnen zehrte «u sehr 
die Flamme der Leidenschaft zur schönen 
Lorietta, während diese ihre Gedanken an 
kühle, teuflische Berechnungen hing, wie 
sie Florian in ihre Fallstricke locken könne, 
bis er unrettbar darin zappelte. 

Nach einer Weile des Schweigens be- 
gann Lorietta; .Liebling, mache dir keine 
schweren Gedanken über die Zukunft. Es 
wird alles gut werden. V/ir lieben uns, 
und diese Liebe wird für alles einen Weg 
finden. Ich muß heute wieder zurück in die 
Stadt. Die Gewißheit deiner Liebe und 
Treue wird mich begleiten. Ich weiß es 
ganz sicher, daß die Zeit unseres endgül- 
tigen gemeinsamen Glückes nicht mehr 
fern ist. Oh, es wird schön werden, wenn 

ich wieder tanzen kann, Liebling, und ich 
werde alle Freude, allen Reichtum und 
Glanz mit dir teilen, und ich selber werde 
dir auch gehören, ganz gehören . . .' 

.Ja", sagte der Florian langsam, ,es 
wird schon alles gut werden." Dann nahm 
er Loriettas Gesicht zwischen seine Hände 
und küßte sie auf den Mund. 

Sie schauten noch eine Weile wortlos 
In das Tal hinab, tranken Wasser vom 
Brunnen und machten sich wieder auf den 
Weg. 

Hätten sie sich, als sie etwa fünfzehn 
Meter vom Haus entfernt waren, plötzlich 
umgesehen, dann wäre ihnen wohl kaum 
entgangen, daß aus dem Dachkammer- 
fenster der Sennhütte ein Gesicht blickte, 
dessen Augen ihnen wehmütig nach- 
schauten. 

Es waren zwei blaue, treue Augen und 
sie gehörten Lore, der Tochter des Braig- 
bauern, die geglaubt hatte, das Florian sie 
lieben würde und daß sie vielleicht bald 
sein Frau sein könnte. 

Wie schnitt es Lore tief ins Herz, als sie 
vorhin vor der Hütte stand und zu den 
beiden hinaufblickte. Plötzlich hatte sie 
den Florian erkannt. Sie holte sicherheits- 
halber no'ch ihr Fernglas, doch was sie 
dann in Großaufnahme sah, ließ sie jäh- 
lings erblassen. Sie hatte das Glas just in 
dem Augenblick an die Augen gehoben, 
als die beiden sich umfingen und sich küß- 
ten, ewig lange küßten, wie es Lore schien. 

Da rannte sie dann in die Hütte, sperrte 
die Tür von innen zu, taumelte die schmale 
Treppe zur Dachkammer hinauf und warf 
sich auf das Bett. Hinausschreien hätte sie 
können! — 

Doch es sollte noch nicht alles sein. Sie 
kamen auch noch zur Hütte, drückten an 
der Klinke herum, klopfteu an die Fenster. 

Lore rührte sich nicht. Totenbleich lag sie 
auf ihrem Bett. 

Und nun hörte sie, wie die beiden unten 
sprachen. .Liebling' sagte sie zu ihm. Lore 
merkte an der Sprache, daß sie aus der 
Stadt sein mußtet Und noch etwas hörte 
sie mit feinstem fraulichem Gefühl aus der 
Stimme der Fremden heraus; daß sie es 
falsch meinte mit Florian, daß sie ihn be- 
törte, daß sie ihn umgarnte . . . 

Dann küßten sie sich wieder ... 
. , . und wieder ... es war bis in die 

Dachkammer zu hören . . . 
Von der gemeinsamen Zukunft sprach 

dnnn das Fräulein aus der Stadt. Man 
schien sich ja schon ziemlich' einig zu 
sein . . . 

Lore biß die Zähne aufeinander, hätte 
sie doch aufschluchzen dürfen in diesem 
Augenblick . . . 

Und dann brachen sie wieder auf . . . 
Gott sei Dank. Die sich entfernenden 
Schritte waren deutlich zu hören. Leise 
und zögernd erhob sich Lore von ihr>im 
Bett und blickte vorsichtig zum Fenster 
der Dachkammer hinab. Dort unten gingen 
sie, an den Händen hatten sie sich gefaßt. 
Immer weiter — weiter entfernten sie sich 
und Lore war es, als entfernte sich damit 
auch ihr Glück, all ihre Hoffnung, die 
ganze Freude ihres Lebens. 

Starr blickte sie den beiden nach. 
Dann auf einmal brach sie aufschluch- 

zend zusammen, warf sich wiederum auf 
ihr Bett und weinte Jiemmungslos. 

Am Abend dieses Tages verabschiedete 
sich Lorietta von Florian. Sie gab an, un- 
bedingt wieder in die Stadt zurück zu 
müssen. Viele Erledigungen würden auf 
sie warten. Doch sie wolle in wenigen Ta- 
gen wiederkommen. Vielleicht könne man 

dann auch ia mancher Beziehung schon 
klarer sehen. 

.Ich weiß, Florian, eine Bäuerin kann 
nicht aus mir werden", sagte sie zu ihm, 
als sie vor dem Abschied allein in 
der Stube des Eck-Hofs beisammensaßen. 
.Doch daran darf unser Glück nicht schei- 
tern. hörst du, niemalsl 

Sage selbst, Florian, ist es nicht ein men- 
schenunwürdiger Zustand, daß du hier als 
einer der größten Bauern lebst und doch 
alle Leute des Dorfes dich mit sAiefen 
Blicken anschauen? Sie sehen in dir den 
Mörder des alten Eck, wie du mir erzählt 
hast. Willst du dir das auf die Dauer ge- 
fallen lassen? Es wird dir wohl nie mög- 
lich sein, deine Unschuld zu beweisen. Des- 
halb mußt du also damit rechnen, daß du 
im Dorfe ewig der Gezeichnete, der Ge- 
brandmarkte sein wirstl Florian, ich sage 
dir, du wirst daran zerbrechen, es wird 
dich wahnsinnig machen. Niemals wirst du 
richtig glücklich sein!" 

.Du siehst die Dinge zu schwarz, 
Lorietta." 

.Ich sehe sie nicht zu schwarz, Florian. 
Es wird eher noch schlimmer kommen, als 
ich es dir jetzt voraussage. Dieses ewige 
Ausgestoßensein wird dich zum Wahnsinn 
treiben. Kein Mensch hält das aus. Glaube 
ja nicht, daß jemals Gras wachsen wird 
über diesen Verdacht. Er bricht immer wie- 
der durch und du bleibst der ewig Ge- 
ächtete! —" 

Florian saß da und brütete dumpf vor 
sich hin. 

Loriettas Worte hatten ihn getroffen. 
Was konnte er tun gegen diesen furcht- 

baren Verdacht? 
Nichts, gar niditsl Er war machtlos, voll- 

ständig machtlos und den Menschen aus- 
geliefert. Fortietiung folgt. 
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Mittwoch, den 7. Nov. 
20.30 Uhr 

Vorstandssllzang 
21.00 Uhr 

MitKl.-Versammlnng 
n. Spielerversammlnng 
Im .Frankfurter Hof" 

Veitiand 
d. Kriegs- o.ZivHlwschBd. 
SozlalrMtnerD.HIiit«rbl. 

Ortsgruppe Langen 
Freitag, den 9. Nov. 

20.30 Im „Frankfurter 
Hof« 

Mitgl. -Versammlnng 
Wegen Wichtigkeit der 
Tagesordnung wird um 
vollzähllgefi u. pOnktl. 
Erscheinen gebeten. 
Keiner darf fehlen. 

+ Rotes Krenz 
Orttvereln Langen 

Am Freitag, d. 9. Nov. 
20.30 Uhr in der Rest. 
„Deutsches Haus" (K. 
DOtsch) 

Monatsversamnilang 
Wir bitten um pünktl. 
und vollzfihliges Er- 
scheinen. DerVorstand 

O W K Langen 
Sonntag, den 11. Nov. 
Wandernog in den 

Taunns 
einschl. Jugendgruppe 
(ab 10 Jahre). Trefl- 
punkt: 7.45 Bahnhof 
Anmeldung bis sp6t. 
Fndtag, 9. Nov., 18 Uhr 
bei Jakob Köhler oder 
Heinrich Kumpf. Fahr- 
preis 2.- DM, bitte bei 
Anmeldung entrichten. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 VhT 

MOssen Männer so sein? 
Darauf antwortet witzig, frech, amüsant 

Eine Ehekomödie mit Scherz, Satire und 
tieferer Bedeutung 

TelefonlU 
Dienstag - Donnerstag 

täglich 20,30 Uhr 
Der aBloue EngeU hat die Forbe gewecliselt i 

MARLENE DI ET RICK 
in ihrem neuesten Film verführt und 
betört dieser Vamp por excellence mit 
ihrem nie nachlassenden Sex Appeal und 
ihren weltterähmten Beinen die Männer- 
herzen auf und vor der Leinwand I 

Telefon 209 
Bis einsclil. Donnerstog verlfingert! 

je 20.15 Uhr 

DER 
GROSSE 
ERFOLG! 
Das machen 
nnrdle Beine 
vonDoloresl 
warum die 
Männer 
nicht schla- 
fen gehen! 

Freitag - Samstag - Sonntag 22.30 Uhr 
SPAT VORSTELL U-N G 

Sündige Liebe 
Der große schwedische Sittenfilm! 

VokAdnXiftMnäl^ 

PASSBILDER 
für die neue Kennkarte bei Verwendung 
VON BESTEM MARKEN-FOTOHATERIAl 

jid/metl 
■pteiäuMt 
mdqut 

Durchgehend 
geöffnet von 8-19 Uhr 

Langen, BahnstraOe 6 

SdMiUwuein AM DONNERSTAG, dem 8. Nov. 1951, 
um 20.15 Uhr im Saale des Gasthauses 
„Zur Traube" 
VORTRAG von Herrn Pfarrer Studien- 
rat G.Hausen 

Geschlechtserziehung mit oder ohne Gelelt 
Außer den Eltern werden auch alle 

Erziehungsberechtigte auf den Vortrag aufmerksam gemacht 

1 Oder 2 FonleR- 

HAUS 
bei Anzahlung von 
8000." DM, zu kaufen 
gesucht Oa.u. Nr Ml 
Amerikaner sucht für 
seine Braut möbliertet, 

iieizlMres Zimner 
Miete bis 60.- DM. 
Gg. unt. Nr. 9S2 a. d. O, 

M6bl. Zimmer 
zu vermieten. Suche 
guterhalt. Dauerbrand- 
ofen. MühlstraOe 42 

Garage gesucht 
In N8he der Fahrgaste 
Oft. unt. Nr. 050 a. d. G. 

1 Stutzer 
(für 14 - 16 Jahre) und 
Fotirradpoictasclien 

zu verkaufen. 
GartenstraOe 30,1. 

3 Paar Pumps 
mit hohem Absatz 39/40 
zu verkaufen. 
Walter-Rietig-StraSe C 

Guterli.Scliiafzimmer 
günstig zu verkaufen. 

Egelsbach 
MainstraBe 26 

Armbondulir 
gefunden. Abzuholen: 

NordendstraOe4,1. 

Gartenland 
N fi h e Gemeindehaus, 
zum Pflanzen abzugeb. 
WeiBe EisenbettsteHe 

mit Spiralmatratze. 
Braun.KnabennKmtel 
für 15-16 jahrigen ab- 
zugeben. OS u. Nr. 292 

Herren-Peizmantel 
schwarz, Gr. 54, geeig- 
net für Fahrer, preis- 
wert abzugeben. 

Rheinstraße 7 

Amtliche Bekanntmachungen 

In der Zeit vom 1. bis 10. November 1951 
findet in Hessen die Erfaasuiig derjenigen 
Evakuierten statt, die gewtUt sind. In ihre 
Heimatgemeinden innerhalb der Bundesrepu- 
blik und nach Westberlin zarüt&zukehren. 

Für die innerhalb der Stadt Langen woh- 
nenden Evakuierten ist die Erfassung in der 
Zeit vom 8.—fl. November 1951 auf dem 
städt. Wohnungsamt, Wilhelm - Leuschner- 
Platz 11. Es mögen sich nur solche Evakuier- 
ten melden, die tatsächlich an ihren früheren 
Wohnsitz zurückkehren wollen. Infrage kom- 
men auch Familien, deren Hauptemährer 
bereits am Rückführmigsort wohnt. 

Die SSuKlingsberatnngsstundc findet am 
Mittwoch, den 7. 11. 51, 14 Uhr im Kinder- 
garten, Flachsbachstraße 1, statt. 

Bdcanntmachnng 
Durch den Herrn Kreisveterlnärarzt wurde 

innerhalb des Stadtgebietes die Maul- und 
Klauenseuche festgestellt. Gem. § 11 Abs. 2 
des Viehseuchengesetzes vom 26. 6. 190» und 
den Ausführungsvorschriften zu diesem Ge- 
setz wird hiermit angeordnet: 
1. Das Stadtgebiet wird zum Sperrbezirk er- 

klärt. 
2. Säm^^ches Klauenvieh nichtverseuchter 

Gehöfte des Sperrbezirkes unterliegt der 
Absonderung Im Stalle. Jedoch darf das 
abgesonderte Klauenvieh mit polizeilicher 
Erlaubnis zur sofortigen Schlachtung ent- 
fernt werden. Auf die Schlachtung finden 
^e Vorschriften des § 160 Anwendung. 

3. Sämtliclie Hunde sind festzulegen. Der 
Festlegung ist das Führen an der Leine 
gleichzuachten. 

4. Schlächtern, Vlehkastrierem sowie Händ- 
lern und anderen Personen, die gewerbs- 
mäßig In Ställen verkehreii, femer Per- 
sonen, die ein Gewerbe im Umherziehen 
ausüben, ist das Betreten aller Ställe und 
sonstiger Standorte von Klauenvieh inner- 
iialb des Sperrbezirkes und der Eintritt in 
die Seuchengehöfte verboten. 

5. Dünger und Jauche von Klauenvich, femer 
Gerätschaften und Gegenstände aller Art, 
die mit solchem Vieh in Berührung ge- 
kommen sind, dürfen aus dem Sperrbezirk 
nur mit poUzeilicner Erlaubnis unter den 
polizeilich anzuordnenden Vorsichtsmaß- 
regeln ausgeführt werden. Die Einfuhr 
von Klauenvieh in den Sperrbezirk sowie 
das Durchtreiben von solchem Vieh durch 
den Bezirk Ist verboten. Die Einfuhr von 
Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung, im 
Falle eines besonderen wirtschaftlichen 
Bedürfnisses auch zu Nutz- oder Zucht- 
zwecken, kann gestattet werden. 

Langen, den 6. November 1991. 
 Per Bargermetoter: Umbach 

Paula Wessely • Attila Höriiiger 
und vi«i< ondere prominent« SchouspleUr 

in dem groOen ftiidromon 

nodiOriginoiunterlagtn des gleichnamigen Monumentol' 
Films, der demnächst uroufgefG^rl wird. Die Veröffent* 

iichvng beginnt in Nr. 10 der Bildromonzeitsdirill 

Ab 6. Nov. überall im Zeifungshandei erhältlich 

TOchtige Hilfe 
in gepflegtem Hauahalt 
2 mal wöchentl. (Mon- 
tag, Freitag) gesucht. 
Oft. unt. Nr. 994 a. d. G. 

Bauplatz 
am Steint>erg ca. 800qm 
zu kaufen geiucht. 
Off. unt. Nr. 995 a. d. G. 

8 Wochen alte 
Ferkel 

zu verkaufen. 
Karl Heun, Egelsbach 

Bahnstraße 73 

Nagelhaut 

sowie Schmutz 
aller A rten 

e n't f e r n t sich ohne 
Mühe mit E.K. Haut- 
und Schmutzentferner 

aus der 
Fachdrogerie ENSTE 
Langen, Lutherplatz 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermfißlgtem 
Preis von 80 Pf. 

FOTODERFELT 
FOTOGRAF 

BahnstraSe 7Si/jo 
an der Lichtburg 

Südheh. 
kauft atflndig 

FrankfurterstraBe 3 
(Laden) 

NflbinascMBM 
In allen Auaführg. 

Rodio-Apparata 
neueste Modelle 

Führrfliler Duii 
Molonfliier 

OfM ud Herdt 

kaufen Sie giinstig t>ei 

KARL DANNBL 
Mörfelden - Bahnholstr. 6-8 - Ruf 810 

Hämorrhoiden/e/}<?fl* 
euch In Ktiweteii RNKfi d. luimoiol (tolbe «. Ittpitfitn). Toutendfo^ b«- 
«tthft Im Apottwii— •rhaill. d. CMm. lob. WI«»bo<l*A 101 

Klat Irt, war laierlert 

"... auch bei Erkältungskronkhelten 
„Nicht nur bei Herzbeschwerden und nervösen 
Schmerzen, die ja In meinem Alter — ich bin.79 
Jahre alt — häufig auftreten, sondern auch bei 
ErfcUtnngifcniiifciieiten greife Ich immer gleich zu 
Klosteitrau Mdiaaenceiat. So wie ich die ersten 
Anzeichen einer l)eglnnenden Grippe «^e, bereite 
Ich mir einen HeUtnuik au* Mrliasrnfriil und bis 
heute ist bei mir die Grippe nie zum Ausbruch 
gekommen. Jedem möchte ich den Rat geben, bei 

E^ltung da« Gleiche zu tun!" So schreibt Frau Karoline Hvihn, 
Köln, Gereonshof 0. MUlionen andere maWiteB gleteh gute Ertahmiicca 
mit KlMlerfraa Melineacelst! • «««— 
KloatertTM Heliiaeiicelst. In der blauen Packung ndt 3 Nonnen, ist 
in aUen Apotheken und Droeerien ertitUtUch. Denken Sie auch an 
AkttT-Fader! 

Sciiampon 
in allen Tönungen 
reinigt und belebt 
■tumpfeiHaar. 
P&ckchen -.90 Pf. 

Fodidrogeflt ENSTE 
•Langen, Lutherplatz 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
BBeher-Aaagabe: 

Morgen Mittwoch gescUoHea. 

4—^ 

Isdüed 

^ Bnidileidemle imsptmbwd 
.Vcnirwelit gar iMiM Bwchwutten..- — jcOrpwl Bmru- Uehkalt untiiMiMchrfaikt. .• — „Heb* wlwUr l'fa Ctr.aeliwat« iCoMl uii<IKlMiwtan(«n..*—.Jftln Bruch totrmehwuiidm u. autcehellt..■ So urtcUcn ünnwr wladarmOiM Kuiulnl 
Wanim q a ■ 1 • a VI« iteh Boch T Wieder ai ipnclMn «mi 

Mittwoch, 7.11.: UDgen, 17.00-18.00 Uhr, Gasthaus „rronftfurter Ho/' 
HermaBB Spraaz, Spezialbandagen, U>t*rkochcii/Wartt. 

Für die vielen Glücfcioiinsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir recht herzlich 

Anni Müksch 
Georg Bambach 

WolferbomlLangen, Schafgasse, Okt.l95l 

Ladenlokal 
in verkehrsreicher StraOe gesucht. 
Offert, unt Nr. 948 a. d. GeschBftsst. 

Stenotypistin 
für einen Betrieb nach Sprendlingen in 
Dauerstellung gesucht. Kurze schrift- 
liche Bewerbungen unt. Nr. 949 a. d. G. 

WIR SUCHEN 

tüciitige Werbelcrfifte 
für unsere Versicherungs-I^e- 
mappe. Geboten werden höchste 
Provision u.Tagesspesen. Meld.t)ei 
Heintze, Lanifeii, Wilhelmstr. 41 

Junger intell. Kontorist 
f. Steno, Maschinenschreiben, Buchhalt. 
(AusbUdungsgelegenh.), u a. Büroarbeit 
in interessantem Aufgabengebiet für 
sofort gesucht. Handschr. Bewerbungen 
unter Nr. 993 an die Geschäftsstelle. 

Eil scköMs Nttai ofeM Radio 

ist wie eiM Kotzt oIhm Scfewon 

RADIO-EICHNER 
I IN DER LANGESTB. 31 | 

Tel. 133 

Plötzlich und unerwartet wurde meine 
liebe Frau, unsere treusorgende Mutter, 
Schwiegermutter, GroBmutter, Schwi- 
gerin und Tante 

Anni Lüllich 
geb. Maul 

im Alter von M Jahren in die Ewigkeit 
abberufen. 

Die trauernden Hinterbliebenen; 
P<3ul Lülüch 

Woliei Hirsch u. Ficni G^rlnid 
und 1 Enkelkind. geb. LOttMi 

Langen, Gutenbergitr 2S, I, 9. Nov. 1981 

Beerdigung Donnerstag, den 8. November 
14.80 Uhr in Langen. 

Die Woche 

Oft können Wochen vergehen, ohne daß 
etwas Wesentliches auf der großen Mensch- 
heitsbühne geschieht. Dann aber wieder kom- 
men Tage, in denen sich eine Fülle von Eredg- 
nissen zusammendrängt und es uns schwer 
niacht, sie alle zu erfassen oder gar nach ihrer 
Zukunftsbedeutung einzuordnen. So ging es 
uns in der vergangenen Woche. 

Nennen wir in Deutschland nur einige der 
wichtigsten Fragen, die in Bonn. Berlin oder 
an anderen Orten erörtert wurden: Wahl- 
vorschlag der Bimdesregierung für eine deut- 
sche Nationalversammlung, Grotewohls An- 
kündigung des Gleichen für die Sowjetzo.ne, 
Piecks Einladung an Heuß, Adenauers Ge- 
spräche mit McCloy und Vertretern der Evan- 
gelischen Kirche. Es ist erächtlich, daß durch 
all diese Bemühungen die Lösung der bren- 
nenden Probleme Deutsehland vorangetrieben 
werden sollte. Sie liegen auf der Linie: Ge- 
samtdeutsche Wahlen, Aufhebung des Besat- 
zungsstatuts, Verteidigungsbeitrag. 

Merkwürdig ist die Reaktion des deutschen 
Volkes auf die Aktivität seiner Staatsmänner. 
In dei- Bundesrepublik ist eine weitgehende 
Siepsis zu beobachten. Grotewohls und Piecks 
Vorschläge werden zwar von ihren Anhän- 
gern lebhaft begießt, von vielen anderen aber 
al£ nicht realisierbare Propaganda abgetan. 
Dr. Adenauer ergeht es aber auch nicht viel 
anders. Der Mann der Straße meint, wir 
Deutschen könnten nichts entscheiden imd 
müßten hinnehmen, was uns die Besatzungs- 
mächte bescherten. 

Aufmerksam wurde .iedodi der Besuch 
Eisenhowers bei Truman beobachtet, und hier 
pflichten die westdeutschen Kommentare den 
Stimmen aus Paris bei, daß wc^l hauptsäch- 
lich der Stand der Europaarinee besprochen 
werden dürfte. Eisenhower, so meint man, 
werde eine Beschleunigung der wirklichen 
Verteidigungsberettschaft durch Vei-besserung 
der in Europa stationierten Truppen fordern. 

Auch der neue Kiirs, den Churchill in Eng- 
land steuert, stößt auf lebhaftes Interesse. 
Seine unpopulären innenpolitischen Maßnah- 
men ringen bereits manchem Achtung ab, und 
auf sein außenpolitisches Programm richten 
sich viele Hoffnungen. Im Nahen Osten schei- 
nen seine Bemühungen, die sehr energisch 
von den USA und Frankreich unterstützt 
werden, bereits eine Unsicherheit in den 
arabischen Block getragen zu haben. 

Alle Ereignisse der Woche, sie mögen für 
den einzelnen Staat auch noch so wichtig er- 
scheinen, werden überschattet durch das 
große Geschehen in Paris! Am Dienstag 
wurde hier die sechste Sitzungsperiode dei:. 
Vollversammlung der Vereinten Nationen er- 
öffnet, die sich auf etwa zwei Monate erstrek- 
ken wird. Diese Wochen geben (Selegenheit, 
wichtigste, Völker bewegende Fragen auf 
höchster Fbene zu besprechen und, wie un- 
zählige Menschen der Erde hoffen, zu lösen. 

Für uns Deutsche war gleich der erste An- 
trag der Westmächte von besonderer Bedeu- 
tung. Sie fcr^m darin, daß Adenauers Ge- 
danke verwirklicht wd, eine internationale 
Kommission zu bilden, die untersuchen solle, 
ob in ganz Deutschland die Abhaltung freier 
Wahlen möglich sei. Zur Sensation gestaltete 
sich jedoch der Vorschlag des französischen 
Staatspräsidenten Auriol, die „Großen Vier'* 
— Truman, Stalin, Churchill, Pleven — noch 
während der jetzigen Sitzungsperiode der 
UNO nach Paris einzuladen. Wörtlicherklärte 
er dazu: „Wenn jene hervorragenden Männer, 

Appell auf Rüstungsbeschränkung — über 
den wir an anderer Stelle unseres Blattes 
berichten — ist Wischinsky willkommen. 
Vielleicht glaubt der Westen, der Versamm- 
lung von vornherein die gewünschte Rich- 
tung zu geben, wenn er mit starken 

Trümpfen aufwartet. Die Sowjets tauschen 
durch ihr Schweigen jedoch den Vorteil ein, 
nach gründlicher Prüfung der wectlichen 
Ansichten ihre eigenen vorzutragen. Wer 
am Ende die Entscheidung für sich erzielt, 
werden die näclisten Monate zeigen. 

Großer Friedensplan der Westmächte 
Die geheimnisvollen Andeutungen fran- 

zösischer Politiker am Vorabend der UNO- 
Hauptversammlung nehmen langsam Gestalt 
an, und das Dunkel, das den am Anfang der 
Woche erfolgten Besuch Eisenhowers bei 
Präsident Truman umgab, beginnt sich zu 
lichten. Die Westmächte haben es diesmal in 
Paris eilig und es scheint fast, als wollten .sie 
durch eine Flut von überraschenden Vor- 
schlägen die Initiative an sich reißen und 
den Sowjets von vornherein den Wind aus 
den Segeln nehmen. 

In allen drei Hauptstädten der Westmächte 
erfolgte am Mittv.'ochabend gleichzeitig die 
Veröffentlichung eines großangelegten Ab- 
rüstungsplanes und wenige Stunden später 
sprach I^äsident Truman in einer Rundtunk- 
ansprache dazu und richtete dabei an die 
Sowjetunion den dringenden Appell, den 
Vorschlägen zuzustimmen, denn dadurch 
könne der — auch von den Völkern des Ost- 
blocks gewünschte — Frieden erhalten 
werden. 

Der Plan der Westmächte, der der Gene- 
ralversammlung der UN vorgelegt werden 
wird, sieht eine allgemeine Abrüstung vor, 
indem er die Verminderung aller bewaffneten 
Streitkräfte und aller Rüstungen einschließ- 
lich der Atomwaffen fordert. Einer inter- 
nationalen Kommission soll die Bestandsauf- 
nahme in allen Ländern übertragen werden 
und darnach ein stufenweiser Abbau in allen 
Ländern erfolgen. Das Haupterfordemis sei 
dabei die Offenlegung aller Kräfte und Stär- 
ken; insbesondere sei auch der Anteil der 
Rüstung an der Gesamtproduktion festzu- 
stellen. Als weitere Voraussetzung für das 
Wirksamwerden des Planes erklären die 
Westmächte die friedliche Regelung des 
Korea-Konflikts. 

Truman forderte darüber hinaus noch eine 
Höchstbegrenzung der Heeresstärken jedes 
I.andes und die Achtung der Atomwaffen 
und wendete sich an die Sowjetunion mit 
dem Appell, wenn sie wirklich meine, sie 

werde bedroht, dann sei hier ein Plan, der 
ihr auf jeder Stufe seiner Durchführung die 
gleiche Sicherheit wie irgendeinem anderen 
Lande gewähre. 

Kl.qr weist die Erklärung bei Nichtannahme 
des Planes der Sowjetunion die Verantwor- 
tung für die Folgen des Scheiterns zu, die in 
einem erhöhten weiteren Wettrüsten zu 
sehen seien. 

Wir Deutschen müssen uns bei den großen 
Gesprächen zunächst als Zuschauer begrüßen, 
mit Nervenspannung registrieren wir jedoch 
jeden Ausschlag der Waage, soweit er unser 
eigenes Schicksal betrifft. Bundeskanzler 
Dr. Adenauer sitzt ständig abreisebereit in 
Bonn, um in Paris unseren Standpunkt zu 
vertreten; denn er wird von der bangen 
Sorge getrieben, daß letztlich nicht eine 
Einigung zwischen Ost und West auf unsere 
Kosten erstrebt wird. 

Die Uebersicht 

Wichtige Beschlüsse 
I n B o n n : 

Der Bundestag nahmam Mittwoch den sozial- 
demokratischen Antrag mit überwältigender 
Möirheit an, den Punkt der Gewerbeord- 
nung zu ändern, so daß die körperliche Züch- 
tigung von Lehrlingen nicht mehr erlaubt ist. 
Das Bundeskabinett verabschiedete in seiner 
letzten Sitzung den Entwurf des Wettbe- 
werbsgesetzes. Es soll in der Wirtschaft 
echte WettbeweilDsverhältnisse sichern und 
gibt den Kartellhehörden das Recht, gegen 
Monopole einzugreifen, wenn sie ihre wirt- 
schaftliche Macht mißbrauchen. 

In Hessen; 
In dritter Lesung wurde das Gesetz zur 

Verlängerung der Berufsschulpflicht ange- 
nommen. Damit wird dem Antrag des 
Bauernverbandes Rechnung getragen, die 
Berufsschulpflicht der landwirtschaftlichen 
Lehrlinge von zwei auf drei Jahre zu vei> 
längem. 

WIRTSCHAFTUCHE ^undsChOU 

Arbeltsmarkt: Der westdeutsche Ar- 
beitsmarkt brachte in den letzten V/ochen noch 
eine verhältnismäßig gute Beschäftigungslage, 
da die bisher milde Herbstwitte#ung die 
Durchführung verschiedener Arbeitsprojekte 
begünstigte. 

Bergbau: Die Steinkohlenförderung ist 
in den letzten Wochen etwas angestiegen und 
betrug arbeitstäglich etwa 397 000 Tennen, 

Einfuhr: Die Liberalisierung dei- west- 
deutschen Einfuhr, die im Herbst des vergan- 
genen Jahres einsetzte, durch die Entwick- 
lung der weltpolitischen Ereignisse aber in 
den letzten Monaten stark eingeschränkt wer- 
den mußte, wird ab Januar 1952 wieder in 
größerem Umfang aufgenommen werden. 

Eisen und Stahl: Die mit so großen 
Erwartungen vor einiger Zeit gestartete 
Schrottsammelaktion ist völlig fehlgeschlagen 
und <las Aufkommen an Schrott bei den 
eingeführten Schrotthandelsfirmen geht er- 

auf die aller Augen ängstlich genchtet smd, i heblich 2:urück, da am grauen und schwarzen 
hierherkommen würden, um den persönlich^ i jig^kt höhere Preise zu erzielen sind und 
menschlichen Kontakt herzustellen, ihre Ge- gchrott außerdem zum Kompensationsmittel 
danken auszutauschen und Ihre Dlff^nzen ^ erstem Ranges geworden ist. 
ohne Tagesordnung oder öffentliche Debatte 
zu besprechen sowie gemeinsam versuchen jLOßM/iPll^lPjL 
wollten, die die Welt lähmenden Unstimmig- 
keiten zu vermindern, würden wir sie mit 
einer Freude begrüßen, die nach meiner 
Überzeugung die ganze Welt teilen würde." 

Der Vorschlag AÜrlols fand bei vielen 
Staatsmännern große Zustimmung. Man 
meint vielerorts, man könne leichter Ergeb- 
nisse in der großen Weltpolitik erzielen, wenn 
man die wirklich entscheidenden Kräfte zu- 
sammenführt. Die allzu große Öffentlichkeit 
der UNO-Verhandlungen brachte nämlich 
bisher oft mehr Nachteile als Vorteile mit 
sidi. Das große Kräftespiel will auagewogen 
sein, Kompromisse sind dabei unvermeidlich. 
Ein Nachgeben ist jedoch erfahrungsgemäß 
im kleinen Kreise viel leiditer, als unter 
Vielen oder gar vor den Ohren der gesam- 
ten Völker. Man darf dabei annehmen, daß 
Aiviol schon vor seiner Ansprache mit den 
westlichen Kabinetten Fühlung aufnahm, die 
große Unbekannte bleibt nur, wie Muskau 
darauf antworten wird. 

Die Ruasen versuchen es auch diesmal mit 
ihrer gewohnten abwartenden Verhandlungs- 
taktik und hörm erst einmal die Vorschläge 
der Westmächte an. Auch Trumans großer 

Finanzpolitik: Die überraschende 
Besserung der Kassenlage des Bundes, die in 
den letzten Wochen zum erstenmal in diesem 
Finanzjahr in Erscheinung trat, darf nidit zu 
der Annahme verleiten, daß sich die Finanz- 
lage grundlegend zu bessern scheint, dienn die 
erst anlaufenden Mehrausgaben für Besat- 
zungszwecke und die weiter wachsenden 
Sozialausgaben werden den Bundeshaushalt 
in der nädisten Zelt erheblich belasten. 

Handwerk; Die Lage des westdeutschen 
Handwerks hat sich in der letzten Zelt weiter 
verschlechtert, teils wegen des Kohlen- und 
Materialmangels sowie der Produkttonsver- 
teuerung, teils aus Mangel an Aufträgen und 
Infolge des schleppenden Zahlungseinganges. 

Landwirtschaft; Der westdeutsdien 
Landwirtschaft sind aus der dritten ERP-Zu- 
teilung 135 Millionen DM zur Verfügung ge- 
stellt worden, die vor allem für Produktlons- 
zwedce, Flüchtlingssiedlungen, zum Ausbau 
von Zuckerfabriken, für Molkereien und zur 
Förderung des Obst- und Gemtlseabsatzes vor- 
gesehen änd. 

Ein refrilliger Fuchs. Einem Gastwirt in 
Gonterskirchen bei Gießen, der abends ver- 
gessen hatte, den Hühnerstall zu schließen, 
wurden von einem Puchs 20 Hühner totgebis- 
sen und 18 verschleppt. Der Landwirt rech- 
nete damit, daß der vierbeinige Dieb wieder- 
kehren würde und stellte eine Falle auf. Der 
Fuchs ging in der nächsten Naäit tatsächlich 
in das Falleisen, worauf er mit einem Knüp- 
pel erschlagen wurde. 

Die Glocke wehrte sich. In Mainz-Mombach 
versuchten uni^ekannte Diebe, nachts die 
Glocke einer kleinen, am Ortsrand liegenden 
Kapelle zu stehlen. Dabei setzten sie aber das 
Läutewerk in Gai«, so daß die Bewohner der 
benachbarten Häuser aufmerksam wurden 
und die Fenster aufrissen. Die Täter nsiunen 
schleunigst über die Felder reiOaiB. 

Vom eigenen Fulirwerlc totcefahren. Der 
45jäfarige Landwirt Alfred Hofmam aus Ke- 
besheim geriet bei der Ablieferung von Rübeo 
immittelbar vor der Gemsheimer ZuAor- 
labrik ctustdi Scheuen der Pfente unter sein 

eigenes Fuhrwerk, wurde von den Rädern 
erfaßt und getötet. 

TödUciier Unfall auf der Autobahn. Am 
Autobahnhof Darmstadt hatte eine Frau aus 
Karlsruhe einen Personenkraftwagen aus 
Mannheim angehalten und um Mitnahme ge- 
beten. Das Auto verunglückte m der Nähe 
von Lorsch, indem es auf einen wegen Reifen- 
wechsels haltenden Lastzug auffuhr. Die Frau 
wurde auf der Stelle getötet. Drei weitere In- 
sassen wurden mehr oder weniger sdiwer 
verletzt 

Mord Im Arbeiterwohnlacer. Im Kelster- 
bacher Arbeiterwohnlager wurde der 60 Jahre 
alte Glaser Wilhelm König ermordet aufgefun- 
den. Als Täter kommt der 33jähri«e Helmut 
Heider in Frage, der inzwischen in die Heil- 
und Pflegeenstalt Goddelau eingdlefert 
wurde. Heider hat König wohl mit einem 
hölzernen Pantoffel erschlagen, der Inrwl- 
»chen gefunden wurde und an dem sich 
Blutspuren befanden. Die Errcüttl\ingen der 
Kriminallnap^tlon Darmstadt gäien nrit 
Hochdruck w«itei-. 

HftuB lehnte Aussprache mit Pieck über 
die Wiedervereinigung Deutschlands ab, weil 
der Sowjetpräsident in seiner Einladung dem 
Bundestag und der Bundesregierung unter- 
stellt haoe, sie wolle die Trennung verewigen. 
Dem gegenüber betonte Heuß. Bundestag 
und Bundesregierung sähen in der Wieder- 
vereinigung aller Deutschen das zentrale 
Poblem" unseres Volkes. 

Prof. Erhard erklärte erneut in Fulda, daß 
er nicht gedenke, von seiner Wirtschaftspoli- 
tik abzugehen. Nach wie vor forderte er die 
Erhöhung der deutschen Produktion, denn 
nur durch sie könne der Bund seine sozialen 
Aufgaben erfüllen. Weiter wendete er sich 
gegen die Beschränkung des Kohleexportes. 
Deutschland sei immer ein Kohleausfuhr- 
land gewesen und könne auf die dadurch zu 
erlangenden Devisen nicht verzichten. 

über zweieinhalb Millionen Vermißte, 
Kriegsgefangene und Zivilisten konnte der 
Suchdienst des Caritasverbandes seit 1945 
Auskunft geben. Ein großer Teil der Heimat- 
vertriebenen wurde In die Zentralkartei in 
München aufgenommen. Sie weist heute etwa 
fünfeinhalb Millionen Namen von gesuchten 
Personen auf. 

Kleine Landschulen sollen erhalten bleiben 
und nui dann mit Nachbarschulen verelrügt 
werden, wenn Elternschaft und Gemeinde- 
vertretung ihre Zustimmung dazu geben, be- 
antragte am Dienstag die Fraktion der CDU 
im Hessischen Landtag. Eine Zentralisierung 
des Schulwesens durch einseitige Verwal- 
tungsakte sei abzulehnen. 

Eine GroBaktion gegen den SctamuKgel be- 
gannen am Dienstag etwa 800 Grenzschutz- 
jäger im Gebiet von Aachen. Die Grenz- 
schutzjäger sind voll motorisiert und mit 
Nachrichtengerät so gut ausgerüstet, daß eine 
Abriegelung des Gebiets fast vollständig ge- 
lang. Die Maßnahmen richten sich vor allem 
gen den ICaffeesclunuggel, der in den 
Vorweihnachtswochen erfahrungsgemäß zu- 
nimmt. 

Ein persisch-amerkanischer Vorschlag zur 
Beendigung des Olkonfllkts, den gestern der 
US-Außennünlster Acheson dem britischen 
Außenminister Ekien in Paris übermittelte, 
wurde von diesem abgelehnt. Eden stellte 
eine imterschiedllche Auffassung über Mosa- 
deks Verhältnis zu den Kommunisten fest. 
Wie aus Washington gemeldet wird, beab- 
sichtigt der persische Staatschef bis Ende der 
Woche dort zu bleiben. 

X^pten will seinen Streit mit Großbri- 
tannien nicht vor die Vollversammlung der 
UNO in Paris bringen, verlautete soeben aus 
Kairo. Die Tätigkeit der sogenannten Befrel- 
ungsmdliz verstärkt sich täglich. Sie bedroht 
alle ägyptischen Geschäftsleute, die weiterhin 
an Engländer verkaufen, mit der Hinrichtung 
auf öffentlichen Plätzen und gibt die Einrich- 
tung von Femeorganisationen bekannt. 

Starke EinscliränkunK der enclischen Ein- 
fuhrra gab am Mittwoch der britische 
Schatzkanzler Butler im Unterhaus bekannt. 
Diese unpopuläre Maßnahme der Regierung 
sei notwendig, weil sonst die englischen 
Goldreserven in Jahresfrist aufgebraucht 
seien. In amerikanischen Krei.sen findet man 
den Schritt Großbritanniens verständlich, 
wenn er au^ ein<m Rückschlag bedeute. Von 
den Einschränkungen werden nicht die Län- 
der "des Sterling-Blocks betj'offen, die euro- 
päischen Lander Frankreich, Italien und die 
Bundesrepublik müßten jedoch mit Kün- 
digung der Einfuhrlizenzen rechnen. 

Der 34. Jalirestag der bolscliewistlschen 
Oktoberrevolution wurde am vergangenen 
Mittwoch auf dem Roten Hätz in Moskau mit 
der üblichen großen Militärparade gefeiert. 
In der Ansprache wurde erneut die „Frie- 
densbereitschaft" der UdSSR versichert und 
feierlich erklärt „niemals die USA oder 
irgend ein anderes Land" anzugreifen. Fer- 
ner wurde der Abschluß von Nichtangriffs- 
pakten und eine allgemeine Abrüstung 
propagiert. 

13 Stiche in die Zunge. — Serum gefen die 
Klauenseuche. Im Schlachthof Offenbach 
müssen sich gegenwärtig Kühe und Rinder, 
^ sie zur Schlachtbank geführt werden, 
einer Jiwar schmerzlidien, aber im Interesse 
des Viehbestandes und der Volksgesundheit 
unentbc^lic^n Impfung unterziehen. Sie be- 
kommen 13 Nadelstiche in die Zunoe. Da- 
durch eirtwidcelt sich in den Lyrophdrösen 
der Tiere ein Stoff, der zur Herstellung von 
Serum gegen die Maul- und Klouenswche 
unbedingt böiötigt wird. Die Lyiui^idi'üseo- 
absonderung wird in ICaitnirg verarbeitet, wo 
man gegenwärtig Tag und Nacht mit der 
Herstelluitg der AbwehrmedUin beschäftigt ist 
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OKaktUiMaq. 
Auf den Gedenktag des Hl. Martin (11. Nov.) 

gingen viele alte Bräuche des Herbstdank- 
testes über. So gehören Martinstag tmd Mar- 
tinsgans zusammen. Als der Hl. Martin zum 
Bischof von Tours geweiht werden sollte und 
er sich für ein derart verantwortungsvolles 
Amt nicht würdig genug liielt, versteckte er 
sich der Legende nach in einem Gänsestall. 
Die Gänse schlugen jedoch, durch seine An- 
wesenheit beunruhigt, Lärm, so daß sie sein 
Versteck verrieten. Daraufhin soll Martin be- 
fohlen haben, die verräterischen Gänse zu 
braten und zu verzehren. 

Das Wetter des Martinstages bietet nach 
alter Überlieferung der Bauernregel Anzeichen 
für die bevorstehende Witterung. „Kommt 
Martini in Schmutz geritten, kommt's Chri.st- 
kind auf dem Eis geschritten" heißt es in 
einer Bauerni-egel. Oder „Wenn um Martini 
Nebel sind, wird der Winter meist gelind". 
Selbst aus dem Brustbein der geschlachteten 
Martinsgänse wollte man den kommenden 
Witterungsverlauf herauslesen; „Ist das 
Brustbein weiß, so wird es kalt, ist es dunkel, 
schneit es bald". * 

* Wir gratulieren. Am 13. November kön- 
nen Herrn Wilhem Daum und seine Ehefrau 
Elisabeth Marg., geb. Bär, Leukertsweg 22, 
das Fest der Silbemen Hochzeit begehen. Wir 
wünschen dem Jubelpaar weitere gesunde 
und glückliche, gemeinsame 25 Jahre. Einer 
Anzahl lieber alter Langener Einwohner, die 
in den nächsten Tagen Geburtstag feiern, 
gelten ebenfalls unsere herzlichsten Glück- 
wünsche für einen gesunden, freundlichen 
Lebensabend. Am 9. 11. begeht Frau Elisa- 
beth Horn, Ww., Gutenbergstraße 4, ihren 
84. Geburtstag, und am gleichen Tage wird 
Frau Selma Rosenberg, Mörfelder Landstr., 
80 Jahre alt. Ebenfalls das achte Jahrzehnt 
erreicht am 11. 11. Frau K. Jähnert Leu- 
kertsweg 39, und Herr Adam Lang, Schaf- 
gasse 5, darf mit ihm seinen 79. Geburtstag 
feiern, zu ihnen gesellt sich noch Frau F. 
Heck, Ww., Wilhelmstraße 38, die am glei- 
chen Tage 77 Jahre alt wird. Schließlich 
erreicht am 12. 11. Herr Johann Mehrländer, 
Bahnstraße 80, das hohe Alter von 82 Jahren. 

* Kein schöner Anblick, In unserer letz- 
ten Ausgabe wiesen wir auf das fallende 
Laub der im Stadtgebiet stehenden Bäume 
hin. Wir sagten, daß es in diesen Tagen 
häufiger notwendig sei, die Straßen und Bür- 
gersteige davon zu befreien. Wenn man einen 
Gang durch die Bahnstraße macht, dann 
kann man an einigen Stellen unter den Pla- 
tanen ganze Haufen und Schichten der gro- 
ßen Blätter sehen, v/as auf den Fremden, 
der vom Bahnhof konrmit, bestimmt nicht an- 
ziehend wirkt. Also nochmals die dringende 
Bitte: sorgt für die Beseitigungr 

* Beratungen um ein Großbauprojekt. Am 
Montagnachmittag fand im Rathaussaal un- 
ter dem Vorsitz von Bürgermeister Umbach 
und imter Beteiligung von Vertretern der 
Regierung, Industrie und verschiedener an- 
derer Stellen eine wchtige Beratung über 
ein für Langen in Aussicht genommenes 
Großbauprojekt statt, wobei gute Fortschritte 
erzielt wurden. Zur gegebenen Zeit werden 
wir ausführlich berichten, 

* Konfirmanden sammeln für das Gustav- 
Adolf-Werk. Seit über 100 Jahren gibt es 
ein Liebeswerk, das sich in besonderer Welse 
der Diasporanot annimmt und den in der 
„Zerstreuung" lebenden evangelischeri Chri- 
sten helfen will, sich als Gemeinde unter 
Gottes Wort und Sakrament zu sammeln. Es 
trägt den Namen des schwedischen Königs 
Gustav - Adolf, der einst den bedrängten 
Evangelischen zu Hilfe eilte und im Kampf 
für die Sache des Evangellunu sein Leben 
gab. Das ist lange her. Geblieben aber ist die 
Aufgabe, zu der uns das Leitwort des Gustav- 
Adolf-Werkes rufen will; Lasset uns Gutes tun 
an jedermann, allermeist aber an des Glau- 
bens Genossen. Die Not der Diaspora ist vor 
allem durch die unübersehbaren Scharen 
der Flüchtlinge und Vertriebenen gewachsen. 
Darum bitten wir alle Glieder unserer Ge- 
meinde; Vergoßt über der eigenen Not unsere 
Brüder und Schwestern in der Zerstreuung 
nicht. Helft dem Gustav-Adolf-Werk helfen, 
wenn in diesen Tagen die Konfirmanden um 
eine Spende bitten. 

' Konzert blinder Künstler. Schon oft 
wurde auf den schweren Existenzkampf er- 
blindeter Künstler hingewiesen. Die Gruppe 
freischaffender blinder Künstler im Deut- 
schen Musikverband veranstaltet am Mitt- 
woch, den 14. November, im „Frankfurter 
Hof" einen Musikabend. Besinnlicher Humor 
und Heiteres großer Meister in Liedern und 
Duetten von Bach bis Pfitzner ist der Inhalt 
dieses Abends. Damen und Herren werden in 
Langen den Kartenverkauf durchführen. 

* VHC. auch wieder in Lansen. Am Sonn- 
tag, den 11. 11., unternimmt der Frankfurter 
VHC eine Wanderung nach Langen. Um 18 
Uhr wird ey hier eintreffen und im Hotel 
„Weingold* die Schlußrast abhalten und da- 
bei die Dekorierung der besten Wanderer 
vornehmen. Anschließend soll der hiesige 
VHC wieder gegründet werden, wozu alle 
ehemaligen VHCer und die Freunde des 
Vogelsbergs herzlich eingeladen werden. 

* In der Ziehung der 1. Zwlschenklaae der 
10. süddeutschen Kisssenlotterie am 6. und 
7. 11. 1951 wurden planmäßig 6000 Gewinne 
gezogen, darunter folgende größere Gewinne: 
1 Gewinn zu 100 000 DM auf die Nr.'194 716, 
1 Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr. 208 407, 
2 Gewinne zu je 10 000 "DM auf die Nr. 77 675 
und 172 436, 4 Gewinne zu je 5 000 DM auf 
die Nr. 3 380, 7 421, 33 416 und 74 977. 

* Trostpreise für die Luftballon • Wettbe- 
werber. Am Sonntagvormittag 11 Uhr wer- 
den auf der Wache des Roten Kreuzes, Fahr- 
gasse 13, Trostpreise für folgende Kinder aus- 
gegeben; Erwin Knodt, Behelfsheim 6 im Lin- 
den; Bernd Hoffmann, Langestraße 13; Han- 
nelore Drexler, Langestraße 9; Gertrud Leyer, 
Karl-Liebknecht-Straße 25; Dieter Büß, Heeg- 
weg 12; Dietlinde Schmid, Neckarstraße 11; 
Karin Bärenz, Wallstraße 39; Hanni Handke, 
Leukertsweg 58; Heinz Jürgen Keim, Bom- 
gasse 4; Hildegard Enzmann, Leukertsweg 60; 
Jürgen Schulz, Dieselstraße 9; Wolfgang 
Schott, Walter-Rietig-Straße 33; Günter Wen- 
zel, Wallstraße 19; Berti Hunkel, Wilhelm- 
straße 33, Karlfried Schäfer, Annastraße 6; 
Barry Nelson, Langestraße 11; Heino Doll, 
Dorotheenstraße 1; Ingrid Diehm, Karl-Lieb- 
knecht-Straßc 33; Hannelore Malchus, Lerch- 
gasse 6; Günther Beck, Gabelsbergerstraße 23. 

* Geflügelscliau des Kaninchen- und Geflü- 
gelzucht-Vereins 1903. Am Samstag, den 17., 
und Sonntag, den 18. Nov., tritt der Kanin- 
chen- und Geflügelzucht-Verein 1903 im 
„Frankfurter Hof" mit seiner diesjährigen 
L^istungs- und Farbenzucht an die Öffent- 
lichkeit. Die Ausstellungsleitung, die auch 
dieses Jahr wieder in den Händen des Züch- 
ters W. Sittmann liegt, bemüht sich, dieser 
Schau mit ca. 30 verschiedenen Rassen und 
über 200 Tieren ein farbenprächtiges Bild zu 
igeben. Unter Orpington, Blausperijer, Sussex- 
Lachs, Rhodeländer, Wyandotten, Blaugold 
usw. werden auch Lei?tungsstämme von Leg- 
horn. Italienern u. das neue Wirtschaftshuhn 
aus USA New Hampshieres ausgestellt. Erst- 
malig nach dem Krieg wird der Verein wie- 
der Bergische Kräher, deren Hähne einen 
besonderen Krähermf haben, zur Schau brin- 
gen. Auch einige wunderbare Höckergänse 
mit ihrer guten Legeleistung werden vertre- 
ten sein. Außerdem ist eine reichhaltige Tom- 
bola sowie eine Freiverlosung auf Eintrittsj- 
karten vorgesehen. — Und nun laden wir Sie 
herzlich ein, — alle unsere Gäste zu sein — 
am 18. November im Frankfurter Hof — beim 
großen Gegacker- da ist was los. 

* Öffentlicher Fernsprecher auf dem liuther- 
platz. Seit der öffentl. Fernsprecher in der 
unteren Rheinstraße beseitigt worden war. 
fehlte an dieser Stelle für Langen, die sehr 
dringend benötigte Anlage. Nun wurde die- 
sem Zustand abgeholfen und auf der Ostseite 
des Lutherplatzes ein neues Telefonhäuschen 
erstellt. 

* Zugunglück in Langen. Am Dienstag- 
abend gegen 22.30 Uhr ereignete sich auf den 
Bahnhofgleisanlagen in Langen ein Zug- 
unglück, bei dem zum Glück keine Personen 
zu Schaden kamen. Während der Durchfahrt 
eines Güterzuges kamen einige Wagen zur 
Entgleisung. Der Verkehr wurde durch den 
die Strecke blockierenden Zug erheblich ge- 
stört und komite nur eingleisig abgewickelt 
werden. Um 6.30 Uhr früh lief alles wieder 
fahrplanmäßig. 

* AbfluBrohre entwendet. Unbekannte 
Tater entwendeten dieser Tage mehrere 
Regenabflußrohre an einem Neubau an der 
Mörfelder ^tandstraße. Die Polizei bittet um 
sachdienliche Mitteilungen. 

* Angefahren und verletit. Wie erst jetzt 
bekannt wurde, erlitt ein Langener Einwoh- 
ner aus der Sterzbachstraße am vergangenen 
Freitag gegen 17 Uhr auf der Straße Mittel- 
dick—Walldorf einen Unfall, als er von einem 
Personenauto angefahren wurde. Das mitge- 
führte Fahrrad wurde völlig zertrümmert. 
Wegen der erlittenen Verletzungen brachte 
ihn der Autofahrer nach Langen, jedoch ver- 
gaß der Verunglückte nach dem Namen des 
Autofahrers zu fragen und das polizeil. Kenn- 
zeichen festzuhalten. Das Fahrzeug ist in- 
zwischen bekannt. 

* Fahrraddiebstahl. Vor einem Lebensmit- 
telgeschäft in der Karl-Marx-Straße wurde 
am Mittwochvormittag ein dort abgestelltes 
Damenfahrrad, Marke ..Bergkönig". Fabrik- 
Nr, 933348 von unbekannten Tätern gestoh- 
len. Um sachdienliche Mitteilungen bHtet die 
Polizei. 

* Ein bedenkliches Ergebnis — Fahrräder 
von Schülern in schlechtem Zustand. Die 
Polizei nahm am Dienstag eine plötz- 
liche Kontrolle der Räder von zwei Schul- 
klassen des Realgymnasiums vor, die ein 
bedenkliches Ergebnis zeigte. Von 22 Fahr- 
rädern waren lediglich ganze 4 so, daß sie den 
Verkehrsvorschriften entsprachen. Insbeson- 
dere Bremsen, Zubehöre (Klingel) und an- 
deres waren zu beanstanden. Ein Rad hatte 
sogar einen Rahmenbruch, ohne daß der 
Schüler etwas davon wußte. Wegen der da- 
mit verbundenen hohen Gefahr wurde es vier 
Schülern untersagt, mit dem Fahrrad den 
Heimweg anzutreten. 

* Verkehrsunfall. In den frühen Abend- 
stunden des Dienstag ereignete sich in der 
Darmstädter Straße ein leichter Verkehrs- 
unfall. bei dem zwei Autos leichten Scha- 
den erlitten. 

* Zusammenstoß In der S-Kurve. Leider 
müssen in letzter Zeit häufiger Unfälle inner- 
halb des Stadtgebietes festgestellt werden. 
Besonders die S-Kurve vor dem Rathaus hat 
es in sich, denn am Mittwochvormittag kurz 
vor 12 Uhr ereignete sich dort wieder ein- 
mal mehr ein kleiner Zusammen.stoß. Der 
Autobuslinienzug der Bundesbahn, welcher 
um diese Zeit in nördlicher Richtung fährt, 
holte in der Kurve an der Fahrgasse zu weit 
nach links aus und erfaßte dabei einen 
entgegenkommenden Personenwagen. An 
letzterem entstand leichter Schaden. Durch 
die polizeilichen Feststellungen an der Un- 
fallstelle gab es einige Zeit eine größere Ver- 
kehrsstockung in beiden Richtungen. 

' Unfug. Am 7. 11. gegen 22.30 Uhr wurden 
an einem im Wiesgäßchen abgestellten PKW 
eines hiesigen Arztes von unbekannten 
Tätern die Kühlerhaube und die Scheiben- 
wischer beschädigt. 

dem. insbesondere den Langener Geschäfts- 
leuten, für die bereitwilligen Spenden herzUch 
gedankt. Nur langsam räumten erst lange 
nach Mitternacht die noch immer zahlreichen 
Gäste das Feld. Wohl jeder Besucher wird mit 
dem Bewußtsein heimgegangen sein, wieder 
einmal einen gemütlichen und harmonisch 
verlaufenen Abend verlebt zu haben, wie er 
beim Bayeraverein „Alpenrose" Tradition ist. 

LANGENER VEREINSLEBEN 
30 Jahre Bayernverein „Alpenrose" Langen. 

In dem festlich geschmückten, vollbesetz- 
ten Saal des „Frankfurter Hof" beging, wie 
wir bereits kurz berichteten, der Bayem- 
verein „Alpenrose" Langen am vergangenen 
Samstag mit einem gut gelungenen Festabend 
sein SOjähriges Bestehen. Der 1. Vorsitzende 
des Vereins, Josef Schäfer, begrüßte außer 
den zahlreich erschienenen Gästen die Ehren- 
mitglieder des Rhein-Main-Gaues, GoMvor- 
stand Michel Treindl und Gaugeschäftsführer 
Anderl Volk sowie Gauvorplattler Fritz 
Richinger, den Ehrenvorsitzenden des Jubi- 
läumsvereins, Anton Stapf, femer sidjen 
Brudervereine bzw. deren Vertreter aus 
Darmstadt, Frankfurt, Hörstein bei Ascliaf- 
fenburg, Neu-Isenburg und Rüsselsheim. Dann 
gab er in großen Zügen einen Überblick über 
die 30jährige Vereinsgeschichte. Im Namen 
des Rhein-Main-Gaues überbrachte Gauvor- 
stand Treindl dem Verein dessen Grüße imd 
Glückwünsche; ihm folgten die Glückwünsche 
des Ehrenvorsitzenden Anton Stapf. Auch die 
anwesenden Brudei-vereine entboten dem Ju- 
bilar ihre Glückwünsche, und z. T. überreich- 
ten sie geschmackvolle Ehrengaben. 

In dem nun beginnenden Unterhaltungsteil 
fungierte als launiger Ansager mit viel Erfolg 
Hans-Jürgen Stein aus Jugenheim, der dar- 
über hinaus mit seinen humoristischen Vor- 
trägen dem Abend die rechte Würze gab. Rei- 
chen Beifall erntete auch die charmante Jod- 
lerin Berte Künkel aus Aschaffenburg mit 
ihrem Begleiter Schott für ihre mit Zither- 
begleitung sauber vorgetragenen Jodler und 
Helinatlieder. Die schmiicken Trachtengrup- 
pen der Vereine wurden für Ihre exakt auf- 
geführten Plattler und Reigentänze ebenfalls 
mit lebhaftem Beifall belohnt. Nach den 
flotten Weisen der Kapelle Spengler wurde 
dann fleißig das Tanzbein geschwungen, und 
von der überaus reich ausgestatteten Tombola 
konnten sich viele Besucher wertvolle und 
nützliche Gewinne mit heimnehmen. 

Es sei an dieser Stelle nochmals allen Spen- 
Die Anlwoil der LKG 

^ Mandolinenklänge aus Italien. Das dies- 
jährige Herbstkonzert des hiesigen Mando- 
linen-Orchesters am vergangenen Sonntag 
stand unter dem Zeichen der italienischen 
Sonne. Vor ausverkauftem Haus legte das 
rührige Orchester unter der bewährten Lei- 
tung seines Dirigenten, Herrn Hch. Werner, 
Zeugnis von seinem Können ab. Die Leitung 
des Vereins hatte nichts unversucht gelassen, 
in Verbindung mit Herm Herbert Beck eine 
echte südländische Illusion auf die Bühne zu 
zaubern, um auf diese Weise der Veranstal- 
tung ein^n sinnvollen äußeren Rahmen zu 
verleihen. 

Eingeleitet wurde das Konzert durch eine 
Zugabe, die A-Dur-Ouvertüre von K. Wölki, 
die bei dem Mandolinen-Wettstreit in Frank- 
furt mit dem 2. Ehrenpreis bewertet wurde. 
Dann folgten die ausgesuchten italienischen 
Weisen, beginnend mit der Flora-Fantasie 
von G. Sartori, welche ebenfalls in Frankfurt 
mit dem 2. Preis in der A-Klasse ausgezeich- 
net wurde. Gesang, und Musik in wechseln- 
der Folge wurden nun mit ausgezeichnetem 
Leistungsniveau zu Gehör gebracht. Der in 
reichem Maß gezollte Beifall gab Veranlas- 
sung zu drei Zugaben (Santa Lucia, Taran- 
tella aus der Operette Gasparone mit Gesang 
von B. Werner, E. Steitz, A. Müller und F. 
Fink sowie Potpourri Popolare v. G. Sartori). 
Zum Schluß ein Hinweis für die Vielen, die 
umkehren mußten und keine Karte erhielten, 
daß das nächste Konzert im Frühjahr 1952 
an zwei Tagen (samstags und sonntags) auf- 
geführt wird. 

Lieber aaler Langener! 
Wenn auch die Schriftleitung dieser Zei- 

tung uns Andeutungen gemacht hat, daß der 
Schorsch vom Vierröhmbrunne die Fragen 
des aalen Langener beantwortet hat, so 
möchten wir doch unsere Genugtuung dar- 
über zum Ausdruck bringen, daß der „aale" 
Langener durchaus nicht alt denkt, sondern 
interessiert und fortschrittlich mitlebt. 

Wir von der LKG freuen uns über jeden, 
der wirklich auf der Welt ist und vom wah- 
ren Volkstum Notiz nimmt. Gibt es doch 
auch Menschen, die keinen Humor besitzen, 
und die hochmütig des Volkes Treiben be- 
kritteln, anstatt bessernd mitzuwirken. Wie 
schön hat doch ein allbekannter Mainzer 
Kamevalist ^sagt, daß die Narrenmützen 
die wahre Bürgerkrone seien. Nebenbei be- 
merkt, unsere Elferratsmützen gehen auf die 
Jakobiner- oder Freiheitsmützen zurück, die 
nach Ausbruch der französischen Revolution 
die charakteristische Kopfbedeckung und 
das Freiheitssymbol wurden. 

Doch zu den Fragen selber. 
Für den Elferrat wollen wir einen neuen 

Modus finden. Die LKG will kejn isoliertes 
Vereinsleben führen, sondem in enger Ver- 
bundenheit mit den tibrigen hiesigen Ver- 
einen Volkstum und Geselligkeit pflegen, 
was dadurch zum Ausdruck kommen soll, 
daß führende Männer der Vereine unserem 
Elferrat angehören werden. 

Von dem Programm des Abends laß Dich, 
lieber - Langener, überraschen. Was geboten 
wird, ist erstklassig. Die Vereidigung des 
Elferrats bildet den Schluß des 1. Teils. Um 
11.11 Uhr zieht unter den Klängen des Narr- 
halla-Marsches der Elferrat zur kurzen Er- 
öffnungssit^ting ein. Das Protokoll wird ver- 
lesen, und die hiesigen Büttenredner stellen 
sich hott mit ihren eigenen Worten vor. Wie 
das geschieht, wird man erleben. Mit dem 
Abend wollen wir Freude spenden, aber 
auch dem Nützlichkeitsprinzip huldigen. Die 
LKG dient nur dem Volkstum imd verfolgt 
ein hohes Ziel im Interesse der Stadt Lan- 
gen. Wir tragen das Stadtwappen an imseren 
neuen Mützen. Wer den Abend besucht, hilft 
den Fastnachtszug in Langen finanzieren. 
Ohne Geld ist der Zug nicht mögUäi. 

RUND UM DEN 

VleMähJienßJUumeti 
Langener Gebabbel 

Offene Antwort an den aale Langener! 
Zuerscht emol mein heißblütigste Dank for 

den mehr oder weniger offene Brief vom 
vergangene Dienstag. Wie ich des dehaam 
gelese hab war ich werklich baff un hab 
mich erst emal in de Sessel falle lasse, die 
Aage zugemacht un zu mer selber gesagt; 
„Schorsch, sie hawwe Dir geschriwwe." Ei, 
zuerscht hab ich aagenomme, es wei"ebbes 
bassiert, weil mer mir gnmdsätzlich nur 
schreibt, wann aans heirat, e Kind krieht, 
wann jemand gestorwe is oder Geld hawwe 
will. Nix von all dem wars, nur en inter- 
essierte Leser wollt wisse, was am 11. 11. 
los weer. Un den Gefalle will ich heut Ihne, 
Herr aale Langener. du. 

Wie ich den Satz gelese hab, den Sie ge- 
schriwe hawwe; . . . des vom letzte Mal, des 
war net ganz klar, hawwe bestimmt alle 
Mitleser so gedacht wie ich; „Jetzt hast de dein 
Dabbe". Wie Sie also gewinscht hawwe, hab 
ich mich mit de LKG in Verbindung gesetzt 
un die bis uffs Hemd ausgefragt. Des Erg^- 
nis lautet folgendermaßen: 

Vor alle Dinge, weer die Veranstaltung am 
Sonntagabend um 20 Uhr 11, un net am 
Samstag wie Sie geschriwwe hawwe. Der 
neue Präsident, Herr Willi Geißels deet vom 
Rhei stamme. Ich sollt Ihne mitteile, daß der 
Name allaa garnix sage deet, den Mann mißt 
mer erseht emal geseh und gebeert hawwe. 
E ähnlich Auskunft hab ich iwwer den 
Humorist un Ansager Rudi Burow aus Mann- 
heim krieht. Der Mann deet danze wie La 
Jana, steppe, mim Stalin un Tmnian te!e- 
foniern un den ganze Saal zum Lache bringe. 
In viele Großstädte weer er schon uffge- 
trete un sogar in Bonn, weil se dort manch- 
mal nix zu lache hätte. Leider könnt ich 
iwwer den neue Elferrat sehr wenig nur er- 
fahrn. In dere Beziehung warn die Kame- 
valiste ausgesproche pressefeindlich. Awwer 
es scheint festzusteh, daß diesmal ganz 
annem drinsitze. Mer hat schsinbar aach bei 
dene Minister en Regierungswechsel vorge- 
nomme. Wer da mitdrin sitzt, i^vwerigens 
mit wunderbare neue Kappe mim Langener 
Stadtwappe, des deete die Leut am 11. 11. um 
11 Uhr 11 erfahm. In korze Stichworte kann 
ich Ihne, Herr aale Langner un jedem, dens 
interessiert noch mitteile: 

Es ging um 8 Uhr 11 los, geeb Musik, Danz 
un Gesang un recht viel Humor. Des ging so 
bis um %11 Uhr. Dann geebs e größer Paus 
zum Lufthole un ähnliche Beschäftig<jnge. 
Anschließend um 11 Uhr 11 weer die Ver- 
eidigung vom Elferrat un e korz Sitzung. So 
gege 12 weer alles erum, damit des recht- 
zeitige Uffsteihe am Montagmorjen einiger- 
maßen gesichert weer. Zu trinke geebs an de 
Thek un Geld geebs . . . wahrscheinlich net. 
Die Eintrittspreise weern entschieden billi- 
ger v.'orn (1.10 DM, 1.60 DM, 2.20 DM) im 
Karte geebs bei alle Narrn von de LKG, so- 
lang noch e paar da wem. En Platz kreeg 
jeder, der komme deet un wer net keem, der 
bräucht sowieso kaan Platz. So, des weem 
die Einzelheite, die ich Ihne, dem aale Lange- 
ner heut noch mitteile wollt. Ich hab Ihrer 
Uffprderung bereits Folge geleist un mir e 
Eitrittskart kaaft. Wenn Sie werklich komme, 
dann stelle; Se sich emal vor bei mir un dann 
mache mer emal aan druff, daß die Wänd 
wackele. Dademit hawwe Sie vorerst emal 
Ihr Antwort im ich hoffentUcb mei Ruh. 

Alle Langener awwer mecht ich abschlie- 
ßend schreiwe; 

Der offene Brief war ja ganz schee, 
offe . . ., laßt mer mei Ruh, 
ei krieh ich von der Sort noch meh 
schreibt Euern Name dazu. 
Euern Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Eine Bitte! 
* Der Verkehrs- u. VersclidneruiiKSTereln 

Langen bittet Handel, Handwerk und Ge- 
werbe insbesondei« die Ladenbesitzer um 
Beantwortung der Rundfrage vom 20. Ckt. 
Meldeschluß unwiderruflich Samstag, 10. No- 
vember. Die Abschnitte bitte ausgefüllt beim 
1. Vors. Herm A. Oeder, Bahnstraße oder 
Schriftführer Herm Bäumerth, K.-Marx-Str., 
abzugeben. 

Winleispiilzung 
Was die Winterspritzung für die Obstbäume 

bedeutet, haben unsere Obstbauem im ver- 
gangenen Jahr erlebt Ganze Teile unserer 
Gemarkung, in denen leider nicht gespritzt 
werden konnte, sind dermaßen von Ungeziefer 
heimgesucht worden, daß nicht nur die 
Emte — trotz herrlicher Blütenpracht im 
Frühjahr — ausblieb, sondern dazu noch ein 
großer Teil der Bäume in Mitleidenschaft ge- 
zogen wurde. Dies wirkte sich am stärksten 
in dem Gemarkungsteil „Am Albanusberg" 
aus. In diesem Jahr solle das nicht wieder 
voriiommen. Denn was nützt alle Pflege und 
Düngung der Bäume, wenn dann durch ein 
Übermaß von Ungeziefer die Ernte ausbleibt? 
Verglichen an den geringen Unkosten für das 
Spritzen bedeutet der Emteausfall einen weit 
größeren Schaden, den zu beheben das Ziel 
aller Obstzüchter sein muß. 

Die Ursache, daß im vergangenen Jahr nicht 
die gesamte Gemarkung gespritzt werden 
konnte und dadurch mancher Obstzüchter um 
seine Ernte gebracht wurde, ist darin zu 
suchen, daß nur die Spritze des Obst- und 
Gartenbauvereins zur Verfügung stand. Diese 
reichte aber bei weitem nidit aus, um die 
gesamte Gemarkung in einer bestimmten 
Zeit spritzen zu können. Deshalb bemüht sich 
der Obst- und Gartenbau-Verein z. Z. um eine 
Regelung, die die gleichmäßige Bekämpfung 
der ScJiädlinge unserer Obstlaäume möglich 
macht. 
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e Goldene Hochxeit. Herr Heinrich KUhn 7 
und seine Ehefrau Katharine, geb. Hundsdorl, 
Heinestraße 6, feierten am Mittwoch, den 7. 
November, den Tag ihrer goldenen Hochzeit. 
Herr KUhn, der viele Jahre im Dienst der 
Reichsbahn stand, lebt seit einigen Jahren im 
wohlverdienten Ruhestand. Dem noch sehr 
rüstigen Jubelpaar entbieten wir noch nach- 
träglich unsere Glückwünsche 

e Neue Dienststanden bei der Bürgermei- 
sterei. Aus Brennstofferspamisgründen bleibt 
die Bürgermeisterei ab sofort samstags ge- 
schlossen. B*ür die Berufstätigen wird dafür 
freitags abends von 20 bis 22 Uhr eine 
Sprechstunde abgehalten. Wegen des Ausfalls 
des Zahltages bei der Gemeindekasse können 
auch freitags Einzahlungen gemacht werden 

e Von der Evangelischen Kirche Egelsbach. 
Die Bibelwoche der Evangelischen Kirche, 
die in allen Gemeinden alljährlich zur Ver- 
tiefung der Gemeindeglieder abgehalten wird 
und die auch im vergangen^ Jahr in Egels- 
bach stattfand, ist In diesem Jahr vom 11. bis 
18. November. Am Sonntag, den 11., Montag, 
den 12., und Dienstag, den 13. November; 
Jeden Abend um 20 Uhr spricht Pfarrer 
Appenheimer unter dem Thema „Worauf Gott 
mit uns hinauswill" über den Propheten Jere- 
mia. In Fortführung derselben Themareihe 
hält die landeskirchliche Gemeinschaft durch 
ihren Prediger Menne, Darmstadt-Arheilgen, 
vom Mittwoch, den 14. bis Sonntag, den 18. 
November, ebenfalls jeden Abend um 20 Uhr, 
eine Evangelisation. /Vlle Gemeindeglieder 
werden zu den Bibelabenden eingeladen. Die 
Veranstaltungen müssen wegen Heizungs- 
Schwierigkeiten sämtlich im Silzungs- und 
Jugendzimmer des ev. Pfarrhauses, Schul- 
straße 51, stattfinden. 

e Werbeabend des Jugendrings. Der erst 
vor einigen Wochen gegründete Jugendring 
unserer Gemeinde trat am vergangenen 
Sonntag unter Leitung seines Vorsitzenden 
Herm Suchanek, das erste Mal vor die 
Öffentlichkeit. In schönem Wettstreit traten 
die einzelnen Jugendgruppen auf und boten 
ihr Bestes. Johanna Becker entbot einen Pro- 
log, die Begrüßung sprach der stellv. Bürger- 
meister V/annemacher. Die folgenden Lieder 
und Rezitationen dei' „Naturfreunde" zu 
Egelsbach fanden lebhaften Beifall. Die evan- 
gelische Jugend Egelsbach bot das Verkün- 
digungsspiel „Ausfahrt und Heimkehr", das 
einen tiefen Eindruck hinterließ. Nacli einer 
kurzen Pa'ose zeigten die Jungen der Sport- 
gemeinschaft Egelsbach Gymnastik und Frei- 
übungen aus ihrer leichen sportlichen Tätig- 
keit und Übung. Die Darbietung wurde von 
gemeinsamen, mit Klampfen begleiteten Ge- 
sängen der Jugendgruppen begleitet. Eben- 
falls einige Jungen der Sportgemeinschaft 
boten sodann noch einige wohlgckonnte 
tTbungen am Barren unter Leitung von Herrn 
Löbig. Die Rotkreuz-Jugend ergötzte die An- 
wesenden mit der recht guien Darbietung 
einiger volkstümlicher Szenen aus dem be- 
kannten Volksschwank „Der Datterich". Als 
nach dem Schlußwort des Vorsitzenden des 
Jugendringes Egelsbach die große Bühne des 
Eigenheimsaales gefüllt war von lauter Jun- 
gens und Mädchen mit Klampfen und Instru- 
menten, die das allbekannte und sinnreiche 
Abendlied anstimmten; „Kein schöner Land 
in dieser Zeit", da sangen alle Anwesenden, 
jung und alt, voll Freude nut. Die Egelsbacher 
Jugend lebt in edlem Wettbewerb der einzel- 
nen Gruppen untereinander, und die Ge- 
meinde möchte mit ihr jung bleiben, um die 
unserer Zeit gestellten mannigfaltigen Auf- 
gaben mit ihr zusammen zu meistern. Zum 
Zeichen dessen hing an der Rückwand der 
Bühne ein mächtiger Kranz mit den Wappen 
der beteiligten Jugendgruppen, der in Gemein- 
schaftsarbeit der Jugendgruppen einige Tage 
vorher gevmiiden worden war. 

e Die Egelsbacbcr Lichtspiele bringen ein 
Lustspiel, in dem Sie Tränen lachen „Hilfe 
ich bin unsichtbar". Theo Lingen, der dazu 
verdammt ist, unsichtbar zu sein, kämpft mit 
dem einzig wirksamen Mittel Alkohol und 
wird zum Schrecken seiner Mitmenschen. 
Elrrol Flynn sehen wir in „San Antonio". 
Ein großartiger Farbfilm, der die Herzen der 
Frauen höher schlagen läßt und die Männer 
hell begeistert 

S}üd/uuuü6m 
ez Der alt« Kronenwirt zu Grabe getragen. 

In der vergangenen Woche wurde unter zahl- 
reicher Beteiligung der Bevölkerung Bäcker- 
meister Philipp Haaß kurz nach Vollendung 
seines 79. Lebensjahres zur letzten Ruhe ge- 
bracht. Die Alterdcameraden und die Bäcker- 
innung des Landkreises Darmstadt ehrten 
den Verstorbenen durch Kranzniederlegung 
und ehrenden Nachruf am Grabe. Auch die 
Gesangsabteilung Germania-Eintracht ließ es 
sich nicht nehmen, ihren alten Vereinswirt, 
der selbst 50 Jahre Mitglied war, durch eine 
Kranzspende zu ehren und ihrem treuen Mit- 
glied in den Mittagsstunden des vorigen 
Sonntags einen letzten Chor zu singen. 

ez Eine Männerwerkswoche veranstaltet 
das Ev. Männerwerk vom Donnerstag, 8. No- 
vember, bis Samstag, 10. November, im hie- 
sigen Gemeindehaus. Ein Mitarbeiter des 
Ev. Männerwerks, Kaufmann Emil Neff, 
Unter-Mossau, wird jeden Abend, 8.30 Uhr, 
ein Referat halten, an das sich eine offene 
Aussprache anschließen soll. Im Gottesdienst 
des Sonntags hält ebenfalls Pfarrer Neff die 
Predigt, und als Abschluß dieser Männer- 
kurzwoche findet am Sonntagabend, 8 Uhr, in 
der Kirche ein Gemeindeabend unter Mitwir- 
kung des Posaunen- und Kirchenchors statt, 
an dem Herr Neff über das Thema „Wozu ist 
die Kirche da?" sprechen wird. 

ez Karnevalsbeginn. Am .Sonntag. 11. 11.. 
eröffnet der Karnevalverein mit Kasperl-, 
Puppen- und Marionetteni^iel für klein und 
groß seine neue Saison. Nachmittags um 
3 Uhr haben die Kleinen in der Ludwigshalle 
das Wort, und abends 8.11 wird dann mit 
dem Einmarsch des Elferrats und einem fro- 
hen Tanzabend für die Großen die Eröffnung 
der neuen Kamevalssaison begangen. 

ez 25 Jahre im Dienste des deutschen Liedes. 
Mit einer akademischen Feier im Saalo „Zur 
Krone" wurde am vergangenen Wochenende 
das Jubiläum des Frauenchors der Gesangs- 
abteilung der Sportvereinigung eröffnet. Das 
Orchester „Harmonie " unter Hans Jost er- 
öffnete die Feierstunde mit der Ouvertüre zur 
Oper „Wenn ich König wär" von Adam. 
Der Vorsitzende der Gesangsabteilung 
konnte in seiner Begrüßungsansprache 
neben den Ortsvereinen und zahlreichen 
Gästen den Bezirksvorsitzenden Dennecke, 
Bürgermeister Lötz und Pfarrer Göbel will- 
kommen heißen. Nach dem Verlesen der Ver- 
einschronik durch Frau Preusch, die selbst 
Mitgründerin des, Frauenchors ist, über- 
brachte Wilhelm Dennecke als Bezirksvorsit- 
zender die Glückwünsche des Bundesvorstan- 
des des Großhessischen Sängerbundes, Bür- 
germeister Lötz beglückwünschte für' die 
Gemeindeverwaltung und Pfarrer Goebel für 
die evangelische Kirchengemeinde. Die Glück- 
wünsche des benachbarten Frauenchors aus 
Egelsbach überbrachte Frau Anna Becker, 
Egelsbach, und dami kamen die Vertreter 
sämtlicher Ortsvereine zu Wort. Frau Elisa- 
beth Lötz ermahnte die jüngeren Sängerin- 
nen, es den Jubilarinnen gleichzutun und 
ihnen nachzueifern. Tänze der Turnerinnen, 
Gesangsvorträge zweier Männerchöre und 
eines gemischten Chores umrahmten würdig 
die Feier, die nach der Polonaise von Chopin 
und der Ouvertüre zu „Dichter und Bauer" 
von Supp6, beide stark applaudiert, in den 

Schlußworten des Vorsitzenden Grimm aus- 
klang, der allen Mitwirkenden von Herzen 
dankte. Zum Uedertag, der anläßlich des 
25jährigen Bestehens des Frauenchors am 
Sonntag im Saale zum „Erzhäuser Hof ab- 
gehalten wurde, waren z^lrelche befreundete 
Vereine in vielen Omnibussen erschienen. 

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen 

Else Jungermann 
Günther Simon 

11. November IISI 
Egelsbach Sprendlingen 

Fr 20.15 
Sa 20.15 
So 18.15 

20.30 

fEgelsbacher^ 
Uchtsplele; 

Theo Lingen, Grete Weiser in 
HILFE - Ich bin unsichtbar 

Evcmg. EircheEgelsbach 
Sonntag, 11. Nov. 1951, 10 Uhr: Gottesdienst, 

11.15 Uhr: Kindergottesdienat 
Montags abends: Singstunde des evangeli- 

schen Kirc^enchores (bei Phil. Hensael) 
Sonntag, 11. Nov., Montag, 12. Nov., und 

Dienstag, 13. Nov. 1951, jeden Abend um 
20 Uhi im Jugendzimmer des Pfanliauses: 
BibeUrtunde im Rahmen der Bibelwoche: 
Pfarrer Appenheimer (über Jeremda Kap. 
1 und 2 und 7) 

Mittwoch, 14. Nov., bis Sonntag, 18. Nov. 1951, 
jeden Abend um 20 Uhr Im Jugend- und 
Sitzungszimmer: EvangeUsation der landes- 
kirchlichen CJemeinschaft; Prediger Menne 

Errol Flynn in dem Farb/ilm 

soifoSSAN ANTONIO 
Mo 20.15 Mann der Tat) 

„ Achtung Kairo - 
Mi 2015 Qpiumschmuggler 

statt Karten 
Für die vielen Beweise herzlicher 

Anteilnahme in Wort und Schrift sowie 
für die Kranz- und Blumenspenden, die 
ehrenden Nachrufe und den erhebenden 
Grabgesang beim Heimgange unseres 
lieben Entschlafenen 

Herrn Philipp Haoß IV. 
BSckermeister und Gastwirt 

sagen wir Allen und auch denen, die 
ihm das letzte Geleit gaben, unseren 
tiefempfundenen Dank. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Haaß, geb. Thomas 
und alle Angehörigen. 

Erzhausen u Langen, den 9. Nov. 1951. 
„Zui Krone" 

NSU-FOX 
neuwert, zu verkaufen. 
Anzusehen Sametag ab 
15.00 Uhr u. Sonntag b. 
K. Scheffer, Egelsbach 

Mainstr. 15 

Sachs-Motorrad 
Baujahr 80 (Teleskop- 
gabel) m gutem Zust., 
bis Febr 52 versteuert, 
lür 375." zu verkaufen. 

Klotz, Egelsbach 

Herr.-u.Dain.-Fahrrad 
gut erhalten, für 35.- u. 
45.- DM, neu bereift, 
zu verkaufen. 

Klotz, Egelsbach 
Schöne gebrochene 

Kpfei 
zu verkaufen. 
Werkmann, Egelsbach 

Ernst-Ludwig-Str.67 

Danksagung. 

Für die zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme in 
Wort und Schrift beim Heimgange unseres lieben Vaters, 
Großvaters und Schwiegervaters 

Herr Geoig Vollhaidl V. 

sagen wir hiermit unseren herzlichen Dank. Besonderen 
Dank Herm Dr. Dr. Schlapp für seine Müliewaltung und 
Herrn Pfarrer Appenheimer für seine trostreiche Grabrede 
sowie für die vielen Kranzspenden und all denen, die ihm 
das letzte Geleit gaben. 

Die Irauemden Hinterbliebenen 

Egelsbach, im November 1951. 

Guterh. Schief Zimmer 
günstig zu verkaufen. 

Egelsbach 
Mainstraße 20 

Msfi-Kürschnerei 

ERNST HOLLER 

Pelze-Hiite-MDtzen 
EGELSBHCH 
Westendstr.8 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSLER 
■urHaldslbergar StiaB« J 

Danksagung. 
Für die überaus zahlreichen Beweise inniger Teilnahme 

beim Heimgang meines lieben Gatten, unseres guten Vaters, 
Schwiegervaters, Großvaters und Schwagers 

Friedrich Oswald 
Landwirt 

danken wir auf diesem Wege herzlich, ebenso Herm Dr. 
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25. Fortsetzung 

.Siehst du, Florian", spradi Lorietta 
zärtlich, .deshalb meine idi, es ist für dich 
das beste, du verläßt das Dorf und gehst 
mit mir m die Stadt. Dort werden keine 
falschen Gesiditer um didi sein, dort wird 
didi niemand schief ansehn, dort wirst du 
von jedermann geachtet. Die Vergangen- 
heit ist vergessen ... du wirst glücic- 
licii . . .' 

.Und der Hof?" 

.Den verkaufst du, dann hast du Geld 
und wirst zeitlebens glücklich sein. Wir 
haben doch schon alles besprochen, Flo- 
rian . . ." 

.Ja, aber ich kann dodi nicht den Hof 
verkaufen, diesen schönen Hof ... Es wäre 
eine Sünde ..." 

.Du sagtest doch selbst, daB ich nicht als 
Bäuerin auf deinen Hof passe, wenn du 
mich aber liebst und mich heiraten willst, 
was bleibt dann anderes übrig als daß du 
mit mir in die Stadt gehst? Florian? Über- 
lege doch! Florian liebst du mich? —" 

Wieder wollte Florian etwas sagen, doch 
er kam abermals nicht dazu, da ihn Lo- 
rietta stürmisch umfing und küßte, daß er 
kein Wort über die Lippen brachte. 

.Florian", sprach Lorietta mitten unterm 
heißen Liebesspiel, .du mußt mit mir 
gehn, hörst du: Du mußt! Ich kann ohne 
didi nicht sein; ich habe es dir schon ge- 
sagt; gehst du nicht mit mir in die Stadt, 
so werden wir uns nie wiedersehn, und 
deine* unglückliche Lorietta weifi dann 
nicht, ob es sich lohnt, noch weiterzu- 
leben . . .' Während das Mädchen diese 
letzten Worte sprach, schluchzte es leise 
auf und verbarg seinen Kopf an Florians 
Brust. Da wurde Florian ganz weich ums 
Herz und er wußte nicht, was er nun tun 
und sagen sollte. 

.Sei ruhig, Lorietta, weine nicht. Laß' 
mir Zeit. Ich muß mir alles überlegen. 
Sdiau, es ist eine zu schwerwiegende Ent- 
scheidung für mich. Das mußt du doch ver- 
stehen." 

.Oh, Florian, es gibt nur eine Frage", 
hauchte Lorietta, .liebst du mich oder 
nicht?" 

.Freilich lieb ich dich, Lorietta, das weißt 
du doch", Florian drückte ihr einen zärt- 
lichen Kuß auf die Wange. 

.Siehst du", flüsterte Lorietta weiter, 
.damit gibst du die Antwort für alles, das 
andere ist gar keine Frage mehr. Wenn 
du mich liebst, gehst du auch mit mir in 
die Stadt, und wirst reich und glücklich 
werden mit mir, Florian . . . reich und 
glücklich ..." (vlit Raffinesse stachelte sie 
seine Empfindungen auf und führte ihn 
immer näher zu dem Entschluß hin, das 
Dorf zu verlassen und mit ihr in die Stadt 
zu gehen. 

Ein endgültiges Ja aus ihm herauszu- 
holen. gelang ihr freilich nicht. 

Dann stieg Lorietta in ihren Wagen und 
fuhr ab. Zurück zur Stadt. .In wenigen Ta- 
gen sehen wir uns wieder, Lieblinal* 

Florian blickte ihr lange nach. 
Die Leute, die da und dort hinter den 

Vorhängen aus den Fenstern sahen, be- 
trachteten nodi mehr Florian Lenzer, als 
den mit einer Staubwolke davoneilenden 
Wagen. Der Florian schien in dieses 
Frauenzimmer aus der Stadt restlos ver- 
narrt zu sein. Das würde eine Bäuerin ge- 
benl Du lieber Himmell Florians Magd 
Stina, hatte ja einiges erzählt. Wenn die 
als Herrin auf den Edc-Hof einzog, dann 
.Gute Nachtr — Und die Lore, die schien 
der Florian vergessen zu haben. Na ja, so 
sind sie, die Männerl Natürlich, so ein an- 
gestrichenes, verkommenes Weibsbild aus 
der Stadt, das war ja ohnehin vermutlich 
die rechte Sorte von Menschen, wie sie 
für einen paßte, der nicht davon zurück- 
schreckte, einem anderen das Leben zu 
nehmen, um freie Bahn zu haben . . . 

Liebte er Lorietta? 
Ja, dies war die Frage, die Florian nod' 

die halbe Abschieds-Nacht quälte, nach- 
dem er sich zur Ruhe begeben hatte. Liebte 
er Lorietta? — Er wußte nicht, ob man die- 
ses brennende Gefühl, das ihm im Herzen 
lag, Liebe nennen konnte. Er spürte nur, 
daß es ihn mit dämonischer Kraft ver- 
zehrte, daß er nicht mehr anders konnte, 
als nur noch an dieses Mädchen denken. 
Wie sollte das weitergehn? Florian glaubte, 
von Lorietta niemals wieder lassen zu kön- 
nen. Wie schnell war doch alles gegan- 
gen; wie plötzlich hatte ihn dieses ver- 
zehrende Feuer der sinnlosen Liebe wie- 
der neu ergriffen! 

Florian war Lorietta rettungslos ver- 
fallen! Eine Leidensdiait hatte ihn ergrif- 
fen, aus der er keinen Ausweg sah. — 

Als Lorietta am .^bend dieses Tages die 
Stadt erreichte, fuhr sie eis erstes zu einer 
Auto-Vermietung. Dort gab sie den Wagen 
ab. Et gehörte ihr nicht selbst Sie hatte 
ihn nur für diesen Tag gemietet, Florian 
jedoch glaubhaft gemacht, er wäre ihr 
Eigentum. Diese Vorspiegelung falscher 
Tatsachen gehörten zu ihrem Plan. Sie 
wollte Florian noch ein zweitesmal be- 
trügen. Ein zweitesmal und letztesmal. 

Daß Lorietta von einer Tante etwas ge- 
erbt hatte, war allerdings Wahrheit. Doch 
handelte es sich nur um ein paar hundert 
Mark. Die reichten höchstens für drei bis 
vier Wochen. Bis dahin mußte dann die 
Sache mit Florian reif sein. Und es schien 
Lorietta, als ob alles wunderbar klappen 
würde . . . 

Es kam der Sonnwendtag, an dem es in 
Steinwang Brauch war, auf etwa halber 
Höhe eines Berges ein riesiges Feuer zu 
entzünden, . um so den längsten Tag zu 
feiern. Das war, zumal für die jungen 
Steinwanger, immer ein großes Fest. 

Florian trieb es, ebenfalls diese nächt- 
liche Feter zu besuchen, war es doch wie- 
der die erste Sonnenwende, die er seit 
seiner Rückkehr in die Heimat erleben 
durfte. Trotzdem er sich fest vorgenommen 
hatte, nur noch in Zurückgezogenheit von 
den übrigen Dorfbewohnern zu leben, 
nachdem man ihn als den Mörder betrach- 
tete und verachtete, entschloß er sich doch, 
wenigstens in der Sonnwendnacht mit auf 
den Berg zu steigen. 
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SG Niederroden — 1. FC Lancen 
Der Club spielt am kommenden Sonntag in 

Niederroden. Nach den Niederlagen gegen 
Messel, Dieburg und Mörfelden ist es sehr 
fraglich, ob sich die Mannschaft au besseren 
Leistungen in Niederroden aufraffen kann, 
umsomehr als dieser Gegner gefürchtet und 
auf eigenem Platz kaum zu bezwingen ist. 
Die Mannschaft dürfte in folgender Auf- 
stellung das Treffen bestreiten: Dietz; Leier, 
Prosch, Bliemeister, Heizmann, Weger; 
Schäfer. Lehrnickel, Elter I, Wiegand und 
Werner J. Die zweiten Mannschaften spielen 
vorher. Trotz der Niederlagen in den letz- 
ten Spielen werden die Anhänger des 
l. FCL ihre Mannschaft wiederum recht zahl- 
reich nach Niederroden begleiten. Abfahrt 
11 Uhr ab Lutherplatz. 

SG Sandbach wird in Egelsbach erwartet 
Nach ihrem spielfreien Sonntag empfan- 

gen die Fußballer der SG Egelsbach im wei- 
teren Heimspiel den Neuling der Odenvvald- 
elf Sandbach zum Vorrundenspiel auf den 
Bgelsbacher Brühlwiesen. Von der Gast- 
mannschaft am Sonntag wußte man von 
ihrem Start in der Fußball-Amateurliga II 
Darmstadt an, daß erst eine gewisse Routine 
erforderlich ist, um in harten Punktkämpfen 
erfolgreich zu bestehen. Wenn auch Sand- 
bach mit nur 1:21 Punkten am Tabellen- 
ende rangiert, so sollten die Einheimischen 
die Kampfkraft der Gästeelf doch keineswegs 
unterschätzen, denn erfahrungsgemäß führen 
Mannschaften vom Schlußlicht Überraschungs- 
ergebnisse herbei und somit ist für die 
Egelsbacher größte Vorsicht am Platze. Spiel- 
beginn 14 Uhr. Um 12,15 Uhr Reserve-Vor- 
spiel beider Vereine. 

SSG Langen — SV Alsbach 
Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 

den Sportverein Alsbach zum Verbandsspiel. 
Die Gäste, die den Langenerni eine gleich- 
wertige Mannschaft entgegenstellen, dürften 
aber diesmal wenig Aussicht haben, bei der 
SSG Lorbeeren zu ernten. Trotzdem sollten 
die Langener gerade dieses Spiel nicht leicht 
nehmen, da Alsbach schon öfter mit Über- 
raschungen aufwartete. Ein schönes Spiel 
dürfte auf alle Fälle zu erwarten sein. Beginn 
14.00 Uhr. 

Am Vormittag stehen die A- und B-Jugend 
der SSG den gleichen Mannschaften der SKG 
Sprendlingen gegenüber. Auch hier sei wieder 
die Parole an alle Sportfreunde, recht zahl- 
reich am Sportplatz zu erscheinen. Beginn 
9.15 und 10.30 Uhr. 

Jugend-FuBball 
Die Egelsbacher A-Jugend empfing am 

Sonntag im ersten Spiel der Jugendverbands- 
spiel-Nachrunde den Nachbarverein Erz- 
hausen und konnte sich auch hier mit einem 
4;0-Sieg durchsetzen. Mit dem Beginn ver- 
suchten die Gäste durch Steilvorlagen die 
Platzbesitzer zu überrumpeln. Durch sichere 
Abwehrarbeit wurde jedoch dieses Vorhaben 
vereitelt. Mit zunehmender Spieldauer fin- 
den sich die Einheimischen besser zurecht 
und erst gegen Mitte der ersten Spielhälfte 
kann sich Mittelstürmer Rückert im Allein- 
gang durchsetzen und mit hartem Schuß dem 
tapferen Erzhäuser Schlußmann das Nach- 
sehen geben. Die Gäste setzen sich energisch 
zur Wehr und warteten mit recht gefährlichen 
Gegenangriffen auf, doch vermißte man im 
Sturm die nötige Schußkraft, um den Egels- 
bacher Köhler im Tor zu schlagen. Auch die 
zweite Spielhälfte brachte den Gästen nicht 
das verdiente Remis. Es dauerte eine geraume 
Zeit bis der Egelsbacher Halbrechte Rühl 
den zweiten Treffer herausschießen konnte. 
Im weiteren Verlauf hielt der Erzhäuser 

Hüter einen Foulelfmeter in hervorragender 
Manier. Obwohl die Gästestürmer mit Macht 
eine Wendung zu ihren Gunsten herbeizu- 
führen suchten, scheiterten ihre Vorstöße 
immer wieder an der Egelsbacher Hinter- 
mannschaft. Auf der Gegenseite setzt sich das 
reifere Stürmerspiel in den restlichen 15 Mi- 
nuten mehr und mehr durch und zwei wei- 
tere Tore von Rückert und Rechtsaußen 
Kühn ergaben das 4:0-Endergebnis. 

Jugendfußball-Vorschau 
Die Egelsbacher A-Jugend fährt am Sonn- 

tag zur 1. A-Jugend der SG Arheilgen Im 
zweiten Nachrundenspiel zum „ArheUger 
Mühlchen". Im Vorspiel konnten die Egels- 
bacher ihren Gegner hoch mit 6:0 Toren 
schlagen, ob es ihnen jedoch im Rückspiel 
gelingen wird bleibt abzuwarten, denn schon 

immer waren die Arheilger auf eigenem Ge- 
lände nur schwer zu besiegen. Und hier 
sollte die Togesform beider Mannschatten 
ausschlaggebend sein. Spielbeginn 10 Uhr. 

AH-SSG Sorna Kicken Oftenbach 3:3 
Die zahlreichen Zuschauer erlebten mit 

diesem Spiele eines der interessantesten AH- 
Spiele dieses Jahres. Die Kickers hatten eine 
sehr gut eingespielte Mannschaft zur Stelle, 
die mit dem festen Vorsatz ins Spiel ging, 
die erlittene 5:4-Vorspielniederlage wettzu- 
machen. 
Die erste Halbzeit stand im Zeichen des Geg- 
ners und brachte vor allem durch sehr gute 
Leistungen des Mittelläufers Kühnle einen 
3:0-Halbzeitstand für Offenbach. In der zwei- 
ten Halbzeit zeigte es sich doch, daß sich die 
Kickers verausgabt hatten, denn jetzt wurden 
sie vollk'ommen in die Verteidigung gedrängt. 
Nach einem Prachtschuß des Gastspielers 
Kraus konnte Bender im Nachschuß das erste 
Tor erzielen. Kraus köpfte zum 3:2 ein und 
Bode schoß wenig später das Ausglfichstor. 
Neubecker war einer der besten Spieler. 

Wer wird Handbali-Herbstmeister? 
TV Langen oder Egelsbacli? 

Als zu Beginn der diesjährigen Verbands- 
runde die neue Einteilung bekannt wurde, 
nahm man auch in Fachlcreisen nicht an, daß 
iii diesem Jahre die Entscheidung wieder 
zwischen den beiden Nachbarvereinen TV 
Langen 62 und Egelsbach ausgetragen würde. 
Es waren durch diese Neueinteilung Vereine 
der alten Bezirksklasse Darmstadt wie SSG 
Langen und TV Seeheim, aus anderen spiel- 
starken Kreisklassen TV Hahn, die Reserve 
des SV 98 Darmstadt u. a. m. in einer neuen 
Gruppe vereinigt worden. Aber alle diese 
Vereine haben in dem seitherigen Ablauf der 
Vorrunde Punkte lassen müssen. Lediglich 
Egelsbach und TV Langen sind bis jetzt un- 
geschlagen. Beide haben durch je ein unent- 
schiedenes Spiel erst einen Punkt abgegeben. 
Und nun treffen sie am kommenden Sonntag 
auf dem Platz des TV im Pittlergelände auf- 
einander. 

Wer wird dieses Spiel für sich entscheiden? 
Es ist in einem solchen Nachbarschaftstreffen 
schwer eine Voraussage zu geben. Beide 
Mannschaften standen sich schon oft gegen- 
über und kennen sich sehr genau. Egelsbachs 
Stärke liegt wohl, ohne die übrigen Mann- 
schaftstelle etwa gering einschätzen %u wol- 
len, in seinem schnellen und wurfkräftigen 
Sturm. Das zeigt sein diesjähriges Torverhält- 
nis. Vielleicht fällt die Entscheidung in diesem 
Spiel mit der Beantwortung der Frage, wie 
weit es der TV-Elf gelingen wird, die an- 
griffslustige Egelsbacher ijinferreihe abzu- 
stoppen. 

Auf jeden Fall wird dieses für den derzeiti- 
gen Tabellenstand und auch für die nächste 
Zukunft so wichtige Treffen seine An- 
ziehungskraft nicht verfehlen. Für unsere 
Anhänger und Mitglieder darf es am Sonntag 
nur eine Parole geben: Auf zum Sportplatz 
im Pittlergeiände. Beginn 15 Uhr. 

Genau so entscheidend wie das Spiel der 
er.sten ist auch das Spiel der zweiten Mann- 
schaft. Langen führt hier wohl mit einem 
Punkt vor Egelsbach.. Es sollte aber den 
Vorteil des eigenen Platzes ausnützen, um 
sich einen sicheren Vorsprung zu verschaffen. 
Spielbeginn 13.45 Uhr. 

TV Langen siegte In Bessungen: 
1. Mannschaft: 11:4 (6:1) 
2. Mannschaft: 15:0 (7:0) 

Spiele am Vormittag haben seit der vor- 
jährigen Niederlage gegen Walldorf im 
Lager des TV einen unsmgenehmen Bei- 
geschmack. Um so erfPBulicher war es für die 
Langener Schlachtenbummler, an diesem fast 
frühjahrsmäßig anmutenden Novembersonn- 
tag einen glatten Sieg ihrer 1. Mannschaft 
miterleben zu können. Wird flüssig gespielt, 
wird frei gelaufen und wandert der Ball von 
Mann zu Mann, den Kainpf mit dem Gegner 

meidend, dann fallen auch Tore. Als der sehr 
korrekt leitende Schiedsrichter das Spiel ab- 
pfiff, hat sich Langen mit einem ll;4-Sieg 
zwei v/eitere Punkte geholt und, da Egelsbach 
spielfrei war, vorerst die Tabellenführung 
übernommen. 

Die zweite Mannschaft war besonders gut 
aufgelegt und kanterte ihren Gegner mit 15:0 
überlegen nieder. Es wurde frisch und un- 
bekümmert gespielt, und die 15 Tore (bei 
etwas mehr Glück hätten es sogar noch einige 
mehr sein können) waren das Ergebnis der 
überlegenen Wurfkraft des Langener Innen- 
trios und des schönen flüssigen Spiels der 
gesamten Elf. 

Tischtennis 
Meisterschaftsentscheidung in Langen? 

Am kommenden Sonntag findet in Larvgen 
(ab 9 Uhr Turnhalle Wallschule) die vielleicht 
entscheidende Begegnung zwischen den bei- 
den Spitzenreitern der A-Klasse des Kreises 
Darmstadt, den Mannschaften des SV 98 
Dpmstadt und des TTC Langen statt. So, 
wie die Jugendmannschaften beider Vereine, 
haben auch nur noch diese beiden Gegner 
Aussichten auf den Meistertitel, wobei aller- 
dings die Einheimischen bereits mit zwei 
Minuspunkten belastet sind, da in dem 
Spiel gegen Egelsbach nur eine durch Ver- 
letzungen dezimierte halbe Mannschart an- 
treten konnte. Wenn demnach die „98er" am 
kommenden Sonntag in Langen gewinnen, 
dürfte ihnen die Meisterschaft bereits nach 
Ablauf der Vorrunde sicher sein. 

Beim TTC Langen wirkt erstmals wieder 
der sich in ^ter Form befindliche Schäfer 
mit, so daß die Mannschaft erstmalig in dieser 
Runde komplett antreten kann. Spielerisch 
sind die Gäste etwas höher als die Einheimi- 
schen zu betrachten, die allerdings den Vor- 
teil der eigenen Platten genieläen. Jedenfalls 
ist-mit großartigen Kämpfen zu rechnen, die 
jeden Tischtennisfreund begeistern werden. 

Büchertisch! 
Wollsachen, praktisch und chic! Jetzt sucht 

man schon wieder nach wollig-wannen 
Sachen für die kommenden kalten Tage. Das 
„Susann"-Strickmodenheft — 6. Folge — bringt 
mehr als 50 besonders schöne Modelle. Bis 
enthält: Für die Dame aparte Strickkleider 
imd flotte Jacken, fesche Sportmodelle, 
hübsche Pullover und modische Kleinig- 
keiten. Für die Herren Pullover und Westen 
einäirbig und gemustert für Sport und Be- 
ruf. Für das Kind reizende Jacken und Kledd- 
chen, Pullover und Hosen für Buben und 
den praktischen Gamaschenanzug. Auch für 
die Allerkleinsten ist Vielerlei vorgesehen. 
Für alle warme Wäsche. Das Heft ist zu 

haben beim Buch- und Zeitschriftenhandel 
(DM 2.-) (Sebaldus-Verlag GmbH., NUmbeng). 

* Lorbeerkranz treibt BIfttter. Scharen von 
Neugierigen pilgern in letzter Zeit nach dem 
Städtchen Stadtoltendorf. In der evan- 
lischen Stadtpfarrkirche treibt ein Lorbeer- 
kranz, der seit, zwanzig Jahren unter dem 
Ehrenmal für die Gefallenen des Ersten Welt- 
krieges hängt, plötzlich neue grüne Blätter. — 
Dies ist nur eine der vielen interessanten 
Meldungen aus der großen Reportage „In 
jedem Ort ist etwas los . . .1" der neuen 
„Münchener Illustrierten", In der gleichen 
Nummer veröffentlicht die „Münchner Illu- 
strierte" auch ein Interview mit General 
Eisenhower. 

3fFcnthn\ 
o Pflege von heimischem Brauchtum. Oft 

wird geklagt, daß die neue Zeit mit dem Ein- 
bi-uch der Technik und der Gehetztheit Im 
Alltag keine Zeit mehr fände, altes Brauch- 
tum zu pflegen oder es neu zu beleben. Bei- 
des wurde in den nun hinter uns liegenden 
Kerbtagen jedoch widerlegt. Die Kerbbur- 
schen sorgten dafür, daß der Kerbspruch in 
alter Form und Art verlesen wurde. In sehr 
humorvoller Weise werden in ihm „Haupt- 
vorkommnisse" des Ortes ge.schildert und ins- 
besondere dabei der alte Brauch nicht ver- 
gessen, den Baum mit einem volkstümlich 
derben aber überlieferten Spruch in den Ring 
zu stellen. Danach ergriff der Kerbvater sein 
Glas, warf es über den Baum imd sprach: 
„Und wenn das Gläschen nicht zerbricht, 
dann feiern wir unsere Kirchweih nicht." Zu 
diesen alten Bräuchen gesellten sich in den 
letzten Jahren zwei neue; Eine ausgestopfte 
große Puppe wird, auf einem -Stuhl sitzend, 
am großen Kerbbaum angebracht, und ganz 
neuerdings kam das schon andern Orts be- 
liebte „Kerbbegraben" hinzu. Dem letzteren 
Brauch wäre jedoch etwas mehr Einfalls- 
reichtum zu wünschen, und er findet auch 
nicht allgemeinen Anklang. Neu kam in die- 
sem Jahre ein Laternenumizug der Kinder mit 
ihren Lehrern hinzu. Am Samstagabend be- 
wegte sich ein bunter Zug singfroher Mäd- 
chen und Buben mit ihren „Dickwurzköpp" 
und „Kürbisköpp" durch die Straßen des 
Ortes Allüberall öffneten sich die Fenster, 
und die lachenden Gesichter bezeugten, daß 
damit eine Neuerung in das Kerbbrauchtum 
kam, die der dörflichen Eigenart entspricht. 
Das kann auch gar nicht anders sein, denn 
die Dickwurzköpp und Laternenverse sind — 
wie auch der große abendliche Umzug In 
Langen vor zwei Jahren erwies — in der 

I ganzen Dreieich seit vielen Jahren nur zu 
bekannt. 

(ßö^enbdfn 
g Die Wasserleitungsrohre sind da! Nach 

langem Warten ist es nun endlich wahr ge- 
worden. Die Siedlung an der Philippseicher 
Straße hat vom Dietzenbacher Gnippenwas- 
serwerk ihre Wasserleitungsrohre erhalten. 
Dadurch, daß die Rohre noch vor Eintritt der 
kalten Jahreszeit eintrafen, ist manchem 
Siedler ein Stein vom Herzen gefallen. 

g Neue Glocken für die evangelische Klrcbe. 
Mit vieler Mühe ist es der evangelischen Ge- 
meinde nun gelungen, die Glodce, <Ue im 
Krieg eingeschmolzen wurde, durch zwei neue 
zu ersetzen. Die beiden neuen Glocken werden 
bis zum XI. November erwartet und sollen am 
18. November feierlich eingeweiht werden, 

g Götzenhainer BOrger wandert nach 
nada aus. Daß auch Bürger aus einer kleinen 
Landgemeinde mitunter ihr Glück in über- 
seeischen Ländern versuchen wollen, hat die- 
ser Tage der 21jährige Heimatvertriebene 
Emil Vyprachtlcky wieder einmal bewiesen. 
Er verließ unsere Gemeinde, um in Kanada 
eine neue Heimat zu suchen. 

g Lehrgang des Roten Kreuzes: Unter der 
Leitung von Dr. Konradl plant die Ortsgruppe^ 
des Roten Kreuzes, In Kürze in der Gemeinde 
einen Kursus für „erste Hilfe" durchzuführen. 
Interessenten werden gebeten, sich bei Herrn 
Hermann Schäfer, BriflJstraße 9, zu nveldan. 
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Das Kreuz am „Hohen Licht 

CopTilgM bT Mdodia«! Boaao-V«tUa MOodicD'pMlng 
26. Fortsetzung 

Schon am Tage trugen die jungen Stein- 
wangcr Männer das Holz zusammen, das 
sie in der Umgebung der Braig-Alm fan- 
den, denn doit wollten sie das Sonnwend- 
feuer entzünden. Als dann der Abend her- 
niedersank, stiegen viel junges Volk und 
audi einige Alte zur Braig-Alm hinauf. Bei 
der Braig-Alm, in der noch immer Lore 
als Sennerin hauste, hatte man Flaschen- 
bier eingelagert. So hodcten die jungen 
Männer und die schmucken Mädchen in 
ihrer Tracht auf Felsbrodcen und alten 
Baumstämmen herum und tranken eines 
für den Durst, den Bergsteigen meistens 
hervorruft. Ais der letzte Haudi der Däm- 
merung hinter den Bergen versank und 
nur noch Mond und Sterne leuchteten, ent- 
zündete der Sigi eine Fackel und setzte da- 
mit den riesigen Holzstoß in Brand. Mit 
rasender Geschwindigkeit ergriff das Feuer 
das trockene Reisig, das zuunterst ge- 
schichtet war. Bald aber brannten auch die 
mächtigen Stämme und eine einzige große 
Flamme loderte in die Nacht. 

Nun sah man auch auf den umliegenden 
Bergen andere Sonnwendfeuer aufleuch- 
ten. Ein herrlicher Anblick in der dunklen 
Sommernacht. 

Andächtig sciiweigend stand das junge 
Volk ringsum und sah mit leuchtenden, 
staunenden Augen in das prasselnde 
Feuer. Dann fing man an zu singen. Ein 
paar einfache, alte Volksweisen sdiwangen 
in die Nacht hinein. Dodi fast nodi lieber 
sahen die jungen Menschen in die ver- 
zehrende Flamraenglut. die gespenstische 
Schatten warf. Funken 5tot)en, Stämme 
kraditen zusammen, und dann bestand das 
Feuer nur noch aus einem großen Glut- 
haufen. aus dem halbhohe Flammen zün- 
gelten. 

.Jetzt ist's Zeit zum Springen!" schrie 
da auf einmal der Sigi. Ja. er hatte reciit. 
Wenn das Feuer auf eine Höhe zusammeu- 
gesackt war, daß man einen Sprung dar- 
über machen konnte, dann pflegten die 
Steinwanger Männer ihre Mädchen und 
Frauen bei der Hand zu nehmen und mit 
ihnen einen kühnen Satz über die Flam- 
men zu wagen. Wenn es gut ging, auch 
zweimal oder dreimal. 

Docii springen durfte nur der, welcher 
einen Spiucb zu sagen vermochte, bevor 
er den Anlauf nahm. Früher sprang man 
nur mit der Frau oder Braut und gar oft 
erfuhr die Allgemeinheit erst beim Sonn- 
wendfeuer, daß dieser und jene sich ver- 
bunden hatten. Das nahm mau jetzt nicht 
mehr so genau. 

Der Sigi wollte gleich als erster springen 
und rief laut: .He Sennerin, komm herl' 

■Dabei ging er flink auf Lore zu, die von 
ihrer Almhütte herzugekommen war Lore 
erschrak, denn es lag nidit in ihrem Sinne, 
daß gerade der Sigi und nocb dazu den 
ersten Sprung mit ihr machte. Doch sie 
konnte ihm nicht gut einen Korb geben, 
denn dies wäre von allen Leuten schief 
aufgenommen worden. 

So ließ sie sich also von Sigi an der 

Hand führen. Beide setzten zum Anlauf an 
und wollten springen. Doch drei Meter 
vor dem Feuer, einen Sekundenbruchteil 
ehe sie zu sprmgen hatten, schrie Lore auf 
einmal auf und blieb jäh stehen. Auch Sigi 
war zurückgeprallt. Unvermutet war das 
Feuer plötzlich noch einmal in die Höhe 
gestoßen, eine beachtliche Flammenzunge 
loderte in die Nadit . . ; 

.So springt doch!* schrien die Steinwan- 
ger. .Warum springt ihr nicht? Habt ihr 
Angst?" 

Dieser Spott ließ Sigi den Zorn hoch- 
kommen. 

.Spruch hat er auch keinen gcsagtl* 
schrie dort einer. 

Da fiel es dem Sigi ein, daß er in der 
Aufregung vergessen hatte, einen Spruch 
zu sagen. Jetzt schrie er ihn, vermischt 
mit Wut, hinaus: 

.Brennt das Feuer auch noch so hoch, 
Drüberspringen tu ich doch!" 

Und dann zur Lore hingewandt, deren 
Hand er fest in der seinen umklammert 
hielt, als wäre sie seine Gefangene; 

.Trägst den Kopf auch noch so hoch, 
morgen aber g'hörst mir dochl* 

Dann wollte der Sigi nochmals anlaufen 
und springen. Doch Lore weigerte sich. Sie 
war froh, das aufflackernde Feuer als 
Grund nehmen zu können, den Sprung zu 
verweigern. Außerdem hatte der Spruch 
Sigis ihren maßlosen Zorn hervorgerufen. 

.Pack sie doch, wenn sie dir gehörti" 
schrie da einer der jungen Burschen und 
die anderen johlten. Man hatte bei jedem 
Sonnwendfeuer sein Gaudium. Doch dies- 
mal schien es schon gleich am Anfang los- 
zugehen, und das weckte eine kecke Stim- 
mung. 

Durch diesen Zuruf angefeuert, packte 
den Sigi zornigei Übermut. Er faßte Lore 

mit hartem Griff um den Leib, hob sie auf, 
als wäre sie ein kleines Kind, lief an 
und ... 

. . . das Volk schrie laut auf . . . niemals 
würde der Sigi mit dieser Last heil und 
ohne Sturz über das Feuer kommen, es 
konnte ein gräßliches Unglück passieren. 

Und er kam auch nicht darüber, der Sigi. 
Aber nicht deswegen, weil er gestürzt 
wäre, sondern weil ihm jemand im Weg 
stand, ihm das Mädchen aus den Armen 
zerrte, daß dieses aufschrie. 

Es war Florian. „Bist wahnsinnig ge-' 
worden. Sigi?" schrie er, .willst das Mädl 
in die Glut schmeißen? Ich dulde nicht, daß 
du so springstl* 

Da duckte sich der Sigi wie eine Katze 
zum Sprung. .Was willst denn du hier, 
du Lump?" Sigis Stimme überschrie sich. 
.Geht's dich was an, wie ich spring und 
mit wem ich spring?" 

.Mit wem du springst, das geht mich 
nichts an, aber man springt nicht so, daß 
man einen anderen Menschen in Lebens- 
gefahr bringt ..." 

.Du hast es notwendig, vom Leben an- 
derer zu reden!" Sigis Augen glühten, als 
er Florian diesen Satz in das Gesicht 
schrie .Scher didi zum Teufel, oder . . ." 
Der Aufgebrachte nahm eine drohende 
Stellung ein. Florian aber wich nicht zur 
Seite. 

Da wollte der Sigi auf den IHorian los- 
schlagen. Die Leute schrien auf. denn wenn 
einer der Kämpfenden stürzte, fiel er di- 
rekt in die Glut, die beiden Streitenden 
sahen gar nicht, daß sie nächst dem Feuer 
standen. 

Im letzten Augenblick trat Lore zwischen 
die beiden. Mit lauter Stimme sagte sie zu 
Florian, so, daß es alle hören konnten: 

Fortsetzung folgt 
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is zum an iel 
Kleiner Wegweiser für die Wintermode 1951 

Wenn die dieslälirlae Herbst- und WInlermod« audi keine großen UeberrasAungcn hrtajl, «o 
ls( es doch Inleressanl festiuslellen, »on loelcfien Heineren Neusdiöptungen der modlsdie Ge- 
,am.elndrud< hesllmml »Ird. Einfallsrclchtum der Details bleibt die Linie sAlidit. 

Die Taille hat Ihr« normale Höhe. Der Rock, Im Gmnde senlanfc, 
aber mit unzähligen Vorfationen, gibt den Kleidern die elpent- 
iKhe Silhouette. Die Schulter bleibt ireiterhln unbetont, oudi 
bei angeseilten Aermeln, die häufig schon wieder au/toucften, 
obglelA der angeschnittene Aermel noch dominiert. 

Die sportlichen Tageskleider, die la Immer eine gewisse Sach- 
lldtkeit und Einfachheit oerlangen, werden durch verschiedene 
Kragenlösungen, wom U-Bootkragen über die Kelchform bis zum 
Stehbund, modisch beeinflußt. 

Das Nachmltiagshleld nimmt einen breiten 
Raum ein und kann le nadi Wunsch einfacher 
oder besonders elegant getragen werden. Viele 
Nadimittagsklelder sind sehr geschickt zwei- 
teilig gestaltet und gestatten duich Ablegen des 
Boleros oder der Jacke die Verwandlung In ein 
kleines Abendkleid mit einem Ausschnitt. 

Kleine, weldi gearbeitete Kostüme werden 
gern getragen und können mit enlspreAender 
Bluse ein Codrlatlkleld ersetzen. Allen Mo- 
dellen Ist eine stärkere Rücfcenbetonung ge- 
meinsam, die die' Taille graziös hervortreten 
läßt. ^ , 

Sehr stark beoorzugt werden Tunlkfls und 
SAürzeneffekte. Sie treten In ledet denkbaren Form auf: Halblang. drel- 
vlertellang. gerade, glatt und gekroust. Die mäßigen Welten der Sshurzen- 
telle beschränken sidi fast nur auf die Vorderpartie und «Ind oft nach 
hinten lose aufgeknapft. Somt, Pelz oder farbige laftgefutterte Teile sind 
eine hübsche Ergänzung. d i i .i_j 

Alle Kostüme, tailliert mit Pelz oder lose mit Pelz gefuttert, sind 
winterlich damenhaft lang. Glockige Weifen, die slA bei den Aermeln 
wiederholen, findet man piel bei den drelvlertellangm Jacken. 

Eine bemerkenswerte Stoffülle fallt uns bei ollen Mänteln «"f. «"»b' 
taillierte Formen und lose Hanger sich ungefähr die Waage halten. Es gibt 
polumlnöse Aermel, die tief oder keulenf8rmlg eingesetzt oder auch angeschnitten 

Eine besondere Sorgfalt ist 
dem Krauen gewidmet. Hoch und 
keldtföcmlq umrchmt er das 
GcsitJil und gibt moHlff« Warme. 
Pelzbesätze für Kragen und Moh- 
sdietten erfreuen sfch In diesem 
Winter großer Beliebtheit. 

In erlesener Schdnheit zeigen 
sidt die großen Abendkleider. 
Hier lassen krlnoUnenweite Röcke 
die knappen Mieder noch zier- 
lieber erscheinen. Steins, Perlen 
und Stidrerelen ergeben kostbare 
Wirkungen, die durdi die SchSn- 

sind. 
u^erdcn. Chiffon, Samt, Spitze, 
Duchesse, Ottomane und Brokat' 
rips verwendet man sowohl bei 
märchenhafter Weite des Roddes 
als auch bei schmaler, statuari- 
scher Silhouette. 

Als neue Ergänzungen zeigen 
sicfi Schals in großen Breiten 
und Längen. 

Neuartig sind die sogenannten 
Cape-Mäntel, die von Pelzkragen 
und -firmeln ergänzt werden. 
Doppelte Kutscherkragen, sowie 
große geschlungene Sc^tals mit 
Fransen sieht man hei Hängem 

be. 'ttliche Länge, vorwiegend heit d«!s Moterials unterstrichen 
mit auffälliger Weite. Besondere Beachtung verdient die 
30 cm über dem Boden. «•, j t l 

Die Farben sind det Jahreszeit entsprechend gedämpft. Tannen-, und Lorbeergrun, 
Stelngrau, Petrol und Rostrot, sowie Tiefwiolett sind Tone, die mit fhrer ruhigen Wirkung 
sich der «linterlichen Londschaft anpassen. Erika 
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„So sende ich dir unzählige Grüße" 
Det AusUang unvetgenenet Briefe 

Die Spiele der Jugend sind so alt wie die 
Menschheit Die Jugend des alten Aegyptens 
hatte ihre Spiele wie die persisdie, die griechi- 
sche und römisdie. 

Die grlechisdien Knaben peitsdjten den 
Kreisel, trieben den Reifen, warfen den Ball, 
hatten Ihre Lauf- und Fangspiele, ganz wie 
unsere Knaben. 

Wer kennt nicht jene Icöstlidie Sdiilderung 
In der Odyssee, wie die Königstochter Nausl- 
!taa und ihre Dienerinnen zum fröhlichen 
Waschfest nach dem Meeresgestade sldi be- 
geben und nadi geschehener Arbeit ein er- 
frischendes Bad nehmen, die mitgenommenen 
Speisen genießen. — „Und dann tanzten sie 
mit dem Balle." 

Audi die germanlsdie Jugend hntte ihre 
Spiele und voikstümlldicn Uebungen. diesidi 
teils bis zur Jetztzelt erhalten haben. 

UnzShUge Briefe sdireiben und bekommen 
wir im Laufe unseres Daseins. Viele sind mit 
Verstand gesdirieben, haben einen beruflichen 
oder sachlichen Inhalt und entsprediend Ist 
auch Ihr Anlang und ihr Ende. Viele aber sind 
vom Herzen diktiert. Ihre Ueberschrift schon 
ist voller Zärtlichkeit. Der ganze Brief ist ein 
Beweis von Gefühl und Empfinden, das uns 
gehört. Aber dann kommt der Schluß, und der 
ist wie mit einem abgenutzten Stempel dar- 
unter gedrückt. 

Mir fiel das neulich auf. Idi blätterte in 
den Briefen verschiedener Absender, las kluge 
Worte und zärtliche Zeilen' wieder einmal 
durch und verglidi mit ihnen die Briefsdiiüsse. 
Sonderbarl Sie paßten oft gar nidit zum Vor- 
angegangenen und wirkten wie ein nldits- 
sagendes Anhängsel. _ „ , , 

Da war als erstes der Gruß. Er hat zwar 
mancherlei Variationen und redet seirie eigene 
Sprache, je nachdem, weldies Prädikat ilun 
mitgegeben wird. „Mit besten . . . mit freund- 
lichen . . . mit herzlichen Grüßen" steht unter 
dem größten Teil der Schreiben. Dies sagt, wie 
der Absender zu uns steht, und . . . daß ihm 
nun nichts mehr einfiel. 

„Idi grüße Didi in LiPbe . . . sei mir tou- 
sendmai gegrüßt . . . mein Gruß birgt viele 
liebe Wünsche in sidi . . . nimm diesen Gruß 
als Beweis meiner Liebe, er soll Dir mehr 
sagen, als sonst seine Aufgabe ist . . . auch 
ein Gruß kann ein Geständnis ohne viel Worte 
sein . . . weißt Du, was mein Gruß Dir noch 
sagen will? . . . Zärtlidie Grüße kommen 
heut' zu Dir und beenden meinen Brief." — 
Diese Reihe ist schon bunter, beschwingter 
und persönlicher. _ _ , . .... „ 

Und dann kommt der Kuß! Er ist millionen- 
mal der Begleiter unseres Grußes, folgt ihin 
auf dem Fuß, wird mit ihm versdimolzen und 
verliert dadurch seine eigene Bedeutung. 
„Gruß und Kuß, Dein ..." — das setzt audi 
ein ungetreuer Liebhaber bedenkenlos unter 
seinen Brief. Gerade einem Llebhabfer sollte 
mehr einfaUen. Durdi die eintönige Standard- 
form wird der Kuß — und sei er 
sdiriftlich gegeben — entwertet. Er muß selbst 
auf dem Papier nodi eine Liebkosung sein. 

Warum sollen wir eigentlich bei den Kön- 
nern nidit ein wenig in die Schule gehen? Ihre 
Einfälle zu den unseren machen? Sie werden 
uns den Diebstahl lädielnd verzeihen, denn 
in der Spradie der Liebe Lehrmeister zu sein, 
ist selbst für das Genie eine lohnende Aufgabe. 

Und dann wollen wir ja audi gar nidit 
wörtlidi abschreiben, sondern tiur Anregung 
aus unsterblidi und immer sdiön bleibenden 
Brlefsdilüssen sdiöpfen. Darum blättern wir 
in den Briefen, in mandien sdion vergilbten 

«**********#********************************»***************** 

Im Kinde liegt der Trieb nadi Betätigung 
Sdicin die Odyssee kfindet davon 

Die M d» fp^üdfiteitheit 
Selten wohl und allweg wehe, ist täglich 

Brot wohl in det Ehe (1581). 

Spat Ehe — Spot Wehe (1584). 

Gezumrtg'ne Ehe. bringt Herzen-Wehe. * 
Wenn Eheleute haben einen Sinn, so tra- 

gen sie alles Unglücfc hin. 

Ehestand, Wehestand (1581). 

Oer Ehestand Ist ein Hühner-Haus; der eine 
will hinein, der andre toill heraus. • 

Man gibt die Ehleute mit den Minden zu- 
sammen und mit den Beinen laufen sie uledet 
voneinander. . 

Eine Ehe ohne Kinder Ist eine Well ohne 
Sonne. . 

Soll die Ehe lang bestah'n, tei blind die 
Frau und taub det Mann. 

Sdiriftstüdcen, deren Inhalt Jedodi nodi so 
voll von unmittelliarem Leben ist, daß uns 
sein Impuls mit sidi reißt und zu Gedanken 
anregt, die dann audi unsere Feder be- 
schwingen. 

Da sdireibt Fürst Mettemidi, der große 
Staatsmann und nodi größere Frauenfreund 
am Ende eines geistreidi-zärtlidien Briefes: 
„. . . und nun zum Schluß küsse idi dankbar 
Deine kleinen Hände, denn sie führten meine 
Feder und lösten meine Gedanken, weil sie 
nicht nur mein Herz halten, fondern weil sie 
Eich mit ihren rosigen Fingern audi fühlbar 
auf meine Stirn legten, als ich an Dich schrieo. 
Gib deshalb Deinen Händen diese Küsse, die 
idi jetzt Deinen Lippen sende." 

„Ich schrieb nicht an Dich — ich spradi mit 
Dir   Du warst da, standest neben meinem 
Schreibpult und empfingst meinen Kuß, von 
dem meine Feder jetzt die AiifzeichnutiBen 
madit." Damit beschloß Goethe ein Bilett- 
doux, einen kurzen Liebesbrief an Friederike 
Orion in Sesenheim. 

„Während idi die Worte; Ich küssj Didil 
sdireibe, fühle ich Deine frischen Lippen und 
ihre Zärtlichkeit auf den ineinen. Und mit 
gesdilossenen Lidern führe ich die Feder wei- 
ter, damit sie Mitgenießerin meines Glückes 
ist." So steht es von Lenau's Hand geschrieben 
unter einem Brief, der an eine unbekannte 
Geliebte des Dichters gerichtet wurde. 

„Alles habe ich Dir nun gesagt. Josephine, 
nur nicht, daß jeder meiner Grüße eine heiße 
Liebkosung ist. Sie alle überfluten Deine 
Augen, die mir den Himmel bedeuten. Deinen 
Mund, der mir Lebensquell ist. Deine zarten 
Schultern, die mit mir mein Geschick tragen 
und Dein duftendes Haar, an das idi jetzt In 
Gedanken meine Wange lege — dann ver- 
klingen alle Sorgen von heute und morgen in 
mir. Dein getreuer General Bonaparte." 

Fanden nur Männer soldie poetischen brief- 
sdiließenden Worte? O nein — natürlich audi 
Frauen. Da sdirieb /iie sdiöne Lady Hamilton 
an Nelson: „All meine Zeilen waren nur der 
Auftakt zum Sdiluß meines Briefes an Dldi, 
in dem ich noch einmal sagen muß, wovon 
meine Seele übervoU ist. Jeder Gruß, den Idi 
Dir sende, ist ein Kuß meines Herzens, ein 
sehnsuchtsvolles Greifen nach Deiner Näl^, 
die mir das Dasein erst zum Leben macht. So 
sende idi unzählige Grüße und Du verstehst, 
was sie Dir bedeuten sollen." 

Liebe, Sehnsucht und Leidenschaft diktierten 
dieses Ausklingen unvergessener Briefe. Wir 
empfinden ihren Zauber und wollen ihn audi 
unseien Briefen gel>en und nidit mehr sdirei- 
lien; „Gruß und Kuß, Dein . . ." 

Irmgard von Stein 

Von dicken und kleinen Leuten 
„Madame, ich kann nldit 

der frisdies Leben zu bringen sudite. Er nahm 
mit seinen Zöglingen die mannlgfadisten kör- 
perlichen Uebungen und Bev/egungsspiele vor. 

Eine ganz besondere Bedeutung erhielten 
letztere aber in der von Salzmann gegründe- 
ten Erziehungsanstalt Sdinepfental. Hier 
wirkte Guts Muths, der Begründer der neue- 
ren Gymnastik, der audi zugleidi das Bewe- 
gungsspiel pflegte und das erste Splelbudi 
1796 herausgab. 

Im Kinde liegt der Trieb nadi Tätigkeit, 
bemerkt Pestalozzi. „Seine Hand greift nadi 
allem; es führt alles in den Mund. Seine Füße 
sind in unaufhörlidier Bewegung. Es spielt 
mit siÄ selber. Es spielt mit allem. Es greift 
alles weg, wie es nach allem hascht. In diesem 
unaufhörlichen Streben nadi Bewegung, in 
diesem Spiel des Kindes mit seinem eigenen 
Körper hat die Natur den wahren Anfangs- 
punkt der körperlidien Kunstbildung, den 
Faden einer reinen, elementarisccen, vollende- 
ten AnsIÄt derselben gegeben." 
Wenn die Waoge Im Houshcat fehlt... 

1 gestridiener Eßlöffel 
Mehl wiegt 10 Gramm 
Gries „ 10 , 
Kartoffelmehl „ 10 . 
Semmelmehl „ 10 „ 
Salz „ 10 „ 
Zudter « 15 „ 
Reis n 15 » 

1 Eßlöffel festes Fett wiegt 20 „ 
1 Eßlöffel flüssiges Fett „ 10 „ 
1 Ei wiegt durdisdinittlidi SO „ 

Beleibte Leute sind eigentlidi immer be- 
liebt; sie gelten als gutmütig, phlegmatisdi 
und deshalb als — ungefährlldi; Cäsars „Laßt 
wohlbeleibte Männer um midi sein" ist zum 
geflügelten Wort geworden. Aber die Didten 
haben nicht nur schwer zu tragen, sondern 
sie haben es auA fonst nidit leicht im ^ben. 
Bernhard von Askanien, so beriditet die Ge- 
sdiidite, lehnte im Jahre 1197 die ihm ange- 
botene Kaiserkrone ab, weil er zu didt war. 

Vielleidit fürditete er, es möchte ihm ähn- 
lldi ergehen wie einem Grafen seiner Zeit, 
der Im Kampfe gefangen wmrde und — da er 
seines Leibesumfanges wegen nidit durch das 
Lodi in das ihm bestimmte Burgverließ ge- 
bracht werden konnte — beinahe getötet wor- 
den wäre. 

Audi als Liebhaber sind die Didten oft 
nidit redit glüddldi. Von dem Historiker 
Gribbon, der Mitte des 18. Jahrhunderts häu- 
fig am französisd?en Hofe weilte, hören wir, 
er habe sidi einmal einer angebeteten Dame 
zu Füßen geworfen. Als diese ihn aufstehen 
hieß, mußte er kläglidi antworten: „Madame, 
idi kann niditl" 

Immerhin — dünne Leute können didier 
werden, fette magerer, wenn sie sidi darum 
bemühen; aber bis j°tzt hat niemand ein 
Mittel gefunden, kleir.e Mensdien groß zu 
madien. Besonders in früherer Zelt wurden 
kleine Leute in übler Weise mißbraucht. An 
vielen Fürstenhöfen Europas benutzte man 
Zwerge als Narren zu unwürdigen Spielereien. 
So gab es am österreidiisdien Hof lange Jahre 
hindurch den „Tafelscherz", daß Zwerge in 
große gebadcene Pasteten gesetzt wurden, um 
bei deren Zersdineiden zierlich dem Gebäck 
zu entspringen und galante Sprünge vorzu- 
tragen. Erst als einmal die Kaiserin ohn- 
mäditig wurde, als sidi beim Oeffnen einer 
Pastete zeigte, daß die darin versteckte Zwer- 

gin erstidct war, wurde dieses unmenschlidie 
Spiel verboten. 

Besondere Berühmtheit hat der Heidelber- 
ger Hofzwerg und Liebling des Kurfürsten 
Karl Philipp, Perkeo, erlangt, der als außer- 
gewöhnlich starker Trinker das bekannte 
riesige Faß im Heidelberger Sdiloß allein ge- 
leert haben soll. 

Von sehr kurzem Körperbau war audi 
einer der bedeutendsten Gelehrten des Mittel- 
alters, Graf von Boilstädt, der unter dem 
hödist unpassenden Namen Albertus Magnus 
bekannt ist. Von ihm sagt die Chronik, er sei 
so klein gewesen, daß er einst vom Papst, 
nadi dem Fußkuß auf das Kreuz am rediten 
Pantoffel, wiederholt aufgefordert wurde, 
aufzustehen, obwohl er längst auf den Bei- 
nen war. 

-fiAStfuUi m ifeiUtUU 
Das Verspritzen des Fettes verhütet man 

tieim raschen Anbraten indem man etwas 
Salz in die Pfanne gibt. Das Fett wird sofort 
besänftigt. 

Der Sdinee wird schneller steif und kremig 
und audi mengenmäßig ergiebiger, werm man 
eme Prise Salz oder einige Tropfen kalten 
Wassers zum Eiweiß gibt. 

Das Säubern von Teppidien ist für jede, be- 
sonders für die berufstätige Frau ein großer 
Aufenthalt in der Haushaltsführung. Ein sau- 
berer Mop, der mit Essigwasser feuditgehalten 
wird, kann Abhilfe schaffen. Mit diesem feuch- 
ten Mop geht man täglich über die Teppiche 
und Läufer, die dann nur selten gesaugt oder 
geklonft worden müssen, außerdem bleiben 
die Farben gut erhalten. Audi entwidcelt sich 
nur wenig Staub im Zimmer. 

Schniifblumen erfreuen immer 

Unter den großen italienischen Humanisten 
ragt besonders Vittorius da Feltre (geb 1378) 
als tierühmtester Erzieher seiner Zeit hervor. 
Er trieb mit seinen Zöglingen körperliche 
Uebungen und mannigfache Spiele. 

Joachim Camerarius, der Freund Melandi- 
thons, gedenkt In seiner Schrift De Gyinnasiis 
auch der Bewegungsspiele. Der tierühmte 
Schulmonarch in Goldtierg, Valentin Friedland 
Trotzendorf, sah vergnüglich den Spielen sei- 
ner Zöglinge zu, obgleich er ihnen das Baden 
Im Sommer, den Eislauf und das Schneeball- 
werfen Im Winter streng verbot 

Kommen wir zur neueren Zelt, so Ist es 
Basedow in Dessau, der in die durch verkehrte 
Erziehung verkümmerte deutsche Jugend wle- 

Wlr denken schon an 
Jetzt werden die Blumen sdion wieder sel- 

tener und damit teuer. Die Zeit, in der man 
sich für fünfzig Pfennige einen Rierenstrauß 
Ins Zimmer stellen koimte, sind für dieses 
Jahr vorbei. Umso bedachtsamer wird man 
kaufen, wenn man sidi selbst eine Freude 
matten will und umso aditsamer wird man 
sie pflegen. Dankbar sind jetzt die Winter- 
astern, an denen man lange Freude haben 
kann. Aber sie müssen audi riditlg in der Vase 
stehen, also nidit zu fest, so daß jede einzelne 
Blüte gut zur Geltung kommt Dann werden 
auch die Knospen noch aufgehen. 

Das welke Laub unten an den Stielen wird 
entfernt Sie müssen bedenken: die Blätter 
nehmen den Blüten das wenige Wasser fort, 
die Knos(>en würden sich also nicht gut ent- 
widceln. Und dann machen Sie es sich zur Re- 
gel, die Stiele unten ein wenig anzuschneiden 
oder zu brechen (bei Winterastern zum Bei- 
spiel). Der Sdmitt soll zwei bis drei Zenti- 
meter lang sein, also möglichst sdirSg geführt 
werden, damit die Stiele eine genügend große 
Fläche haben, durch die sie Wasser aufneh- 
men können. Zwar werden die Blumen dann 
allmählich kürzer, aber lie halten sidi lehr 
viel länger. 

Hyazinthen nnd Tulpen 
Sind sie welk und sdilaff geworden im v/ar- 

men Zimmer, dann erholen sie sich gut, wenn 
sie in Zeitungspapier fest eingewickelt und so 
über Nadit in die mit Wasser gefüllte Bade- 
wanne oder tief In einem Eimer Wasser in den 
Keller gestellt werdea 

Blumenfreunde denken bei den letzten Win- 
terastern und den ersten Weihnaditssternen 
schon an den Frühling, das heißt an die Früh- 
lingsblumen, Hyazinthen, Tulpen, Narzissen. 
Jetzt gibt es die Zwiebeln dafür und wenn 
man zeitig im nädisten Jahr sich an dem Duft 
und der Pradit der Hyazinthe erfreuen will, 
dann muß sie jetzt In die Gläser oder in den 
Topf gesetzt werden. 

Dabei Ist es wichtig, daß die Zwiebeln voll 
und prall sind Welke Zwiebeln müssen vorher 
gewässert werden. In Töpfe pflanzt man Hya- 
zinthen einzeln, die übrigen Frühlingsblüher 
je nadi Größe der Zwiebeln und' des Topfes 
zu dreien und mehr in kräftige, sandige Land- 
erde ein. Die Zwiebeln sollen daliei etwa zu 
zwei Dritteln im Boden steheiL Ein Gießrand 
muß freigelassen werden. In den Gläsern soll 
das Wasser bis dicht unter den Zwiebelboden 
reichen. Dordi Holzkohlestüdcchen wird es 
sauber und keimfrei gehalten * 

DIE MART1N8GAN8 
(Foto; Leidmann) 
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LANGENER KULTURLEBEN 

LANGENBR ZBITONO Freitaji, den 9. November ISSl 

) 

„Drelkönigsabend" oder „Wm Ihr wollt" 
Heiteres Spiel von William Shakespeare 

erstmals in Lan^n 
Volltshochschule und Kunst- und Kultur- 

gemeinde Langen werden gemeinsam am 
Sonntag, den 18. November 1951, um 20 Uhr 
im Saale des Gasthofes „Zum Lämmchen" 
erstmalig einen Lalen-Spiel-Abend veranstal- 
ten. Allenthalben entstehen Laienspiel-Kreise 
zum Zwecke stilgemäßer Einstudierung und 
ansprechender Aufführung wertvoller kleiner 
und auch größerer dramatischer Werke, wel- 
che die deutsche und weiterhin die gesamte 
europäische Literatur in vorzüglicher Aus- 
wahl bereitstellt. 

Der Lajen-Spiel-Kreis der Volkshochschule 
Langen ist nun schon seit mehreren Monaten 
emst und eifrig am Werk. Er hat sich in Er- 
füllung einer recht anspruchsvollen Aufgabe 
sogar schon früher einmal bewährt und inner- 
halb eines privaten Zirkels unter der Leitung 
von Ing^org Mainzer-Scherer, einer früheren 
Schauspielerin und damit sachkundigen 
Künstlerin, nichts Geringeres als Shake- 
speares ,.Ein Sommernachtstraum" eindrucks- 
voll zur Aufführung gebracht. Nunmehr darf 
man sich schon so sicher fühlen, daß man 
erstmalig vor die Öffentlichkeit treten will. 
Shakespeare hat es dem Kreise besonders an- 
getan. Das ist verständlich. Denn dieser große 
englische Dichter ist der vielseitigste und 
einer der größten Dramatiker der Weltlitera- 
tur. Die seltene Kunst, Persönlichkeiten 
zu charakterisieren und die dramati- 
schen Bilder zu formen, ist von keinem an- 
deren Meister des Dramas bisher überboten 
worden. So hat man nunmehr ein anderes 
charaktervolles Spiel Shakespeares gewählt, 
um an ihm seine Kunst der Darstellung zu 
erproben. 

Es ist „Dreikönigsabend" oder „Was Ihr 
wollt", ein heiteres Spiel, das sich zwar 
„Lustspiel" nennt, aber vermöge der köst- 
lichen Charakterfiguren, die es aufweist, sich 
gleich weit von den Grenzen der Tragödie 
wie von denjenigen der tollen Posse entfernt 
hält. Der Obertitel des Stückes scheint anzu- 
deuten, daß es zuerst am Öreikönigsabcnd, 
aLso am Schluß der Weihnachtsfeier, auf- 
geführt werden sollte. Dieser Abend war für 
Theaterveranstaltungen am Hofe dw Königin 
EUsabeth besonders beliebt. Den ganzen Titel 
können wir uns als einen Scherz erklären. 
Man muß sich seinen Hergang folgender- 
maßen vorstellen. Shakespeare hat seine 
Komödie fertig geschrieben und win3 nun- 
mehr von seinen Freunden, welche die Auf- 
führung anzukündigen haben, gefragt: Was 
sollen wir als Titel des Stückes für den Drei- 
königsabend auf unseren Zettel schreiben? 
Shakespeare, dem an dem Titel offenbar nur 
wenig liegt, antwortet ihnen; Meinetwegen 
,J)reikönigsabend" oder was Ihr sonst wollt. 
Darauf geht ein humorvoller Schaxispieler hin 
und führt den Auftrag wörtlich aus. ..Drei- i 
königsabend oder was Ihr wollt" steht nun 

auf dem Zettel wirklich zu lesen. Es ist dies 
übrigens nicht der einzige Scherztitel für ein 
Lustspiel jener Zeit. 

Die Regie führt wiederum Ingeborg Mainzer- 
Scherer. Die begleitende Musik wird Norbert 
Matzka auf dem Flügel gestalten. Die Bühnen- 
bilder sind von Ernst Weigt geschaffen. 

Es ist erfreulich, daß im Rahmen der 
Volkshochschule und der Kunst- und Kultur- 
gemeinde nun auch die darstellende Laien- 
Kunst einen Platz in Langen gewonnen hat. 
Sie wird dem kulturellen Leben einen neuen 
Auftrieb geben und damit weitere Kreise 
aufrufen und ansprechen. Mit ganzer Hingabe 
an die schöne Sache sind alle Beteiligten am 
Werk, die erheblichen Anfa.ngsschwierigkei- 
ten zu überwinden. Um so mehr wei*den die 
kunstinteressierten und besonders die theater- 
freudigen Kreise Langens gewiß ihr Interesse 
kundgeben und die Sache der Kunst durch 
recht zahlreidien Besuch unterstützen. In 
diese Kreise kann sich .Jeder einschalten, den 
die Freude und das Interesse dazu treiben. 
Denn die Kunst ist für Alie da. Sie ist kein 
Reservat für besonders Bevorzugte. 

Die Städtischen Bühnen Frankfurt/Main 
spielen wieder in Langen 

Als 1, Abonnements Vorstellung mit freiem 
Kartenverkauf gelangt am 15. 11. 51, 20.30 
Uhr. in den Li-Li Langen „Girofle-Girofla", 
Operette von Charles Lecocq, in der Neuinsze* 
nierung zur Aufführung. Diese zauberhafte 

j Operette im neuen textlichen und musika- 
lischen Gewände führt in amüsanter Vertrot- 
telung in eines der vielen Operetlen-Ponte- 
vedrinien und wurde in der Inszenierung von 
Kurt Peter Kamel, der vom Staatstheater 
Stuttgart kommt, ein großer Erfolg. Die Sache 
mit den beiden ZwiUingen Girofle und Girofla 
hat nicht nur Schmiß, sondern auch Charme 
und hat vor allem alle Lacher auf ihrer Seite. 
Eine turbulente Räubergeschichte um die 
beiden zum Verwechseln ähnlichen ZwrilUngs- 
schwestern hält ein munteres Spiel mit viel 
Musik in Gang. Als die eine der beiden 
Schwestern von Piraten entführt wird, wissen 
die beiden Liebhaber, der sanfte Marasquin 
und der martialische Mourzouk bald selbst 
nicht mehr, welche die richtige u. die falsche 
Braut ist. — Für die Doppelrolle der Zwil- 
lingsschwestern wurde Elsbeth von Lüding- 
hausen gewonnen, die von ihrem komischen 
Elternpaar, Marion Hunten und Emil Seiden- 
spinner, den beiden Liebhabern Karl Lieffen 
und Hans Neugebauer vorenthalten wird. 
Else Knott und Rudolf Kraft als ein verlieb- 
tes Dienerpaar und der hochgemute Admiral 
Matamoros alias Werner Siedhoff werden 
Ihnen einen amüsanten Aufenthalt im Ope 
retten-Pontevedrinien schenken. Nicht zu ver- 
gessen Herbert Freund, der neuverpflichtete 
Ballettmeister, der mit suinen Tanzsolisten, 
Vera Schwarz und Werner Beer, und seiner 
Tanzgruppe mit vielen Tänzen an dem Erfolg 
des Abends großen Anteil hat. 

Joh. Schneider II 
Annastraße 15 

Die ZentraNAufkaafs- 
stelle für Altmetalle n. 
Metallabiälle auf nirem 

Platz ist: 
Willi Dunsing 

Langen,Wiesgascheo 30 
Dieter Spezialbetrieb 
sichert Ihnen beste 
Preise. Abholung gr. 
Partien jederz. möglich. 

Antike 
■ehr alte Komode, 
(die vome bo ^ 

gewellt Ut) 
zu kaufen geiucbt. 

G. Marboth ' 
Flm., Brückenitr. 74 

PHOENIX 
NlHMASCHINEN 
fttr Hanahalt, Ge- 
werbe a. Indutrie 
Vertretung; NUun.- 
^Scküler 
O&enthal a.Bahnbot 

(Kr. Offenbach) ^wprgmarke 

Erfahrene Tierhalter 
wiiMn, dafi nur in den eintdilflgioefi 
Gesdiflften dar edile 
Brockmanns Futterkalk 
»Zwargmorkef erhSltlidi Ist. Sein« BeifOtte- 
rung madit ileh durch gesunde Aufzucht, 
tchnolle Matt und hohe leiiiung bezahlt. 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

August-Bebel-StraBe2l 
LANGEN 
5WT7I 

9(its 6tabt ttttb Sattb 
fort<etmno von der 2. Seite 

* OemelnMune Gebantassteier. Die im 
Jahre 1910 aus der Schule entlassenen Schul- 
kameradinnen und Kameraden feierten am 
Wochenende ihren 55. Geburtstag gemeinsam. 
Am Ehrenmal auf dem städUschen Friedhof 
fand eine Totenehrung statt, wobei Herr 
Georg Kolb Worte des Gedenkens für die in 
den beiden Kriegen gefallenen und verstor- 
benen Alterskameraden und -kameradinnen 
fand und dabei einen Kranz niederlegte. Die 
Geburtstagsfeier im großen Saal des Gast- 
hauses „Zum Lämmchen" wurde verschönt 
durch musikalische Darbietungen der Kapelle 
„R.S."-Langen und durch humoristische Vor- 
träge von Herrn J. Gottschalk, Offenbach. 
Ferner trugen zur besten Stimmung auch die 
„Fünf lustigen Gesellen" des Männergesang- 
vereins „Frohsinn" und die guten Leistungen 
des Mandolinen-Orchestcrs Langen bei Frau 
Elfnede Dietrich, get). Locher, trug einen 
selbstverfaßten I^olog vor, Fräulein Paula 
Helfmann erntete mit ihren Liedern großen 
Beifall, ebenso die Damen Anneliese Geyer 
und Anni Steitz mit Schüler Günter Umbach 
in einem heiteren Duett-Trio. In seiner An- 
sprache gab Herr Georg Kolb seiner Freude 
darüber Au.sdruck, daß zu dieser Geburtstags- 
feier sich auch die auswärts und sogar wei- 
ter entfernt wohnenden Alterskameraden 
und -kameradinnen so zahlreich eingefunden 
hatten (eo) 
i Au« tferWolt Film«—{ 

Tarzan und das Leopardenweib (Li Li). In 
diesem atemberaubenden Filmgeschehen er- 
leben wir mit Tarzan Todesangst und Grauen, 
das durch in Leopardenfeüe eingenähte 
Frauen erregt wird. Daß Tarzan dabei selbst 
in größte Gefahr gerät, erhöht nur die Span- 
nung. Der Besucher wird aber am Ende eine 
merkwürdige Lösung finden. 

Wiener Walzer (UT). Wiener Walzer ist ein 
Film von internationalem Format. Er berich- 
tet in nie gezeigter Weise vor dem modernen 
Hintergrund unserer Gegenwart von dem 
Siegeszug des Walzers durch die Welt. Wir 
sind im Londoner und Pariser Königspalast, 
bei rauschenden Festen am Fuße des Vesuv 
und in Uchterstrahienden Wiener BalLsälen. 

Unter Geheimbefehl (UT) Nachtvorstellung, i 
Eine Stadt lebt in Seuchengefahr. Eine Leiche 

wurde gefunden, die nüt tödlichen Bazillen 
behaftet war. Der Mö<rder wird gesucht, der 
zum Bazillenträger geworden ist. Die Suche 
nach ihm ist darum so nötig, weil sonst die 
ganze Stadt angesteckt werden kann. 

Das Ganre halt! (Uchtburg). Eine Garde 
alter und beliebter Filmkomiker bringt 
Humor, der alle mitreißt. Paul Hörbiger und 
Lucie Engliah als Sorgenkind der Kompanie 
und Soldatenbraut reihen sich neben Fritz 
Kampers, den verschmitzten Reservist. „Re- 
serve hat Ruh!" lebt in diesem Filmlustspiel 
von neuem auf. 

SOndigc Liebe (Uchtburg) Nachtvorstel- 
lung. In unerhörter Wucht der Handlung ent- 
rollt sich ein großartiges Bild seltsamer 
menschlicher Leidenschaften. Von fiebernder 
Spannung gepackt, verfolgt man das Schick- 
sal einer Familie mit ihren tragischen, hero- 
ischen und verächtlichen Gestalten. Luxus- 
weitfchen - Sadist - Revolutionär - Finanz- 
machthaber. 

„Bedeutende Künstlerpersönlichkeiten aus 
dem Zeitalter des deutschen Barock", Der 
letzte Vortrag von Dr. H. Wiedenbrüg die- 
ser Vortragsreihe behandelt "erdinand Dietz 
und die Gartenplastik des Parks von Veits- 
höchheim. Die Veranstaltung ist auf kommen- 
den Montag, 12. 11. 1951, 20 Uhr, vorverlegt. 
Voranstaltungsort: Realgymnasium. 

„Kulturgeschichte am Sternenhinunel". Wir 
alle kennen wenigstens einige von den Ster- 
nenbildern, die unseren nächtlichen Himmel 
schmücken, und das ist immerhin eine Grund- 
lage, von der aus man weiterschreitend zu 
dem kulturgeschichtlichen Kern der alten 
Stembildsagen vorzudringen vermag. Fast 
alle Kulturstufen des Menschengeschlechts 
können wir bei der Reihe jener Völker fest- 
stellen, die zur Namengebung beigetragen 
haben, und damit rundet sich schließlich das 
Bild zu einem Stück Kulturgeschichte, dessen 
Dokumente wir am Bestirnten Himmel nie- 
dergelegt finden. Dieser astronomische Licht- 
bildervortrag findet am Dienstag, 13. 11. 1951, 
20 Uhr im Realgymnasium durch Astro- 
nom und früherer Leiter eines Planetariums, 
K. Kißhauer, Frankfurt a. M. statt. Gebühr 
0.50 DM. 

Wir bieten viel 

in bekannt guten Qualitäten 

und gar nicht teuer: 

Uamc"-/-"- ^sdhönewa.."-- » 

-—    
_ ^an-SdhlÜP*®' Gröfle AA j  

. . Größe^^____5L— 
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Herren-Unterhosen, lang . ■ • —  
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Frankfurt am Main 
Ofli How* der guten QualltAten 

Amtliche Bekanntmachungen 

Nachstehende voneltlge Anstünrnnsaanord- 
niaic des Knlturamtes Offenbach a. M. vom 
7. November 1951 wird hiermit öffentlich be- 
kanntgemacht: 

Nachdem in dem Teilunüegungsverfahren 
Langen, Teilgebiet III (Westendstraße) die 
Beteiligten über den Umlegungsplan gemäß § 62 
der Reich sumlegungsordnunig (RUO) vom 16. 
6. 1937 (RGBl. I S. 629) gehört worden sind 
und keine EUnwendungen erfolgten, ordne ich 
auf Grund des § 66 der RUO die Ausführung 
des Umlegungsplanes an. Als Zeitpunkt des 
Eintritts der rechtlichen Wirkungen setze ich 
den 10. November 1951 fest. 

Die Überleitungsbestimmungen werden in 
den nächsten Tagen bekannt gegeben. 

Der Kulturamtevorsteher: 
gez. M e d 1 c u s, 

Regierungsvermessungsrat 

Nachdem der Umlegungsplan für das Um- 
legvnKSgebiet an der Egelsbacher Straße in 
der Zeit vom 4. bis 18. August 1951 offen ge- 
legen hat, findet die Verhandlung über den 
Verteilungsplan mit den Beteiligen gemäß 
§ 33 des Hessischen Aufbaugesetzes vom 
25. 10. 1948 (GVBl. S. 139) am 
3. Dezember 1951, 20 Uhr, Im Sitzungssaal des 

Rathauses Langen 
statt. Es wird darauf hingewiesen, daß beim 
Au.sbleiben der Beteiligten ohne ihre Teil- 
nahme über den Verteilungsplan verhandelt 
imd beschlossen wird. 

Am 14. 11. 1951 um 8,30 Uhr findet in der 
Turnhalle zu Obertshausen eine öffentliche 
Sitzung des Kreistages des Landkreises 
Offenbach a. M. statt. 

Freitoo - Montag 
Bin Millionenfilm um Strauß Vater und 
Sohn mit der Musik der WaUerkönige 

MARTE HARELL 
ADOLF WOHLBRÜCK 

Tal «ton III 

Spielplan bi« Montag; 

Tägl. 20.30 Uhr, Sa. u. So. 16.00, 18.15, 20.30 

Der neueste Tanon-Fllm! 

heoparden im KaTnpf_init_Ja0delefariten 

Am Samstag, den 10. 11. 1951 ab 7.30 Uhr 
wird nochmals das Laub In der Rhein- und 
BahnstraBe durch die Stadt abgefahren. Es 
wird gebeten, das Laub so rechtzeitig aufzu- 
häufen, daß es ohne Aufenthalt abgefahren 
■werden kann.  

Auf die in der „Langener Zeitung" vom 
30. 10. 51 veröffentlichten Bekanntmachung 
über das Verfahren zur Ausstellung der 
Personalausweise wird nochmals hingewiesen, g 
Nach dem dort angegebenen Zeitplan ge- 
schieht die Entgegennahme der Anträge 

in der Zelt vom 12.—17. 11. 1951 
für die Buchstaben D, E, F, G 

in dem kl. Saal des „Frankfurter Hofes". 
Eine Verlängerung der Mst kann keinesfalls 
erfolgen, es wird deshalb gebeten, die fest- 
gesetzten Zeiten unter allen Umständen ein- 
zuhalten. 
^ vrird eine geräumige 3-Zinimerwohnung 

in Stadtmitte gegen eine Volkswohnung ge- 
boten. Näheres beim stäat. Wohnungsamt, 
Wilhl.-Leuschner-Platz 11. 

Langen, den 8. November 1951. 
Der Bürgermeister: I. V. Herth. 

Oeffentliche Erinnerung 
Es vrird hierdurch aUgenvein an die Bezah- 

lung (Abführung) der nachstehend bezeich- 
neten Steuern und Abgaben erinnert: 

am 10. November 1951 
1. Unxsatzsteuer-Vorauszahlung für den Monat 

Oktober 1951 der monatlich zahlenden 
Steuerpflichtigen. Gleichzeitig ist die Um- 
satzsteuer-Voranmeldung einzureichen. 

2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer sowie Abgabe 
Notopfer Berlin der Arbeitnehmer hinsicht- 
lich der im Monat Oktober 1951 einbehal- 
tenen Beträge, bei gleichzeitiger Abgabe 
der Lohnsteuer-Anmeld^mg. 

3. Vermögensteuer-Vorauszahluiig IV.Rate 1951. 
am 20. November 1951 

1.'/« des Jahresbetrages der Allgemeinen So- 
forthüfeabgabe. 

3. Vt des Jahresbetrages der Allgemeinen So- 
forthilfeabgabe von Abgabepflichtigen mit 
überwiegend land- und forstwirtschaft- 
lichem Vermögen. 
Eis wird gebeten, die bezeichneten Steuern 

und Abgaben rechtzeitig zu entrichten und 
Scheckzahlungen an die Finanzkasse zu 
adressieren. , 

Einzahlungspfüchtige, die nicht zum Fällig- 
keitstag bezahlt haben, haben zusätzlich 
Säumniszuschläge zu bezahlen. Geht die Zah- 
lung nicht binnen einer Woche nach Eintritt 
der Fälligkeit bei der Finanzkasse ein, ist das 
Finanzamt angesichts der angespannten Fi- 
nanzlage der öffentlichen Hand genötigt, die 
fälligen Beträge zwangsweise beizutreiben; 
es sind dann außer den Stcaerbeträgen und 
den Säumniszuschlägen noch Zwangsvoll- 
etredcungsgebühren zu entrichten. 

Offenbadi/M., den 6. November 1951. 
Die Finanzämter Offenbach/M. und Langen 

Spielieiien: Fr. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, 
So. 18.15, 20.30 und Mo. 20.30 Uhr 

Adolf Wohlbrück spielt Johann Strauß 
Vater. - Karte Harellist MilliTrampusch, 
die Geliebte des Walzerfcönips.  
Frcitao, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 

Sp&tvorstellung 
Richard Wldmar^, Barbara Belgeddes, 

Paul Douglas 

Sonntag 16.00 Uhr Vorstellung 

JOHNNY WEItlMOllER 
IRIND« JO*<i • JOHHN» IHirriElO 

JONNY WEISMÜLLER 
Held eines neuen spannenden Abenteuers 
imdunklenA/rilca,geheimnisvoU,poclcend 

und erregend! 

Telefon 209 

Freitag - 

»aek aoaBiasa 
ueii laoLiica 
VBiTB Banriai 

Montag 
Woch. 20.15 
Sa. 18.00, 

30.15 
So. 16.00, 

18.00, 
20.15 

Samstag und Sonntag 16 Uhr 
Jugend-Vorstellung 

Der größte 
Lustspiel- 
Erfolg/ 

Ein Militär- 
schwank aus 
der guten 
alten Zeit. 

Freitag, Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 
Spatvorsteilung 

SONDIGE UIEBE 
Für Jugendliche oerboten/ 

UT-filmbühne 
Märchen-Film- 
Veranstaltung 

Samstag 16 Ubr 
Sonntag 14 Ubr 

Till 

Eulenspiegel 
Die tollsten Streiche 
des bekannt. Spaß- 
vogels. Ind. Haupt- 
rolle: Theo Lingen. 
Eintritt: Kinder-.50 

Erwachsene -.80 

Verain fOr Polizei- und 
Scbatzhuiiilelangent912 
Ain Sonntag, d. 11.11. 
um 7.00 Uhr morgens 

Trelfpunkt 
am Friedhof zum Be- 
ginn der internen Ver- 
einsprülung. HblB Uhr 
gemüll Beisammensein 
bei Kretscbmann. 

Wegen Auflösung 
des Haushalts werden 
einige Möbelstücke, 
Küchengeräte u. s. w.. 

1 verkautt. Anzusehen, 
(Montag von 8-12 Uhr. 
Friedrich-Jahn-Str. 8. 

Es gibt 

überall Untersdüedo, audi 
In Bohnerwachsen. Das mit 
editem Balsamterpentinöl 
hergestellte HEGINA-Hait- 
glanzwadis erhält damit 
eine besondere Note. Ne- 
ben dem erzeugten Hoch- 
glanz liedit die Wohnung 
nadi Sauberkeit u. Frisdie. 

1EGINA 
HARTGLANZWACHS 

pni UalsbSdan REGIHA-BeiM. 
Langen: Fach-Drogerie M. Enste, LutherpOatz 

SSG 
ABT. RADFAHRER 
Mitgl. des Bundes Solldarlttit 

Samstag, 10. Nov. 1951, 

Sportabeud n« Tanz 
im 
Saalbau Zum Lämmchen 

Eintritt DM 1.-, Kassenölfnung 19 Uhr, 
Anfang 20 Uhr 

Die sportüebende Bevölkerung ist dazu 
herzlich eingeladen. 

GESCHÄFTS - ERÖFFNUNG 
einer mechanischen 
HOHL-u.FEiH^CHLEIFEREI 
im Hause Schafgasse 11 
Speziell: Ärztliche Instrumente 
BERTHOLD KUNZE 

Kartoffel-Quatsctien 
Futter-Dtkmpfar 
Kessel-Of An auch für vor- 
handene Kessel passend kaufen 
Sie günstig bei 

SCHROTH, Darmstädter StraOe 16 

Meate Q/?eihnaehtiqueheHk 
fUr jede Familiel 

Universal- 
Staubsaug- 

6erBt 

ELEKTRO 

BABY 

Es saugt, bläst, wachst, 
bohnert, iöhnt, bestrahlt, 
zerstäubt und verrichtet 
noch viele and. Arbeiten. 
Das Gerät wird kosten- 
los und unverbindlich in 
Ihrem Hause vorgeiühct. 
Postl(arte genügt. 

Vertreter; Hans Kästner, Langen 
Obergasse 5 II. 

AUF ZUM 

letzten Speierling-Rauscher 
beim BBRGFRIED 
Helmut Werner und Frau 

Klnc tat, wer tnaeriert 

VauekuftMtä^l^ 

4tiuiett 
piuidioeit 

und xfut 

PASSBILDER 
für die neue Kennkarte bei Verwendung 
VON BESTEM MARKEN-FOTOMATERIAL 

Geöffnet: Wochentgs. 
von 8-12.30 Uhr und 
von 14-19 Uhr. 
Samttag von 8-16 Uhr 
auch SONNTAGvon 
10-12 u. 14-17 Uhr zur 
Aufnahme geöffnet. 

Langen, Bahnttraße 6 

Wundsein rasch gehellt: 
„Während meiner zweijährigen Krankheit hatte ich 
mich wundgelegen. Salben und sonstige Medikamente 
brachten die schmerzhafte Wunde nicht zum Heilen. 
Ich versuchte es dann mit Aktiv-Puder, — der mir 
sowieso zur täglichen Körperpflege nie fehlt — und 
schon nach kurzer Zeit trat Lindenmg und Heilung 
ein!" So schreibt Fräulein Elisabeth Wolff, Köln- 
Kalk, Dillenburger Straße 14. Auch dieses Urteil 
beweist die verblüffende Wirkung von Aktiv-Puder! 

Gegen HauUchäden aller Art, Pickel und Ausschlage — 
«ach gegen Körper- und FußschwelB — sollte er stets griffbereit sein! 
Aktiv-Puder; Streudosen ab 75 Pfg in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissengeist, für Kopf, Herz, Magen, 
Nerven! r 

Nagelhaut 

sowie Schmutz 
aller Arten 

e n't t e r n t sich ohne 
Milhe mit E.K. Haut- 
und Schmutzentferner 

aus der 
Fachdrogerie ENSTE 
Langen, Lutherpiatz 

Obstbäume 
Stämme, 

sowie Zwergobit 
Stachel- und 

Johannisbeer H.u.8. 
eingetroffen bei 
Hanl Sobmid 

Baumwart 
Hittelweg 8 

Alle Sorten 

Obstbäume 
Stachel- u. Johannls- 
beer Hoch- u. Busch 
sowie Baumpfäble 

zu haben. 

H. Breldert 
Kaplaneistr. 8 

Die 

REPARATUR 
Ihrer 

Nähmaschine 
nur im 

Fachgeschäft 

KOLB 
Langen, Taunusstr. 10 

Telefon 884 

2 PaBbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders erm&Bigteni 
Preis von SO Pf. 

FOTO-DERFELT 
FOTOGRAF 

BahnstraBe 73'/lo 
an der Lichtburg 

Brennholz 
(Stockholz) I 

pro Meter ab Wald 1 
DU 20.-I 

gerchnitten pro Ztr. | 
(abLager) DM 3a7B | 
gehackt pro Ztr. | 
(ab Lager) DM 4<SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Beateil- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprengimternehmen 
Korl Mdmm.EgilsiNch 

Wolfsgartenstralie 22 

.Vvir ct)ü d) c .11 a d)ri ct)tc 11 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, den 10. Nov., 20 Uhr: Choralandacht 

Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Sonntag, den 11. Nov.; Drittletzter Sonntag 

des Kirchenjahrs 
8 Vhr Gottesdienst im Gemelndehana 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigttext; Kolosser 1,9—14; 
Ueder: 371 — »1 — 131 
Kollekte: Für ev. Heime, Krankenanstal- 
ten usw. 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 

Gemeindehaus 
Montag, 2« Uhr: Jugendsingkreis 
Dienstag, 20 XHir; Gustav-AdoU-Frauenwerk 
Freitag, 20 Uhr: Mütterkreis 
Evangelische Stadt-Mission: 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gottesdlenstordnung v. 11.—17. 11. 51 
1 Sonntilg, 11. 11. 51: 26. Sonntag d. Pfingsten 

7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugendgottesdienst mit Predigt 
11.00 Uhr: Sp&tmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

I Während der Woche: 
I Montag, 0.30 Uhr; hL Meace 
I Dienstag, 20 Uhr; Abendmesse 
I Mittwoch, 8.S0 Uhr: hl Messe 
I Donnerstag. 7.30 Uhr: hl. Messe 
I Freitag, 7.00 Uhr; hl. Messe 
I Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
I Nenapostolische Bklrctae Langen, 'ffieaemtiBBe 

Sonntagt vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, WeetendatraSe 
Sonntags vorm. 0.30 und nachm. Ifl Ohr, 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodlstengemelnde (evang. Freikirche) 
(Realisymnasinm Saal 14) 
Freitag, 9. 11., 20 Uhr; Bibelstunde 
Sonntag, 11. 11., 10 Uhr: Predigtgottesddengt 

Kirch« Jesu Christid.Heiiigend.LetztMTag« 
BflrgerstraBe (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsschule 
10.30 Uhr Predlgt-Gotteedlenst 

unschädlich, mild/ zuverldstig 
•roin pHanxlidi, tn Fackungen ab DM-/45 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Ramrtjg 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

il. NOv. / Dr. Sallwey, Tel 678  

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Nachtdienst-Bereitschaft 

Ab Samstag 20Uhr (10. bis 17. 11.) 
Boaen - Apotheke, Balm-K,Mar»-8tr 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aaigsbe: 

Morgen, Samatag Mäun. voo >—♦ ühi 



VoNadwr »IMifkran« 
iniLnHiM 

Heute, FrelUs, 9. Nov. 
pünktlich ao.80 Uhr 

Übnogsstundc 
Im Vereinslokal „Wein- 
gold". PQnktllcbes und 
voUzähllgesErscheinen 
erwartet der Vorstand 

Spieleam ll.November 
1. u. II. Mannschaft in 
NIEDERRODEN. 

Abfahrt Mannschaften 
u. Schlachtenbummler 
11 Uhr ab Lutherplatz 

Das Einsetzen der Tiere 
erfolgt heute, Freitag, 
den 9.11.zwischen 18.00 
u. 21 00 Uhr. Die Tom- 
bolagegenstände wer- 
den Samstag morgens 
ab 9 Uhr im Ausstell- 
ungslokal von Herrn 
Bender entgegenge- 
nommen. 
Die AuBstellungsleitg. 

Sport- nnd 
Sangergemetn- 
sehaft1945e.V. 

Langea 
Abteilung: Fußball 
Freitag, den 9. II. 1951 
Spieler-Versammlung. 
Beginn 20.'5 Uhr. 
Verbandsspiele: 

Sonntag, ll.November 
A-J ugd. - SKG..Sprend- 

llngen; 10.30 Uhr 
B-Jugd. - SKG.Sprend- 

llngeo; 9 15 Uhr 
II. Mannsch. - Alsbach 

12.15 Uhr 
I. Mannsch. - Alsbach; 

14.00 Uhr. 
Spiele in Langen. 
Abteilung Handball 
Heute, Freitag, d. 9 11. 
Spieler - Versammlung 
der Jgd.-Aktiven. 
Sonntag Spiele der I. 
und II. Mannschaft in 
HAHN. Abfahitwird 
in der Spielerversamm- 
lung bekanntgegeben. 
Am Dienstag, d. 13. 11. 
20.15 Uhr bei Pausch 
Hanpivorstandsilznng. 

Verein iOr deutsche 
Scb«erhnnde(SV) 
Ortsgruppe Langen 

Schutzhundprüfung I, 
II und III am Sonn- 
tag, den 11.11. 1951 am 
„Felsenkeller*. 
StmtUche Teilnehmer 
treffen sich pünictllch 
um 7 Uhr am Dressur- 
platz. Prüfungspapiere 
(Almentafeln)slnd mit- 
zubringen. 
20 Uhr In der »Traube« 
gcmUU Beisammensein 
mit Preisverteilung. 

Der Vorstand 

Mouaisvertammlong 
am Samstag.d. lO.Noy., 
20.30 Uhr im .Frank- 
furter Hof*, Abgabe der 
Anmeldebogen für die 
OeflQgelauutellung am 
18. Nov. und letzte Be- 
■inrechung der Schau. 
OlelcbMltlg AuMpra- 
cbe über die Kanla- 
cben - Auaatelluog am 
35.November. Umaabl- 
reldien Besuch mit 
V^uen bittet: 

Der Vorstand 
.Hlcetoa* altbew. geg. 
Bettnüssen 
Pr«laDMl.»U.Apotb. 

(«. «.) 
H a n d b ■ I i-Ablellnng 
Heute Abend wichtige 
Spieler - Versammlnng 
bei Rettig. Erscheint 
Alle (auch Jugend). 

Verbandsspleie am 
Sonntag 

I M.,ILM u. Jgd.gegen 
SG. EGELSBACH. 
I.U.II.M. hier um 13.45 
u. 15.00 Uhr Jgd. dort 
umlO.OOUhr. Mitglied 
und Anhänger unter- 
stützt Eure Mannschaf- 
ten bei diesen wichtig. 
Spielen durch zahlrei- 
chen Besuch. 

RtlsitoabenzDchter- 
Vtrali Heimliehr Langen 
Samstag, den 10. Nov. 

Mitgl.- Versammlnng 
im Vereinslokal „Zum 
L&mmchün". 

lihliliHIIHlJ 

Beck & Steingoetter, 
Rheinstraße 

Löwen-Drogerle 
Hoclitaeinier 

Bahnstraße 34 

Schompon 
in allen Tönungen 
reinigt und belebt 
stumpfes Haar. 
P&ckchen - 90 Pf. 

Fachdrogerie ENSTE 
Langen, Lutherplatz 

Ihre Vermdhluni; geben bekannt 

Georg Linder 
Irma Linder 

peb. Schiff 
Langen, 10. November 1951 

Langen 
Nördl. Ringstr. 69 

Wer»rhetz 
2. Zt. Lutherstr. 18 

Heinz Gniß u. Frau Irma 
danken auf diesem Wege Allen herz- 
lichst itir die zur Vermählung erwiesenen 

zahlreichen Aufmerksamkeiten. 

Langen, Wassergasse 15, November 1951 

Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumen und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir 
allen Verwandten, F'reunden und Be- 
kannten recht herzlich. Besonderen Dank 
der Belegschaft Gachet u. Co., sowie der 
Gesangs- u. Fußballabt. der SSG Langen. 

Karl Breidert u. Frau 
Johanna geb. Anthes 

Langen, Frankfurter Str. 23, Oktober 1951 

Für die zahlreichen Gläckwilnsche und 
Geschenke onU^lich meiner 25 jährigen 
Dienstzeit bei der Stadt Langen dankt 
herzlichst 

Wilhelm Zeunert 

statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche und Geschenke zu meinem 
78. Geburtstag sage ich allen Verwandten, 
Freunden und Bekannten, sowie Herrn 
Bürgermeister Umbach und den Artge- 
stellten der Stadtverwaltung meinen 
herzlichen Dank. Besonderen Dank dem 
Gesangverein »Frohsinn« für das dar- 
gebrachte Ständchen. 

Martin Wilhelm Steitz 
Stadt-Assistent a. D. 

langen, 29. Oktober 1951 
Frankfurter Str. 40 

Für die uns anläßlich unserer Silber- 
Hochzeit erwiesenen Aufmerksamkeiten 
und Glückwünsche danken herzlichst 

Leonhard Jähnert u. Frau 
Margarete geb. Diener 

Langen, im November 1951 

Einmaliges 

Ereignis für 

Langen! 

1. Langener Karnevalgesellschaft 48 e. V. 

GROSSER BUNTER ABEND 

Im »FRANKi=URTER HOF« 

mit Rudi Burow, dem humoristischen Ansager von 
Bühne und Funk und Vereldlgungtdes Elferrates, 

11.ti KURZE ERÖFFNUNGS-SITZUNG 

Volkstümliche Eintrittspreise; DM 1.10,1.60, 2.20. 
Stuhlleihen - Kein Trinkzwang. 

Vorvorkaufstellen bei den Firmen Heuß, Hochheimer, Derfelt 
und Wallenfels. 

MOM.ZiniBer 
für berufstltlg. Herrn 
gesucht. 
Ott. unt. Nr. 976 a. d. G. 
Ich suche 

möbl. Zimmer 
für allelnsteheade, be- 
rufstttlge Dame gegen 
gute Bezahlung. 
Ing. Max Schnurpfeil, 

Apparatebau 
Darmst&dter Straße 41 

Telefon 384 
Leer- oder teilmöbl. 

ZIMMER 
zu mieten gesucht ev. 
gegen Baukostenzu - 
Schuß. Zu erfragen bei 
Süßmuth, Fahrgasse 11 
Junges Ehepaar sucht 

Zimmer und KOche 
od. großes Zimmer m. 
KOchenbenutzung geg. 
Mietvorauszahlung od. 
Baukostenzuschuß. 
Oll. unt. Nr. 974 a. d. G. 

Gute Schlafstelle 
mit voller Verpflegung 
zu vergeben. 

Thiel, Müblstraße 49 

2-Zlmmer-Wohnung 
(ev. Bad) gegen Miet- 
vorauszahlung od.Bau- 
kostenzuschuß gesucht 
Ang. Odenwaldstr. 34,p. 

Suche sehr dringend 
1 Zimmer und KQche 
od. 2 Zimmerwohnung 
Zahle Höchstmiete. 
Oil. unt. Nr 968 a. d. G. 

Suche 1 Leerzimmer 
Berthold Kunze 

Hobl-u. Feinschleiferei 
Schaafgassell 

MSbl. Zimmer 
von berufstätigem Ehe- 
paar per sofort oder 
später gesucht. 
Zuschr. u. Nr. 965 a. d. G. 

Älteres, berufl. tätiges 
Ehepaar sucht 

Zimmer und KOdie 
gegen größereMiet- 
vorauszahluug od.Bau- 
kostenzuschuß. 
Oft. unt. Nr. 958 a. d. G. 

STÄDTISCHE BÜHNEN FRANKFURT AM MAIN 

Gastspiel im Li-Li Langen 
am Donnerstag, dem 15. November 1951, um 20.30 Uhr 

ABONNEMENTS-VORSTELLUNG 
und Einzelkarten-Verkauf 

Grirofl^-Grirofla 

Musikalische Komödie 
von Albert Vanloo und Eugen Leterrier 

Musik: Frei nach Charles 
Lecocq. 

Bearbeitung; Peter Hsmel u. 
Thaddäus Troll. 

Musikalische Einrichtung: 
Erik Tass. 

Neue Gesangstexte t 
Jeanne Furch. 

Inszenierung: PeterHamel a.G. 
Musikalisclie Leitg.: Erik Tass 

Bühnenbild und Kostüme: 
Hermann Soherr. 
Choreogra^s; Herb. Freund 

Mitwirkende;L)ie Damen; Flem- 
ming, Kunten-Lang, Knott, 
v. Liidinghausen, Schwarz, 
die Herren; Beer, Dommisch, 
Kötter, Kraft, Lieffen, Neuge- 
bauer, Parscti, Pohle, Seiden- 
spinner, Siedhoff. 

Preise von DM 1.60 bis 5.10 

Einzelkarten-Verkauf ab sofort bei W. Christ, Frankfurter Str., 
I^angener Bücherecke A. Hinkelmann, BahnstraOe, und Heb. 
Ebi&g, Lindenfels, Bahnstraße. 

ZUVEELASSIGfi 
Mitarbeiterin 

'/i Tage für Haushalt u. Geschäft zum 
15. 11. oder 1. 12. gesucht. Montag bis 
Freitag nachmittags, Samstag vormittags. 
Angeträte unter Nr. 959 a. d. GeschSftast. 

GROSSHANDLUNG 

sucht Hilfe 
für Büro und Geschäft. Kurze achrilt- 
llche Bewerbung unter Nr. 960 8. d. G. 

Kaufmännischer Lehrling 
zuM^tortlgen Antritt geaucht 

Bewerbungen mit Lebenalaul unid 
Zeugniaabachritten unt. Off. 970 a. d. G. 

Loden mit Nebenroum 
(2 Schaufenster) in bester Geacbiftalage 

vorübergehend zu vennietan. 
Offerten unt Nr. 961 a. d. GaachiftaatcUe. 

Helsdisiaiider. 
Kraet-Bottlclii. 

WaschbiiltM «nd Trdge. 
WaiaflsMr.JaKlnffisser 

BhiiBSB-Klbcbi 
liefert 

FfMzBMitr.KOfwMist 
Mörlelder Landstraße 

Baracke 9 

GfBlwrd. 2lkmn. 
modern, wieneu.zu ver- 
kaufen. Darmst.Str.27 

Ixachellen 

Gebrauchter 
GoslMrd ■.Bockofea 
zu verkaufen. 

BahnatraBe 96 

Guterhaltener 
Sflaaaiger Gosherd 
mit Geatell, prelawert 
tu verkaulöi. 

LangeatraSe 14, II. 

2 guterbaltene, emalU. 
OtfM 

und gebr. Chalaelongue 
SU verkaufen. 

Qabdtbergantr. 41 

Geflügelzucht- 

Verein 1898 

Die verehrl. Bevölkerung Langens laden 
wir zu unserer am 10. u. 11. Nov. 1951 in der 
Turnhalle des Realgymnasiums stattfind. 

Langen grollen GeflÜgelSChOU 

ergebest ein. Die Ausstellung ist geöffnet 
Samstag von 15-18 u. Sonntag 9-18 Uhr. 
Eintrittspreis SO Pl. Alle Eintrittskarten 
nehmen an einer Freiverlosung teil. Be- 
kannte reichhaltige Tombola. 

Die Ausstellungsleitung. 

Guterhaltener | 
Mfidchenpelimantei 

f. 12-Jähr., zu verkaufen 
Nördl. Ringstraße 96 

Herren-Wintermantel 
wenig getragen, Gr. 50, 
für 20 DM zu verkaufen 

Dieburger Straße 33 
Herren-Pelzmantel 

schwarz, Gr. 84, geeign. 
für Fahrer, gut erhidt. 
preiswert abzugeben. 

Rheinstraße 7 
1 Paar braune 

Damen-Halbschuhe 
Gr.35V<> gut erh. sowie 
1 Paar schw-Wlldleder- 

Keikibsotz-Schuhe 
Größe 36, neuwertig, 
billig abzugeben. 
E. Dietzel, Turmg. 29,1. 

Verkaufe sehr prelsw. 
Herren-Haibühuhe 

br., mod. Crei>eaohle, 
Iz getragen, Gr. 41 

MflnRer-Jocke 
8portmu«t,tadeU.Zuit. 

Babnatr. 52, Part. r. 

Zh verkaufen: 
veracb. Damen-Schuhe 
(S7>/i) sehr gut erhalt 

Obergaaae 9/L 
2gefer.WoHMtratiea 
zu verkaufen. 
Anzuaeh. Rhelnatr. 15 

ScMlertwed 
acbwarz, 9 Monate alt 

1P.H.-SciNrflslMel 
(42) SU verkaufen. 

Dieburger Straße 14 
Boiegt'ScInraiM 

ca. IM) Fiund, su ver- 
kaufen. rflnderich, 
aa der HochspaimuDg. 

Günstigst gelegener 
Bauplatz 

ca. 550 qm, zu verkauf. 
Off. unt. Nr. 956 a. d. G. 

1 w«lBe$Hatallbett 
1 dbl. H.-Wiirtennaiitel 
I dbl. JBngUngs-Jackett 
Bilder, Nlslkflsten. 
Redneipali 
billig abzugeben. 
Friedrich-Kbert-Str. 51 

Gebr. Kleiderschrank 
und Federbett 

zukaufen gesucht 
Ang. unt. Nr. 966 a. d. G. 

Speisezimmer 
gebraucht,. (Elche) 
I. Qualität mit Stand- 
uhr IOr 700 - 800 DM 
SU vericaufen. 
OB. unt. Nr. 975 a.d G. 

1 Kleiderschrank, eintflr. 
1 H.-Wintermantel,6r.44 
1 Kn.-Montel, 8-!0 Jahre 
1 Trolnlngs-AuBg,64J. 

Größe 2 
1 PaorH.-Holbsch.,Gr.43 
zu verkaufen. 

Wolfsgartenstraße 38 

Zu verkaufen: 
1 mittler. Küchenherd 
(rechts) aebr gut erhal- 

ten, Marke Buderus, 
1 Herren-Wlntermant. 

Gr. 50, für 50.- DM 
1 Dam.-Wintermantel, 
Gr. 44, sehr gut erhalt., 

für 25.- DM. 
Leukertsweg 19 

Sehr guterhaltener 
Kindersportwagen 

zu verkaufen. 
Use, Fahrgasse 9 

1 Vertikow 
u. 1 Kommode, zu ver- 
kaufen.Dieburget8tr.26 

Wachsblumen 
xum 

Totensonntag 

bietet an 

Samen-Jung 
BahnstraOe 17 

Jg.Verkfiuferln 
(Let>ensmlttelbrancbe) 
sucht Wochenend- 
Auahilfe. 
OB. unt. Nr. 969 a. d. G. 
Sofort gesucht- in Buch- 
führung versierte 

Arbeitskraft 
stdw. od. Nebenbesch. 
OB. unt. Nr. 987 a. d. G. 

Mann 
wird zum Gartenum- 
graben gesucht. 
Off. unt. Nr. 957 a. d. G. 

Lehrling 
und junger, flotter 

Herrenfriseur 
sofort gesucht. 
Friseursalon Karl Heil 

Sprendlingen 
Frankfurter Straße 

Für Restaurant-Küche 
1 Mädchen und 
1 Hausbursche 

bei gutem Lohn und 
guter Behandlung ge- 
sucht. AuchFlüchtllnge 
da Wohnung im Hause 
vorhanden ist. 
Angeb. u. Nr. 972 a.d.O. 

Nachhilfe 
besond. In Latein und 
alten Sprachen, erteilt 
Fachlehrer. 
OB. unt Nr. 964 a. d. G. 

GrQndliche Nachhilfe 
erteilt verh. Lehrerin. 
OB. unt. Nr. 971 a. d. G 
Wer erteilt 

Stenografie- 

Unterricht? 
Oft. unt.'Nr. 977 a. d. G. 

1l6he und flicke 
zu billigen Preisen. 
Annahme bei Thiel, 

Mühlstraße 49 
Suche 

Schreibmaschinen- 
Arbeit. 

M a s c h 1 n e vorhanden. 
OB. unt Nr. 96! a. d. G. 
Weihnachtswunsch 

Witwe mit Vermögen 
sucht einen anständig, 
Arbeiter als Lebens- 
kamerad, bis 55 Jahre, 
oder als Haushälterin 
in einem Frauenlosen 
Haushalt angenehm. 
OB. unt. Nr. 963 a. d. G. 

Verloren I 
Am Sonntag, den 4.11., 
wurde in der Lichtburg 
am Schlüsse der 20.39 
Uhr Vorstellung ein br. 
Damen - Lederhandi 
schuh (rechts) verloren. 
Der ehrliche Finder 
wird gebeten, denselh. 
an d. Lichtburg-Kass« 
abzugeben. 

20-Mark-Schein 
von Krlcgerwltwe von 
Post b. Reißverschluß- 
Schäfer gestern ver- 
loren. Abzugeben gg. 
Belohnung bei 
Fr. Kelner,Garten8tr.30 

2 Kfitzchen 
V.März, zu verschenken 

Turmgasse 21 

E< ist beitiuunt in Gottei RjU, 
dm man Tom itebiten wu man bat, 
moM icheidenl 

Am Dienstag früh verschied plötzlich unser liebes Töchterchen, 
Enkelchen, Ürenkelchen, Patin und Nichte, unser Sonnenschein 

Ursula 

im Alter von 8*/i Monate 

Illingen, Kgelaharh, 
Trlft^. 9, Novenber 10S1 

In tiefem Schmerz: 
Willi Michel \i. Frau 
Lleael geb. Altvatter 
Karl Allvotier u. Riau 
Otto Michel u. Frau 
Heinrich Sleilz u. Familie 

Die Beerdigung findet statt: Freitag, den 9. Novenaber 1951, 
IB Uhr vom Portal des I,angener Friedhofes. 
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Hintergründe 

Nach wie vor beschäftigt das Geschehen in 
Ägypten die Gemüter in allen Ländern der 
Erde sehr stark. Sichtbar sind dem Laien 
dabei in ersiter Linie die alltäglichen Ereig- 
nisse, verborgener bleiben die Hintergiiinde. 
Bei näherem Zusehen sind jedoch auch sie, 
gerade in diesem Fall des Völkergeschehens, 
sehr leicht erkennbar. Sie dürften sich nach 
drei Seiten umreißen lassen, als die nationale, 
soziale und religiöse Frage. 

Daß es sich in Ägypten um ein nationales 
Problem ersten Ranges handelt, braucht nicht 
weiter erörtert zu v/erden, denn der Kampf- 
ruf: „EinÄgypten, ein König!" spricht es deut- 
licli aus. Es scheint fast, als wolle damit ein 
Jahrhunderte alter Kampf seinen endlichen 
Abschluß finden. Seit dem 16. Jahrhundert 
gehörte das Land am Nil zur Türkei. Es 
machte sich aber zu Beginn des 19. Jahrhun- 
derts unter dem großen Mohamed AU, der 
den Titel Khedive führte, praktisch selbstän- 
dig, wenn auch seine lose Verbindung mit der 
Türkei blieb. Durch den Bau des Suezkanals 
lR6ft rückte es in den Blickpunkt der großen 
Weltpolitik. 1832 wurde es von England be- 
setzt und geriet damit in die Abhängigkeit 
von der britischen Krone. In beiden Welt- 
kriegen stand es seiner Neigung nach mehr 
auf Seiten Deutschlands als auf der der Alli- 
ierten, was genügsam seine alte Anhänglich- 
keit zur Türkei als auch den Unwillen Uber 
die Unterordnung unter Großbritannien be- 
leuchten mag. 

Als ein Staatsgebilde, von heute etwa 19 
Millionen Einwohnern, erlangte es zwangs- 
läufig immer größeres politisches Gewicht, 
und die wachsende Volkszahl verstärkte von 
Jahr zu Jahr sein Selbstbewußtsein und 
damit seinen Ruf nach Selbständigkeit, Eng- 
land schenkte nichts freiwillig oder in weiser 
Voraussicht vorzeitig. Die Aufhebung des 
Protektorats 1922 war ein zwangsläufiger 
Akt, der auch noch fragwürdig blieb, weil die 
britischen Truppen im Lande belassen wur- 
den. In den folgenden Jahren entwickelte sich 
eine immer stärkere Nationalbewegung, die 
darauf gerichtet war, die tatsächliche Selb- 
ständigkeit und den Abzug der britischen 
Truppen zu erreichen. Der nächste Vertrag, 
der 1936 abgeschlossen wurde, brachte weitere 
Verglünstigungen, es verblieben jedoch immer 
noch 10 OOO britische Truppen am Suezkanal. 
Er ist der eigentliche Ausgangspunkt der heu- 
tigen Krise. 

Als nationale Führer finden sich vielfach 
Studenten oder sonstige Angehörige der in- 
tellektuellen Kreise; die an europäisclien 
Hochschulen studierten, den westlichen Geist 
in sich aufnahmen und, an die große pharao- 
nische Tradition anknüpfend, heute am schärf- 
sten die Eigenstaatlichkeit vertreten. Daß sie 
dabei während zweier Weltkriege von ihren 
Beherrschern umworben wurden, erhöhte ihr 
Wertgefühl und beschleunigte den Prozeß. 
Die Einsicht in die wirtschaftliche Bedeutung 
ihres Landes wirkte weiter fördernd. Be- 
sonders aber fanden Äie Worte — die gegen 
den „Feind" Deutschland gerichtet waren ~ 
von der Freiheit der Völker in der Atlantik- 
Charta reichen Nährboden. 

Mag das Wort Freiheit von dieser Ober- 
schicht auf das Staatswesen bezogen werden, 
so hören in ihm die Millionen Fellachen zu- 
erst den sozialen Klang. Diese abhängigen 
Ta^öhner und kleinen Bauern, die für ein 
fremdes Herrenvolk Baumwolle bauen und in 
ihrem fruchtbaren Land eingeführten Weizen 
essen müssen, wurden in der Hand intellek- 
tueller Voiksführer oder in den letzten Jahren 
auch sowjetischer Agenten die willkommene, 
gärende Masse, die erst den Freiheitskampf 
zum Volkskampf erhebt. 

Auf dieser breiten Bewegung fußt heute 
die unüberhurbare Forderang der äg^'ptischen 
Regierung. Dabei bleibt für sie, wie auch das 
ägyptische Volk, zunächst außer Betracht, ob 
bei größerer Selbständigkeit, die sozialen 

' Wünsche erfüllt werden könnten. Hier setzen 
die Bemühungen der Westmächte ein, die aus 
wirtschaftlichen Erwägungen heraus zum Ein- 
lenken malmen. Dazu hallen sie den in der 
bürgerlich-westlichen Welt großgeiwordenen 
nationalen Führern, die Gefahr vor, die durch 
Nacligeben an die Straße in die Abhängigkeit 
Moskaus führen könnte. 

Dies zeigt zugleich den tiefen Konflikt auf, 
in den die ägyptische Führungsschicht ge- 
drängt wurde. Wohl häuften sich Aussprachen 
mit den Sowjets, sie konnten aber nur als 
Druckmittel an den Westen aufgefaßt wer- 
den, denn dem ganzen Wesen nach ist Ägyp- 
ten antibolschewistisch, gehört es doch der 
islamischen Welt an. 

Das Wort Islam deutet auf die tiefste Wur- 
zel der großen Bewegung und zugleich auf 
die wirkungsvollste. Die nationalen und 
sozialen Bestrebungen ließen sich auf das 
Land am Nil beschränken. Durch die reli- 
giöse Einheit der arabischen Völker gewinnt 

aber das ägyptische Problem eine völkerum- 
spannende Weite von ganz Nord- und Mittel- 
afrika über die Länder der Arabischen Liga 
und Pakistan hinweg bis zu den Indone- 
sischen Inseln. In brüderlicher Verbunden- 
heit schauen die Islams von allen Ländern 
aus auf Ägypten als seinen stärksten Vertre- 
ter und Vorkämpfer eigener PYeiheitsbestre- 
bungen. Diese religiöse Verflochtenheit, die 
sich zum Fanatismus steigern und auch ohne 
Waffen Gewaltiges erreichen kann, muß von 
den Westmächten voll in Rechnung gestellt 
werden. 

Wie ein Fanal könjite der Ruf des Oberprie- 

sters der AI-Hussein-Moschee in Kairo wir- 
ken: „Ihr Gläubigen Allahs, steht auf zum 
Heiligen Krieg gegen die britischen In- 
vasoren!" 

Gefahren tun sich hier auf. deren Anfänge 
man kontrolliei-t, die aber einmal entfacht, 
sich nicht leicht eindämmen lassen. Die natio- 
nalen und religiösen Führer in Kairo werden 
ebensowenig einen Weltbrand wünschen, wie 
die mit wirtschaftlichen Einsichten aufwar- 
tenden und mit Waffengewalt aufmarschie- 
renden westlichen Mächte. 

Ein Wort gilt auf dem Siedepunkt der Aus- 
einandersetzungen für beide: Mäßigung. 

Das deutsche Problem rQckt in den Mittelpunkt 

Die schroffe Ablehnung der Abrüstungs- 
vorschläge der Westmächte durch Wisch insky 
bei der 6. Vollversammlung der Vereinten 
Nationen in Paris lösten zwar zunächst eine 
große Enttäuschung aus, brachten aber kei- 
nen Riß in die drei Staaten. Der US-Dele- 
gierte, Philipp Je.'sup, erklärte bei einer 
Pressekonferenz im Palais de Chaillot, wahre 
und richtige Tatsachen seien nicht damit ab- 
zutun, daß man darüber lache. Die amerika- 
nische UN-Delegation werde darum ihre Be- 
mühungen um eine Annahme der Dreimächte- 
vorschläge während der ganzen Tagung fort- 
setzen. 

Als erste positive Antwort a>if Wischinskys 

kung dieser Frage jedoch mit dem deutschen 
Wehrbeitrag muß notwendiger Weise in die 
Länge führen. 

Erleichternd wirkte darum die gestrige 
langerwartele Rede des englischen Außen- 
ministers Eden vör der Vollversammlung, in 
der er klar die baldige Wiedervereinigung 
Deutschlands und seine Aufnahme als gleich- 
berechtigten Partner in die Gemeinschaft der 
Völker vertrat. 

Die Errichtung eines Nahost-Komma.ndos 
wurde am Wochenende in einer gemeinsamen 
Note der USA- Großbritanniens, Krankreichs 

....,        und der Türkei angekündigt. Den Oberbefehl 
Erklärungen erfolgte die Einladung des j über die gemeinsame Armee soll die Türkei 
Bundeskanzlers nach Paris. Damit wird sieht- als Schlüsselmacht im Nahen Osten führen 

Die Uebersicht 

bar. daß Wischinsky ungewollt die französi 
sehen Bedenken gegen einen deutschen Bei- 
trag innerhalb der Atlantik-Armee überwin- 
den halt. Was Adenauer und McCloy bisher 
nicht gelang, trat somit ein. indem die fran- 
zösische Regierung zu in ihrem Lande sehr 
unpopulären Zugeständnissen an Deutsch- 
land bereit wurde. Auch England deutete 
gewisse Konzessionen an. 

So groß die Freude in Bonn über das 
Interesse der Westmächte am Bundesstaat 
auch ist, s(Kgehen die Sorgen der Bundes- 
regierung doch dahin, in Paris könnte eine 
Verzögerung der im Generalvertrag ange- 
strebten Punkte entstehen. Adenauer erstrebt 
nach wie vor eine baldige Anerkennung der 
deutschen Gleichberechtigung, Eine Verquik- 

Die arabischen Außenminister, denen die 
Note in Paris überreicht wurde, und auch die 
Regierungen der arabischen Staaten reagieren 
sehr unterschiedlich auf den Plan. Ägypten 
verhält sich vollständig ablehnend. Der 
Generalsekretär der Arabischen Liga. As,sam 
Pascha, erachtet die Gründung eines Nahost- 
Kommandos als nicht im Einklang stehend 
mit den Vereinten Nationen, Rückhaltlos für 
eine arabische Teilnahme an dem Verteidi- 
gungspakt treten die der Türkei und der 
Sowjetunion nahen Staaten Jordanien, Liba- 
non. Syrien und Irak ein. Der irakische Mini- 
sterpräsident Nouri Said wirbt bei den an- 
deren arabischen Regierungschefs um den 
Beitritt, weil er meint, nur so sei die Ver- 
teidigung des Nahen Ostens gewährleistet. 

Der Volkssparverein gegründet 

Gewinnsparen auch in Langen und Umgebung 
Dieser Tage wurde in Langen der Volks- i amtlich, so daß der erhobene Vereinsbeitrag 

sparverein Langen und Umgebung unter Mit- zur Auslosung zur Verfügimg steht. Es ist 
Wirkung der Bezirksgruppen Dreieichenhain, 
Götzenhain, Offenthal und Erzhausen ins 
Leben gerufen, der sich die Förderung des 
Sparens unter Einschluß einer Prämienverlo- 
sung mit großen Gewinnchancen zur Aufgabe 
gemacht hat, Mitglied dieses Vereins kann 
jeder werden, der sich verpflichtet, wöchent- 
lich 1,— DM zu sparen und gleichzeitig —,20 
DM als Vei-einsbeitrag zu entrichten. Die 
Sparraten von 1,— DM pro Woche werden 
auf der örtlichen Genossenscliaftsbank ver- 
zinslich angelegt und stehen dem Sparer nach 
12 Monaten frei zur Verfügung. Mit dieser 
SpaiTate bezahlt jedes Mitglied den oben an- 
geführten Vereinsbeitrag von —,20 DM pro 
Woche und nimmt mit diesem Betrag an der 
vierteljährlichen Auslosung teil. Die Verwal- 
tung des Vereins arbeitet vollkommen ehren- 

vorgesehen, daß bei dieser Auslosung, zu der 
sämtliche Mitglieder des Sparvereins Zutritt 
haben, neben einem Hauptgewinn viele mitt- 
lere und kleinere Gewinne ausgeschüttet 
werden. Der besondere Vorteil dieses Ge- 
winn-Sparens besteht darin, daß dem Mit- 
glied außer seinen vierteljährlichen Gewinn- 
Chancen der volle Sparbetrag erhalten 
bleibt. Der Vorstand des neu gegründeten 
Sparvereins Langen und Umgebung setzt sich 
wie folgt zusammen. 

Herr Optikermeister Alfred Oeder, Langen 
Frau Gertrud Gasparek, geb. Rang, Langen 
Herr Bürgerin. Hch. Lötz VII., Erzhausen; 
Herr Rechnungsrat a. D. Phil, Hch. Wenzel, 

Dreieichenhain; 
Herr Lehrer Rud. Miedtank, Offenthal, 
Herr Christoph Erdmann II,, Götzenhain, 

Ifunts 

Die deutschen Frauen seien ein „entschei- 
dender Faktor in der europäischen Politik", 
erklärte der US-Botschafter in Belgien, Ro- 
bert Murphy. vor einem Frauenforum. Diese 
Tatsache beruhe nicht auf ihrer zahlenmäßi- 
gen Überlegenheit, vielmehr hätten die Lei- 
den und Entbehrungen, die die deutschen 
Frauen während des Krieges erdulden muß- 
ten. in ihnen ein Verantwortungsbewußtsein 
der Allgemeinheit gegenüber erweckt, das 
von ungeheurem Wert für die Zukunft sein 
kann. Ihr Wunsch, am politischen Leben teil- 
zuhaben, könne nicht nur das Schicksal 
Deutschlands, sondern ganz Europas auf Gene- 
rationen hinaus entscheidend beeinflußen. 

Bundesrepublik erhielt 760 OUO Dollar tech- 
nische Unterstützung. Im Rahmen des tech- 
nischen Unterstützungsprogrammes der ECA 
erhielt die Bundesrepublik Deutschland im 
Verlauf des am 30. Juni abgeschlossenen 
Haushaltjahres insgesamt 759 416 Dollar. Sie 
lag damit an siebenter Stelle der 16 europä- 
ischen Länder, für die einschließlich der Zu- 
weisungen an die OEEC im Wirtschaftsjahr 
1950/51 ein Gesamtbetrag von 13 043 711 Dol- 
lar aufgewendet wurde. 

Die Gder-Neiße-Lliiie sei noch nicht ein 
Verhandlungsstoff mit den Hochkommissa- 
ren, versichern informierte Kreise aus Bonn. 
Die Regelung der abgetrennten Ostgebiete 
komme nach wie vor einem Frieden.'svertrag 
mit Deutschland zu. 

Fünf Abgeordnete des USA • Repräsentau- 
tenhauses studieren gegenwärtig auf einer 
Europareise das Problem der Übervölkerung 
Westeuropas und seine Auswirkungen auf die 
wirtschaftliche, soziale und politische Stabili- 
tät des Kontinents. Sie werden nach Besuch 
der Niederlande und Schwedens in der Bun- 
desrepublik eintreffen. Vor ihrer Abreise be- 
tonte Präsident Truman sein stärkstes Inter- 
esse an der Umsiedlung des europäischen Be- 
völkerungsüberschusses, 

Bremen erhält eine Große Koalition. Die 
letzten Verhandlungen zwischen den Sozial- 
demokraten. der Freien Demokratischen Par- 
tei und der Christlich-Demokratischen Union 
führten zu einer weitgehenden Annäherung, 
so daß mit dem Zustandekommen der Großen 
Koalition fest gerechnet wird. 

Die Wahlen in Argentinien, die am Sonn- 
tag stattfanden und deren Ergebnisse nun 
fast vollzählig vorliegen, ergaben wieder 
einen überwältigenden Erfolg für den bis- 
herigen Staatschef Peron. 

Der erste Schlag sei gelungen, erklärte der 
ägyptische Sozialminister in Kairo, die ägyp- 
tischen Arbeitslcräfte, die bisher bei den 
Briten beschäftigt worden seien, hätten bis 
zu etwa 80% ihre Arbeit niedergelegt, da- 
durch seien die Briten isoliert. All diesen 
Aitjeitern wird eine Weiterbeschäftigung im 
ägyptischen Dienst imd eine Bezahlung vom 
Tage der Arbeitsniederlegung an zugesichert. 

Einen weltweiten Kampf mit geistigen Mit- 
teln gegen den Kommunismus forderte am 
Sonntag in Berlin der amerikanische Kon- 
greßabgeordnete Armstrong. Er sicherte allen 
Widerstandsbewegungen in allen Staaten die 
volle Unterstützung der Welt zu und betonte, 
es könne mit Deutschland zu keinem dauer- 
haften Frieden kommen, so lange ein Teil 
durch die UdSSR besetzt sei. 

Die Waffenstillstandsverhondlungen in 
Korea befinden sich wieder in einer Sack- 
gasse. weil die Kommunisten an ihrer Forde- 
rung festhalten, die Demarkationslinie vor 
Beginn des Waffenstillstandes festzulegen. 

Eine schwere Explosion ereignete sich am j 
Wochenende im Privatlabor des Fi-ankfurter 
Privatchemikers Dr. Ernst Metz, als er aus 
alten Filmen Silber zurückgewinnen wollte. 
Das sich dabei entwickelnde Knallgas kam 
zur Entzün(iung und drückte bei der Explo- 
sion eine Kellerwand ein. Der Arzt und Che- 
miker Metz wurde tot an der eingeklemmten 
Kellertür aufgefunden, und seine Ehefrau 
erlag kurze Zeit darauf ihren schweren Ver- 
letzungen in einem Krankenhaus. Die Kinder 
der Vei-unglückten konnten sich durch die 
Fenster der brennenden Erdgeschoßwohnung 
retten, wurden aber zum Teil schwer verletzt. 
Ein Kind starb unterdessen. 

Unehrliche Finder. Unehrliche Finder 
waren in Mannheim fünf Schuljungen, die 
120 DM gefunden hatten. Das Geld hatte eine 
alte Frau verloren. Die Jungen verbrauchten 
das ganze Geld für den Kauf von Süßigkeiten 
und Spielwaren. — Ahnlich erging es einer 
Frau in Flörsheim, die 50 DM verloren hatte. 
Unmittelbar danach fiel es auf. daß ein 12- 
jähriger Junge viel Geld in der Tasche hatte 
und sich Süßigkeiten kaufte. Er hatte^ das 
Geld gefunden, ohne es abzugeben. 

Flucht aus dem Leben. In der Nähe der 
HahnmüMe wurde die Leiche einer Frau aus 

der Modau geländet. Es handelt sich um eine 
über 70 Jahre alte Frau aus Darmstadt-Eber- 
stadt. Es dürfte Freitod vorliegen. — In Rüs- 
selsheim stieg ein SOjähriger Flüchtling an 
einem Hochspannungsmast in die Höhe und 
griff in selbstmörderischer Absicht nach der 
Leitung. Er stürzte in die Tiefe und wurde 
tot aufgefunden. 

Nächtliche Einbrüche. Nicht wemger als 
zwei Einbrüche und drei Einbruchsversuche 
wurden in einer der letzten Nächte in Sprend- 
lingen untemonunen. Es handelte sich wohl 
um die gleichen Täter. Unter anderem wur- 
den Uhren und Schmucksachen gestohlen. In 
einem anderen Fall stahl man die Hühner aus 
der Stallung. 

Kindesleiche aufgefunden. Durch die Selbst- 
bezichtigung einer 23jährigen Frau, die bei 
einem Einbruchsversuch in Arnsberg im 

■ Sauerland festgenommen wurde, fand die 
Darmstädter Kriminalpolizei im Keller eines 
Hauses im Stadtteil Eberstadt die Leiche 
eines 10 Wochen alten Jungen. Die Leiche 
war nur einen knappen Meter unter der Erde 
verscharrt. Der Mann wird noch gesucht. Die 
Ermittlungen der Polizei sind noch nicht ab- 
geschlossen. 

Neues aus Wolfskehlen. Am Bohrturm 3 auf 
dem Wolfskehler Bohrgelände ruhten in den 
letzten Wochen die Arbeiten an dem neuen 
Schacht (unmittelbar bei Goddelau) vollkonv 
men. Es mußte nämlich die Ankunft eines 
Spezial-Sicherungsschiebers aus den Vereinig- 
ten Staaten abgewartet werden. Als das Ge- 
rät in Hamburg eintraf, war gerade der 
Hafenarbeiterstreik ausgebrochen, so daß der 
Weitertransport einen unliebsamen Aufschub 
erfuhr. Nachdem der Schieber jetzt eingebaut 
ist, sind die Bohrarbeiten wieder aufgenom- 
men worden. Am 2. Bohrturm, hundert Meter 
von dem ersten Schacht entfernt, sind die 
Bohrarbeiten nach wie vor im Gange. Sie 
kommen aber wegen des harten Tiefenge- 
üteins nur langsam voran. Dagegen wird am 
ersten Bohrschacht, der versclilossen ist, 
überhaupt nicht mehr gearbeitet. 

Einen neuen Erdgasausbruch vermuteten 
am Sonntagmittag die Bewohner um Rüssels- 
heim, als eine riesige Feuersäule gen Himmel 
schoß. Sie war jedoch dadurch entstanden, 
daß beim Reinigen der Gasrohre durch einen 
Funken eine Explosion entstand. Der Arbeits- 
trupp konnte sehr bald durch Einbau eines 
Sperrventils das ausströmende Gas abdros- 
seln und die Stichflamme löschen. 
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»Klein ist die Welt« - Londrat Heil bei Langenem in Amerika 

Langen, den 13. November 1951 
11. 11.: Ein viebeltiges Wochenende. 

Das Datum des 11. November gab dem dies- 
maligen Wochenende das Gesicht. So sehr 
sich die Zeiten auch gewandelt haben, ist 
der 11. November in vieler Beziehung ein 
wichtiger Termin geblieben. Besonders auf 
dem Lande gilt der Martinustag als Zinstag, 
an dem die Pachtgelder für Grundstücke fäl- 
lig sirtd. Eine Erinnerung an die alten Mar- 
tinstag-Gebräudie ist noch der Martinsritt, 
wie er beispielsweise am Wochenende wieder 
in der Rodgaugemeinde Nieder-Roden ver- 
anstaltet wurde. Hoch zu Roß ritt St. Martin 
mit einem wallenden Mantel durch die Dorf- 
straßen. Neben ihm ging der Bettler, dem er 
die Hälfte des Mantels schenitte. Während 
des Martinsrittes sammelte die Jugend Feld- 
früchte für die Hospitäler. Auf Anregung des 
hessischen Kultusministers stand das Wochen- 
ende auch im Zeichen der Hausmusik. In 
vielen Schulen wurden Schülerkonzerle ge- 
geben. Volksmusikvereine gedachten durch 
viele Veranstaltungen des „Tages der Haus- 
musik". Bedeutend lauter ging es beim Start 
der neuen Faschingssaison zu. Der 11. 11. 
wird von jeher von allen Kamevalisten ge- 
feiert. In Langen veranstaltete die 1. LKG 
einen gutgelungenen Bunten Abend im voll- 
besetzten „Frankfurter Hof", der viel frohe 
Laune brachte. Die Unterhaltung war so 
köstlich, daß die LKG um einen guten Besuch 
ihrer ferneren Veranstaltungen nicht besorgt 
zu sein ferauoht. (Wir berichten am Freitag 
ausführlich über diesen Abend.) * 

* Wir gratulieren aufs herzlichste Frau 
Elisabeth Werner, Sohnaingartenstraße 3, zu 
ihrem 75. Geburtstage, den sie gestern schon 
feiern konnte. Wenn auch verspätet, so sind 
doch die Wünsche nicht minder herzlich. 

* Zwei goldene Hochzeiten. Herr Theodor 
Riedeburg und seine Ehefrau Ida, geb. Räbel, 
Sandweg 1, die aus dem Osten zu uns kamen 
und hier eine neue Heimat fanden, feiern am 
Freitag ihre goldene Hochzeit. Mit ihnen kön- 
nen am gleichen Tage das seltene Fest be- 
gehen Herr Wilhelm Knöchel und seine Ehe- 
frau Katharine, geb. Werner, Obergasse 30. 
Wir gratulieren beiden Jubelpaaren auf das 
herzlichste und wünschen ihnen viele schöne, 
gesunde Tage und einen harmonischen 
Lebensabend. 

* Blindenkonzert. Wir weisen auch an 
dieser Stelle nochmals auf das heute abend 
im „Frankfurter Hof" stattfindende Konzert 
blinder Künstler hin. Der Reinerlös fließt 
ausschließlich dem Kriegsblindenbund zu. 

* Erfolgreiche Gefflgelzüchter. Bei der Ge- 
flügelaussteUung am 11. Nov. durchgeführt 
von dem Geflügelzuchtverein 1898 Langen, 
wurden folgende Tiere mit den höchsten 
Auszeichnungen bedacht; Je einen Landes- 
fachschafts-Ehrenpreis erhielten auf Rhode- 
länder der Züchter Peter Schäfer und auf 
Italiener goldfbg. der Jungzüchter Gg. Heinz 
Krech. Einen Kreis vertoandsehrenpreis auf 
Silbermöven der Züchter Valentin Becker. Je 
einen Kreisverbands-Zuschlag-Ehrenpreis die 
Jungzüchter Gerlinde Krech auf Chabo gelb 
mit schwarzem Schwanz u. Gg. Heinz Krech 
auf Thüringer Schwalbentauben blau mit 
Binden. Weitere Ehrenpreise errangen je 2 x 
auf Rhodeländer die Züchter Georg Sallwey 
und Peter Schäfer. Jakob Althaus 1 x und 
Susanna Hill 1 x auf Minorka schw. einfk., 
Theodor Müller 1 x auf Italiener cremefbg., 
Heinrich Hartmann 1 x auf Barnevelder 
dopp. gef., Valentin Becker 1 x auf Sil- 
bermöven. Wilhelm Mauer 1 x mit Gold- 
brakel. Wilhelm Waldschmidt 1 x mit Italie- 
ner rebhfbg., Georg Weber 1 x mit Zw.-Wyan- 
dotten gestr., Karl Franz 1 x auf Coburger 
Lerchen und Gerlinde Krech 1 x mit Chabo 
gelb mit schw. Schwanz. 

' Das erste AbschieBen nach dem Wieder- 
erstehen der Schützengesellschaft Langen 1863 
gestaltete sich zu einem guten Erfolg. Rund 
30 alte erfahrene und jüngere Schützen ran- 
gen im edlen Wettstreit um die Siegerplätze. 
Es wurden Ergebnisse erzielt, die zu den 
schönsten Hoffnungen für spätere Wett- 
kämpfe mit anderen Vereinen berechtigen. 
Am kommenden Samstagabend findet im 
„Weingold" die Siegerehrung statt. Der Ver- 
ein verbindet diesen Abend mit einer 
Familienfeier, an dem die Geselligkeit ge- 
ptlegt wird.   

Amtliche Bekanntmachungen 

Am Freitag, dem 16. November, 14 Uhr, 
Tuberkulose-BerstunK im Kreis-Krankenhaus 
Langen. 

Das Fahren mit Klauenvleb, ob von der 
Seuche befallen oder nicht, ist polizeilich 
verboten. Zuwiderhandelnde werden unnach- 
ächtUch zur Anzeige gebracht. 

Die Sitzung des KreistM* des Landkreises 
Offenbach wurde auf Dienstag, den 20. 11. 
1951, 8.30 Uhr, in der Turnhalle zu Oberts- 
hausen verlegt. 

Mittwoch, den 14. November 1951, ab 7.30 
Uhr, wird das Laub In der Rhein- und Bahn- 
slralle durch die Stadt abgefahren. Es wird 
gebeten, das Laub so rechtzeitig aufzuhäufen, 
daß es ohne Aufenthalt abgefahren werden 
kann. _____ 

Gentäß der Hess. Verordnung über den 
Bcarbeituncscwaof für Milch und Mildi* 
eraeugnlsse vom 23. Oktober 1961 (GVBl. S. 
77) dürfen Vollmilch, eingestellte Trinkmilch, 
entrahmte Milch (Magermilch) und Sahne 
(Rahm) zum menschlichen C»enuß nur ange- 
boten, feilgehalten, abgegeben, verwendet 
oder sonst in den Verkehr gebracht werden, 
wenn sie vorher in eirvem behördlich aner- 

Die ehem. Langener Bürgerin Lina Dieter- 
Fischer, die hierorts noch sehr t>ekannt ist, 
schreibt uns aus ihrer neuen Heimat Austin 
(Texas) einen ausführlichen Bericht, den wir 
in einigen Teilen unseren Lesern nicht vor- 
enthalten möchten. Zunächst bedankt sie sich 
für den Erhalt der Langener Zeitung und 
drückt ihre Freude darüber aus, daß ihr die 
beliebte Zeitung als lebendiges Bindeglied zur 
alten Heimst jetzt wieder regelmäßig gelie- 
fert werde. 

Des weiteren aber erzählt sie von dem Er- 
eignis ihrer Stadt, das darin besteht, daß fünf 
im öffentlichen Leben Westdeutschlands ste- 
hende Männer dort zum Besuch eintrafen. 
Unter ihnen l>efand sich unsei" Herr Land- 
rat Jakob Heil. Beigelegte Zeitungsausschnitte 
berichten davon, wie diese Männer gefeiert 
wurden und wie jedermann versuchte, ihnen 

* Finnische Volkskunst in Wort und Bild. 
—Frl. Raue sang finnische Volkslieder. Die 
Volkshochschule der Stadt Langen bot im 
Singsaal des Realgynmasiums einen erlebnis- 
reichen Abend. Unter dem Titel „Finnische 
Volkskunst in Wort und Ton" vermittelten 
Schriftsteiler Wilhelm Braun, Bensheim- 
Auerbach, und Konzertsängerin FrL Doro- 
thea Raue, Langen, tiefe Einblicke in die fin- 
nische Volksdichtung. Herr Braun gab in 
einem umfassenden Referat einen Überblick 
über die reichhaltige Volksdichtung dieses 
Landes, das 50 000 Volkslieder besitze, die in 
den letzten Jahrzehnten aufgezeichnet wur- 
den. Die ältesten Werke der Volicsdichtung 
seien die „Runenlieder", die in der „Kaievala" 
zusammengefaßt, einen tiefgefühlten Aus- 
druck der finnischen Volksseele darstellen. 
Das besondere dieses Abends war, daß Fräu- 
lein Raue die finnischen Volkslieder in 
der Sprache des Landes zu Gehör brachte. 
Mit ihrem hellen und reinen Sopran verstand 
es Frl. Raue, den eigenartigen Stimmungs- 
gehalt dieser Volkslieder, die von Fröhlich- 
keit, aber auch von Schwermut getragen sind, 
eindrucksvoll voi'zutragen. Das tiefbeein- 
druckte Publikum belohnte die hervorragen- 
den Leistungen der beiden Künstler mit star- 
kem Beifall. 

* Wer weiß etwas davon? Am 10. 11. 1951 
wurde festgestellt, daß aus dem Grundstück 
Mörfelder Landstraße 47 von einer abgeschla- 
genen Wellblechbaracke eine gewölbte hoch- 
wertige Dachtafel, ca. 1,60 auf 3,20 m, gestoh- 
len wurde. Sachdienliciie Mitteilungen erbit- 
tet die Polizei. 

Am Sonntagmorgen versammelten sich der 
Ortspfarrer und die Kirchenvorsteher in 
Philippseich zur Einholung von zwei neuen 
Glocken für die evangelische Kirche. Schön 
umkränzt und mit Blumen geschmückt, um- 
geben von Festjungfrauen und frischen Kin- 
dern, standen die beiden Glocken auf je 
einem Rollwagen im Gutshof, bestrahlt von 
einer milden Herbstsonne, glänzend inmitten 
herbstbunter Bäume. Die große Glocke trägt 
die Inschrift: „Dem Frieden geweiht — ruf 
ich zur Seligkeit". Die kleine erhielt, ihrer 
künftigen Bestimmung entsprechend, die 
Aufschrift „Den Gefallenen und Vermißten 
zum Gedenken". Etas volle Geläut von Langen 
tönte herüber, bald gesellten sich die Klänge 
vom Kirchlein Piiilippseich dazu, und die bis- 
her einsame Glocke von CJötzenhain rief ihr 
„Komm!". Nach Gebet und Danklied setzte 
sich der kleine Zug, geleitet von einer Reiter- 
spitze, nach dem Ort zu in Bewegung. An 
den ersten Häusern warteten die Körper- 
schaften, Vereine und zahlreiche Gemeinde- 
glieder. Pfarrer Nürnberger stellte den 
Ehrenzug auf. Reiterspitze, Spielmannszug der 
Freiwilligen Feuerwehr, Posaunenchor und 
Kränze tragende Schulkinder schritten voran. 
Die Friedensglocke und CJedächtnisglocke auf 
den geschmückten Wagen mit ihrem jungen 
Ehrengeleit folgten. In feierlichem Schwarz 
schlössen sich der Pfarrer mit der Kirchen- 
vertretung und danach Bürgermeister Lehn- 
hardt und die Gemeindevertreter an. Den 
Schluß bildeten der Kirchenchor, die evan- 
gelische Frauenhilfe, die Gesangsableilung 
der Sportgemeinschaft, der Männergesang- 
verein „Germania" und in buntem Wechsel 
die Vertreter anderer Ortsvereine. Nach 
Durchschreiten verschiedener Straßen des 
Ortes hielt der Zug vor der Kirche, wo nach 
kurzer Begrüßung der Pfarrer zum Fest- 
gottesdienst einlud, Frotigestimmt drängte 

kannten Verfahren pasteurisiert worden sind. 
Zum menschlichen Genuß bestunmte Milch- 
erzeugnisse dürfen nur aus derart bearbeite- 
ter Milch hergestellt werden. 

Ein MUcherzeuger, welcher unbearbeitete 
Milch abgibt, hat an der Ab^abestelle ein 
deutlich sichtbares Hinweisschild mit folgen- 
der Aufschrift anzubringen: 

„Die hier ausgegebene Rohmilch 
ist nidit erhitzt; sie ist daher vor 

dem C^enuß aurzukotdten." 
Das Schild muß eine Mindestgröße von 
20 X 30 cm haben und eine deutlich lesbare 
Beschriftung tragen. Dabei sind die Worte 
„Rohmilch" und „aufzukochen" besonders 
hervorzuheben. Das gilt insbesondere für den 
Milchverkauf ab Bauemhof. 

Die Anbringung eine» Schildes ist nicht er- 
fortterlich bei Betrieben, die im Besitze einer 
Bescheinigung des beamteten Tierarztes sind, 
daß die Viehbestände tuberkulosefrei und die 
Milchkühe nicht mit den in den S9 3 und 4 
der Ersten Verordnung zur Ausführung des 
Miichgesetzes aufgeführten Krankhelten be- 
haftet sind. 

Mit Gefängnis bds zu drei Monaten und mit 
Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird 
bestraft, wer vorsätzlich, mit Geldstrafe bis 
zu 150,— DM, wer faiirlässlg dieser Vorschrift 
zuwiderhandelt. 

L,an^n ,den 12. November 1951 
Der BOrcermelster: I. V. Herth. 

den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu 
machen. Die Freude der In Austin (Texas) 
wohnenden Deutschen war besonders groß, 
und die ehemaligen Langener ließen es sich 
nicht entgehen, ihre Landsieute gastlich zu 
empfangen. Es muß ein sehr schönes abend- 
liches Treffen bei (jieschwister Dieter (WiUi 
und Lina) gewesen sein, und imsere Schrel- 
t>erln ist In Ihrem Brief noch ganz erfüllt 
davon: „Schöne Heinwtlieder wurden ge- 
sungen, Reden gehalten und viele Erinnerun- 
gen ausgetauscht. Jeder ging nach Hause 
mit dem Bewußtsein, einen recht vergnügten 
Abend verlebt zu haben." 

So konnten neben dem ernsthaften Studium 
amerikanischer Verhältnisse, dem Haupt- 
reisezweck der Männer aus Westdeutschland, 
von ihnen auch persönliche Beziehungen ge- 
pflegt und neue Bande geknüpft werden. 

* Verkehrsunfall. Am Samstag gegen 10 
Uhr ereignete sich an der Bayerssich ein 
Verkehrsunfall. Es ent.stand Personen- und 
Sachschaden. 

* Dieb icefaBt. Der Polizei wurde am 
Wochenende durch einen Kraftfahrer mit- 
geteilt, daß sich ein Mann an der Darmstädter 
Straße, in der Nähe der Tankstelle Schroth. 
an einem Telefondraht zu schaffen mache. 
Der Beamte, der sich sogleich an die Stelle 
begab, stellte den Verdächtigen. Die.ser iiatte 
schon ca. 15 m Telefondraht zusammenge- 
wickelt und wollte ihn mitnehmen. Die Poli- 
zei stellte den Draht sicher. 

* Ein Spezialist für Regenschirme? In letz- 
ter Zeit mußten Besucher öffentlicher Ver- 
anstaltungen, Kinos usw. die Feststellung 
niachen, daß ihnen Regenschirme, Hand- 
schuhe usw. abhanden gekommen waren. 
Man nimmt an, daß sich hier ein und die- 
selbe Person auf den Diebstahl dieser Gegen- 
stände spezialisiert hat. Vorsicht Ist getreten. 
Es wird um Mitfahndung gebeten. 

* Legt Leimringe an! Zu unserer Aufforde- 
lung zur Wlntersprltzung In der Freitag- 
nummer unserer Zeitung wurde uns geschrie- 
ben: Besonders wichtig ist In diesem Jahre 
die Bekämpfung des Frostnachtspanners, 
denn dieser Schädüng tritt in unserer Ge- 
markung außerordentlich stark auf. An den 
Abenden kann man jetzt das Schwärmen des 
kleinen männlichen Schmetterlings beobach- 
ten. Aber auch die flügellosen dicken Weib- 
chen kriechen In großen Mengen an den 
Baumstämmen hlr.auf. Ein Gang zum Alban- 

die Menge in das In stilvollem Barock er- 
baute Gottesliaus. Das wunderbare Halbrund 
des Chores wird beherrscht vom großen 
Kruziflxus des Altares, läßt aber auch über 
den maßvollen Gerichtsstühlen Raum für 
Herbstblumensträuße, die den Gefallenen ge- 
weiht sind. Auch Ihnen werden die Glocken 
klingen. Auf den Ton des Lobens war der 
Festgottesdienst gestimmt. Eine stattliche 
Zahl meist junger Sänger und .^Sängerinnen 
des Kirchenchores unter Georg Jost, Drei- 
eichenhain, nahm ihn klangvoll auf in dem 
Choral „Lobet den Herren, alle die Ihn 
ehren!" Der Posauenchor blies das Loblied 
weiter, bis aus der Mitte 4es Kirchenschiffes 
die Gesangsabtellun® der Sportgemeinschaft, 
unter Felix Ming, mit ihrem „Glockenlied" 
von Lendvai einen rAreiten Ton ansciilug: 
Zart ausgewogen schwebte das eindring- 
liche Wort „Menschenweh" durch den 
Raum. Der Fostpredigt lagen die Verse 6 bis 
8 des 95. Psalmes zu Grunde, und sie galt 
zunächst der alten Glocke. 1701—13 schwang 
sie einsam im Turms. 1863 kl;mg sie wieder 
monatelang allein, darauf im ersten Welt- 
krieg bis 1924 und Im zweiten bis jetzt. Heute 
grüßt sie die Schwestern. In Zukunft wird sie 
den mittleren Ton im dreifa<'hen Geläut 
haben. Auf das alte Tedeum „Herr Gott, dich 
loben wir" ist es abgestimmt und will in har- 
monischer Fülle die (Jemelnde zu (Sott rufen. 
In der Gießerei CJebr. Bachert, Kochendorf 
a. Neckar, wurden die Glocken unter alther- 
kömmlich^ Brauch gegossen und dabei von 
Meister und CJesellen gesungen „Großer Gott, 
wir loben dich". „Heimatglocken" sind es, 
wie der Männergesangverein Germania — 
unter Herrn Köhler — im gleichnamigen Chor- 
v/erk zum Ausdruck brachte. Dem ganzen 
Ort werden sie läuten in Freud und Leid — 
immer zum Segen. 

Bekanntmachung 
Auf nachstehende Zahlungstemüne wird 

nochmals hingewiesen. 
Gewerbesteuer 4. Rate 1961 

fällig bis 10.11.51 
Pacht und Nass. Waldzins fällig am 11.11.51 
Grundsteuer für Monat Nov. 1951 

fällig bis 15.11.51 
Kanalbenutzungsgebühr 2. Rate (951 

fällig am 1.12.51 
Hundesteuer 2 Rate 1961 fällig am 1.12.51 

Stadtkasae Langen 
Zeunert 

* Bei der GeflOget-Auntelhuig am 11. 11. 
vom Geflügdzuchtvereln 1896 Langen wur- 
den folgende Eintrittskarten ausgelost und 
gewannen: 

Nr. 333 "= 1.3 Zwerg-Wyandotten schwarz 
Nr. 130 - 1 Blauaperberhahn 
Nr. 201 = 1 Rhodeländerhahn 
Nr. 270 = 1 Minorkahahn schwarz 
Nr. 580 = l Silbermövenhahn 
Nr. 339, 282, 459, 224, 588, 77, 120, 134, 509 
und 575 je 5 Trinkeier. 

Die Gewinne können ab sofort bis spätestens 
Samrtag, den 17. 11. 51 im Samenhaua Jung, 
Bahnstraße, gegen Abgabe der betreffenden 
Eintrittskarten empfangen werden. 

Die Ausstellong^ltung. 

n'jsberg wird jeden Zweifler überzeugen. 
Dort legten verschiedene Baurr^esltzer Lelm- 
ringe an. Insbesondere Heinrich Keim, F^hr- 
gasse. Sie sind vollbesetzt mit toten Frost- 
spannern und Flügelresten. Leider geschah 
an den meisten Bäumen noch nichts. Wer 
aber die Eigenart des Schödlings kennt, weiß, 
daß er nur jetzt zu bekämpfen ist, man darf 
keineswegs warten, bis im Frilhjahr die 
Raupen ausschlüpfen, die Blätter umspinnen 
und die Aste kahl&easen. Jetzt muß von 
allen gehandelt werden, damit es 1952 eine 
gute Apfelemte gibt. 

-öfFcntbal 
o Öffentliche Gemeinderatssitzung. Heute 

abend 20.30 Uhr findet Im Rathaus eine 
öffentliche Sitzung der Genvelndevertreter mdt 
folgender Tagesordnimg statt: Namensbe- 
zeichnuni; für die Siedlung. — si^nd« für das 
Bllndenhllfswerk. — Entlastung des Bürger- 
meisters und des Kassenverwalters. — Ver- 
pachtung der Grundstücke Flur IV, seither 
Heinrich Zimmer 3. — Ortssatzung für Hllfs- 
feuerwehr. — Mitteilungen. 

Laienspielabend der Volkshochschule u. der 
Kunst-u. KuUurgemeinde. Der Vorverkauf der 
Volkshochschule und der Kunstgemeinde am 
Sonntag, den 18. November, 20 Uhr im Saal 
„Zum Lämmchen" hat begonnen. Man wende 
sich dleserhalb an die Buchhandlungen Hin- 
kelmann & Co., Bahnstraße und Franz 
Politzer, Karl-Marx Str. Die Mitglieder der 
Kunstgemeinde haben nur gegen Vorzeigung 
der Mdtgliedskarten freien Eintritt zu der 
Platzgruppe DM 1.50. Der Begiim ist pünkt- 
lich um 20 Uhr. Es wird dringend gebeten, die 
Plätze rechtzeitig einzunehmen. 

„Kulturgeschichte am Sternenhimmel". Wir 
alle kennen wenigstens einige von den Stern- 
bildern, die unseren nächtlichen Himmel 
schmücken, und das ist immerhin eine 
Grundlage, von der aus man welterschrel- 
tend zu dem kulturgeschichtlichen Kern der 
alten Stembildsagen vorzudringen vermag. 
Fast alle Kulturstufen des Menschenge- 
schlechts können wir bei der Reihe jener 
Völker feststellen, die zur Namensgebung 
beigetragen haben, und damit rundet sich 
schließlich das Bild zu einem Stück Kultur- 
geschichte, dessen Dokumente wir am gestirn- 
ten Himmel niedergelegt finden. Dieser astro- 
nomische Lichtbildervortrag findet heute 
Dienstag, 20 Uhr, Im Realgymnasium durch 
Astronom und früherer Leiter eines Plane- 
tariums, K. Kißhaucr, Frankfurt a. M., statt. 
Gebühr 0,50 DM. 

„Das Bild des Menschen in Philosophie und 
Wissenschaft unserer Xtlt". In entscheiden- 
den Punkten widersprechende Meinungen 
zur Frage „Was ist der Mensch?" zeigen die 
Notwendigkeit erneuter persönlicher Ausein- 
andersetzungen nrüt dieser Problematik. In 
diesem Kursus soll eine Reihe von Menschen- 
bildern aus dem Bereich von Wissenschaft 
und Ptiilosophie dargestellt werden, um an 
ihnen die Probleme aufzuzeigen. Biologische 
und soziologische Sichtweise, psychologische, 
geistesphilosophische, religiöse, existens^hilo- 
sophische Deutungen sollen in ihrer Bedeu- 
tung wie in Ihrer Begrenztheit sichtbar ge- 
macht werden. Diese Vortragsrellie Von ins- 
gesamt zehn Abenden beginnt am Mittwoch, 
14. 11. 1951, 20 Uhr, Im Realgymnasium durch 
Frau Dr. Hildegard Feick, Darmstadt. (Sebühr 
3,50 DM. 

i—Au« dT¥flt yilm»—I 
Maria Ilona (Lichtburg). Die Melsterleistung 

von Paula Wesseiy imd Willi Birgel kommt 
In dem nrutrelßenden Film über den Frei- 
heitskampf der Ungarn gegen die Habsburger 
zur Darstellung. Daß darin die Liebe zweier 
Menschen aus polläschen Gründen geopfert 
werden muß, erhöht den Cjiehalt und die 
Spannung. Das erschütternde Erlebnis einer 
Frau, die zwischen Liebe und Pflicht zu wäh- 
len hat, schlägt jeden in seinen Bann. 

Das goldene Edelweiß (UT). Der schöne 
deutsche Bergfilm der Pfeiffer - Produktion 
führt mit wundei-baren Landschaftsbildem 
in unsere Alpenwelt. Das sagenhafte goldene 
Edelweiß will ein juiLger Bursche als Beweis 
seiner Liebe für sein Mädchen holen. Wie er 
dabei in Todesnot kommt und sie endlich be- 
zwingt, erlebt der Zuschauer in überzeugen- 
der Welse. 

LANGENER ZEITUNO 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kahn, Ijngm. 
DimutSdter Str. M, Ruf 4M. Verantwortl. für den 
Inhalt; rriedrlch ScbIdUeh, Langen. Inseraten-An- 
nahme: AtuichUeOIlch Langen, Darmatldter Str. II 

kaufen Sie ihre 

Süthen 

£a<e 
Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und billig bedient! 

SarHii'M.Sm>(tenQaiie 
2lMnR-»eM'6too|^2l 

(Nibe Lutherplatz) 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aaggabe: 

tforgen Mlttwochnachm 2J0—4.30 Uhr 

Götzenhain erhält neue Glocken 
Feierliche Einholung am letzten Sonntag 

m 
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Ober-Roden - Anwärter cmf die Herbstmeisterschah? 
Das interessanteste Spiel am letzten Sonn- | 

tag in der Gruppe 2 der II. Fußball-Amateur- 
liga Darn^tadt war zweifellos das der beiden | 
Spitzenvereine Ober-Roden und KSV Urbe- 
rach. Der hervorragend spielende Platzbesit- 
zer gewarvn das Spiel überzeugend 4:1. Di^ 
bürg büßte in Urberach bei der Viktoria 
einen Punkt ein. Der Neuling Nleder-Roden 
fertigte die wenig überzeugenden Langener 
sicherer als erwartet mit 4:1 ab. Einen hohen 
10:l-Sleg errang Egelsbach über das Schluß- 
licht Sandbach, ohne sich besonders auszuge- 
ben Hier die einzelnen Spielergebnisse: Ober- 
Roden — KSV Urberach 4:1, Viktoria Urbe- 
rach — Dieburg 2:2, Nleder-Roden — Langen 
4:1, Wixhausen — Mörfelden 3:8, Münster ge- 
gen Ober-Ramstadt 1:2, Michelstadt — Mes- 
sel 2:2, Egelsbach — Sandbach 10:1. 

Die Spiele am nächsten Sonntag: Nleder- 
Roden — Wixhausen, Mörfelden — Viktoria 
Urberach, Dieburg — Ober-Roden, KSV Ur- 

berach — Michelstadt, Messel — Münster, 
Ober-Ramstadt — Egelsbach, Langen — Er- 
bach; Sandbach spielfrei. 

Der Tabellenstand 
Sonntag: 
Ober-Roden 
Dieburg 
KSV Urberach 
Wixluiusen 
Viktoria Urberach 
Nieder-Roden 
Egei.sbach 
Messel 
Langen 
Mörfelden 
Erbach 
Mlchelstadt 
Münster 
Ober-Ramstadt 
Sandbach 

nach dem letzten Splel- 

10 
11 
11 
11 
11 
11 
Ii 
11 
11 
11 
11 
11 
12 
12 
12 

36:9 
49:18 
21:17 
26:15 
20:13 
43:25 
27:23 
26:23 
21:22 
20:19 
18:23 
24:29 
16:23 
23:47 
9:70 

17:3 
16:6 
15:7 
14:8 
14:8 
13:9 
12:10 
12:10 
11:11 
10:12 
9:13 
8:14 
8:16 
8:16 
1:23 

Egelsbach besiegt Sandbach hoch mit 10:1 
Ein wahres Schützenfest feierten am Sonn- 

tag die Egeisbacher über ihren Odenwald- j 
gegner Sandbach im weiteren Heim^iel auf i 
dem Sportplatz Brülilwiesen. Das Treffen j 
war eine harmlose Sache, und Egelsbach ge- 
wann sozusagen auf einem Bein, so daß sie 
jetzt durch diesen Sieg einen brachtUchen 
Tabellenplatz einnehmen. Das Spiel begann 
mit roUenden Angriffen gegen das Sand- 
bacher Tor, aber es dauerte eine geraume 
Zeit, bis sich Rechtsaußen Anthes Pli. durch- 
setzen konnte, um dem ausgezeichneten 
Gästetorwart das Nachsehen zu geben. Einige 
Gegenangriffe des Gästesturmes scheiterten 
jedoch an der aufmerksamen Abwehrarijeit 
der Egelsbaclier Hintermannschaft, wo dies- 
mal Anthes Hch. als Mittelläufer imd Gauß- 
mann W. als linker Verteidiger für <üe er- 
krankten Spieler Barth und Kappes iiiren 
Mann standen, so daß Torwart Heese nur 
selten ernstlich einzugreifen brauchte. Die 
Einheimischen dominierten in den weiteren 
^ielminuten durch klares überlegenes Feld- 
spiel und erzielten bis zur Halbzelt einen kla- 
ren 3-0-Vorsprung. Mit dem Beginn der zwei- 
ten Spielhälfte konnte man immer deutUcher 
feststellen, daß Sandbach nicht der Gegner 
ist, der dem Platzbesitzer überhaupt etwas 
abverlangte. ■ Wenn man das alte Wort ge- 

braucht: „Das Spiel läuft so, wie es der 
Gegner zuläßt", dann ist es, gemessen an dem 
splelerlsclien und technischen Können der 
Egelsbacher, im Vergleich mit dem Können 
der Gästemannscivaft "für die einheimische 
Elf ein negatives Urteil, denn mit etwas mehr 
Spiellaune und Eliisatzfreude hätte man noch 
mehr au« dieser Begegnung herausholen 
können. In kurzen Abständen erzielte die 
Egelsbacher Fünferreihe bis zur 75. Minute 
sechs weitere Tore durch Anthes Gg. (2), Jun- 
germann (2), Haller und Vinson, denen dann 
linker Läufer Bernhardt K. den zehnten und 
letzten Treffer folgen ließ. Troti weiterer 
spielerischer Überlegenheit warf sich die Ab- 
wehrreihe der Sandbacher immer wieder in 
die Angriffsaktionen des Egeisbacher Sturmes 
und vereitelte somit weitere Erfolge. Erst In 
den Schlußminuten wurde den ritterlich 
kämpfenden Gästen beim Stande von 10:0 
Toren Ihre aufopfernde Splelwelse durch ein 
Ehrentor Ihres Llnlcsaußen belohnt, und mit 
dem Schlußpfiff fügten sie sich In ihr wei- 
teres Schicksal und nahmen ihre hohe Nieder- 
lage in einer Imponierend sportlichen Haltung 
hin. Schiedsrichter Kilian-Lampertheim hatte 

I kein allzu schweres Amt und leitete korrekt. 
Die Reserven trennten sich ebenfalls mit 
einem hohen 8:0-Sleg für Egelsbach. 

1. PC Langen 4:1 geschlagen 
langen befindet sich unzweifelhaft in 

einer schlimmen Formkrise. Was wir am letz- 
ten Dlenstagberlcht andeuteten, trat diesen 
Sonntag noch deutlicher zu Tage. Wir wollen 
irier die leicht feststellbaren Mängel der ein- 
zelnen Spieler lücht aufführen. Sache des 
Spielausschusses ist es, Abhilfe zu schaffen. 
Wie man unter anderem auch noch spielen 
kann, um einen Kampf für sich zu entschei- 
den, das demonstrierten die beiden letzten 
Gegner des Clubs; Saubere Ballaufnahme 
und sofortiges Absplel. Was sah man bei den 
I^angener? Viel, sehr viel Mühe um den Ball, 
nutzlose Dribblings, ,unsauberen Ballabschlag 
aus den hinteren Reihen, so daß der Sturm 
kaum zur Entfaltung kommen konnte. Der 
Stmm selbst, das Sorgenkind ohne Durch- 
schlagskraft und gesunden Torschuß, ist eine 
harmlose Angelegenheit. So kam es, wie nicht 
anders zu erwarten war, zu der eindeutigen 
Nieder^lage. Vielleicht sieht sich der Trainer 
des Vereins einmal ein Spiel von außen an, 
um die Mängel seiner Betreuten sicherer fest- 
stedlen zu können. Bester Mann bei den Lan- 
genem war immer noch der kleine Wiegand, 
der hervorragend zerstörte und bis zum letz- 
ten käny>fte, ohne dem Spiel jedoch eine 
Wendung zum Erfolg geben zu können. Uns 
Ist es bange um den 1. FC Langen, wenn er 
sich tucht bald zu alter Kampfkraft aufraift. 

hastet. Nach dem Wechsel hoffte man auf 
eine Wendung, aijer eine verunglückte Ab- 
weiir von Edelmann ergab den dritten Treffer 
für Alsbach. Wohl konnte Sehring noch ein- 
mal auf 3:2 verkürzen, aber schon Im Gegen- 
zug stellte der stets gefährliche gegnerische 
Sturm den alten Abstand wieder her. Alsbach 
spielte nun auf Sicherheit u. Langen beging 
den großen Fehler, durch laufende Umstellun- 
gen zum Ziel zu kommen. Was nützte es, wenn 
sich die letzten 20 Minuten nur In der Hälfte 
des Gegners ab.=ipielten, dem Spiel jedoch der 
Zusammenhang und jegliche Linie fehlte. 
Selbst die Hintermannschaft beteiligte sich 
an dem Rennen auf das gegnerische Tor, so 
daß dem ungedeckten Zwedmännersturm des 
Gegners noch der fünfte Treffer gelang. 
Schiedsrichter Gräser (Dreieichenhain) leitete 
gut. — Die zweite Mannschaft zeigte sich da- 
gegen wieder einmal von der besten Seite, 

I und .siegte verdient mit 4:1 Treffern. 
A-Jgd SSG — A-Jgd. SKG Sprendlingen 2:2 
B-Jgd. SSG — B-Jgd. SKG Sprendlingen 1:1 

Jugend-Fußball 
Auch die Egelsbacher A-Jugend konnte bei 

der äußerst spielstarken Arheilger Jugend am 
„Arhellger Mühlchen" durch einen knappen, 
bis zur letzten Minute hart umstrittenen 2:1- 
Sieg beide Punkte mit nach Hause nehmen. 
Arheilgen wollte seine in Egeisbach bezogene 
6:0-Nlederlage unter allen Umständen wett- 
machen und stellte den Egelsbachern eine 
körperlich überlegene Mannschaft gegen- 
über. Im Feldspiel waren die Einheimischen 
meist tonangebend,, und erst kurz vor der 
Pause konnte auch Halblinker Rückert den 

Führungstreffer erzielen. Nach dem Wechsel 
erzielten die allzu hart spielenden Arhellger 
den Ausgleich. Mit Macht versuchten nun die 
Platzbesitzer, den Ausgleich zu erzielen, 
aber die eiserne Abwehr der Egelsbacher, in 
der MitteUäufer Keil Fr. überragte, war nicht 
zu schlagen, imd in letzter Minute erzielte 
Egelsbach durch seinen rechten Läufer Heck 
W. aus dem Gedränge heraus das Siegestor. 

Handball (Kreis Darmstadt) A-Klasse 
Ergebnisse vom Sonntag: 

TV Langen — Egelsbach 8:4 
Ober-Ramstadt — Schneppenhausen 5:6 
Hahn — SSG Langen 20:6 
Im wichtigsten Spiele des Tages schlug 

der TV 1862 ijangen seinen hartnäckigsten 
Rivalen Egeisbach mit 8:4 Toren und wurde 
mit diesem Sieg ungeschlagener Herbst- 
meister. Sohneppenhausen holte sich in Ober- 
Ramstadt Überraschenderwelse mit einem 
knappen 6:5-Sieg zwei wertvolle Punkte. Bei 
dem Spiel in Hahn behielten die Platzherren 
klar die Oberhand und mußte die ersatzge- 
schwächte Langener SSG-Mannschaft eine 
hohe Niederlage einstecken. 

Per neueste Tabellenstand; 
TV 1862 Langen 9 79.41 17:1 
Egelsbach 8 82:43 13:3 
TV Seeheim 8 67:56 10:6 
Ober-Ramstadt 9 67:64 10:8 
SV 98 Reserve 8 52:63 8:8 
Schneppenhausen 8 53:57 7:9 
Hahn 7 63:56 6:8 
SSG Langen 9 52:82 4:14 
Tgs. 75 Darmstadt 6 47:64 3:9 
Tgm. Bessungen 8 43:79 2:14 

^elsbadjer yiodiridjtai 

I 1 SSG veigibt Anschlußpunkle 
SSG Langen 1 — TSV Alsbach 1 2:5 (1:2) 
SSG Langen 2 — TSV Alsbach 2 4:1 (2:1) 
So mancher Anhänger der Blauschwarzen 

wird sich am vergangenen Soimtag die Frage 
vorgelegt haben, wie kann eine Mannschaft 
nach zwei großartigen Spielsonntagen so ver- 
sagen. Nun, man soll an einer Niederlage nie 
verzweifeln, sondern die Leistung des C^g- 
ners in sportlicher Art würdigen und die eige- 
nen Schwächen erkennen und auszumerzen 
versuchen. Langen mußte Then und Herold 
ersetzen, konnte aber dafür wieder Niederle 
und Seibort einsetzen. Beide Spieler waren 
längere Zeit verletzt und konnten ihrer wich- 
tigen Position als Halbstürmer nie "ganz ge- 
recht werden. Durch diesen Umstand konnte 
sich der Sturm nur selten zu einer geschlo^e- 
nen Aktioif zusammenfinden. Die Nervosität 
der Stürmerreihe übertrug sidi leider auch 
auf die sonst so sichere Hintermannschaft, 
welche gegen den schnellen Al-sbacher Sturm 
so manchen Wunsch offen ließ. Alsbachs Mit- 
telstürmer, welcher wohl der beste Mann auf 
dem Felde war, brachte seine Mannschaft 
durch herrlichen Kopfball irr Führung und 
konnte, nachdem, Sehring für Langen ausge- 
glichen hatte wiederum durch Kopfstoß den 
zweiten Treffer markleren. Die Blauscliwar- 

1 zen waren im Feldspiel nie unterlegen, aber 
ihre Aktionen wirkten stets nervös und über- 

e Gemeindevertretersitzung. Der stelly. 
Bürgermeister hat die Gemeindevertreter für 
heute abend zu einer öffentlichen Sitzung, 
bei welcher der Waldwirtschaftspian 1957. 
beraten werden soll, eingeladen. 

e Eine Säuglings ■ Beratungsstunde fin- 
det morgen, Mittwoch, den 14. Nov., 14 Uhr, 
im Kindergarten statt. 

e Guter Aultakt zum Karneval. Auch in un- 
serer Gemeinde galt der 11.11. alsAirftakt zur 
diesjährigen Kamevalsalson. Im Elgenhelm- 
saalbau versammelte sich eine zahlreiche 
närrl-sche Gemeinde um der von der Karneval- 
Gesellschaft 1937 durchgeführten Eröffnungs- 
veranstaltung beizuwohnen. Wir werden 
darüijer in der nächsten Nummer berichten. 

e Heimatforschung im Dr^ieichgau. Zu 
einem nachhaltigen Ergebrüs gestaltete sich 
am vergangenen Mittwoch ein Vortrag von 
Herrn Lehrer Fritz über die „Geschichte 
Dreieichenhains im Heimatkundeunterricht", 
den er vor den Mitgliedern der Gewerkscliaft 
Erziehung und Wissenschaft, Zweigverband 
Langen, im „Erzhäuser Hof" in Egelsbach 
hielt. In lebendigen Einzelbildern, die zum 
großen Teil eigener Forschui^sarbeit ent- 
sprungen waren, ließ er einige besonders 
wichtige Geschehnisse aus der reichen Ge- 
schichte der Stadt neu erstehen. Das große 
Mai-Thing in Langen, der Überfall auf die 
Stadt Hayn, Erks Liederjagd und die Erlegung 
des letzten Wolfes in der Dreielch durch För- 
ster Siebenlist bedeuteten Höhepunkte und 
gaben einen anschaulichen Einblick in die 
Art, wie der junge Lehrer seine Forschungen 
den Kindern übermittelt, daß sie begeistert 
am Unterricht teilnehmen müssen. Die an- 
wesenden Lehrerinnen und Lehrer dankten 
dem Redner durch herzlichen Beifall. Lehrer 
Georg Pfannemüller, der Ortschronist von 
Langen, regte hierauf die Gründung einer 
heimatkundlichen Arbeltsgemeinschaft an. 
Der Gedanke wurde vom 1. Vorsitzenden des 
Zweigvereines, Lehrer Zängerle-Buchschlag, 
dem Ortschronisten von Egeisbach, Lehrer 
Breyer und anderen Mitgliedern der Gewerk" 
Schaft lebhaft begrüßt.' Der Arbeitskreis wird 
die Heimatforscher der Orte des Dreielch- 

gaues zusammenführen, und in gemeinsamer 
Arbeit werden sie in die reiche Heimat- 
geschichte eindringen. Die Elrgebnisse werden 
wir von Zelt zu Zeit in der Heimatbeilage 
„Landschaft Dreieich" unserer Zeitung ver- 
öffentiidien. 

Sfokajuüim 
ez Maul- und Klauenseuche wurde in einem 

Hofe in der Bahnstraße amtsärztlich festge- 
stellt. Im Zuge der Eindämmungsmaßnahmen 
wurde der Faselstall mit sofortiger Wirlcung 
gesperrt, das Fahren mit Kuhfuhrwerken bis 
auf weiteres verboten und die allgemein üb- 
lichen Vorsichtsmaßnahmen angeordnet. 

ez Die Spielschar der evangelischen Jugend, 
die mit dem Laienspiel „Jutta von Weinsberg" 
einen beachtlichen Erfolg buchen konnte, war 
zum 25jährigen Bestehen der Frauenhilfe 
Nieder-Modau eingeladen. Die Onmlbusfahrt 
führte bei herrlichem Welter die muntere 
Spielschar nach dem vorderen Odenwald, wo- 
bei ein Abstecher nach Lichtenberg gemacht 
wurde. Neben der Kindersinfonie von Haydn 
wurde in Nieder-Modau vor den Frauen der 
Frauenhilfe das Laienspiel „Jutta von Weins- 
berg" aufgeführt, das einen tiefen Eindruck 
auf die zur Jubiläumsfeier Versammelten 
machte. Augenblicklich ist die junge Spiel- 
schar mit den Vorarbeiten für ein Krippen- 
spiel beschäftigt, das viele Anknüpfungs- 
punkte zur Jetztzeit enthält. 

ez Einen großen Radsportabend führr am 
kommenden Samstag, den 17. 11. 51, 20 Uhr 
im Saale zum „Erzhäuser Hof" die Radsport- 
abteilung der Sportvereinigung Erzhausen 
durch. Das überaus zahlreiche Programm 
umfaßt Schul-, Licht-, Kunst- und Einrad- 
reigen, sowie Kunstfahren, Steuerrohr- und 
Gruppenkunstfahren 

ez Eine Brieftauben - Siegerschau veranstal- 
tet der RZV Luftpost Erzhausen am kommen- 
den Wochenende, dem 17. und 18. Novemijer 
in der Wirtschaft „Zur Krone". Euie große 
Tombola ist mit dieser Schau, bei der Freunde 
der Tauben mit ihren Lieblingen zu Wort 
kommen, verbunden. 

Copyiiflbl bv MfliidiD«! Roroar.-Verl« Müoaien Pulag 
2? Fortsetzung 

,Was paßt dir denn nicht, Florian? Daß 
der Sigi mit mir springt? Warum mischt 
du didi drein?" 

.Wohl kann er springen mit dir, aber 
nicht sol" entgegnete da der Florian ganz 
ruhig, als interessiere ihn der zum Angriff 
gedudcte Sigi gar nicht. 

Da würgte es Lore im Halse. Ein ohn- 
mächtiger Schmerz durdizuckte sie. Warum 
hatte sie eigentlich den Florian gefragt? 
Um sich noch vor allen Menschen öffent- 
Udi zu blamieren? Sie hatte es doch schon 
vorher gewußt, daß er das Mädchen aus 
der Stadt liebte, und nicht sie. Oh, es war 
dem Florian vollständig e^l, ob der Sigi 
mit ihr sprang oder nidht. Nicht aus Eifer- 
sucht ist er dazwischengesprungen, wie sie 
es im Augenblick in ihrer Naivität ge- 
glaubt hatte, sondern nur, um ein Unglüdc 
zu verhüten. Er wäre auch dazwischenge- 
treten, wenn der Sigi eine andere für den 
ersten Sprung gewählt hätte. 

Da spürte Lore auf der Stelle ein hyr 
sterisches Bedürfnis, sich an Florian zu 
rächen. . . 

.Zum Teufel sollst gehnl hat der Sigi 
gesagt. Hörst du nichtl Geh heim, und bef 
für den Franz Eck seine arme Seell* Laut 

und messerscharf gellten diese Worte Lo- 
res in die Nacht hinaus. Alle Umstehenden 
iiatten es verstanden Totenstille trat ein. 

Sigi. der noch immer geduckt dastand, 
um gegen Florian anzugehen, ließ auf ein- 
mal seine Aime sinken, über sein Gesicht 
ging ein hämisches Grinsen. Das dürfte 
reichen! dachte er sich. Gut hatte es ihm 
die Lore gegeben! Ausgezeichnet! Das saß 
bestimmt! 

Und wirklich; Lores Worte hatten Flo- 
rian geltoffen wie ein Keulenschlag. Re- 
gungslos stand er da. Seine Augen starrten 
wild. 

Lore aber faßte Sigi bei der Hand, und 
rief: .Komm Sigi, wir wollen springen!" 

Tatsächlich war jetzt die plötzlich her- 
vorgetretene Flamme wieder zusammenge- 
sackt, so daß man es gut wagen konnte, 
über die Glut zu springen. 

.Geh aus dem Weg!" rief Lore dem Flo- 
rian zu, der noch immer am Feuer stand, 
als wäre er zu Stein erstarrt. 

.Aus dem Weg!" schrien da auch die 
anderen alle. 

Doch dei Sigi übertönte alle Stimmen 
mit tinem gellenden Pfiff. Der Teufel hatte 
ihm schnell einen Spruch in den Slrin ge- 
geben, und den wollte er noch ausspielen, 
weil es dem Florian zu reichen schien. 

.Seids ruhig', schrie er, während er mit 
Lore zum ^^lauf bereit dastand, und dann 
ließ er laut seinen Spruch los: 

Wer übers Feuer springt und den Rock 
verbrennt, 

schreit wie ein Gaul, 
wer In den See reinfällt und maustot 

versauft, 
hält s Maul 

Nach diesem Vers nahmen Sigi und 
Lore einen festen Anlauf und sprangen 
Hand in Hand über das Feuer. 

Florian stand ihnen nicht mehr im Weg. 
Er war verschwunden. Auch unter den um- 
stehenden Leuten konnte man ihn nicht 
sehen Dort oben aber am Felsensteig, wo 
der letzte Widerschein des Gluthaufens 
aufgefangen wurde, schritt eine Gestalt, 
die sich von der Feuerstelle entfernte, laut- 
los und gespenstisch. Das war der Florian. 

Lore sah hinauf und wurde plötzlich 
blaß. Was hatte sie getan? Sie hatte 
sich nun auch in die große Schar derer 
eingereiht, die Florian diesen furditbaren 
Verdacht nachschrien und für den doch 
noch niemand einen Beweis erbracJite. 

Wie konnte sie sich so plötzlich dazu 
hinreißen lassen? — 

Dort oben ging er, wie ein Verfluchter 
 vvie aber, wenn er unschuldig war? 
Dann lastete die schwere Schuld des Un- 
rechts auf Ihr und den andern. 

Und Florian war unschuldig, Lore spürte 
das im tiefsten Herzen. 

Plötzlich riß sich Lore von Sigi los und 
wollte Florian nachlaufen. Doch da hielten 
sie schon ein paar junge Bursciien zurück. 
.Bist närrisch geworden? Willst dem Ljm- 
pen auch nodi nachlaufen? Hast es ihm gut 
gegeben, willst ihm auch noch die Augen 
auskratzen?" 

Ja, dachte sich Lore, was will' ich eigent- 
lich von ihm? Habe ich ihn nicht so sehr 
beleidigt, daß ich ein für allemal für ihn 
erledigt bin? — Und überhaupt: er will 
doch gar nichts mehr von mir! Er hat j« 
eine andere. Wie töricht von mir, ihm 
nachlaufen zu wollen! 

.Komm Lore, spring mit mir!" rief da 
einer der Männer. Da man die Mißstim- 
mung nicht aufkommen lassen wollte, die 
durch die Szene zwischen Sigi und Florian 
begonnen hatte, wai man inzwischen flei- 
ßig gesprungen . . . 

Auf einem Felsen oben aber blieb der 
Florian stehen. Er ließ einen schrillen Pfiff 
heruntergellen. Da horchten sie alle hin- 
auf. Man konnte ihn nicht sehen, doch man 
spürte förmlich, daß er da oben Irgendwo 
stand und auf das Feuer herabblickte. 

Und nun hörte man Florians laute, 
durchdringende Stimme, die schauerlich 
hohl durch die Nacht klang; .Das schwor 
ich eudi Pharisäern, daß ich den alten Eck 
nicht gemordet habe! Aber Eure Schuld 
ist es, wenn ihr mich in die Verzweiflung 
Ireibt!" 

Der Florian wollte noch etwas hinunter- 
schreien, denn er spürte, daß dies sein Ab- 
schied von den Steinwangern war, doch 
da löste sich der Felsbrocken, auf dem er 
stand. Er schien nur noch geringen Halt 
gehabt zu haben Er stolperte herab. Der 
Felsen aber rollte bergab, direkt zur Feuer- 
steile hin. Laut krachend stürzte er voran. 

Die Leute drunten am Feuer sahen ihn 
nlcit kommen, aber hören konnten sie ihn. 
.Gebt acht", schrien sie entsetzt auf, .er 
läßt einen Steinschlag los!" Zum Glüdt 
blieb es jedoch nur bei dem einen Fels- 
brocken. Ei riß keinen weiteren los, wie 
das leicht hätte passieren können. 

Da kam er auch schon an mit lautem 
Krachen. Sein Weg war schlecht vorauszu- 
sehen, da er Immer wieder an andere Fel- 
sen anstieß und ständig die Richtung än- 
derte. Es blieb gerade noch Zeit, den Weg 
zu räumen. Angstschreie durchgellten die 
Naciit. Da machte der riesige Felsbrocken 
nochmals einen gewaltigen Sprung und 
dann landete er mitten im Feuer. Es sah 
aus, als jagten tausend glühende Teufel in 
die Höhe. Ein ungeheurer Funkenhaulen 
wirbelte in die Nacht hinein. 

Foitselzuna folgt 
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Langen 1B<3 
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Heute, Dienstag, den 
13. November 19!tl 
Mit);l.-Versam mlung 

Im Vereinsloka). 

/wi^i:iinime<i 
\^^1862 («. «.) 
Ha nd b aIl-Abtellung 
Morgen. MIttwochabd. 
für alle Handballer 

Arbeitseinsalz 
auf der Baustelle. 
1. L.K.G. 

Donnerstag, den IS 11. 
20.30 Uhr Im „Frank- 
furter Hof" fVorsaal) 

Versamniluni; 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.- 

gejchnitten pro Ztr. 
(abLager)DM 3.7S 
gehackt pro Ztr. 
(ab Lager) DM 4>SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprengunternehmen 
Karl Feld.'nann.Egelsbach 
Wolfsgarten Straße 22 

Weißkraut 
kann eingeschnitten 
werden. 

Wallstraße 34 

Nagelhaut 

sowie Schmutz 
aller Arten 

entfernt sich ohne 
MQhe mit E.K. Haut- 
und Schmutzentfemer 

aus der 
Fpchdrogerie ENSTE 
I-ansen, Lutherplatz 

Schsmpon 
in Hlien Tönungen 
reinigt und belei;; 
Stumpfes Haar. 
Päckchen -.90 Pf. 

Fachdrogerie ENSTE 
Langen, Lutherplatz 

1 

DROGERIE UND FOTOHAUS 

Drogen 
Chemikalien 
PariUmerlen 
KosmetIK 

Sanitäre Artiicel 
Spezialitäten 
für Kinder- und 
Kranicenpflege 

Haushalts- und 
Reinigungsmittel 
Farben - Lacice 
Pinsel 

Ich bitte die verehrte Einwohne raehaft von Langen, 
das mir in den 18 Jahren des Bestehens meiner Firma 
entgegengebrachte Vertrauen, auch meinem neuen 
Geschäft zu erweisen. Unter Leitung eines bewährten 
Fachmannes werden Sie immer gut bedient und beraten 

Maria Rosenloecher 

Am 15. November 1951, 14 Uhr 

NEU-ERÖFFNUNG 

meiner neuen Geschfiftsrfiume 

Enste 
LANGEN 

SaknMi. 111-113 

Speziol-Foto-Abteiiung 
mit modernem Labor 

Neuzeitliches Foto>Atelier für 
alle Aufnahmen 

PaBbilder fDr die neuen Kennkarten zu 
jeder Tageszeit, auch Sonnt. 3 St 1 

Diese Woche (12. lt. - 18.11.) 
Auifeitiguog der Kennkarten für die 
Anfangsbuchstaben D, E« F, G. 
Kommen Sie bitte rechtzeitig zur PaB- 
aufnähme bei 

Langen, Bahnstraße 6 

Ackerland 
CO. '/» Morgen, außerhalb des 
Ortsbcbauungsplanes, jedoch In 
Ortsnähe, gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
Nr. 978 an die Geschäftsstelle. 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermäßigtem 
Preis von 80 Pf. 

FOTO-DERFELT 
FOTOGRAF 

BahnstraQe 7S>/io 
an der Licbtburg 

Sehr gut erhaltener 
Bunicerofen 

mit nsuwertigem Rohr 
und 2 Kniestücken, zu 
verkaufen (3ü.- DM) bei 

Inst. Wannemacher 
Babnstraße 38 

Wohnzimmerlampe 
fttr 10.- u. Akkordeon, 
Verdi I, zu verkaufen. 
Darmstädter Str. 38,1 

Motorrad 98 ccm 
mit Ilo-Motor, fahrber. 
u. zugelassen, für 250.- 
zu verkaufen. 
Anfr. u. Nr. 982 a. d. G. 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Uhr 

Sin, 

mit den bekannten Bergführern 
Sepp Müller, Anderl Heckmayer 
Kasper Schwarz u. Ignaz Vogler 

NUR 2 TAGE! 
Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 

Nach dem beispiellosen Erfolg in 14 Ländern 
ab heute auch das filmische Ereignis Langens 

DinE, 

ein 

Menschen- 

kind 

EinSittenfilm nach dem bekanntennordischen 
Roman, der auf der Biennale preisgekrönt 
wurde. - Ein Film von den Gefahren der 
Unerfahrenheit aller junger Mädchen. 
Eine Warnung an die Jugend! 

AchtungI Auf vielseitigen Wunsch: 

TARZAN und das Leopardenweib 

Mittwoch 16 Uhr Familien- u. Jusendvorstellung 

Telefon 209 
Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.1S Uhr 

ca. 1000 qm 
Acker 

am Linnesweg, Flur 
XXV, zu verkaufen. 
Off. unt. Nr. 081 a. d. G. 
TQchtiges Mfidchen 

oder Frau, bei gutem 
Lohn als Hausgehilfin 
gesucht. 

H. Herrmann 
Bahnstr. 134 

Frau 
sucht Putzstelle für 
'/«-'/< Tage. 
Off. unt. Nr. 980 a. d. G. 

Biete 50.- DM 
demjenigen, der 
einem guten Kraft- 
fahrer (gelernter 
Autoschlosser) 

eine Stelle 
besorgen kann. 
Off. u. Nr. 979 a.d.G. 

Erschütterndes Erlebnis einer Frau, die 
zwischen Liebe und Pflicht zu wählen 
hat in dem Freiheitskampf der Ungarn 
gegen die Habsburger. 

Gelegenheit! 
200 ccm Ardie-Motor- 
rad,SportmodelI,Motor 
neu überholt,eingefah- 
ren, versichert und ver- 
steuert mit viel Zube- 
hör (Ersatzbereit, usw.) 
wegen Auswanderung 
sofort gegen barzu ver- 
kaufen. Anzus. Langen, 

Fr.-Ebert-Str. 63 
NSU-Motorrad 

300 ccm generalüber- 
holt, Stundenleistung 
90 - 95 km (versteuert 
und versichert) f 120.- 
zu verkaufen. 
Darmstädter Landstr. 2 

Außerhalb (Russenf.) 
Schreibtisch (Elche) 

gut erhalten, zu ver- 
kaufen. Anzusehen bei 

A. Schmidt 
Möbelhandlung 

 Schaafgasse 7 

Im Volkssparvereln 

Langen u.Umgebung 

Große Gewinn ■ Chancen"»SSo's.Ä?Xprow„». 

Jährlich 4 öffentliche Auslosungen der Beiträge. 

Die Sparrate von DM 1.- pro Woche bleibt als 
Sparbetrag jedem Mitglied erhalten. 

Darum machen ALLE mit im 

Volkssporverein Longen und Umgebung 

A tt m u n 0 e n wien entgegen: « 

i^"Oener Volksbank e.G.m.b.H. Langen. Bahnhofskiosk Lanaen Lebensmittelgeschäft KHnner. Walter-Rietig-Straße. Cafi Krone, Darmstädter Straße. 
IN ERZHAUSEN: Spar- & Leihkasse e.G.m.b.H., Tabakwarengeschäft Reinshagen. 

SCHLEIFEN ist Vertrauenssachel 
Ich schleife alle Uessern, Scheren, 
Ürztl. Instrumente, führe auch an 
diesen Reparaturen aus. 

BERTHOLO KUNZE 
Schaafgasse II, bei H. Schroth 

Kairtofrei>Qu«tsch«n 
Futt«r«Dttmpfttr 
Kess«l-Of*n auch lür vor- 
handene Kessel passend kaufen 
Sie günstig bei 

®CHROTH, Darmstüdter StraBe 16 

»Mein guter Hausgeist« 
„Bin M Jahre alt, aber niemand sieht es mir an. 
Das führe ich auf Klosterfrau Melissengeist zurück. 
Er hilft mir meist sofort bei den Gesundheitsstörun- 
gen des Alltags. Auch meiner Tochter, welche schon 
17 Jahre in Addis-Abeba lebt, ist er unentbehrlich 
geworden. Vielen Europäern hilft er dort, das wech- 
selvolle Klima zu ertragen. Klosterfrau Melissengeist 
ist und bleibt mein guter Hausgeist!" So schreibt 
Frau Thea Palm, Köln, Sudermannstraße l. Ihr 

U.nne.» ist für uns aue wichtig; Gerade jetzt im Herbst bringt ja der 
häufige Klimawechsel mancherlei Gesundheitsstörungen mit sich. Vor 
allem Erkäitungskrankkheiten. Da sollte Klosterfrau Melissengeist in 
keinem Hause fehlen! 
Klosterfrau Melissengeist, in der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist 
m allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Denken Sie auch an 
AktivFuder! 

Kuchenschrank 
zu verkaufen. 

Sterzbachstraße 7 
WelB emoill. Herd 

gut erhalten, zu ver-> 
kaufen. 

OdenwaldstraBe IS 

Torfinnll «DUngekallt 

Thomasmehl • Kali 

GEORG KEIM SÖHNE 
Annastraße 14, Telefon 109 

Elnlegeschweln 
zu verkaufen. 

RheinstraiJe 20 

3Jfihrlge Ziege 
zu verkaufen. 
Egelsbach, Kirchstr. 10 

Einen Ofen 
geeignet f. große Zimm. 
zu heizen, mit einem 
2 m langen Rohr, ein 
Schweinetrog, eine eis. 
TOr zu verkaufen. 

Triftstr. 5 b. Werner 
Br. Portemonaie 

mit Inhalt am Freitag 
von August-Bebel-Str.- 
Fahrgasse - Leukertsw, 
bis WilhelmstraOe, ver- 
loren. Abzugeben gegen 
Belohn. Wilhelmgtr.34,1 
Am Sonutag nach der 
8 Uhr Abendvorstell- 
ung im UT1 Paar scbw, 
ganz neue Handschuhe 

verloren. 
Abzugeben gegen Be- 
lohnung in den UT- 
Lichtspielen. 

Für die zahlreichen Beweise aulrichtiger 
Teilnahme sowie für die Kranz- und 
Blumenspenden beim Heimgang unserer 
Ueben Entschlafenen 

Frau Anni Lüllich 
geb. Maul 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Lauber für die trostreichen 
Worte am Grabe und all denen, die der 
Entschlafenen das letzte (Geleit gaben. 

im Namen 
der trauernden Hinterbliebenen: 

Paul Lüllich 

Langen, November 1951 
GutenbergstroOe 26 I. 
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Die Woche 

„Nein" ist ein bitterböses Wort, was einem 
hoffenden oder gläubigen Kind alles zer- 
stören kann, wenn es vom strengen Vater ge- 
sprochen wird. Dabei muß man jedoch zugute 
halten, daß es hier einer höheren und damit 
letztlich besseren Einsicht entspringt. Weit 
schlimmer wirkt ein Nein im Völkerleben, 
wie ein Reif legt es sich auf die Menschheit. 
So geschah es in der vergangenen Woche in 
der Vollversammlung der Vereinten Nationen 
in Paris. Der SowjetauOenminister Wischinsky 
stellte dem großen Abrüstungsplan seines 
amerikanischen Kollegen Acheson ein hartes 
„Njet"-Nein entgegen. Dabei kleidete er es in 
eine Form, dae alle Hoffnung auf ein später 
doch noch erfolgendes" Verstehen der beiden 
Ansichten unwahrscheinlich macht, indem er 
äußerte: „Ich konnte über den Plan der West- 
mächte vor Lachen die ganze Nacht nicht 
schlafen." 

Ein Nein auf beiden Selten führt aber zu 
einer beiderseitigen Verhärtung und Verstei- 
fung, die in der Unfruchtbarkeit aller Ver- 
handlungen endigt und damit ein weiteres 
Wettrüsten mit der großen Katastrophe für 
die gesamte zivilisierte Welt heraufbeschwört. 

Als ein Verdienst darf dagegen angesehen 
werden jede Mahnung zur Mäßigung, zum 
gegenseitigen Anhören, zur Überprüfung der 
IWeinung des anderen und damit zu einem 
gegenseitigen Näherkommen. Diesen Weg 
schlug mit seiner groß angelegten Rede der 
englische Außenminister Ekien in Paris ein. 
Der „schönste Mann Englands", ein Kavalier 
der alten Schule und zugleich der elegante 
Diplomat alten Stils sprach mit einer Höflich- 
keit und Ruhe, daß nach den Wortgefechten 
der Vortage ein stille» Aufhorchen im Palais 
de Chailott eintrat. Allerdings enttäuschte 
seine Mäßigung zunächst, denn der Westen 
hatte eine leidenschaftliche Zurückweisung 
Wischinskys und ein eindeutigeres Eintreten 
für Acheson erwartet. Doch bei etwas Ab- 
stand wird erkennbar, wie hiermit der große 
Brückenschlag versucht wurde. 

Klar stellte Eden die Forderungen des 
Westens heraus: Verfolgung des Abrüstungs- 
planes und Lösung des Deutschlandproblems 
als der zentralen Fragen und dazu die Be- 
endigung des Korea-Krieges, Abschluß eines 
Staatsvertrages mit Österreich und die Auf- 
nahme Italiens in die Vereinten Nationen. Fest 
gab er auch dem Willen der Westmächte 
Ausdruck, notgedrungen weiter zu rüsten, 
wenn keine Annäherung erreicht werde. Den 
russischen Ohren dürfte dabei aber nicht ent- 
gangen sein, daß der Westen erneut die Hand 
zur Verhandlung ausstreckt und emsthaft den 
Frieden wünscht. 

Eden darf hierbei durchaus als der Spre- 
cher seines Regierungschefs Churchill ange- 
sehen werden, der erkannt hat, daß beide 
La.ger gerade diese Sehnsucht nach Frieden 
als Gemeinsamkeit haben. Dieser alte Herr 
sieht es heute als seine politische Sendung an, 
die streitenden Parteien an einen Tisch zu 
führen. Nach seinen letzten Äußerungen hält 
er ein Treffen mit Stalin für „nicht ausge- 
schlossen". Einstweilen rüstet sich der Hoch- 
betagte aber erst einmal für Anfang Januar 
zu einem Besuch des US-Präsidenten Truman. 
Ob in unseren demokratischen Staatswesen 
eine Aussprache der Staatsführer wirkliche 
Ergebnisse zeitigt, bleibt zunächst in Frage 
gestellt Diplomaten und Parlamentarier — 
auch in den USA — zweifeln es an, die Völ- 
ker jedoch haben wieder sine Hoffnung und 
wünschen Churchill Erfolg bei seinen Bemüh- 
ungen. Hoffnungsvoll wird auch quittiert, 
daß der Planungsaus-'chul} der UN sowohl den 
westlichen, als au^. den sowjetischen Ab- 
rüstimgsplan auf die Tagungsordnung setzte. 

Von Europa weg eilen die Gedanken, wenn 
man England im Sinn hat, zugleich nach 
Ägypten. Auch hier wurde in diesen Tagen 
ein schroffes Nein, ja: sogar das unabänder- 
liche „Niemals" gesprochen. Der im langen 
Kampf um politische Freiheit alt gewordene 
Volk^ührer Nahas Pascha rückte damit ab 
von dem Plan der drei Westn>ächte ein- 
schließlich der Türkei, ein Nahostkommando 
zu errichten. Ägypten wird sich nicht daran 
beteiligen, solange ein britischer Soldat un-. 
ter britischem Kommando auf ägyptischem 
Boden stefat. Hier ist die Spannimg noch un- 
versöhnlicher als in der Ost-West-Ausein- 
andersetzui^g; denn bittere Erfahrungen vie- 
ler Jahrzehnte können nicht durch auch noch 
so höfli<^ und diplomatisch-kluge Reden 
beseitigt werden. Von Tag zu Tag verschärft 
sich die Lage mehr. Den Höhepunkt brachte 
die Erklärung eines allgemeinen Boykotts 
gegen England vom „Rat der Weisen", der 
den arabischen Nationalismus aufs hellste 
entflammt. 

Von diesem Bild der weltpolitischen Lage 
wendet sich der Bilde mit mehr Zuversicht 
auf die deutschen Ddnge. Mit Genugtuung 
wurde festgestellt, <laS die Oeutacfalaiultract 

vor den UN verhandelt werden soll. Adenauer 
wird dabei schon im Speziellen eine ähn- 
liche Rolle wie Churchill im Weltweiten zu- 
erkannt. Seine im November geplante Reise 
nach Paris und der für Anfang Dezember ins 
Auge gefaßte Londoner Besuch liefern dazu 
die Vergleichspunkte. 

Weiter erfreulich wird die wiederaufgenom- 
mene Aussprache zwischen dem Bundeskanz- 
ler und den Gewerkschaften und seine brief- 
liche -Auseinandersetzung mit dem Führer 
der Opposition Kurt Schumacher gewertet. 
Der letztere legte noch einmal die Ansicht 

der SPD zum Wahlgesetzentwurf für eine 
Nationalversammlung dar. Wohl gehen die 
Meinungen auseinander und Adenauer 
konnte in seiner Antwort die Einwände Schu- 
machers nicht entkräften, doch daß über- 
haupt ein sachlicher Austausch erfolgte, er- 
mutigt. Uber den Zeitpunkt grundsätzlicher 
Auseinandersetzungen kann gestritten wer- 
den, da sie aber beiderseitiger Achtung und 
gleichgearteter l^rge um die Zukunft unseres 
Volkes entspringen, kann die Annäherung 
und damit Stärkung der deutschen Sache vor 
dem Weltforum nicht ausbleiben. 

Sofortprogramm zur Arbeitsbeschaffung 
Einen neuen Weg, nicht nur die Arbeits- 

losen zu unterstützen, sondern die Arbeits- 
losigkeit überhaupt zu beseitigen, beschritt 
der Bundestag mit seinem am vergangenen 
Mittwoch mit überAdegender Mehrheit ver- 
abschiedeten Gesetz. Es stellt 200 Millionen 
DM in einem Sofortprogramm zur -Arbeits- 
beschaffung zur Verfügung. 

Die Mittel sollen Arbeitsvorhaben von 
volkswirtschaftlicher Bedeutung zufließen, 
bei denen vorwiegend Empfänger von Arbeits" 
losenfürsorgeunterstützung neu in Arbeit 
kommen. Zum sofortigen Beginn dieses Vor- 
habens gewährt der. Bundesfinanzminister 
einen Kassenkredit von 80 Millionen DM. im 

übrigen sollen die Mittel von der noch zu 
errichtenden Bundesanstalt für Arbeitsver- 
nuttlung und Arbeitslosenversicherung auf- 
gebracht werden. In den Genuß des Pro- 
gramms wird auch das L.and Hessen kommen, 
denn es soll zunächst in den Gebieten mit der 
größten Arbeitslosigkeit durchgeführt werden. 
Hierzu gehören außer Hessen die Länder 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein und Bayern. 

Interessant ist in diesem Zusammenhang 
die Mitteilung eines Mitgliedes des Ausschus- 
ses für Arbeit, daß das Gesamtvermögen der 
Arbeitslosenversicherungsanstalten der Län- 
der am 30. September 1951 ca. eine Milliarde 
D-Mark betrug. 

Für eine große Steuerreform 
Grundsätzliche Ausführungen des hessischen Finanzministers 

(Eigener Bericht) 
Wir brauchen dringend eine groISe Steuer- 

reform, müssen aber auch den Mut zu neuen 
Konzeptionen haben. 

Diese Erklärungen machte der hessische 
Finanzminister Dr. Troeger auf einer Tagung 
der Indiustrie- und Handelskammer Darm- 
stadt. Er forderte, daß trotz der hohen sozia- 
len Belastungen der Staatshaushalte unter 
allen Umständen versucht werden müsse, ein 
gesundes Verhältnis zwischen Sozialprodukt 
und Geldvolumen herzustellen. Die Wirt- 
schaft könne hierzu durch weise Beschrän- 
kung ihrer Kreditwünsche viel beitragen. 

Finanzminister Dr. Troeger äußerte ver- 
schiedene Bedenken gegen die seiner An.sicht 
nach undurchführbaren Methoden des Preus- 
ker-Planes. Er hoffe aber, daß gewisse neue 
Normen in der Praxis von Erfolg sein könn- 

ten. Der Minister sprach sich dafür aus, daß 
die Steuerpflichtigen in objektiver Weise zu 
einem Mindestsoll herangezogen würden und 
nicht nach ihrer subjektiven' Leistungsfähig- 
keit zu besteuern .seien. 

Der Minister schloß mit einer Mahnung, 
nicht über die Verhältnisse zu leben. Die 
nach zwei Kriegen doppelt spürbare Ver- 
armung zwinge uns unbedingt dazu. Der 
Minister wandte sich gegen alle Inflations- 
gerüchte. Wenn in neuen Karnevalschlagem 
von einem kommenden „Inflatiönchen" ge- 
sprochen werde, so höre an dieser Stelle un- 
bedingt der Humor auf. Der Präsident der 
Industrie- und Handelskammer Darmstadt, 
Dipl.-Ing. Hesse, erklärte hierzu, kein Unter- 
nehmer denke an eine Inflation, sonst könne 
und brauche er nicht zu produzieren. 

WIRTSCHAFTLICHE ^^undschou 

Allgemeine Lage: Die Konjunktur- 
lage Westdeutschlands hat sich erfreulicher- 
weise in der letzten Zeit wieder etwas gün- 
stiger entwickelt, so daß die zeitweilig ge- 
gebene Gefahr eines allgemeinen Konjunk- 
turrückganges beseitigt scheint; allerdings 
dürften die tragenden Kräfte der jüngsten 
konjunkturellen Belebung noch nicht sehr 
stark sein und infolge der bekannten Ver- 
sorgungaschwierigkeiten kaum zu einer nach- 
haltigen weiteren Produktionssteigerung aus- 
reichen. 

Arbeitsmarkt: Die Zahl der Arbeits- 
losen ist auch im Oktober nochmals gesun- 
ken und liegt zur Zelt bei etwa 1,2 Millionen. 

Ausfuhr: Die westdeutschen Ausfuhren 
nach den Vereinigten Staaten werden sich 
gegenüber 1950 in diesem Jahr voraussicht- 
lich verdoppeln. 

Bergbau: Die Kohlenförderung des west- 
deutschen Steinkohlenbergbaus ist im Oktober 
auf 10,48 Millionen Tonnen gegenüber 9,35 
Millionen Tonnen im September gestiegen; 
ebenso die Braunkohlenförderung, die von 
6,70 Millionen Tonnen im September auf 7,46 
Millionen Tonnen im Oktober gestiegen ist. 
Damit haben im Oktober sowohl Steinkohlen- 

als auch Braunkohlenbergbau die höchste 
Nachkriegsförderung erreicht. 

Einfuhr: Für das 4. Quartal ist eine Ein- 
fuhr amerikanischer Kohle in Höhe von rund 
2,9 Millionen Tonnen zu erwarten, während 
im 3. Quartal nur etwa 1,33 Millionen Tonnen 
eingeführt wurden. 

Eisen und Stahl: Auch die Roheisen- 
und Rohstahlproduktion ist im Oktober er- 
neut angestiegen und betrug arbeitstäglich 
46 537 Tonnen gegenüber 45 444 Tonnen im 
September. 

Energiewirtschaft: Die Kohlen- 
bestände der Elektrizitätswerke sind auf 
weniger als die Hälfte der für eine geregelte 
Winter-Stromversorgung notwendigen Menge 
zurückgegangen. 

Industrie: Die sieh in der letzten 2^1t 
bemerkbar machende Wiederbelebung ^s 
Auftragseinganges in der Industrie hat sich 
weiter verstärkt. 

Kreditinstitute: Zur Hebung der 
Sparfreudigkeit führten öffentliche Geld- 
institute das Prämiensparen — eine Kop- 
pelung des Sparens mit dem Lotterieprinzip 

A£itäjqildhek (Jlummek. 

Zuchthaus fttr Notzucht. Die Jugendschutz- 
kantmer Darmstadt verurteilte einen 35-Jäh- 
rigen Mann aus Dieburg wegen Notzucht- 
verbrechens in Tateinheit mit Körperverlet- 
zung zu 3 Jahren und 1 Monat Zuchthaus und 
dreijährigem Verlust der bürgerlichen Ehren- 
rechte. Der Unmensch hatte im Odenwald 
zwischen Liangen-Brombach und 2^1 ein 
neunjähriges Mädciien, das mit seinem vier- 
jährigen Brüderchen im Walde Pilze suchte, 
überfallen und in brutaler Weise gesdiändet 

Tödlicher Verkehnoiifall. Am Schönauer 
Hof bei Mörfelden stieß der 45 Jahre alte 
Motorradfaturer Schlapp aus lAörfelden beim 
Überholen eines Personenwagens nüt einem 
anderen Kradfahrer zusanunen. Dabei wurde 
seine au< dem Sozius sitzende Ehefrau rwöU 
Meter weit auf die Fahrbahn geschleudert 
imd so K^wer verletzt, dafi sie eul dem 

Transport ins GroQ-Gerauer Krankenhaus 
starb. Der Fahrer des Motorrades erlitt nur 
geringe Verletzungen. 

Sich in der Haostflr geirTt. Wegen Voil- 
trunkenheitvergehens wurde von der Darm- 
städter Strafkanuner ein 3B Jahre alter Mann 
zu vier Monaten Gefängnis verurteilt. Br 
hatte sich in seinem Rausch in der Haustüre 
geirrt und war in ein fremdes Schlafdmmer 
geraten, in dem bereits die Frau zu Bette 
lag. Als die fVau darüber erwachte und um 
Hilfe schrie, eilte er torkelnd davon. 

Zweimal ttbcrfahren. An einer Straßenecke 
in Ludwigshafen wurde ein 70 Jahre alter 
Mann von einem Personenkraftwagen zu 
Bo<^ geschleudert Ein nachfolgender Wagen 
konnte nicht lialten und übexfuhr den Ver- 
unglückten. Er Start) auf dem Trane|>OTt ins 
Kranketdiaua. 

Adenauer reist mit McCIoy nach Paris. Be- 
kanntlich ist der Bundeskanzler für den kom- 
menden Donnerstag zu einer Konferenz mit 
den Außenministern der drei Westmächte 
nach Paris eingeladen worden. Bereits am 
Dienstag wird Dr. Adenauer mit dem amerika- 
nischen Oberkonunissar nach Paris fliegen. 

Bundesregierung und Geweriiscbaftcn nah- 
men am Mittwoch die unterbrochenen gemein- 
samen Besprechungen wieder auf. Im Vor- 
dergrund standen Fragen über wirtschafts- 
und sozialpolitische Probleme. Die Bespre- 
chungen sollen in Kürze fortgesetzt werden. 

258 000 DM für zerstörte Städte. Aus dem 
Wiederaufbauwerk hat dei Haushaltsausschuß 
des Hess. Landtags 128 000 DM an kriegszer- 
störte Städte verteilt. Für Neu - Isenburg 
wurde ein Betrag von 100 00 DM bereit- 
gestellt, der für den 2. Bauabschnitt des 
Schulneubaues Vei-wendung finden soll. 
Außerdem kamen am Mittwoch 130 000 DM 
zur Verteilung, so daß sich die Gesamtsumme 
des Wiederauibauwerkes auf 11.7 Millionen 
erhöht hat. 

Lohnerhöhungen und Lohnverhandiungen. 
Für die hessische Süßwaren-, Schokoladen- u. 
Dauerbackwaren - Industrie wurde zwischen 
dem Arbeitgeberverband und der Industrie- 
gewerkschaft Nahrung, Genuß, Gaststätten 
ein neues Lohnabkommen abgeschlossen. 
Rückwirltend vom 1. Oktober 1951 an erhalten 
danach sämtliche gewerblichen Arbeitnehmer 
eine Lohnerhöhung von rund 5,2 I^ozent, das 
sind in der Spitze 7 Pfennige. Die Verein- 
barungen gelten bis zum 31. März 1952 und 
sind nüt einmonatiger Frist kündbar. Nach 
Mitteilungen aus Gewerkschaftskreisen wer- 
den in Hessen die seit Monaten schwebenden 
Verhandlungen in der holzverarbeitenden, 
Sperrholz- und Sägeindustrie und im holz- 
verarbeitenden Handwerk ab heute Freitag 
wieder aufgenommen. Die Gewerkschaft kün- 
digt besondere Maßnahmen an, falls keine zu- 
friedenstellende Lohnerhöhung erreicht wer- 
den' könnte. 

Schokolade wird nicht teurer. Aus den Krei- 
sen der Schokoladenfabrikation wird darauf 
hingewiesen, daß trotz der Erhöhung des 
Kakaopreises der Schokoladepreis zunächst 
keine Erhöhung erfährt. 

Gründung des Landesfeuerwehrverbandes 
Hessen. Die seither in einer Arbeitsgemein- 
schaft zusammengeschlossenen drei hessischen 
Bezirks-Feuerwehrverbände innerhalb der 
gierungsbezirke Darmstadt, Kassel und Wies- 
baden haben sich zu dem „Landesfeuei^ei^- 
verband Hessen" vereinigt. Die Eigenständig- 
keit der einzelnen Verbände wird durch den 
Zusammenschluß nicht berührt. Die Tätigkeit 
des Landesverbandes bezweckt lediglich eine 
einheitliche Vertretung der Feuerwehren auf 
Landes- und Bundesebene. Die Gründiuig des 
Deutschen Peiierv/ehrverbandes soll am 12. u. 
13. Januar in Fulda vor sich gehen. 

Förster und Staatsanwaltschaft. Nach einer 
Anordnung des hessischen Innenministeriums 
gelten alle Oberförstei-, Revierförster, Revier- 
förster-Anwärter, Oberforstwarte, Forstwarte 
und Forstanwärter und alle staatlichen Fisch- 
meister und Fischereiaufseher als Hilfsbeamte 
der Staatsanwaltschaft. 

Erster Femsehversuch vom Feldberg. Seit 
Beginn der Woche arbeitet auf dem Feldberg 
im Taunus ein Femseh-Versuchssender, der 
vom Fernmeldetechnischen Amt der Bimdes- 
post in Darmstadt zu Meßzwecken benutzt 
wird. Hunderte von Hörern der Volkshoch- 
schule Darmstadt waren im Kongreßsaal der 
Mathildenhöhe Zeugen des historischen Augen- 
blicks, als zum ersten Mal eine öffentliche 
Fernsehsendung über den Versuchssender 
übertragen wurde. Der Versuchssender hat 
einen Radius von iiundert Ki'.ometerti. 

Wnter Im Hotelzimmer. Nachdem eine vom 
Landesverband Hessen des Hotel- und Gast- 
stättengewerbes beantragte Erhöhung des 
Heizungszuschlages und des Zuschlages für 
Warmwasserbereitung im Beherl)ergungsge- 
werbe vom hessischen Ministerium, Abteilung 
Preiswesen, abschlägig beschieden worden ist, 
bleibt es l>ei der seitherigen Regelung. So 
kann also in Hotels und Gaststätten ein Hei- 
zungskostenzuschlag je Bett und Übernach- 
tung in Höhe von 0,25 DM und für Warm- 
wasserbereitung ebenfalls ein Zuschlag von 
0,26 DM pro tÄemachtung erhoben werden. 

SachaktioD nach einem vermIBten amerlka^ 
nlschcn Transportflngietig. Seit Dienstag ist 
eine Mascliine, die 30 amerikanische Soldaten 
und eine aechsköpfige Besatzung an Bord hat, 
überfällig. Es wird befürchtet, daß die M!a- 
schine in den südoetfranzösischen Bergen ab- 
gestürzt ist 60 Flugzeuge befanden sich ge- 
stern auf der Suche, die durdi schlechtes 
Wetter beeintrtlcbtigt wurde. 



■ ,, 9eben ,%en die M5glj^kcit.5 Jahr« lang in iedem Vierteljahr große Oewinne, zu eriiolen 

' ^ Sie können jedeimal gewinnen: " .r: - • -e'S 

• 50 «<#5 000 DM o<w 10 000 DM oder 1000 DM oder 500 dm I 

aber Sl# kfan*n. nüilh Y^^ipr^irderin Sie erhalten auf alle FflII« noch 5 Jahren ihr*«'Einsatz ziiru<^( Was wollen 
npduneM-Si^Sle^-dläkk 
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ßkiLnmdje. Saaten 
Nach regendunklen Tagen lockt mich der 

junge Morgen zu einem Gang ins Freie. Noch 
hängen leichte Wolkenfetzen im zackigen 
Geäst kalller Bäume. Meine Füße gehen fast 
lautlos über den dicken, feuchten Teppich der 
Buchenblätter hinweg. Doch der Tag atmet so 
frisch und rein, daß nur das Leben in mir 
pulst. Und nun öffnen sich die weiten Baum- 
hat'en. Die Acker breiten sich aus. Lichtgi'ün 
grüßen mich die Saaten. Korn sproßt empor 
in frischer Lebenskraft. Dazu flutet die Sonne 
über den Hügel und verjagt das letzte Ge- 
wölk. Eine Meise fliegt vom Asüein auf. 
Höher und höher klettert sie bis in die grüne 
Krone der Fichte. — Der Totensonntag liegt 
nicht weit, doch auch er liegt im neuen 
Werden. 

Büß- tind Bettag (21. November) 
Der Biuß- und Bettag am Mittwoch, den 

21. November, ist in Hessen gesetzlicher 
Feiertag. Damit ist eine einheitliche Regelung 
zustaniegekommen, die im Gegensatz zu der 
f^rüheren Regelung begrüßt werden darf. Frü- 
her fiei im alten Land Hessen der Büß- und 
Bettag auf einen Sonntag, während in den 
benachbarten preußischen Gebietsteilen ein 
Werktag als Büß- und Bettag gesetzlicher 
Feiertag war. Die Folge davon war, daß bei- 
spielsweise die Frankfurter nach Offenbach, 
Neu-Is^enburg und Langen gingen, dort den 
Tag „feierten" und ihm viel von seinem An- 
hegen und seiner Würde nahmen. 

FVeitag, 16. Novennber 19S1 

* Hebamme Dietz gestorben. Am gestrigen 
Nachmittag ging Frau Susanne Dietz, geb. 
Sehring, zur ev/igen Ruhe heim. Die liebe 
Verstorbene war in den Jahren von 1993 bis 
1937 Hebamme in unserer Stadt und konnte 
in dieser Zeit über 1600 Kindern den Eintritt 
ins Leben erleichtern. 1937 erlitt sie auf 
einem Dienstgang einen Unfall, der ihr in der 
Folge die Ausübung ihres Dienstes unmöglich 
machte. Viele Mütter wissen ihr heute noch 
Dank und widmen ihr ein ehrendes Gedenken. 
* Richtigstellung. Wir konnten in unserer 
Dienstagnummer dem Ehepaar Riedeburg zu 
dem seltenen Fest der goldenen Hochzeit gra- 
tulieren. Leider unterlief uns bei den Perso- 
nsilangaben der Jubilarin ein Irrtum." Ihr 
Name muß richtig heißen Frau Tony, geb. 
Frischen. Das Jubelpaar legt weiterhin Wert 
auf die Feststellung, daß sie keine Ost-Flücht- 
linge sind, sondern 1937 von Hamburg nach 
Langen zuzogen und seitdem hier eine neue 
Heimat fanden. 

* Sieger aus dem Leistungswettbewerb der 
Handwerksjugend. Die Handwerkskammer 
für den Regierungsbezirk Darmstadt hatte 
durch besondere Bewertungsausschüsse die 
Gesellen ermitteln lassen, die im Kammar- 
bezirk die besten Gesellenstücke angefertigt 
hatten. In einer Feierstunde überreichte der 
Präsident der Handwerkskammer 16 Siegern 
aus dem Leistungswettbewerb ihre Ehren- 
urkunden. Als Sieger wurden auch zwei Lan- 
gener geehrt: Erika Gachet, Buchbinderin. 
Walter Sehring, Optiker. 

* Maul- und Klauenseuclie dehnt sich aus. 
Trotz umfangreicher Schutzmaßnahmen dehnt 
sich die Maul- und Klauenseuche weiter aus. 
Inzwischen ist die Zahl der betroffenen Ge- 
höfte auf 9 gestiegen. 

' Was im Oiitober gefunden wurde. Fol- 
gende Fundsachen wurden im Oktober 1951 
auf dem Fundbüro abgeliefert: 1 beige Geld- 
börse, 1 hellblauer Gürtel für Regenmantel, 1 
Paar Wildlederhandschuhe, DM 5,— Bargeld, 
1 Pullover, 1 Drahtkorb, 1 Motorradbatterie, 
1 Herrenfahrrad, 1 Strickweste, 1 Herren- 
fahrrad, 1 silbenier Ring, 1 Herrenfahrrad, 1 
Damenfahrrad, 1 Umschlagtuch, l junger 
Hund, 1 Knabenmütze. Empfangberechtigte 
können ihre Ansprüche bis 30. November 1951 
auf dem Fundbüro (Rathaus, Zimmer 8) gel- 
tend machen, 

* Fünf Einbrficlie und Einbruchsrersnche in 
einer Nacht. In der Nacht zum Donnerstag 
wurden mehrere Häuser in den verschieden- 
sten Stadtteilen von Dieben heimgesucht, wie 
es vor einiger Zeit in Sprendlingen der Fall 
war. In einem Rauchwarengeschäft in der 
Bahnstraße wurden die Diebe offensicäitlich 
gestört. Demi obwohl sie bereits ein Fenster- 
gitter gesprengt hatten, drangen sie nicht ins 
Innere ein und ließen sogar die Handwerks- 
tasche zurück. Alsbald angesetzte Polizei- 
hunde konnten die Spuren weit verfolgen. 
Das Geschäft wurde vor einiger Zeit bereits 
schon einmal von Einbrechern heimgesucht 
Im westlichen Stadtteil waren es gleich 
mehrere Häuser, denen nächtliche „Besuche" 
abgestattet wurden. Während in der Mieren- 
dorfstraße der Versuch, einzudringen, miß- 
lang, gelangten die l>i«^e in der Wilhelm- 
Burk-Straße in zwei verschiedene Wohnhäu- 
ser und nahmen daselbst eine silberne und 
eine goldene Armbandtihr sowie eine Geld- 
börse mit 6,— DM Inhalt mit. In einem Haus 
in der Karl-Liebknecht-Straße entwendeten 
sie aus einem im Hausflur hängenden Rock 
eine Brieftasche, in der sich aber nidits be- 
fand. Bs mutet geradezu grotesk an, wenn 
man erfährt, daß die Einbrecher teilweise in 
sämtlichen Räumen der Wolinungen herum- 
liefen und auch in die Stuben schauten, in 
<ienen die Hausbewohner schliefen. Allerdings 
war deren Schlaf so fest, daß niemand den 
Einbruch vor dem Morgen bemerkte. Es 
ist deshalb ratsam, wenn die Bevölke- 
rung in der nächsten Zeit etv/as vorsichtiger 
ist und sich vor solchen nächtlichen Über- 
raschungen schützt Die polizeilichen Emütt- 
lungen sind noch im Gange. Die Diebesfährte 
führte zum Teil bis zu Autospuren. 

Rasse-Gcflügelsehau des Kaninchen- und 
Geflugelzurhtvercin 1903 am kommenden 
Samsla* und Sonntag. Der Verein macht die 
Ijangenor Einwohnerschaft nochmals auf seine 
mtercäsanto Geflügelschau im „Frankfurter 
Hof aufmerksam. Folgende Freiverlosungs- 
preise können auf Eintrittskarten zum Preis 
von 0.50 DM gewonnen v/erden: 1 Pute. 1 1 
Zwerge, 1 Orpington-Hahn, 1 Hahn, 2 X I 
Kaninchen und 7X5 Frischeier. Keiner sollte 
fehlen beim Gegacker im „Frankfurter Hof". 

* Kaninchen-Ausstellung am Totensonntag. 
Der Kaninchen- und Gtflügeizucht-Verein 1903 
Langen hält wie alljährlich am Totensonntag 
seine „Kaninchen-Schau" ab. Obwohl die Ka- 
ninchenzucht durch die jetzigen Verhältnisse 
ziemlich zurückgegangen ist, konnte es der 
Verein duich intensive Arbeit wieder soweit 
bringen, daß zu dieser Schau ca. 20 verschie- 
dene Rassen, vom kleinsten „Hermelin" bis 
zum größten „Weißen Riesen" zur Ausstellung 
kommen. Ebenso i.st es dem Verein wieder 
gelungen, durch einen Verlrctor Erzeugni.<«so 
von Angora-Wolie zur -Ausstellung zu bringen. 
Die Eintrittskarten (zugleich Freilos) sind 
jetzt schon bei allen Mitgliedern erhältlich. 
Eme große Tombola wiid ebenso auf der 
Schau zu finden .sein. 

Obst- und Gartenbau-Verein Langen. In 
Anbetracht der Wichtigkeit für alle Obst- 
baumbesitzer und Freunde des Obstbaues 
macht der Verein heute schon darauf auf- 
merksam, daß am Samstag, den 24. November, 
ein Vortrag über ..Schädlingsbekämpfung und 
Anpflanzung von Obstbäumen" stattfindet. 
Näheres in der nächsten Freitagnummer des 
Blattes. 

Radfahrer zeigten ihr Können, Der am 
letzten Samstag veranstaltete Sportabend der 
Radfahrer in der SSG war ein voller Erfolg. 
Die gebotenen Leistungen sind insgesamt als 
sehr gut zu werten. So ist es nicht angebracht, 
einzelne Gruppen besonders hervorzuheben 
^sondere Anerkennung allerdings fanden die 
Leistungen der Ortsgruppe Erzhausen und die 
Tanzgruppe der SSG. Auch der Spielmanns- 
zug entzückte wieder mit seinen Beiträgen. 
Wie immer trug auch der unterhaltende Teil 
zum guten Gelingen des Abends bei. Nur zu 
schnell ging der schöne Abend zu Ende. Der 
Abteilung sei auch weiterhin guter Erfolg bei 
allen ihren Veranstaltungen beschieden. R. 

Tumabend. Uns wird mitgeteilt: Die 
Sport- und Sängergemeinschaft 1945 e. V. 
langen veranstaltet am Samstag, den 24. No- 
vember, im „Lämmchen" einen Tumabend, an 
dem die Schüler, Schülerinnen, Turner und 
die über Langens Grenzen hinaus bekannten 
Turnerinnen mit ihrer vorzüglichen Tanz- 
gruppe sich beteiligen. Nachdem nun die dies- 
jährigen Turnfeste verklungen sind, will sich 
die Tumabteilung der SSG mit ihren gesam- 

ten Untcrglicderungcn den turnliebonden I 
Langencrn wieder einmal vorstellen. Es wird 
gebeten, den Abend frei zu halten und 
den Kartenvorverkauf zu beachten. 

Drei Jahre Motorsport^lub Langen. Aus 
Anlaß des dreijährigen Bestehens des Motor- 
sporiclubs Langen e. V. (DMV) veranstaltete 
der Club eine interne Feier für seine Mitglie- 
der im Restaurant „Weingold" "in Langen. Der 
Gründer des Langener Clubs, Emst Weigt, 
sprach an diesem Tage zu einer großen An- 
zahl von Mitgliedern über die bisherigen Er- 
folge des MCL in sportlicher wie auch in kul- 
tureller Hinsicht. „Auf Grund seiner Erfolge", 
so führte der 2. Vorsitzende Weigt aus, ..steht 
der MCL heute mit an der Spitze aller Motor- 
sportclubs in Hes.sen." Ein gutes Zeichen für 
den MCL mag die Tatsache sein, daß in den 
letzten vier Monaten eine nicht geringe Zahl 
von Neuaufnahmen getätigt werden konnte. 
I^r Aufbau der Jugendgruppe, der durch die 
Uberiastung des Sportleiters ins Hintertreffen 
gekommen war. wird in der allernächsten Zeit 
in Angriff genommen werden. 

Schutzhundc-Priifung I. II u. III — ein 
großer Erfolg des Vereins für deutsche 
Schäferhunde. Langen 1921. Die lle bstprü- 
fung der Ortsgruppe Langen des Vereins für 
deutsche Schäferhunde wurde wieder ein 
großer Erfolg für den iuil.st lebenden Verein 
Dem alterfahrenon Richter und Hundekenner 
.loh. Meiners. h'rankfurt Main, stellten .sich 
neben zwei auswärtigen Teilnehmern sechs 
Vereinsmitglieder mit ihren Prüflingen. 
Bester Hund de.s Tages wurde Benno von 
der Dreschhalle (Sch—H II) mit 292 Punkten 
und der Gesamtbowertung „vorzüglich". Be- 
sitzer und Führer Ed. Dietzel. Ebenfalls mit 
der Bewertung „vorzüglich" 290 Pkt. folgte 
Brando vom Heideplacken (Seh—H III), Be- 
sitzer und Führer Ph. Weber. Den 3. Platz 
Sichertc sich Asta vom Romkefall (Sch—H I) 
mit 284 Pkt. und der Bewertung „sehr gut", 
Besitzer und Führer Ph. iaxt. Es folgten 
Astor vom Haus Rebel (Sch—H I) mit „sehr 
gut". 281 Pkt.. Besitzer Kurt Birken, Führer 
Ph. Jaxt. Etu vom Hornberger Schießen (Sch— 
H II) „sehr gut". 277 Pkt., Besitzer und Füh- 
rer H. Kaspar, Wixhausen. Mizzi von der Hes- 
sischen Grenze (Sch—H I) „sehr gut", 276 Pkt., 
Besitzer und Führer Wilh. Schüller. Armin 
vom Haargraben (Sch—H I) „gut". 267 Pkt., 
Besitzer H. Crönlein, Führer D. Zwilling, beide 
Walldorf und Gilda vom Langener Heimatfest 
(Sch—H I) „gut", 257 Pkte., Besitzer und Füh- 
rer Karl Jost. Abschließend sprach Richter 
Meiners Worte der Anerkennung über den 
Leistungsstand der deutschen Schäferhunde in 
Langen und dankte Prüfungsleiter Theo 
Sturm für den reibungslosen und raschen Ab- 
lauf dieser hervorragenden Prüfung. 

Vom Motorrad umgefahren. Am Mitt- 
wochvormittag, gegen 11.30 Uhr, wurde ein 
Metzgermeister in der Fahrgasse das Opfer 
eines Verkehrsunfalles. Als er gerade sein 
Auto verlassen hatte, wurde er von einem 
daherfahrenden Motorrad erfaßt und zu 
Boden geschleudert, wobei er sich einen 
Beinbruch zuzog. 

Felddiebstahi. Einer Frau aus der Diebur- 
ger Straße wurden in letzter Zeit auf ihrem 
Feldgrundstück ca. 50 große Blumenkohlköpfe 
von unbekannten Dieben gestohlen. 

I RUND UM DEN 

Langener Oebabbel 
Mei liewe Langener. mer merkt daß es 

  We|rea Raammangcl mußten einige Be- 
richte für die nSchste Ausgabe zorOckgestellt 
werden. Der Verlag 

(Bö^cnh&in 
g Glockenweihe. Die Weihe der beiden 

neuen Glocken für die evangelische Kirche 
findet am kommenden Sonntag nüttags 13 Uhr 
statt. Sie wird in Gegenwart von Herrn 
Dekan Hemmes durch den Ortspfarrer Nürn- 
berger vollzogen. Die musikalische Ausgestal- 
tung des Festgottesdienstes übernehmen der 
Posaunenchor, der Kirchenchor, der Männer- 
gesangverein „Germania" und die Gesangs- 
abteilung der Sportgemeinschaft. 

g Winzerfest der Handbaliabteilung. Am ver- 
gangenen Samstag veranstaltete die Hand- 
ballabteilung der Sportgemeinschaft Götzen- 
hain ein Winzerfest. An den vorangegange- 
nen Abenden hatten sich die Sportler in 
freiwilliger Arbeit bemüht, ihre Turnhalle 
für diesen Zweck so schön wie möglich zu 
schmücken. So fanden die zahlreichen Gäste 
einen festlich dekorierten Saal vor und amü- 
sie^n sich in den leicht gezimmerten, mit 
Weinlaub behangenen Lauben ganz besonders 
gut Im Laufe des Abends wurde Prau Anni 
Cielontko zur „Cjötzenhainer Weinkönigin" 
gewählt. Im ganzen bot die Veranstaltung 
ein Bild, das davon zeugte, daß die (jötzen- 
hainer in letzter Zelt nicht nur wieder zu sie- 
gen verstehen, sondern in jeder Beziehung 
veisuchen, ihrem Verein empor zu helfen. 

g Ein neuer Spielmannazug. Der neugegrün- 
dete Spielmannszug der freiwilligen Feuer- 
wehr Götzenhain, der beim Einholen der 
neuen Glocken erstmalig ap die Öffentlich- 
keit trat, hatte dieser Tage schon wieder Ge- 
legenheit, sein Können unter Beweis zu stel- 
len, indem er zwei Angehörige der Feuer- 
wehr zu ihrer Hochzeit ehrte; und zwar Willi 
Weber zur grünen und Georg Cteubatz zur 
silbernen Hochzeit Die Errichtung des Spiel- 
mannszuges wird von der EUnwohnersdiaft 
lebhaft begrüßt — Wir möchten nicht ver- 

säumen, den beiden Brautpaaren auch von 
dieser Stelle aus, auf das herzlichste zu gra- 
tulieren. 

-öfFcntbal 
o Wichtige Beschlüsse der Gemeindevertre- 

ter. In der kürzesten Sitzung des Jahres faß- 
ten die Gemeindevertreter am 14. November 
1951 im Rathaus einstimmig folgende Be- 
schlüsse: Die 1949 eingeweihte Siedlung, für 
die sich im Volksmunde schon der Name 
Sandhausen einzubürgern begann, erhält auf 
Antrag von Gemeindevertreter Philipp Zim- 
mer 15. den Namen „Birkenau". — Bürger- 
meister Zimmer und Kassenverwalter Som- 
merlad werden auf die von der Aufsichts- 
behörde geprüfte Jahresrechnung 1949 Entr 
lastung erteilt. — Das Baumstück in Flur IV, 
dessen Paclitsumme dem seitherigen Pächter 
Heinrich Zimmer 2. zu hoch erscheint, soll 
zum alten Pachtsatz neu zur Verpachtung 
angeboten werden. — Für eine Hilfsfeuer- 
wehr, die bisher PfUchtfeuerwehr genannt 
wurde, legt der Bürgermeister eine Muster- 
satzung vor, die einstimmige Annahme fin- 
det. Der Hilfsfeuerwehr gehören alle männ- 
lichen Einwohner, mit kleinen Einschrän- 
ktmgen, vom vollendeten 17. bis 60. Lebens- 
jahr an, wovon jedoch nur jeweils drei Jahr- 
gänge zur Dienstleistung herangezogen wer- 
den. — Da infolge Kürzung der Reise- 
kosten das Wasserwirtschaftsamt Darmstadt 
keinen Vertreter mehr zu den üblichen Wie- 
senrundgängen entsenden kann, soll von Fall 
zu Fall entschieden werden, ob die Gemeinde 
unter Übernahme der Reifiekosten einen 
Fachmann anfordert — Auf Vorschlag des 
Gemeindevertreters Joh. Philipp Jost wird 
der Bürgermeister mit dem Tierzuchtamt 
Verbindung aufnehmen zwecks Anschaffung 
eines neuen Zuchtebers. 

November is. Gelle, es is so schlickerig und 
wann mer maant, ewe lacht noch emal die 
^nn, schon bist de im nechste AageblicH 
batschnaß. Wenn se aam zu so em unerfreu- 
liche Klima dann aach noch ab un zu die 
Funzele oder vielntjehr de Strom abschalte, 
dann .segt me bei uns dehaam: „Ge Nacht 
Scttche . . ." 

Am vergangene Sonntag war in de Real- 
schul c groß Au,ssfcllung von de Kinkel. Des 
war cn scheenn Krach, den die Viecher da 
veranstaltet hawwp. Da sin die Schulkinner 
in de Paus gar nix degege. Ja, in de Tornhall 
hawwc die Hinkcl in ihrne Kefig gehockt un 
sin von de Leut betracht wom. Besonnerst 
sclicene hawwc sogar en Preis krieht. Nach- 
dem awwer am Sonntag de Karneval in 
Lange un iwwerall aagcfange hat, hett mer 
dcnc sogar cn Orden umhenge kenne. So aan 
scheene große mit Band „zum Hals eraus". 
Apropos 11. 11.. also ich war bei de LKG un 
als neutraler Beobachter so in de hinnerste 
Eck muß ich schon sage, wars ganz schee. De 
Saal war voll, die Leut nett, (weils nix zu 
trinke gewwe hat), de Asagcr war e Kanon 
un die korz Sitzung hat mer gut gefalle. De 
Startschuß von de LKG war wohlgelunge un 
ich glaab, uff des, was im nechste Jahr im 
Karneval kimmt un hier geböte werd, kenne 
mer uns all freue. 

E bißje weniger erfreulich is awwer, daß 
mer jetzt Widder uff Befehl Geld ausgewwe 
muß. Ei, wenn die Paßbilder aach net arg 
deuer sin (un net iviAverall es selwe koste) so 
kann mer se aach gleichzeitig als Weih- 
nachtsgeschenk benutze. 

Also, wie ich am Dienstag in unserm 
„Blättche" gelese hab, daß es unserm 
Landrat in .Amerika so gut gange is, da 
hab ich mich werklich gefreut. Ei, ich, deet 
ja aach emal liiemache, awwer mei Sprach 
versteht ja kaaner dort un unsem jetzige Ab- 
gesandte is ja letzten Endes for uns all 
driwwe gewese. De Familie Dieter in Texas 
awwer. sende ich heute von de ganze Lange- 
ner die herzlichste Grieß. 

Des neue Geschäft in de Bahnstraß mecht 
sich aach ohne Vorgarte ganz gtit. Un die 
Blätter, uff dene mer so schee ausglitsche 
kann, wem aach bald versdiwunne sei, weil 
uff dene Platane in de Bahnstraß ja bald kaa 
mehr druffhenge, Dafier is de Verkehr gege 
Awend um so größer un wenn mer net gut 
uffl>ast, krieht mer aa gerembelt 

Am Gieterbahnhof herrscht aach Hochbe- 
trieb. In de Waggons, in deene frieher die 
Kohle aagerollt sin, komme heut nix als 
Appel. Des gibt alles Äppelwoi un damit is 
aazunemme, daß mer uns im Winter mdt 
solche Getränke statt mit em Ofe eiheize 
solle. Iwwerigens', die Autoljahnbrick Lange— 
Mörfälle werd dies Jahr aach Widder net fer- 
tig, weil die nötige Mittelchen aus de Auto- 
bahnsteuer ja net mehr komme. Nachdem 
die Steuer endgültig abgelehnt worn is, 
empfehl ich de Autobesitzcr in Lange ihr 
Kamele von de Wage zu entferne. Sonst 
mannt mer bei jedem Wage, es keem aan von 
de Presse. So e Auto is ganz schee, awwer 
die Fußgänger wem sich sage: 

E Auto hawwe, is ganz schee 
doch nur im 5k)mmer, net bei Schnee 
un schläfst de mal am Steuer ei 
so kann es gleich for immer sei 

Adschee bis zum nechste Freitag 
Euer Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

Sonntag vorm. 11 Uhr findet im Rat- 
haussaal eine 
wichtise Besprechung 

der Inhaber von Ladengeschäften, des 
Handwerks und Gewerbes statt. 

VarKehrs- und 1 
Vttrschönarunga - Verain 

Langen 

Volkshochschule - Kunstgemeinde 
Laienspielabend. Es kann festgestellt wer- 

den, daß der angekündigte Laienspielabend 
mit dem Lustspiel „Was ihr wollt" von Shake- 
speare am kommenden Sonntag allerseits mit 
igroßem Interesse erwartet wird. Karten-Vor- 
verkauf bis Samstagnachnüttag 17 tlhr in den 
Buchhandlungen Hinkelmann und Politaer. 
Restliche Karten sind am Sonntag ab 19.30 
Uhr zu haben. E^s wird nochmals auf den 
pünktlichen Beginn um 2 0 U h r aufmerksam 
gemacht. 
Aus der Evangelischen Gemeinde 

* Wofür arbeiten wir eigentlich? Diese 
Frage beschäftigt heute jeden, der in unserer 
schweren, wirtschaftlich bis zum äußersten 
angespannten Zeit seinen Mann zu stehen 
sucht. Im Männerabend am Montag, den 19. 
November, 20 Uhr, im Ev. Gemeindehaus 
steht sie als Thema im Mittelpunkt einer 
offenen Aussprache — anschließend an einen 
Vortrag, den der bekannte Mitarbeiter des 
Ev. Männerwerics in Hessen und Nassau, E. 
Neff, halten wird. 
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^dsbadjer ^ Had^rid^tm 

e C2eineindevertr«»i#>r aitui «mU »mm«.».«.!.. . ^ ^ e Oemeindevertreter sind mit Brennholz- 
hlebsatx nicht zufrieden. In einer öffent- 
lichen Sitzung am Dienstagabend berieten die 
Gemeindevertreter den Wirtschaft^lan für 
1952. Herr Forstmeister Heil vom Forstamt 
^ngen hatte vorher den Plan erläutert und 
dabei erklärt, daß er nicht nur bei Ansatz 
der Beträge zu den einzelnen Positionen 
größte Sorgfalt angewandt, sondern auch bei 
der Festlegung des Hiebsatzes in den einzel- 
nen Abteilungen aUe Möglichkeiten ausge- 
nutzt habe. Er bedaure es sehr, daß er der 
(^meindevertretung keine anderen Zahlen 
u^r die Höhe dos Brennholzanfalles nennen 
könne. Bei der Beratung des Waldwirt- 
schaftsplanes erklärten die Gemeindevertre- 
ter Leot^ardt Gaußmann und Stein, daß der 
Porstmeister an den gegebenen Tatsachen 
nichts ändern könne, aber seine vorgesetzte 
^hörde sich in Anbetracht . der akuten 
Brennstoffnot im klaren sein müßte, daß eine 
Gen>einde wie Egelsbach mit 500 Meter 
Brennholz nicht auskommen könne. Wenn 
sie auch gegen die wirtschaftliche Seite des 
Planw keine Einwände zu erheben hätten, 
so könnten sie aus den vorerwähnten Grün- 
den ihm ihre Zustimmung nicht geben. Von 
10 der anwesenden Gemeindevertreter gaben 
auch nur 6 ihre Stimme ab. 

Die Gemeindekassc ist bis auf Weiteres nur 
Montag und Mittwoch von 8—12 Uhr geöffnet. 

e Pro Haushalt werden 4 Ztr. Holz zugeteilt. 
Wie wir von der Gemeindeverwaltung erfah- 
ren, sollen vorerst 4 Ztr. Brennholz pro 
Familie zugeteilt wer<den. Die Gemcindever- 
tretung sah sich infolge des geringen Brenn- 
holzanfalles im hiesigen Gemeindewald im 
Interesse einer gerechten Verteilung zu die- 
sem Entschluß gezwungen. 

e Deutsches Rotes Kreuz, Ortsverein Egels- 
bacli. Zur Zeit läuft in Egelsbach in der 
Schule, l^ulstraße ein neuer Kursus über: 
„Erste Hilfe bei Unglücksfällen und plötz- 
lichen Erkrankungen". Die Leitung liegt in 
den Händen von Herm Dr. Krämer, Egels- 
bach. tJbungsstunden finden jeden Montag 
von 20.30 bis 22 Uhr in der Schiüe, Schulstr. 
stett. Zweck des Lehrganges Lst es, di" 
Wesensart des menschlichen Körpers zu leh- 
ren, damit in Fällen der Not vor Eintreffen 
des Arztes richtige Hilfe geleistet werden 
kann. Niemand sollte sich diese Gelegenheit 
Mtgehen lassen, umsomehr als der Besuch des 
Unterrichts mit keinerlei Unkosten verknüpft 
ist. Teilnehmer sind noch herzlich wiUkom- 
inen und körmen sich am Montagabend 20.30 
Uhr in der Schule, Schulstr. einfinden 

Aufbesserung der Welhnaehtsbelhilfen 
BeamtecgehSiter, Pensionen erhöht 

Der Bundestag besclüoB eine Erhöhung der 
Weihnachtsbeihilfe für Empfänger von Ar- 
bdtelosenunterstützung. Danach sieht die 
Weihnachtshilfe folgende Regelung vor: Haus- 
haltungsvorstände und Alleinstehende sollen 
statt 20 jet^ 25 Mark, jeder zuschlagsberech- 
tigte Angehörige nicht mehr 5, sondern 10 Mk 
erhalten. 

Außerdem stimmte der Bundestag einem 
Vorschlag des Vermittlungsausschusses zu, 
nachdem die Gehälter der Beamten und die 
Bezüge der Pensionäre mit Ausnahme der 
Ruhegehaltsempfänger nach dem 131er-Gesetz 
vom 1. Oktober ab um 20% erhöht werden 
Der Bundesrat muß allerdings auch noch 
seine Zustimmung geben. 

VermlBtes Flugzeug gefunden 
Nach^ einer Radiomeldung wurde gestern 

dM seit Dienstag vermißte amerikanische 
Transportflugzeug im Gebirge südwestlich 
von Clermont aufgefunden. Eä war gegen 
einen Berg geflogen und anscheinend sofort 
explodiert. Die Insassen, 36 Maiin kamen ums 
Leben.  

e AbschluB des Jugend - Rotkreuz - Ballon- 
wettfliegens vom August. Zum Abschluß des 
Ballon - Wettfliegens des Jugendrotkreuzes 
werden, nachdem die beiden ersten Preisträ- 
ger von jedem beteiligten Ortsverein 14 Tage 
im Allgäu waren, noch Buchpreise verteilt. 
Die Beteiligung der Kinder und Jugendlichen 
am Ballonfliegen war sehr rege. In Langen 
betrug die Zahl der Teilnehmer über 2000, 
in Sprendlingen über 1500, in Egelsbach 1200, 
in Dreieichenhain über 500, in Götzenhain, 
Offenthal und Buchschlag 200 bis 500. Weite 
Strecken wurden von den einzelnen Ballons 
zurückgelegt, so flog ein Ballon von Sprend- 
lingen über 1000 Luftkilometer, und zwar 
wurde er in Schweden gefunden. Auch in 
Egelsbach sind Strecken von 650, 500, 450 km 
usw. erreicht worden, pie Allgäufahrer wur- 
den wegen der vorgeschrittenen Zeit bereits 
14 Tage nach dem Ballonfliegen namhaft ge- 
macht; für die Buchpreise wurde eine Warte- 
zeit von acht Wochen eingelegt, die jetzt be- 
endet ist. In Egelsbach werden daher arn 
Sonntagnachmittag, 16 Uhr, in der Schule, 
Schulstraße, von Herm Lehrer Sauenvein, 
der in dankbarer Weise die Aussuchung der 
Preisträger übernommen hat, schöne Bücher 
an die elf ersten (weitesten) Ballonflieger ver- 
teilt. Hiermit findet eine Veranstaltung ihren 
Abschluß, die erstmalig die volle Anerken- 
nung aller Kinder fand und die manchen 
Briefwechsel ^wischen Absender und Finder 
brachte. An dieser Stelle sei besonders Herrn 
Waldschmidt, Fahrer des R, - K. - Kranken- 
wagens, gedankt, der in selbstloser Weise die 
Vorarbeit für die ganze Veranstaltung über- 
nahm. Allen Teilnehmern, die nicht zu den 
Preisträgern gehören, wünschen wir viel 
Glück zum Ballonwettfliegen im nächsten 
Jahr! 

e Film bei der freiwilligen Feuerwehr. In 
der WilhelmrLeuschner-Schule veranstaltet 
die freiwillige Feuerwehr heute Abend einen 
Filmvortrag für freiwiUige- und Pflichtfeuer- 
wehrmänner. In dem Film wird die tech- 
nische Handhabung von Löschgeräten gezeigt. 

e öffentliche Versammlung des BHE. In 
der Feuerwehrstation (Glöcknerhannes) hält 
der BHE heute Abend eine öffentl. Versamm- 
lung ab. Es spricht der Kreisvorsitzende des 
Verbandes. 

Komevaleröfhiimg in Egelsbach 
Festlich geschmückt war der Saalbaii Eigen- 

heim, als am Sonntagabend die Karneval- 
GeseUschaft 1037 Egelsbach e. V. in ihrer 
Nanhalla die diesjährige Saison eröffnete. 
Mit Gesang und Tanz wurde die Zeit bis 11 11 
Uhr ausgefüllt, wobei Ernst Fink, ein alter 
Egelsbacher Kamevalist, mit seinen Liedern 
zur Laute ganz besonders gut gefiel. Die Män- 
nerchöre der Sängervereinigung Egelsbach 
warteten mit einigen Liedern auf. Unter den 
Klängen des Narrhalla-Marsches wurde 11.11 
Uhr der Elferrat eingeholt, in der Mitte der 
neugewählte Ministerpräsident Phil. Knöß. 
Die Zeremonienmeister walteten ihres Amtes 
und liefen die altbekannten Egelsbacher Kar- 
nevalisten in die Bütt. Der Protokoller war- 
tete wie immer mit einem Protokoll voll Witz 
und Hunror mit urgewaltiger Lautstärke auf. 
Auch Philipp Christ erhielt reichlich verdien- 
^n Beifall. Das neue Doppelquartett der K. 
G. E. hat seine Premiere gut bestanden. Lei- 
der war infolge eines Sportunfalles Ludwig 
Hickler, ein 1. Tenor, ausgefallen, was sich 
immerhin bemerlAar machte. Vor allem aber 
hat der neugewählte Ministerpräsident Ph 
Knöß sein erstes Debüt mit Auszeichnung be- 
standen. Der Kontakt zwischen dem Publikum 
und dem närrischen Gremium war vom ersten 
Augenblick an hergestellt. Alles in allem 
kann man nur sagen: Ein glanzvoller Auftakt 
für konimende Kamevalstage, der uns zu 

_berechtigten Hoffnungen Anlaß gibt. 

e GenerslTersammlung des Pfennigvereins. 
Am Sonntag, den 11. November fand im 
»Eßelsbacher Hof" die Generalversammlung 
der Pfennigsparkasse Egelsbach statt Der 
Besuch war leider sehr schlecht Aus der 
Bilanz von 1948/50 war ein Verlust von 2900 
DM ersichtlich. Sehr interessante Auafüh- 
rungen machte Hen- Verbandsrevisor Rauch. 
Bemängelt wurden die Kassenraumverhält- 
nisse. In Anbetracht der Unrentabilität wurde 
ein Antrag auf Verschmelzung mit der Bez.- 
und Absatzgenossenschaft gestellt, über den in 
Kürze in einer Versammlung abgestimmt 
werden soll. Die alten Geschäftsanteile, die 
auf 4 DM abgewertet wurden, sollen wieder 
auf 20.— DM erhöht werden. 

e Egelsbacher Lichtspiele. Eine Spitzen- 
leistung an Ausstattung und Aufwand stellt 
der neue farbige Marika-Rökk-Film „Sen- 
sation in San Remo" dar, der ab Freitag in 
den Egelsbacher Lichtspielen gezeigt wird. 
Wir möchten ihn als besten Marika-Rökk- 
Film bezeichnen und Marika wird durch die- 
sen Film wiederum eine Schar neuer Ver- 
ehrer und Anhängerinnen gewinnen. Diesen 
Film muß man gesehen haben. — Außerdem 
Samstag/Sonntag einen Wildwester „Hölle 
von Oklahoma", Kampf um Uebe, Macht und 
Reichtum, Kampf um das Ol in diesem Ge- 
biet. Viktor de Kowa bietet uns in „Skandal 
in der Botschaft" eine charmante Doppel- 
rolle — ein vollendeter Weltmann — und ein 
Strafgefangener — im Grunde ein anstän- 
diger Mensch. 

€Muui6en 

in gut€r Laune und echtem Humor lange zu- 
sammenhielt Auch unseren unverwüstlichen 
Prinzen bemerkte man in Zivil unter den 
Feiemden. 

ez Außerordentliche C^neralversanunlung 
der Spar- und Leihkasse. Am Sonntag, den 
30. Dezember beabsichtigt die Spar- und L«*ih- 
kasse im Saale „Zum Erzhäuser Hof" eine 
außerordentliche Generalversammlung abzu- 
halten. 

ez Familienahend beim Kirchenchor. Am 
kommenden Wochenende hält der evange- 
lische Kirchenchor seinen Familienabend in 
der „LudwigshaUe" ab. Musik, Gesangsvor- 
tr^e, Chöre und Kreppelkaffee sollen den 
Abend zu einem rechten Feierabend für die 
Mitgh^er und ihre Angehörigen werden las- 
sen. Zwei Einakter wurden dazu noch von 
den Mitgliedern des Chores einstudiert. 
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ez Neue Kennkarten. Im Zuge der Neuaus- 
stellung aller Kermkarten werden alle Ein- 
wohner von Erzhausen aufgefordert, am 
Sonntag, den 18. 11. 51 von 8—12 Uhr in bei- 
den Schulhäusern ihren Antrag zu stellen. 
Kennkarten und Ausweise sind dabei mitzu- 
bringen. Gleichzeitig werden in der Schule 
auch die dafür erforderlichen Paßbilder an- 
gefertigt. In besonderen Fällen ist das Land 
Hessen zur Übernahme der Kosten bereit. 
Alle etwa noch vorhandenen Paßbilder kön- 
nen dazu verwandt werden und sind mitzu- 
bringen, wenn sie die vorgeschriebene Größe 
von 38x52 bis 45x60 haben. Kopfgröße min- 
destens 15 mm. 

ez ^-Jahrfeier des Jahrgangs 1926. Eine 
stattliche Zahl 25-Jähriger hatte sich am 
Samstag in der „Ludwigshalle" eingefunden, 
um ihren Geburtstag gemeinsam zu begehen. 
Zuerst ging es aber zum Ehrenmal, der sieben 
gefallenen Alterskameraden zu gedenken, zu 
deren Gedächtnis am Ehrenmal vor der 
Kirche von Heliftut Deußer ein Kranz nieder- 
gelegt wurde. Anschließend war man bei j 
Kaffee und Kuchen im engsten Kreise zu- 
sammen und neben Ansprachen wurden Er- 
innerungen an gemeinsame Erlebnisse ausge- 
tauscht. Der Abend vereinte dann die Ge- 
^rtstagskinder mit ihren Männern und 
Frauen -zur gemeinsamen Feier. 

ez Die Freiwillige Feuerwehr trat sich am 
vergangenen Samstag mit ihren Freunden im 
Saale ^ zum „Erzhäuser Hof" zu einem 
Familienabend. Nach der Begriii3ung durch 
Oberbrandmeister Friedrich Lötz saßen die 
Feuerwehrmänner mit ihren FamiUen bei 
Vorträgen und gemeinsamen Liedern gemüt- 
lieh beisammen. Ka£fee und Kreppel zeigten 
auf die Karnevalsaison hin, die Kapelle „Har- 
monie" spielte munter auf und es war kein 
Wimder, daß das Signal „Wasser Marsch" in 
froher Runde diesmal anders lautete. 

ez Die Narrhalla begann am 11. 11. ihre 
diesjährige Saison mit einem Nachmittag für 
die Kleinen, bei dem die bekannte Darm- 
stadter Puppenbühne Hildebrand, Kasperle- 
theater und ein lustiges Spiel mit schönen 
Stabmarionetten brachte. Der Abend wurde 
m der LudwigshaUe um 8 Uhr 11 mit Tanz- 
musik der Kapelle „Harmonie" eröffnet. Der 
Einzug des Elferrats war auf 10 Uhr 11 fest- 
gesetzt, die „Bütt" war bereit, die Büline aus- 
gestaltet und einige Büttenredner aus dem 
eigenen Stall sorgten für die nötige Stim- 

J]2^i£g;_die_die_zahlreich erschienenen Freunde 

Fr 20.15 Marika Rökk in ihrem 
Sa 20.15 neuesten Revue-Farbfilm 

So 18.1^ Sensation in San Remo 
So 20.30 „ 
Mo20.16 Bausch in Farben 

Die HSIIe von Oklahoma 
mit JohnWayne-EinWildwestl. 

Di 20.15 Viktor den Kowa In 
Skandal In der Botschaft 

Mi 18.15 Die Wildnis stirbt 
Ein Expeditionsfilm aus Afrika 

Zum Totenfest 
Krflnze - Buketts 
Herzen ■ StScke 
Kissen und Kreuze 
In Natur und mit 
künstl. Blumen 

Hermann Bader 
Egelsbach 

Ostendstraße 16 

Zum Totensonntag 
nimmt Bestellungen 
auf Grabschmuck 
aller Art entgegen 

Frieda Saliwey 
Egelsbach, Rheinstr.SS 

Dickwurz 
zu verkaufen. 
Werkmann, Egelsbach 
Emst-Ludwig-Str. 67 

Herren- u. Damenrad 
gut erhalt., neue Reifen 
billig zu verkaufen. 

Klotz, Egelsbach 
Darmstädter Landstr. 

Schwein (ungef.tfOkg) 
Truthahn, 2jflhrig 
Ziege, 6 Monate and 
2 66nSe, verkauft 

Hens Thomin 
Egelsbach, Außerhalb 

MaO-Kürschnerei 
ERNST MÜLLER 

Peize-HQte-MQtzen 
EGELSBÄCH 
Westendstr. 8 

Klug ist, wer Inseriert 

Evang. Kiiche Egelsbach 
Sonntag, 18. Nov. 1951, 10 Uhr: Oottesdienst, 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Montags abends: Singstunde d. Kirchenchores 
Mittwoch, 21. Nov. 1951: Büß- und Bettag 

10 Uhr: Gottesdienst 
17 Uhr: Gebetsgottesdienst f. d. Gefangenen 

Donnerstag, 22. Nov. 1951, 20 Uhr: Ev. männl. 
und weibl. Jugend (Vorbereitung des Krip- 
penspieles) 

Freitag, 23. Nov. 1951, 20 Uhr: Klampfenkreis 
der ev. Jugend   

CoPTriabI bT MOndioffr Romao Verlag MOatiiftn-Pailaa 
28 Fortsetzung 

Die Steinwanger zuckten zu Tode er- 
sdirodcen zusammen. Ging das noch mit 
rechten Dingen zu? Da hockte nun dieser 
Brocken, der ausgereicht hatte, fünf Men- 
schen auf einmal zu erschlagen, genau mit- 
ten im Feuer, das er wie mit einer riesigen 
Faust auseinandergesdilagen hatte, daß die 
glühenden Hölzer nach allen Seiten pras- 
selten. 

.Geh zum Teufel, du Lump!" sdirie da 
einer hinauf. 

.Mir scheint, er ist selber der Teufel!" 
rief ein anderer. 

Vom Florian aber hörte man nichts 
mehr .. 

Die Stcnwanger mußten ihre Sonnwend- 
feier vorzeitig beenden nidit nur weil der 
Brocken in der Gluf saß, über den keiner 
zu "springen wagte, sondern weil ihnen 
auch der Humor vergangen war. 

Lore aber sdilief in dieser Nacht nicht 
auf tier Braig-Alm. Es gruselte sie Ganz 
verstört ginci sie mit den anderen in das 
Tal, um die Nacht daheim zu verbringen. 

Auf dem ganzen Heimweg schimpften 
die Steinwanger auf den Florian, der ihnen 
die schöne Sonnwendnacht verpatzt halte. 
Dieser ehrvergessene Lump . . . 

An anderen Tag erhielt Florian zur frü- 

hen Morgenstunde einen unerwarteten Be- 
such. Wachtmeister Schrimpf betrat seinen 
Hof und verlangte den Bauern zu sprechen. 
In seinem Gesicht lag eine strenge Amts- 
miene, die nichts Gutes ahnen ließ. 

«Herr Lenzer", hub Schrimpf an zu spre- 
^en, .Sie haben gestern abend einen gro- 
ßen Felsbrocken auf die Leute hinunter- 
rollen lassen. Daß Sie damit Menschen- 
leben gefährdeten, ist Ihnen wohl klar? R 
hätte ein gräßliches Unglück passieren 
kcinnen." 

.Ich weiß, Herr Wachtmeister, daß es 
furchtbar hätte enden können, doch es 
wäre nicht meine Schuld gewesen. Wohl 
bin ich auf diesem Felsen gestanden, und 
dann hat er sich auf einmal gelockert und 
ist den Berg hinabgekradit. Er muß von 
vornherein nicht mehr fest gewesen sein. 
Es war nicht meme Absidit, Herr Wacht- 
meister, den Brocken in Bewegung zu set- 
zen und Menschen zu gefährden oder 
auch nur zu ersdirecken. Es tut mir leid, 
Herr Wachtmeister, daß es unversehens so 
gekommen ist . " 

Wadilmeister Schrimpf nahm alles ge- 
nauestens zur Kenntn-s und zog wieder ab. 

Florian war aufgeregt Wollte man ihm 
h<er einen neuen Stridc drehen —? Die 
Leute im Dorf werden natürlich behaupten, 
er habe den Felsbrocken mit Absidit hin- 
unterrollen lassen. 

Mit gesenktem Kopf und gefurditer 
Stirn trat Florian ins Haus. In der Stube 
ließ er sidj schwer in einen Stuhl fallen. 
Er war müde. Fand er doch während der 
ganzen Nacht weder Rast noch Ruhe. Wie 
ein Wahnsinniger lief er durch den Berg- 
wald und wollte sich beinahe in sei- 
ner Verzweiflung irgendwo hinabstürzen. 
Oberau veifolgte ihn der Ruf: ,Mörderl 
Mörder I Er war ausgestoflen aus der Ge- 

moins^aft des Dorfes. Nadi diesem Abend 
schon gleich gar. Kein Mensch wird ihn 
mehr ansehen . . man wird ihm aus dem 
Weg gehn . . . ihm, dem Mörder . . . 

Stöhnend ließ Florian den Kopf auf den 
Tisch fallen und gab seinen wirren Gedan- 
ken freien Lauf. Draußen auf dem Feld 
wartete die Arbeit. Er hatte keine Lust. 
Es war ihm alles gleich. Was hatte es noch 
für einen Sinn, zu arbeiten, sich zu pla- 
gen? Für wen? Er war allein und blieb 
allein. Kein Mensdi bekannte sich zu ihm. 
Er getraute sich nicht einmal das Haus 
mehr zu verlassen. 

Bekannte sich wirklich kein Mensch 
mehr zu ihm? 

Aus dem Dorf wohl keiner Da war er 
verachtet und verworfen. 

Aber Lorietta war noch da! — Loriettal 
Wenn sie nur käme, jetzt wäre er reif 

für ihre Wünsche! 
Loriettal Sie war jetzt noch die einzige, 

an die er sich klammern konnte, die an 
ihn glaubte; ja, und nicht nur das: sie 
liebte ihn. mit der ganzen Kraft ihres 
Herzens! Sie liebte ihn, und das war Flo- 
rians einzigi-r Trost iu dieser Stunde. 

Zu Lorietta wollte er gehn. den Hof und 
das Dorf wollte er verlassen, um niemals 
wiederzukommen . . . 

Mit einem Ruck hob Florian den Kopf 
in die Höhe. Er fühlte sich auf einmal wie- 
der besser. Der Entschluß, nun mit Lorietta 
ein neues Leben zu beginnen, belebte ihn 
wundersam. 

Jawohl, er würde den Hof verkaufen! 
Einen guten Batzen Geld würde er dafür 
bekommen, denn es gehörte erheblidier 
Grund dazu. Und dann ade Steinwangl — 

Eben wollte Florian von seinem Stuhl 
sidi erheben, als ihn ein mächtiger Krach 
zusammenschrecken ließ. Auf einen Schlag 

brachen sämtliche Fensterscheiben in tau- 
send Scherben. Steinbrocken und Glas- 
stucke schwirrten in die Stube. Grobe 
Brocken kollerten am Boden. 

Das fehlte gerade noch) — Die Stein- 
wanger warfen ihm die Fenster einl 

Schnell sprang Florian vor das Haus 
hinaus, doch er sah niemand. Die Kerls 
hatten wohl bereits das Weite gesucht. 
Ratlos staiid er da. Das war wohl eine 
Idee des Sigil — Vielleicht hatte er noch 
mehr soldier Einfälle? Vielleicht würde 
man ihm gar noch das Haus über dem 
Kopf anzünden? 

Am gleichen Tage noch ließ Florian 
durch seine Magd Stina dafür sorgen, daß 
alle im Dorfe erfuhren, daß er Steinwang 
verlassen werde. Dann ging Florian zu 
einem Makler, um einen Käufer für seinen 
Hof zu bekommen Ein soldier fand sich 
auch bald. Nach fünf Tagen war alles 
schriftlich beurkundet. Freilich bekam Flo- 
rian nicht wie erhofft 80 noo Mark für den 
Hof, sondern nur 60 00« :di e. jnb sich 
auch damit zufrieden. 

Lorietta schriet er einen Brief, daß er 
sie kurz in der Stadt besuchen wolle und 
nannte einen bedimmten Tag Weiter ließ 
er sie nichts wissen, denn er wollte sie 
überrasdien. 

Als alles so weit geregelt war. daß Flo- 
rian das Dorf verlassen konnte, wurde es 
Ihm auf einmal ganz schwer ums Herz. 
Wie waren doch die Ereignisse auf ihn 
herabgestürzt, seitdem er im Frühjahr vol- 
ler Freude und Hoffnung in das Dorf kam, 
in seine Heimat, um hier für inuner zu 
bleiben. Wie hold war ihm das Glüdc, als 
ihn der Bauer Franz Eck in sein Haus auf- 
nahm. und dann mußte alles so schrecklich 
kommen . . . 
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1. FC Lansen — Erbach 
Nachdem die Clubmannschaft in ihren letz- 

ten Treffen eine recht unglückliche Rolle 
spielte, wartet der Spielausschuß gegen Kr- 
bach mit einer neuen Mannschaftsaufstellung 
auf, mit: Dietz, Leyer, Pohl, Elter II, Heiz- 
mann, Wiegand, Nickel, Lehrnickel, Prosch, 
Weger und Kiefl. Man darf, falls sich die 
Mannschaft wirklich einsetzt und produk- 
tiver spielt, zu dieser Aufstellung Vertrauen 
haben. Ob Kiefl Im Sturm als Außen ein- 
schlägt, ^vird sich erweisen. Die gegnerische 
Mannschaft hat verschiedentlich auf auswär- 
tigen Plätzen überrascht, und die Clubmann- 
schatt muß mit stärkstem Widerstand rech- 
nen. Schlägt die Langener Mannschaft ein, 
so wird Erbach hier nichts erben können. Das 
Spiel beginnt 14 Uhr, vorher treffen sich die 
zweiten Mannschaften. 

Egelfbach muß nach Ober-Rainstadt 
Die Egelsbacher fahren am Sonntag im vor- 

letzten* Auswärtsspiel in der Verbandsspiel- 

Von den heimischen Handballteldem 
TV 1862 Langen 1 — Egelsbach 1 8:4 
TV 1862 Langen 2 — Egelsbach 2 10:10 
TV 1862 Langen Jgd. — Egelsbach Jgd. 9:5 

Das wichtigste Spiel des Tages, das zwi- 
schen den beiden ungeschlagenen Mann- 
schaften der A-Klasse des Kreises Darmstadt 
auf dem Sportplatz hinter den Pittlerwerken 
stattfand, sahen 500 objektive Zuschauer. Mit 
einer gewissen Nervosität, die in beiden 
Sturmreihen festzustellen war. wurden die 
ersten Angriffe vorgetragen. Doch bald hat- 
ten sich die Langener Stürmer gefunden und 
Husar war es vorbehalten, durch einen wuch- 
tig und plaziert geschossenen .Strafstoß dem 
gut aufgelegten Egelsbachei' Tormann das 
Nachsehen zu geben. Ruhiger und überlegter 
wurde von nun ab das Spiel der TVIer. Gute 
Ballabgabe, raumgreifendes Spiel und vor 
allen Dingen Laufen in den freien Raum 
wurde in einer manchmal mehr als vollende- 
ten Form gezeigt, so daß weitere Torerfolge 
nicht ausbleiben konnten. Hervorragenden 

Vorrunde zum Tabellenvorletzten, SKV Ober- | Anteil an diesen Toren, für die fast der ge- 
Ramstadt. Die Gastgeber werden bemüht samte Sturm verantwortlich zeichnete, hatte 
sein, au9 der Abstiegsgefahrenzone zu kom- 
men. Ihre letzten Spielergebnisse beweisen, 
daß sie wieder im Kommen sind. Brachten 
sie es doch fertig, am letzten Sonntag den 
spielstarken SV Münster auf eigenem Gelände 
mit 2:1 Toren zu besiegen. Und dies dürfte 
für die Egelsbacher am Sonntag Grund genug 
sein, auf dem heißen Ober-Ramstädter Boden 
während der anderthalbstündigen Spielzeit 
die richtige Einstellung zu finden. Kämpft die 
Einheimische Elf mit dem Einsatz und Sieges- 
v/Ulen ViTie in den letzten Spielen, sollte auch 
in Ober-Ramstadt ein doppelter Punktgewinn 
möglich sein. Spielbeginn 14 Uhr. Vorher 
Reserve-Spiel beider Vereine. Abfahrt und 
Fahrgelegenheit wird am Freitag in der Spie- 
lersitzung bekannt gegeben. 

Derby in Offenthal 
Ein Fußball - Derby in unserem Drei- 

eichgau bedeutet für die Sportbegeisterten 
dieses Gebietes immer etwas Besonderes, und 
so wird auch am kommenden Sonntag der 
Sportplatz von Offenthal Anziehungspunkt 
für viele Fußballfreunde sein. In den Mann- 
schaften Götzenhain und Offenthal stehen 
äch zwei alte Bekannte gegenüber, die beide 
in dieser Runde einen glänzenden Start hat- 
ten. Allerdings scheinen sowohl Offenthal als 
auch Gotzenhain im Augenblick Schwächen 
überwinden zu müssen; denn die letzten Nie- 
derlagen fielen recht deutlich aus. Beide Ver- 
eine werden mit allen Kräften versuchen, die 
Punkte zu gewinnen, um weiterhin an der 
Tabellenspitze zu srtehen. Aus diesem Grunde 
kann man schwer voraussagen, wer Sieger 
bleiben wird. Es ist jedoch beinahe zur Tra- 
dition geworden, daß bei einem Derby im 
Dreieichgau der Platzherr den Gegner be- 
zwingt. 

Jugend-Fußball-Vorschau 
Für die am Sonntag zu Hause bleibenden 

Fußballanhänger findet am Vormittag um 10 
Uhr auf den Brühlwiesen das fällige A-.Iu- 
gend-VerbandsTÜckspiel • zwischen SG Egels- 
bach und SV 98 Darmstadt statt. Während 
die Einheimischen das 2:2-Unentschieden im 
Vorspiel zu revidieren haben, werden die 98er 
nichts unversucht lassen, so günstig wie mög- 
lich gegen ihren alten Rivalen Egelsbach ab- 
zuschneiden. Ein Besuch ist nur zu empfehlen. 

Türkei im Rückspiel gegen Deutschland 
Bekanntlich findet am Bußtag in Istanbul 

das Rückspiel der Türkei gegen Deutschland 
statt. Interessant ist in diesem Zusammenhang 
der türkische Sieg über Schweden mit 1:0. 

auch die Läuferreihe und hier in erster Linie 
die unermüdlich zerstörenden und gut auf- 
bauenden Jost und Berg. Gegen Ende der 
ersten Halbzeit besannen sich auf einmal 
die Egelsbacher um was es ging Ehe 

die Langener beim Seitenwechsel in Führung. 
Auch nach der Pause wurde von beiden 

Mannschaften unvermindert mit restlosem 
Einsatz um den Sieg gekämpft. Als dann 
aber in einem hinreißenden Zwischenspurt 
die Langener innerhalb weniger Minuten 
drei Tore schössen und auf einen beruhigen- 
den 8:4-Torstflnd erhöhten, war das Spiel 
entschieden. 

Auch die zweite Mannschaft des TV Langen 
beendete die Vorrunde ungeschlagen, hatte 
allerdings größte Mühe, um in einem tor- 
reichen Treffen mit einem glücklichen Un- 
entschieden wenigstens einen Punkt zu retten. 

Am Vormittag standen sich die Jugend- 
mannschaften beider Vereine gegenüber. 
Hier gab es eine Überraschung, denn die 
Langener Jugend, die im Vorspiel eine hohe 
zweistellige Niederlage einstecken mußte, 
blieb diesmal sicherer 9:5-Sieger. 

Handball in Gotzenhain 
Beide Handballmannschaften der SG Clöt- 

zenhain spielen am Sonntag auf eigenem 
Platz; und zwar die A-Mannschaft gegen den 
TV Bieber und die zweite Vertretung gegen 
Steinheim B. Die A-Mannschaft konnte durch 
einen 12:l-Sieg über BSC Offenbach B am 
vergangenen Sonntag auf den 2. Tabellen- 
platz vorrücken und wird auch am kommen- 
den Sonntag alles daransetzen, über die 
schnelle und gefährliche Mannschaft aus 
Bieber zu siegen, denn sie will im nächsten 
Jahre wieder in der A-Klasse antreten. Auch 
die zweite Vertretung müßte in der I,age sein, 
gegen den Tabellenletzten aus Steinheim 
beide Punkte zu gewinnen und sich damit 

sich versah, waren 4 Tore aufgeholt, so daß ' endlich etwas nach vom zu schieben. Daß 
man bei Halbzeit noch nicht wußte, wer den i dies möglich ist, zeigen die letzten, mitunter 
Kampf als Herbstmeister für sich entschei- sehr knappen Niederlagen gegen weit stärkere 
den würde. Nur knapp mit 5:4 Toren lagen Vereine. 

Deutscher Turnsieg über die Schweiz 
Helmut Bantz Bester i,or Weltmeister Stalder 

Der Länderkampf im Kunstturnen zwischen der 
Schweiz und Deutschland am vergangenen Sonn- 
tag in der Frankfurter Festhalle endete sowohl 
in der Mannschaftswertung als auch in der Ein- 
zelwertung mit einem deutschen Sieg. Wenn der 
deutsche Sieg für die Masse der Turner auch eine 
große, aber auch freudige Überraschung bedeutet, 
so hatten die Experten um Zellekens, Dr. Göhler 
und Reuther die Siegmöglichkeit vorher errech- 
net. Sie konnten dies, denn sie wußten, was die 
deutsche Vertretung mit Bantz,, Dickhut, Gauch, 
Kiefer, Overwien, Stangl, Wied'Erich und Wied 
Theo zu leisten vermag, und über das Können 
der Schweizer sind sie durch den regen freund- 
schaftlichen Verkehr ebenfalls bestens unterrich- 
tet. Die deutschen Olympiaanwärter werden im 
Rahmen von monatlichen Lehrgängen der Deut- 
schen Kunsttumvereinigung im Deutschen Tur- 
nerbund geschult. Die systematische und indivi- 
duelle Arbeit trägt Früchte. Der Sieg über die 
weitbeste Tumnation, die Schweiz, brachte die 
erfreuliche Feststellung, daß Deutschland den 
Anschluß an die Weltklasse im Turnen wieder 
gefunden hat. Der Länderkampf stand auf aller- 
Iiöchster Stufe und war eine für Leib, Geist und 
Seele gleichermaßen wertvolle und feine Ver- 
anstaltung, die femer noch im besten Sinne völ- 
kerverbindend wirkte. Der Pferdsprung brachte 
D. eine Führung von 0,75 Punkten, die am Bar- 
ren auf 1,10 Punkte vergrößert werden konnte. 
Weltmeister Stalder (Sch.) erhielt für seine groß- 
artige Übung 10 Punkte. Bantz (D.) stand mit 
9,95 Punkten gleich dahinter. An den Ringen 
holte die Schweiz erwartungsgemäß auf; der 
deutsche Vorsprung war mit 0,35 Punkten sehr 
klein geworden. Weltmeister Engster (Sch.) war 
hier mit 9,90 Punkten Bester vor Stalder (Sch.), 
Bantz und Theo Wied (D.) mit je 9,80 Punkten. 
Pferd quer brachte dann die große Überraschung. 
Deutschland war 0,80 Punkte besser als die 
Schweiz. Stalder, den man für den besten Turner 
der Welt hält, turnte her\'orragend, kam aber zum 
Schluß zum Sitz, und statt der sicheren 10 konn- 
ten es nur 9,80 Punkte sein, soviel, wie der inei- 

sterlich aufgelegte Deutsche Bantz erhielt. Bei 

zwei weiteren Schweizern klappte es nicht völlig, 
während Deutschtand im ganzen ausgeglichener 
war. Was bei den Freiübungen gezeigt wurde, 
war fabelhaft. Die hohen und weiten Sprünge, die 
Standwaagen und Spagats und die Saltos in ihrer 
verschiedenen Form brachten ein herrliches Spiel 
der Körper, Die Schweiz war 0,40 Punkte besser, 
Stalder und Gebendinger (Sch.), Dickhut (D.) mit 
9,95 Punkten die Besten. Dann kam die Krönung 
des Kampfes, das Recklumen. Es war alles fein, 
was gezeigt wurde. Die beiden Wieds schlössen 
mit herrlichen hohen Fluggrätschen ab und Stangl 
und Stalder mit prachtvollen Drehsaltos. Die 
vielfach gewählten einfachen Saltos als Abgänge 
führten durchweg hoch über die Heckstange und 
weit weg. Sie waren großartiger Abschluß hervor- 
ragender Übungen. Was aber Weltmeister Stalder 
zeigte, war herrlichste und schönste Tumkunst 
und die olympisch-meisterliche Krönung des 
Kampfes. Ein Beifallssturm sondergleichen durch- 
brauste die Festlialle. In der Tumerwelt v/ird 
rnan die Staldersche Übung nie vergessen. Als 
letzter Turner ging Bantz an das Gerät. Von sei- 
ner Leistung hing sowohl der deutsche Mann- 
schaftssieg als auch sein erster Platz ab. Bantz 
turnte fein, sicher und hervorragend. Wie vorher 
Dickhut (D.) und Stalder (Sch.) erhielt auch er 
10 Punkte und damit hatte Deutschland mit 
350,85:348,95 Punkten über den Weltmeister 
Schweiz gesiegt. Bantz war mit 59,35 vor Stalder 
mit 59,00 Bester des Kampfes. An dritter Stelle 
Theo Wied (D.) 58,95, vierter Dickhut (D.) 58,40 
und fünfter Tschabold (Sch.). 

Aus allen Teilen Deutschlands waren die Tur- 
ner zugegen. Vom Ausland waren England, Hol- 
land, Luxemburg, Österreich und sogar Chile ver- 
treten. Das Interesse am Kampf war überaus 
groß. 31 000 Kartenvorbestellungen lagen vor, und 
nur 11000 Plätze standen zur Verfügung. Zelle- 
kens, Frankfurt/M., leitete den Kampf gewohnt 
sicher, und der 1. Vorsitzende des Deutschen 
Turnerbundes, Oberbürgermeister Dr. W. Kolb, 
Frankfurt/.M., nahm eine eindrucksvolle Sieger- 
ehrung vor. H. 

MCL-Biete im Rheinland und in Huuki 
Mit einer Beteiligung von mehr als 400 

Fahrzeugen wurde auf Eurc^as schönster, 
aber auch schwierigster Rennstrecke, dem 
Nürburg-Ring in der Eitel, die Rheinlandfahrt 
gestartet. Die Strecke ging über 400 km mit 
dem Ziel Düsseldorf. Den Fahrern wurde 
nichts geschenkt, und die zahlreichen Aus- 
fälle zeugen von der Härte der Fahrt. Ger- 
hard Wendisch, MC Langen, hatte mit seiner 
150 ccm Sachs-Express einen schweren Stand 
gegenüber der PS-mäßig überlegenen Kon- 
kurrenz seiner Klasse. Wenn er deiuioch mit 
einer silbernen Plakette nach Langen zurück- 
kehrte, so zeugt dies von seiner hervorragen- 
den Fahrtechnik und seinem Schneid. — Am 
gleichen Tage startete Hanau seine motor- 
sportliche Veranstaltung. Unter den Teilneh- 
mern sah man wiederum den kleinen fran- 
zösischen Renault mit Josef Schneider, MCL. 
Mit einer Beharrlichkeit ohnegleichen zog 
Schneider vom Start weg über die Piste, um 
mit einem gewaltigen Vorsprung vor seinen 
Gegnern über die Ziellinie zu fahren. Eine 
goldene Plakette sowie ein Ehrenpreis der 
Renault - Werke belohnten den Fahrer für 
seine Leistung. — Viel Pech hatten dagegen 
die Langener Fahrer am letzten Sonntag in 
Königstein bei einer Orientierungsfahrt. So 
kam das favorisierte Paar Seopl Schneider 
und Heinchen Sehring auf Renault ins Hin- 
tertreffen, weil sie unterwegs viel Zeit zum 
Richten der verbogenen Spurstange verloren. 
Auch Otto Arndt (125 ccm Puch) und Otto 
Johnen (350 ccm Horex) kamen durch man- 
cherlei mißliche Umstände nicht zum Zuge. 
Nur Gerhard Wendisch auf seiner 150 ccm 
Sachs-Express konnte wiederum Lorbeeren 
mit nach Hause bringen. Er wurde Klassen- 
sieger der 200-ccm-Klasse und erhielt die 
Goldmedaille. 
i Au» dar Walt tfes 
 Mutter sein dagegen sehr! (Lichtbung). 

Der Film ist ein bezauberndes Lustspiel mit 
Herz und Musik, in der HauptroUe mit Ilse 
Werner. Paul Klinger, Paul Kemp, Erika von 
Thellmann und drei reizende, zu allerhand 
dummen Streichen aufgelegte Kinder sind 
ihre Partner. Dazu der Schlager von Peter 
Igelhoff „Verliebt muß man sein" und das 
„Märchen von den Dächern". — Wildwest- 
Banditen. (Lichtburg, Spätvorstellung). In 
einen tollen Wirbel von Spannung und Sen- 
sation wird man in dem neuen William-Boyd- 
Film Wildwest-Banditen hineingerissen. Be- 
sucher, jung oder alt, geraten bei diesem 
Abenteuerfilm vor Begeisterung bald aus dem 
Häuschen. 

Johannes und die 13 Schönheitsköniginnen 
(UT). Nach „Schwarzwaldmädel" ist dies der 
zweite große Berolina-Farbfilm. Eine Schön- 
heitsparade in Melodien! 13 junge Mädchen 
bewerben sich um den Titel Miß Europa. Wer 
wird die Glückliche? Der Film ist beschwingt 
von Melodien und Liedern, den Schlagern von 
morgen. Er läßt uns ein prickelndes Reise- 
abenteuer nüt 13 bezaubernden Frauen und 
den erfolgreichsten Darstellern des deutschen 
Filmes erleben. 

Das Tal der Gehetzten (UT.Spätvoistelkmg). 
In dem spannenden und humorvollen Cow- 
boyfilm sind die Hauptakteure die drei be- 
liebten Musketiere der Prärie, diesmal auf 
der Jagd nach dem unheimlichen Whipo. 

Hölle am Weißen Turm (Li.Li.). Der neue 
RKO-Film „Hölle am Weißen Turm" ist der 
erste Nachkriegabergfilm und der erste Spiel- 
film überhaupt, der den Zauber der Gletscher- 
welt und die Majestät schneebedeckter Gip- 
fel in Farben einfing. Seine Schauplätze sind 
erfunden, es gibt keinen Weißen Turm und 
kein Städtchen, das den Namen Kandermatt 
führt. Dennoch ist es die Schweiz, genauer 
gesagt, sind es die Schweizer Hochalpen, die 
wir hier im Bild, als großartigen Hinter£rjnd 
einer fesselnden Handlung erleben. Wie sechs 
Menschen, von denen jeder in der Er-steigung 
des Weißen Turms die Erfüllung eines lang- 
gehegten Sehnens, ja seines Lebensschicksals 
überhaupt, sieht, um dieses Ziel kämpfen, 
hierbei siegen und fallen. 

It 

Copyright bv MQndinei R^mso-Ver^aq MOodieo-Pasing 
29 Fortsetzung 

Florian hatte sein Gepädc bereits zum 
Bahnhof vorausgeschickt, der eine Viertel- 
stunde vom Dorf entfernt lag. So ging er 
völlig unbeschwert die Straße entlang. 
Bald lagen die letzten Häuser des Dorfes 
hinter ihm. Kein Gruß und kein gutes Wort 
wurden ihm zugerufen. So sehr er sich 
von allem äußeren Ballast entledigt fühlte, 
so schwer drückte ihn eine furditbare Last 
auf die Seele. Wie ein Messerstich mitten 
ins Herz verletzte ihn die Tatsadie, daß er 
aus dem Heimatdorf ausgestoßen war, daß 
man ihn veraditete und ihn nie wieder- 
sehen wollte. 

War er nicht ein Heimatloser geworden? 
— Ein Ruheloser, der nirgends wieder 
Frieden findet? 

Noch einmal wandte sich Florian um, 
nachdem der Weg bereits ein Stüde bergan 
geführt hatte. Dort lag das Heimatdorf 
Steinwang, dort die Kirche und der Fried- 
hof mit dem Grab seiner Eltern, und rings- 
um die Häuser mit den roten Ziegel- 
dächern, unter denen jene Menschen wohn- 
ten, die ihn als Mörder verschrien . . . 

Dort drüben aber, da schillerte der See, 
ganz dunkel und fast giftig, schien es Flo- 

rian. Da mußte er an den alten Franz Eci 
denken, dessen Leiche da irgendwo unten 
im Wasser lag . . . 

Es schüttelte Florian. Ein Schauer rann 
über seinen Rücken —. 

Dann wandte er sich schnell um und 
ging seines Weges ohne sich noch ein 
einzigesmal umzublicken. 

• 
Lcrietta Wiegand saß in ihrem Zimmer 

und bearbeitete ihre Fingernägel. Um ihre 
Augen lagen dunkle Ringe. Sie war die 
ganze Nacht fortgev/esen, in Gesellschaft, 
die zu ihresgleichen paßte. 

Lorietta wollte das Leben auskosten! Sie 
konnte sich das leisten, sie brauchte nicht 
sparsam umzugehen mit dem bißchen Geld, 
das sie noch hatte; denn alle Anzeichen 
sprachen dafür, daß sie mit Florian bald 
zum Ziele kommen würde. Hatte er ihr 
doch geschrieben, daß er zu ihr kommen 
wolle. Freilidi gab er keine Einzelheiten 
an, doch war Lorietta überzeugt, daß Flo-. 
rians angekündigter Besuch nur ein Zei- 
chen dafür sei, daß er sich entschlossen 
habe oder aber mindestens kurz vor dem 
Entschluß stehe, zu ihr in die Stadt zu 
kommen. 

Nachdem sie aus dem Krankenhaus ent- 
lassen war, mietete sidi Lorietta wieder 
ein einfaches Zimmer, das sich im gleichen 
unordentlichen Zustand befand wie das 
damalige. Sie ließ sich übeihaupt sehr 
gehen. Was lag ihr noch daran, daß die 
Dinge um sie her in ordentlichen Bahnen 
verliefen? 

Lorietta war längst zur Verbrecherin 
herabgesunken, und es war nur eine Frage 
der Zeit, daß sie in die Hände der Polizei 
fiel. Ober kurz oder lang war es also doch 
zu Ende mit ihr, warum sollte sie daher 

noch ein anderes Interesse kennen, als sich 
ein möglichst schönes Leben in Saus und 
Braus zu bereiten und alles auszukosten 
bis zur Neige. 

In trägen Gedanken über diese Dinge 
hätte Lorietta bald das Läuten überhört. 
Es mochte wohl Florian sein, dachte sie 
und öffnete Der Erwartete stand draußen. 

Etwas schwerfällig trat Florian in das 
Zimmer. Er wunderte sich zunächst, daß 
Lorietta immer noch so primitiv wohnte, 
da sie doch eine Erbschaft gemacht hatte, 
sidi also doch eine schönere Wohnung 
müßte leisten können. Doch das sollte ja 
nun anders werden. Er und Lorietta woll- 
ten ein Leben vornehmer Leute führen, 
ein Leben in Glanz und ReiditumI 

.Nun sprich doch schon, Florianl Du 
machst ein Gesicht, als hättest du mir ganz 
was Besonderes zu sagen.* 

.Das ist auch der Fall, Lorietta. Ich 
kehre nicht mehi zurück nach Steinwang. 

'Ich habe die Brücke hinter mir abgebro- 
chen. Es ist alles zu Ende.* 

.Was heist das; alles zu Ende?* fnig 
Lorietta lauernd. .Was ist mit dem Hof?* 

.Den habe ich verkauft.* Etwas dumpf 
und unsicher kam es von Florians Lippen. 

.Den Hof? Verkauft? Florian, das 
ist ja großartig! Du bist dcxh der klügste 
Mann, der mir je begegnet ist! Bndlich 
hast du dieses elende Leben hinter dich 
gebracht, endlich bist du frei, frei für ein 
schönes Leben und frei für mich! Oh Flo- 
rian, du bist der beste Mann, den ich 
kenne, ich liebe dich ... ich liebe dich . . .* 
Stürmisch fiel sie ihm um den Hals und 
wirbelte mit ihm durch das Zimmer. .Nun 
wird alles gut werden, nun beginnt für uns 
ein fürstlidies Leben . . .* 

Florian wurde von ihrem Temperament 
angesteckt und lachte fröhlich mit. Es war 
ja höchste Zeit, daß es wieder hell und 
lustig um ihn wurde. Die letzten Tage hat- 
ten ihm nui Sorgen und Kummer gebracht. 

.Was wollen wir jetzt alles unterneh- 
men, Lorietta?' 

.Wie meinst du das?* 

.Ich meine, wie wollen wir uns eine 
Existenz bauen?* 

.Du bist verrückt, Florian, wie kannst 
du in der ersten Stunde schon eine solche 
Flage stellen! Du bist viel zu ernst und zu 
ängstlich. Wir wollen leben, Florian, leben, 
die Tage genießen, verstehst du, wir wol- 
len uns nicht zu jeder Stunde mit klein- 
lichen Fragen und Sorgen abquälen Doch 
sag, wieviel Geld hast du für deinen Hof 
bekommen?' 

.Sechzigtausend Mark.' 

.Sechzigtausend Markl Und da fragst 
du, wie wir für unsere Existenz sorgen 
sollenl Ich muß wirklich lachen über dich. 
Du hast noch keine Ahnung, wie man in 
der Stadt zu leben weiß! Wenn man sech- 
zigtausend Mark im Beutel hat, dann 
frägt man nicht gleich danach, wie es wei- 
tergehen soll. Ich würde sogar ein Viertel- 
jahr nicht danach fragen und würde leben 
wie der König in Frankreich. Florian, he, 
bist du denn ganz versauert? Lorietta 
setzte sich auf^seinen Schoß und nahm sei- 
nen Kopf zwischen ihre Hände. .Hörst du, 
Florian, nun sei mal ein Kerl, denk dar- 
an, wie kurz das Leben ist. Den Sorgen 
brauchst du nicht nachzulaufen, die kom- 
men von selbst. Leben mußt du. Florian, 
leben in Saus und Braus, wenigstens eine 
Weile, solange die Moneten reichen. 

Fortsetzung tolgL 

Seite 5 LANGENER ZEITUNO Freitag, 16. November 1951 

^acL^lselta lier 

* M H n 

* ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ * ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ 

¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
¥ ¥ ¥ ¥ 
* ¥ ¥ 

C^pfung ms 
Nun bei:innen für Mutter die Kleidersorgen . . . 

Zehnjährige Mäddien wachsen oft übertaschenä sdinelt (n das Badt/ischa/fei hinein. Nehen 
der Freude an der £nfioltit(unp machen die damit nerhundenen Kleidersorgen der Mutter meist 
großen Kummet Wenn x. ß der nette neue Ueher^anqsmantel. mit dem sie sich im vergange- 

nen Jahr so viel Mühe gegeben hat und auf den das Törhterdicn 
so stolz war. trotz des Saumes wieder zu (turz und auch zu eng 
geworden ist. sdiemf ^uter Rat teuer. 

Aber nur nidif oetzweifeln — soldi ein Mantel läßt sich ver- 
längern und ercDeltern auf eine Art, die aucft das ansprudtsuollt 
/un^fnädchen erfreut. Man darf dabei eben nicht die modisdte 
Wirkung außer adtt lassen, wenn das geäderte Kleidunpsstüch 
nicht unter allerhand Ausreden, weil es den Schönheitssinn des 
heranwachsenden iungen Mädchens nicht befriedigt. Im Schrank 
unbenutzr hängen bleiben soll. Meist pflegt fals^e Sparsam- 
keit daran schuld zu sein. 

Für solche V^erldngcrun^cn und Eru^elterun^en verwendet man 
nicht irgendwelche beliebigen alten Reste, weil sie gerade Im 
Haushalt vorhanden sind, sondern die Aenderung muß so ge' 
schmachvoll wie möglich ausgeführt werden. 

Del einem Mantel oder Kleid aus gutem Stoff lohnt es sich 
stets, passendes neues Material hinzuzulaufen, da das Kleidungs- 
stück dann zu neuer Wirkung kommt, oort dem Töchterdien gern 
getragen und damit der Zweck der Aenderung erreicht wird Die 
verhältnismäßig geringe Geldausgabe macht sich auf alle Fälle 
bezahlt, und die Arbeit der Mutter 
Ist belohnt, wenn das Töchferchen 
die kritischen Augen der Käme' 
radmnen nicht zu fürchten braucht. 

Ein Schulkleid aus Uni-Woll- 
stoff wird z. 6. durch breite, an 
Hüften und Seitenteilen eingesetzte 

Blenden uus einem gut kontrastierenden Moierlal weitet und 
länger gemacht und mit ebensolchem Kraben und Aermefauf- 
schlagen zu hübscher neuer Wirkung gcbra(ht 

^ Der Mantel aus dunklem Üni-Stoff wird mit einer breiten 
Vorderbahn aus buntkariertem Schottenstoff erweitert und mit 
einem gleichen eingesetzten Mittelstüch verlängert 

Ein Sportmützchen aus dem gleichen karierten Material gibt 
eine reizende Ergänzung und volhtändig neue Note. 

Uni-Stoffe mit Karos odet Streifen, oder umgekehrt, zu 
verarbeiten, wird In den meisten Fällen die beste Lösung sein. 
Bei richtiger Auswahl der Farben und Muster kann man damit 
außerordentlich kleidsame Wirkungen erzielen, die der Jugend' 
lichkeit der Trogecin Redtnung tragen, dabei aber auch eine ge- 
wisse modische Eleganz, ohne die es heute nun einmal nicht 
geht und auf die auch die fugend Anspruch erhebt, nicht ver- 
missen lassen 

Die hier beschriebenen beiden Modelle sollen nur eine An- 
regung geben. Wenn Mutter und Tochter gememsc^aftlich be- 
raten. loird in allen Fällen ohne große Schwierigkeit etwas 
geschmachvolles „Meues" entstehen — ohne daß zu tief in den 
Geldbeutel gegriffen toerden muß. 

Schon die Vorfreude auf das neue Kleid ist es wert, sorgfältig 
zu Werke zu gehen und „langfristig" zu planen und zu über- 
legen. Ein gelegentlicher Bummel an den S^aufenstem der Modegeschäfte vorbei wird manche 
gute Anregung bringen. In den kommenden Wochen u>erden die Auslagen ja besonders reich- 
haltig sein. leonie 

Die Kunst, sich beliebt zu machen 
Oft genttgl ein kleinea Wort 

Kennen Sie die Geschichte von Ali Baba aus 
Tausend und einer Nacht? Er stand vor einem 
Felsen und rief- .,Sesam. öffne dich!" Und so- 
gleich sprang eine TUr auf und gab den Blick 
in eine Kammer frei In der kostbare Teppiche, 
Seiden- und Brokatstotfe sowie schwere Gold- 
und Silberbarren lagen. 

IWanchmal sind unsere Angehörigen, Freunde, 
Nachbarn und Berufskollegen so schweigsam 
und undurchdringlich wie jener Felsen, von 
dem das Märchen erzählt. Haben Sie jedodi 
bemerkt, daP Ihnen ein Wort des Lobes oder 
der Anerkennung helfen kann, die versdilos- 
üenen Gemüter zugänglich zu machen, daß es 
Ihnen als „Sesam, öffne dich!" dient, um dem 
Partner zumindest ein kleines Lächeln in den 
Mund zu locken? 

Stellen Sie sich vor, Sie wollten eine Ur- 
laubsrelse machen und Ihre Nachbarin bitten, 
in der Zelt Ihres Fortseins Ihr Haustier in 
Pflege zu nehmen Vielleidit ist die Nachbarin 
gerade etwas ungesellig gelaunt, wenn Sie mit 
Ihrer B'tte kommen Sagen Sie nun nicht so- 
fort, was Sie wollen sondern loben Sie zuerst 
ihre Hühner oder ihre Kinder und bemerken 
Sie ganz nebenbei, daß Sie viel Freude an dem 
Gedeihen ihrer Sprößlinge haben oder daß es 
Ihnen wirklich nichts ausmacht, wenn die 
lieben Tierchen Ihren Rasen im Vorgarten ver- 
unzieren Danach wird sich ihre Miene er- 
hellen und sie ist vielleicht doch bereit, Ihr 
Haustier, sei es nun ein freundlich wedelnder 
Hund oder die schmeichelnde Katze, für ein 
paar Tage bei sich aufzunehmen. 

Der kleine Klaus ist zwar kein böswilliges, 
aber häufig — ein recht mutwilliges Kind. Da- 

■bei ist er groß und kräftig für sein Alter. Er 
benutzt seine Kraft jedoch in einer Weise, die 
der Mutter manchmal Unannehmlichkeiten be- 

reitet. Wie wäre es, wenn Sie es einmal so 
versuchten: „Hör zu Klausl Mutti muß heut« 
den Teppich klopfen, und der ist sehr schwer. 
Vati ist im Geschäft und kann mir nicht helfen. 
Du aber bist bald so stark wie Vati und kannst 
das gewiß genau so gut wie er." Ob der Kleine 
nicht seinen ganzen Ehrgeiz nun auf diesem 
nützlichen Feld einsetzen wird, um dem Vati 
später erzählen zu können, wie gut er Ihn 
schon vertreten kann? 

Der Mann am Postschalter macht Sie mit 
seiner umständlichen Genauigkeit nervös „Das 
Formular muß mit Tinte ausgefüllt werden!" 
schnarrt er und schiebt Ihnen das Blatt zu- 
rück. Sie sind in Eile und möchten ihm nach 
einem kurzen Seitenblick auf die Reihe der 
Wartenden am liebsten das Formular auf den 
Tisch knallen. Aber lassen Sie diese gewiß ver- 
ständliche Grobheit! Bedenken Sie, daß der 
alte Beamte bereits seit Jahrzehnten seinen 
Posten mit jener Zuverlässigkeit versieht, die 
ein Staatsapparat zum Funktionieren benötigt, 
nennen Sie ihn nicht einen verkalkten Pedan- 
ten, sondern lieber ein Muster an Gewissen- 
haftigkeit' Dies letzte dürfen Sie ihm sogar 
laut sagen und zudem noch ein Wort der Ent- 
schuldigung flüstern. Wenn Sie nun wieder an 
der Reihe sind, wird er sich mit einem höf- 
lichen Lächeln dafür bedanken, daß Sie ihm 
recht galjen. 

Wer hätte nicht gerne recht? Und wer 
möchte das nicht gerne — in aller Bescheiden- 
heit — auch von anderen bestätigt haben? Sie 
sollen ja keine unechten Schmeicheleien aus- 
sprechen. So ist es nldit gemeint Aber irgend- 
etwas Lobenswertes Ist doch an jedem Men- 
schen, auch an solchen, die Ihnen eigentlich 
nidit so sehr .sympathisch sind. Und wenn Sie 
das herausgefunden haben, dann sind Sie im 
Besitze des Zauberwortes von Ali Baba. 

Sage mir, wie du gehsf... 
Der Schuh verrät uns 

Mein S(huhmacher besitzt eine geradezu 
verblüffende Menschenkenntnis. Ich entdeckte 
seine psychologische Begabung, als ich ihm 
zum ersten Male meine Schuhe zur Reparatur 
gab. Er betrachtete die Sohlen aufmerksam 
und schmunzelte dabei: „Sie laufen Ihre 
Sohlen genau in der IMitte durch. Das ist gut! 
Es zeigt, daß Sie zielbewußt sind, keine 
krummen Wege gehen und Ihren Kopf für 
sich haben, wenn es auch manchmal vielleicht 
ein bißchen zu hitzig hergeht. 

Ich mußte zugeben: es stimmte, und nun 
wurde ich neugierig. Was Schuhe sonst noch 
alles verraten können, v/oUte ich hören. 

Mein Hans Sachs holte verschiedene „In- 
validen" aus dem Regal. Zuerst kamen ein 

DIE GÖTTER ABER WURDEN NEIDISCH 
Glüdc, Leid und tiefes Weil um Kiara Schumann 

Klara Schumann war die Gattin Robert 
Schumanns, den sie um 40 Jahre überlebt hat. 
Von seinem unverwelkbaren Ruhmeskranze 
fiel audi mancher Sdiimmer auf ihr eigenes 
Haupt Sie war aber auch selbst genug künst- 
lerische Persönlichkeit und galt für die beste 
deutsche Pianistin ihrer Zeit. 

Klara Schumann, geb. Wieck, war 18i9 als 
Tochter des Klavierpädagogen Friedrich Wieck 
In Leipzig geboren Die „Hohe Lilie" an- Neu- 
markt war ihr Geburtshaus. Ihre Mutter war 
eine Kantorstochter aus Plauen, die al« Sän- 
gerin und Klavierspielerin bei den großen 
Gewandhauskonzerten mitwirkte. Schon im 
zarten Alter von fünf Jahren nlelt sie der 
Vater zu strenger Klavierschulung an und 
formte aus ihr ein wahres Wunderkind Mit 
neun Jahren trai Klara zum erstenmal öffent- 
lich in ihrer musikfreudigen Vaterstadt auf 
und spielte im Gewandhaus Kalkbrenners 
vierhändige Variationen über „Moses", die sie 
mit einer älteren Schülerin ihres Vaters vor- 
trug. Der berühmte Geiger Paganinl, der zu- 
fällig anwese.id war, soll von i-u gesagt 
haben: „Das Kind wird eine große Zukunft 
haben." 

Noch zwei Jahre ernster Schulung durch 
den Vater und ei unternahm mit ihr ausge- 
dehnte Konzertreisen, die sie durch halb Euro- 
pa führten Von Leipzig und Dresden aus ging 
es zunächst nach Weimar, Kassel, Frankfurt 
und Paris Hier haben sie Berlioz und Chopin 
belobt, Klara durfte in Weimar .auA Goethe 
zweimal vorspielen, und er verehrte ihr, d^en 
hohe Künstlerschaft und rührend gebliebene 
Kindlichkeit et schätzte, sein Bild mit der 
Widmung: „Dem sinnigen Kinde, der geist- 
reichen Künstlerin Klara Wiecäc". Sie war 
damals zwölf Jahre alt. Achtzehnjährig, ein 
reizender Bacjcflsch, spielte sie in Wien die 
F-Moll-Sonate von Beethoven, und der große 
Grillparzer besang sie begeistert in einem 
Gedicht, sie und ihre Kunst. Die Kaiserin von 
Oesterreich ernannte sie zu ihrer Kammervir- 
tuosin, eine Ehre, die In Oesterreich noch 
keiner Ausländerin widerfahren war. 

1840 vermählte sich Klara Wieck mit Robert 
Schumann Sie waren sdion lange gute Freun- 
de und dann auch Liel)esleute gewesen. Der 
lunge Rechtsstudent den die Musik mehr an- 
Eog, als die Juristerei, hatte bei Vater Wiec^ 
Musikunterricht genommen und hatte von 
Anfang an eine geschwisterlich-herzli-he Zu- 
neigung zu dem begabten Kinde Der junge 
Komponist und MusiksAriftsteller, der er 
dann geworden wa.-, galt bei Wiecks als Haus- 
freuncl. Zwischen den beiden zur Reife er- 
glühenden genialen jungen Menschenkindern 
spann allmählich eine idealistische Liebe ihre 
goldenen FSden. 

Seitdem gab es viele heimliche, gemeinsame 
künstlerische Pläne. Heimlich, denn Vater 
Wieck sah scheel auf dieses Verhältnis. Er 
hatte Rotiert gern: atier seine Klara sollte nicht 
heiraten, sondern nur ihrer Kunst leben und 
— setnem Ehrgeiz. Wundervolle Schwärmer- 
briefe schrieb Robert an .Zilia" und „Claris- 
slma", wie er die Gellebt« in teine-- Musik- 
leitung naivite. Frau Schumann, Roberts 

Mutter, hatte, als die dreizehnjährige Klara 
in Zwickau be' einem Konzerte audi Tonstücäce 
ihres Freundes Robert zu Gehör brachte, halb 
scherzend zu der jugendlichen Virtuosin ge- 
sagt: „Du mußt einmal meinen Robert hei- 
raten." 

Dies Wort gewann für die werdende Jung- 
frau eine Art prophetische Bedeutung Doch 
Friedrich Wiecät wies im Frühjahr 1836 Schu- 
manns Werbung brüsk zurück und schlug auch 
die erneuten Anträge, im September 18.^7 und 
im Sommer 1839. rundweg ab. Vater und Toch- 
ter gingen auf neue Kunstreisen, denn V/ieck 
hoffte, Klara werde, wenn er sie von Triumph 
zu Xriumph führe, die Liebelei vergessen. 
Aber Klara hielt treu zu Robert. Da der Vater 
unerbittlich blieb, entschlossen sich die Lie- 
benden zu dem peinlichen Schritt, die Heirats- 
erlaubnis vor Gericht zu erwirken. Am 12. 
September 1840 wurde im Dorfe Schönefeld 
bei Leipzig in aller Stille die Hodueit gefeiert 
Nur schwerlich, mit der Zeit, ließ sich der er- 
zürnte Vater versöhnen 

Ihn versöhnte vor allem, daß sein Kind, 
seiner Erwartung entgegen, in der Ehe erst 
zur vollen Künstlerschaft reifte. Denn der 
Ruhm Klara Schumanns überstrahlte noch 
den von Klara Wiecäc. Es wurde eine selten 
sdiöne und innige Künstlerehe. Für beide. 
Die Geliebte blieb seine Muse. 

Sie waren von Leipzig nach Düsseldorf ge- 
zogen, wo Robert städtischer Musikdirektor 
war. Klara war die beste Kunst-Interpretin 
ihres Mannes. Das Schumannsche Künstler- 
paar ging auf gemeinsame Konzertreisen nach 
Rußland und Wien, nach Leipzig uud Ant- 
werpen. 

An ihrem 14. Hochzeitstag rief Klara als 
Künstlerin, Gattin und Mutter lieber Kinder 
aus: „Bin ich nicht das glücklich.>ite Weib der 
Erde?" Die Götter aber wurden neidisch und 
sdiickten ihr das tiefste Weh. Es kam Roberts 
unheimlich schleichende Krankheit und die 
Tragödie von Endenich Der schon viel zu 
schweigsame Schöpfer fiel in Nacht, ins 
Schweigen der Irrnls. Klara, die schmerzge- 
beugte, erhob sich mit der Willens.4tärke der 
Mutter und mit der Begeisterung- der Künst- 
lerin zum Wirken am Werk des Gatten. Sie 
trat von neuem in die Welt. Gereifter durch 
Leid. Sie zog nach Berlin, nach Baden-Baden, 
wiederum nach Berlin und zuletzt nach Frank- 
furt, als Robert Schumanns Witwe. Nur seinem 
Werke dienend und seinem Freunde Johannes 
Brahms. In ihm sdiaute sie Roberts Nach- 
folger und Erben und wurde ihm Schwester 
und Freundin. Am 20. Mai 1896 ist sie in 
Frankfurt gestoriaen. Sie ruht naA ihrem 
Wunsche in der Gruft des alten Bonner Fried- 
hofes neben ihrem Gatten. 

So du die Ganss gefödfef hast 
Allerlei „Soideck" ans dem Mittelalter 

Scheint man auch das Fleisch der Vier- 
füßler im Mittelalter nicht besonders geschätzt 
zu haben, so steht das Geflügel in um so hö- 
herem Ansehea Enten, Gänse, Hühner, Tau- 
ben usw. wurden besonders bevorzugt, wenn 
auch der vorsiditige Gessner in seinen gastro- 
nomischen Betrachtungen fast jedesmal noA 
hinzusetzt, das Fleisch sei „undäuwlg" oder 
zu „kalt", zu „feucht", es mache „ein Verdruß 
im Essen" und dergleichen. 

Aber viele Kochrezepte zeigen doch, daß 
man trotz solcher Mängel Geflügelfleisch nüt 
Vorlleljc verspeiste. 

HüfltiH fU tdpti... 
daß alles Fltisch und Geflügel wie Rebhühner, 
Tauben usw. einen Zusatz pon Natron pertrdyt 
und bedeutend fdmellee gac uird? 
daß die Eierkuchen sehr lädier »erden, wenn 
eine oder xwei gekodite Kartoffeln daran ge- 
rieben weiden? 
daß eingelegte Gurlien hart und fest bleiben, 
wenn man tit oot dem Einlegen mit einer 
Strich- odet Stopfnadel durchsticht? 
daß sich Gemüs« tagelang /tisch halt, wenn 
man es mit Wasser besprengt und In einen 
Bogen Papier elntdiUgt? 
daß alle Arten saure Gurlien sich lange hal- 
ten, wenn man beim Einlegen einige Stüdte 
Meerreltldt daran tut? Die Gurken müssen 
kühl au/bewahrt werden. 

Ein paar Anweisungen zur Bereitung von 
Gänsefleisch werden uns das lehren. Da heißt 
es u. a. in einem mittelalterlichen Kodibudi: 
„Den Krauch oder die Ente solt du waschen, 
bereiten und in einem Hafen beschließen, dar- 
ein solt du Wasser tun, Saltz, Dill, sied es halb 
ein also verschlossen, damadi nimb sie her- 
aus:, wasch sie, und thu sie wiederumb mit 
Gel und Schweitze (Schwitze) in Hafen mit 
einem Büchelln (Tosten) und Coriander, und 
so es fast genug gekochet, so schütte ein wenig 
Träubelmuss daran, dass es denen ein Färb 
gelle. Zerreib Pfeffer, Kümich (Kümmel). Co- 
riander, die Wurzel Laseris (Hirschwurz), Rau- 
te, gesottenen Wein. Honig, daran geuss seine 
eigene Brühe vermisch es mit Essig, leere diss 
auss in einen Hafen blss dass es daritui Blat- 
ten (Platte), und geuss die Brüe darüber — 
Gänsebraten — soll wie Spanferkel zubereitet 
werden. 

An eine geschmorte Gans kommt folgende 
Brühe: „Pfeffer, Römischen Kümich, Kümich, 
Thym (Thymian), Zwibeln, Laserwurtzel zer- 
stossen, Nußkem, Honig, Essig, Schmaltz und 
Oel. Die gesottene Gans solt du also heiß auff 
einem Sib oder Haerinen Tuch trockene, die 
Brühe daran schütten und fürtragen." 

Von der Gänseleber heißt es, daß die von 
einer mit geweichten Feigen gemästeten Gans 
stammende für „den größten Schleck" gehal- 
ten werde. „So du die Ganss gitödtet hast, 
so nimb zu Stund die Leber herauss, leg sie in 
kalt Wasser, damit sie desto kaecher werde, 
darnach brate die in einer Pfannen, und spick 
sie mit (jewilrtz, und diss wirt denn für ein 
Fürstenessen gehalten." 

Paar Männerschuhe mit völlig abgetretenen 
Spitzen an die Reihe. „Dieser Mann wird es 
nie zu etwas bringen. Er ist immer mit seinen 
Gedanken weit fort und achtet nicht auf dai, 
was um ihn vorgeht. Er stolpert darum audi 
oft; das macht ihn befangen. Wenn er sich 
um etwas bewirbt oder ein Anliegen vor- 
bringen will, stolpert er auch und hat 
Hemmungen." 

Dann wurde ein zierlicher Damenschuh 
zum Seelenverräter seiner Besitzerin. Hier war- 
der ganze vordere Teil der Sohle dUnnge- 
laufen und der Absatz nach außen hin ein 
wenig schief. „Die Dame hat es Immer eilig! 
Ihr darf nichts entgehen. Sie liebt Sensation 
und hat eine rege Phantasie. Uebrigens treten 
alle Menschen, die geistig sehr beweglich 
sind, ihre Absätze nach außen ab, alle schwer- 
blütigen dagegen nach innen." 

Er legte den Damenschuh fort und nahm 
wieder einen Herrenschuh zur Hand: „Hier 
ist ein böser Sdiuh. Der Absatz ist richtig 
durchgetreten, er ist ganz aus der Fas-son ge- 
raten, das verrät Härte bis zur Brutalität. 
Dieser Mann tritt alles unter den Absatz 

In den meisten Fällen ist übrigens die linke 
Sohle an Damenschuhen mehr abgenutzt als 
die rechte, bei Männerschuhen ist es umge- 
kehrt. Vielleicht hängt es mit dem Herzen 
und mit dem Verstand zusammen", fügte der 
Philosoph auf dem Schuhmacherschemel 
lächelnd hinzu. 

„Oftmals ändert sich der Tritt, wenn der 
Mensch von seelischen Leiden belastet wird. 
Dann bekommt der Gang eine Schwere, die 
er vorher nicht gehabt hat. Die Sohlen sind 
dann wie abgerieben, weil sie, wenn auch 
kaum bemerkbar, am Boden entlangschlürfen. 

Selbst an dicken Gummisohlen sind Kenn- 
zeichen wahrzunehmen. Nervöse Menschen 
zerfransen die Ränder und schaben die Ab- 
sätze ab, während bei einem ausgeglichenen 
Charakter die ganze Sohle hübsch gleichmäßig 
abgenutzt ist. Uebrigens mache ich immer 
wieder die Feststellung, daß die Frauen heut- 
zutage einen viel beherrschteren Gang haben 
als die Männer. Sie sind vielleicht nicht ganz 
so verbraucht oder haben gelernt, sida mehr 
zu beherrschen! Das niedliche Trippelsöhlchen, 
bei dem sich zur Spitze iiin kleine schaclhafte 
Stellen zeigten, ist fast völlig verschwunden. 
Künstlerinnen laufen vielfach einen geraden 
Streifen an der vorderen Hälfte der Sohle 
ab, weil sie mit der Fußspitze elastisch auf- 
treten und den Fuß abrollen. 

Sie sehen, jeder Mensch verrät sidi auf 
Schritt und Tritt", sdiloß mein Freund, „und 
an den Schuhen, da merkt man's dann." 

Kennst Du das Wesen der Fiau? 
Sie flieht, und fliehend will sie, daß man sie 

fange; sie verneint, und verneinend will sie, 
daß man sie halte; sie kämpft, und kämpfend 
will sie, daß man sie besiege! 

Goethes Tasso 

1 

Yt 
M :| 

DREI KLATSCHBASEN 
(Zelcfanunii: Ureulm Waltbauseo) 



j^IU SCEIXlStCCQ^/ 17. November, 14 Uhr 

eröffne ich meine neuen Vericaufsräume Wallstraße 22 

unter der Devise; »Vom Hauskleid bis zum Pelzmantel« 
Mehr nochais seither fähre ich neben dem billiuen Serienkleid das gute Tages- 
kleid in zahlreichen Eimelstücken, die eine Wiederholung ausschliepen 

^orrati0i«^d «rau 
»» 

u nTOU 

Weiterhin eine große Auswahl von einigen hundert Blusen jeder Art, vom 
einfachen Sportblüschen bis zur eleganten Abendbluse - mit halb Arm u. langem 
Arm von DM Sa60 beginnend biji zu DM 3Sa-. — Sie finden außerdem 
eine gute Auswahl in Röcken, Wintermäntel, Porelinemäntel und Anoraks 

in bester Qualität zu soliden Preisen 

Lenken Sie in Zukunft Ihren Sonntagsspaziergang durch 

die Wallstraße - meine Schaufenster werden Sie bestens unterrichten 

Modehaus CHIC 

LANGEN - WALLSTRASSE 22 

WILLIBALD KOLLOCH 
Tapezier- und Dekoiateiu-Meislei 

Polsiermöbel 
in hondweiklichei 

Weitarbeit 

Dekoiaüonen 
Linoleum » Tapeten 

Teppiche 

UN6EN. BAHNSTRASSE 119 
Teleiop 596  

Ständige 
HÖrb^otungssleUe 

I.M. KAMMANN 
DARMSTADT 

Frank«nsl«lnttr. 59. T«l. 2045 
Auf Wunsch Hausbesucht 

HERRLICHE 

RADIOS 
In 

FORM UND TON 

RADIO-EICHNER 
I IN DER lANGESTR. 51 | 

Tel. 133 

DOPPELHERZ 

Beck & Stelngoetter, 
Rheinstraße 

LSwen-Drogerle 
Hochheimer 
Bahnstraße 34 

Verkaute überzBtalige^ 
junge Obst- und 

Stachelbeerbäumch. 
Suche 

Kleiderschrank, 
Kinderbett und 
Bienenkfisten. 

Ang. m. Größe u. Pr. an 
Wunii, Außerhalb 35 

Obstbäume 
aller Art 

W. Heitmann 
gepr. Baumwart 
MUblotraße 30 

Die bestellten Obst- 
bäume können ab- 

geholt werden 

Schlochtgewurze und Dfirme 

Darm- und Gewürz-Großhandlung 

H. Liederbach, Sprendlingen 
Schulstraße 23 

Ankauf von FELLEN jeder Art 

Job. Schneider II 
Annastraße 15 

^enJkm SUducJukn 
daß die Ziehung der 2. Klasse der 
SQddeutschen Klossenlolterie 

bereits am 22. u. 23. Nov. 1951 stattfindet 

Nass wischen 

Nicht deoi Zufall Dberiassen I 
Gehen Sie den Weg, der Tsuiecde zu ihrem 

Glfick rahrte. 
• listitatfflrneneltllclieBieaibalinig • 
Olfenbach a. M., Waldstr. 51 - Tel. 84010. 
Darmstadt, Herd weg 89 (Linie 2 bif Herdweg). 
Sprechttd werkt. vJ.4-19tJhr,i»onnl.v.l2-J6 Uhr, 
monUgetcbl. Kommen Sie tu einer onverb. Beiatg. 

— Eigene Filialen »n vielen Pl&tzen — 

können Sie getiost einen 
Boden, der mit BEGMA- 
Hortglonzwodis gebohnert 
wurde. 
Dqb ist einer der vielen 
Vorteile, die REGINA der 
vielbesdiältigten Hausfrau 
bringt. Sie weiß es zu 
schätzen und verlangt des- 
halb immer wieder 

REGINA 
HARTGLANZWACHS 

Für Holiböden REGIKA>Beii«. 
Fach-Drog. M.ENSTE. Lutherpl. u.Bahtisir.lll 

Ihren 

pm 

Sotenfonntag 
finden Sie 
in reicher Auswahl und 
jeder Preislage in der 

(5 artnerci^of ob 
FriedhcfstraOe 31 
Bitte beachten 
Sie unsere Auslagen. 

[Tü M TOTENFEST 

finden Sie 

Grabschifiuck 
In geschmackvoller 

Ausführung bei 

JlJLeAel OiotSne, 
Schubertstr. 11 - Ecke Schuaingartenstr. 

Bestellungen fttr Adventskränze 
werden angenommen 

ZUM TOTENSONNTAG 

t 

empfehlen wir 

Kränze, Kreuze, Buquette 
Herze und Blumenstöcke 
in reicher Auswahl 

Blumen- und Samenhous Burk 
Fernruf 164 Turmgasse 25 

Zum Totensonntag 

KrSnze, Buketts 
usw. in geschmack- 
voller Ausführung 

bei 
loh. Breidert 

Flachsbachstraße 3 t. 

Zum Totenfest 
empfehle 

Kreaze, Herze, 
Kränze, Buketts, 

Blumenstöcke 
in geschmackvoller 

Ausführung 
6fiftnerclO.Mqnlnger 

Mittelweg 1 
u. auf dem Markt 

Nach langem, schweren Leiden verstarb heute mein lieber, guter 
Mann, treusorgender Vater, Sohn, Bruder, Onkel, Schwiegersohn 
nnd Schwiegervater 

Friedrich Wilhelm Heller 

im Alter von 48 Jahren. 

Langen, 13. November 19.S1 
Flachsbachstrafie 27 

Die trauernden Angehörigen: 

Flau Agathe Heller, geb. Seippel 
Sohn Walter Heller nebst Braut 
Familie Philipp Heller 
Familie Hans Heller 
Familie Jakob Seippel 
Ursula Heller 

Die Beerdigung findet statt: Samstag, den 17. November 1951, 16 Uhr 
vom Portale des Friedhofes aus. 

Von Beileidsbesuchen ist bitte abzusehen. 

Statt Karten I 
Danksagung 

Herzlichen Dank sagen wir iiiermit Allen, die unserer lieben, 
unvergeßlichen, treusorgenden Mutter 

Frau Magdalena Staub Wwe. 
geb. Steitz 

während ihrer langen Krankheit Gutes erwiesen haben und 
ihre Anteilnahme beim Begräbni* durch Blumen- und Kranz- 
spenden bekundeten. Besonders danken wir den Schul- 
kameraden und dem Verband der Kriegshinterbliebenen und 
Körperbeschädigten für ihren ehrenden Nachruf und Kranz- 
spenden. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Marie Staiib 

L.angen, Flachsbachstr. 17, den 16. November 1951 

Heute Donnerstag nachmittag 16 Uhr verschied nach längerem, 
mit großer Geduld ertragenen Leiden im Alter von 77 Jahren 
unsere liebe gute JMutter, Schwiegermutter, Großmutter, Ur- 
großmutter, Schwester, Schwägerin, Tante, Patin und Cousine 

Hebamme a. D. 

Frau Susanna Ellsabethe DIetz 
geb. Sehring 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 

Familie Karl Heinrich Dielz 

Langen, Wolfsgartenitr. 35, 15. November 1931 
Die Beerdigung findet statt: Sanutig, den 17. November 1951, 

~ r, vom Portale des Friedhoies aus. 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Kranzr und 
Blumenspenden bei dem Hinscheiden' 
unseres kleinen Lieblings 

Ursula 

danken v'r recht herzlich. Besonderen 
Dank 1»^. a Pfarrer Laul)er für die 
tröstenden Worte am Grabe. 

In tiefer Trauer: 
Willi Michel und Fnui UcmO, 

geb. Altvatter 

Langen, November 1951 
Triftstraße 

Amtliche Bekanntmachungen 

'Mit dem RelniKen der Scliomstelr.e wurde 
am 13. November 1951 begonnen. 

. Die Angebotsunterlagen für die Kunststein- 
artjeiten in der Ludiwig-Erk-Schule können 
bei dem Stadtbauamt, Rathaus, Zimmer 5, in 
Empfang genommen werden. 

Submissionstermin für diese öffentliche 
Ausschreibung ist am 

Montag, den 26. ds. Mts., 10 Uhr. 

Nachstehendes Rundschreiben des Hei'rn 
Landrats des L.andkreises Ottenbach a.M. vom 
13. 11. 1951 mache ich hiermit öffentlich 
bekannt: 

„Die Erfalirungen, die bei der Bekämpfung 1 
der Maul- und Klauenseuche in letzter Zeit 
gemacht wurden, zeigen, daß einer der we- 
sentlichen Ursachen für die zunehmende 
Seuchenausbreitung nichtuntersuchte Klauen- 
tiertransporte sind. Es ist bekannt, daß auch 
in das Kreisgebiet in der letzten Zeit immer 
häufiger solche Sendungen aus den nord- und 
süddeutschen Seuchengebieten eingeführt 
wurden. Neben Großvieh sind es vor allem 
Ferkelsendungen in Kisten, die nicht zur 
amtstierärztlichen Untersuchung gestellt wer- 
den. In einem Falle konnte emdeutlg ein 
Seuchenausbruch in einer bisher nichtver- 
seuchten Gemeinde auf eine derartige Fahr- 
lässigkeit durch Außerachtlassung der Unter- 
suchungspflicht zurückgefülirt werden. Der 
Herr Minister des Innern hat In seiner Vieh- 
seuchenanordnung vom 3. 8. 1951 (GVBl. S. 8) 
bestimmt, daß grundsätzlich alle aus außer- 
hessischen Gebieten eingeführten oder inner- 
halb Hessens über 50 km transportierten 
Klauentiere bei der Entladung amtstierärzt- 
lich untersucht werden müssen. Sie unterlie- 
gen femer am Bestimmungsort einer lOtägigen 
Absonderung im Stalle des Tierbesitzers. 

Im Hinblick auf die hohe Bedeutung der 
anitstierärztllchen Untersuchungen zur Ver- 
meidung von Seuchenverschleppungen weise 
ich nochmals ausdrücklich auf diese Anord- 
nungen hin. Ich bitte, in Zukunft für ihre 
sorgfältige Beachtung durch die in Frage 
kommenden Bevölkeningskreise Sorge zu tra- 
gen. Bei fahrlässiger Nichtbeachtung werde 
ich in jedem Einzelfalle Strafantrag stellen. 
Wird dadurch ein Seuchenausbruch ver- 
\irsacht, werde ich veranlassen, daß den 
schuldigen Personen die Kosten der Schutz- 
impfungen und der Entschädigungen even- 
tuell auftretender Tierverluste zur Last gelegt 
werden." 

Langen den 15. Novembei- 1951 
Der Bürgermeister: I. V. Herth 

Deutsche Lebens-Rcttungs-Sesellschaft 

Dienstap, den 20. November, um 20 Vhr 
finden im Realgymnasium in Langen 

folgende Vorträge statt: 
DLRC-Wochdienst an der Ostsee 

DLRG-Wochdienst heutzutage an der Nordsee 
Gäste sind herzlich willkommen. 

Eintritt frei! 

6R0SSER 

Im "Burg-CuK" in Dreieichenhain 
Sonntag, den 18. November 1951 mit der 

bekannten Tanzkapelle MD. 
Anfang 20 Uhr Eintritt 1.- DU 

SCHIRM-LISKA 
Empfehle schon für Weihnachten 
Tascilenscilirme 
sowie alle anderen Schirme In 
reicher Auswahl. Alle Reparaturen 
und Neubezlehen schnellstens. 

Einziger Fachmann am Platze. 
FR.LISKA.Langen, NeckarstraDe3I. 

Maschinelle POrkCtt -Reinigung 

PARKEH-FUSSBODEN 
liefern und verlegen In allen Holzarten. 

JOSEF HOCHHOLZ 
Parkett-Kontor 
NEU-ISENBURG 

Hinter dem Schwimmbad 2, Telefon 617 

Nfitimaschlnen 
gebr., steh, ab 110.- 
zum Verkauf 

PHÖNIX- u. MElSTtR-Nähmasch. für 
Haushalt, Gewerbe, Industrie, ünivers.- 
Zick-Zack, Versenk- u. Schrankmaseh. 
CrhSfar OFFENTHAL, am Bahnhof wIlUIBl Zahlungserleichterung, 

Lieferung frei Hau*. 

iiviSawHHEin 

® KÖNlßlNflEII 

Grethe Weiser, Walter Müller, Uschi 
Lingen, Siegfried Breuer u. v. a. 
Europäische Schönheitsköniginnen 

und Haii4 Richter 
Spielzeiten: Fr. 20,30, Sa. 18,15 —20,30, 
So. 16.00, 18,15, 20,30, Mo. 20,30 Uhr 
Jugendl. haben Sonntag, 16 Uhr, Zutritt 
Freitag, Samstag, Sonntag, 22,30 Uhr 

Spätvorstellung! 
Das Tal der Gehetzten 

Die drei Musketiere der Prärie 
Ray Corrigan, Max Terhnne, 

John King und Emil 
Sonntag, 14 Uhr, Jugendvorstellung! 

Telafon III 
Freitag bis Montag 

Täglich 20.30 - Sa. u. Sonntag 16.00, 18,15, 20.30 

Der erste Bergfilm in Farben 
Originalaufnahmen aus dem Montblanc-Gebiet 

Duell mit dem weißen Tod! 
Der erste Farbfilm, der den Zauber der Glet- 
scherwelt und die Majestät der schneebedeck- 

ten Gipfel einfing. 

Telefon 209 

Freitag bis Montag 
täglich 20.15, Samstag 18.00 und 20.15, 

Sonntag 16.00, 18.00. 20.15 Uhr 

Sechs Schicksale vor dem gewaltigen Hinter- 
grund der Schweizer Hochalpen! Atemberau- 
bende Spannung — herrliche, nie gesehene 
Natur-Farb-Aufnahmen. Die erregenden Aben- 
teuer einer tollkühnen Bergbesteigung mit 

einer zarten Liebesgeschichte. 

Sonntag, 16 Ulir, Jugendvorstellung: 
Hölln am Weißen Turm 

Ein bezauberndes Lustspiel mit Herz 
und Musik von Peter Igelhoff 

Ilse Werner 
singt u.pfeift: „Verliebt muß man sein!" 
Paul Klinger, Paul Kemp und 3 neue 

Filmklnder 

Samstag und Sonntag je 22,30 
Spätvorstellung 

njOiJULAOA6t-^jcmdJltm 
mit William Boyd, König der Cowboys 

Sonntag, 14 Uhr Jugendvorstellung! 

Seidene Domenstrttmpfe 960 
Reyon, unübertroffene Haltbarkeit . ^ 

Plattierte Strümpfe, Reyon z95 
unübertrefflich In Qualität  

Nylons 51/15 
bestes amerlk. Fabrikat, wirklich 1. Qualität 

Nähmaschinen 
Phönix, Pfaff, Torpedo 

Kahler 
und andere führende 
Marken, für Haushalt 

und Gewerbe in 
Schwingschiff,Zentral- 
spule und Zick-Zack 

durch das 
Nähmasch.- Facbgesch. 

KOLB 
Langen.Taunusstr. 10 

Telefon 884 

Winftti'SBiorf-Wttrbatchau 

und 

W alhnachf Ausilttllun« 

Der Skiklub „Edelweiß", Sprendlingen, ladet zum Besuch 
seiner Wintersport-Werbeschau und Weihnachtsausstellimg 
herzlich ein. Ausitellungslieglnn am 17.11.81, von 15—19 Uhr 

und am Sonntag, den 18.11. von 9—19 Uhr in der 

Turnhalle Sprendlingen, TaunusstroBe 

. s€*h'iverh öviv:? 

Sie hören wieder wie früher durch da$ 

PHlUPS-HÜRGERiiT 
Vollendeter Ton, automalUch» Lautstärke •Regelung, 
geringster Batterieverbraudi, fiele ander» Forgüg», 

SondervoriObruog in Langen: Am Dieniug, dem 
20. 11. Sl, Ton 15-1930 Uhr im Hotel Frankfurter Hol. 
BczirksTertretUDg: K. App, Heideltierg, Bunieostraue 22 
C.HJF.MüUerAktiengesell$ditifl Hamburg 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermäßigtem 
Preis von 80 Pf. 

FOTO-DERFELT 
FOTOGRAF 

Bahnstraße 73>/ia 
an der Ltchtburg 
Sonntog gefiffnet 

von 10-12 u. 14-18 Uhr 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.- 

geachnitten pro Ztr. 
(ab Lager) DM 3 . 7 S 

4^geh8ckt pro Ztr. 
(ab Lager) DM 4.SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Kart htldnana,Egeisbath 
Wolfsgartenstraße 22 

Sondefungebot! 

Ii JolMHMlSiMSCh 
(äußerst günstig) 

W. Hetfnann 
MilhlstraBe SO 

lieber Nacht verschwunden! 
„Ich litt häufig an Wundscln in der Achselhöhle. 
Trotz peinlichster Sauberkeit kehrte dieses immer 
wieder. Nach einmaUcer Benutzung von KloaterlMn 
Aktiv-Puder jedoch war das Wundaein über Nacht 
verschwunden und ist, seitdem ich diesen Puder 
ständig benutze, bis heute nicht wieder aufgetreten. 
Meinen tiefempfundenen Denk für die Schaffung 
dieses wunderbaren Puders!" So schreibt Herr 
Emil Marx jun., Köln, Lübeclter Straße 22. VnzSh- 

Uge worden sdum darch Kloaterfrau Aktlv>Pader von den listigen 
Folgen des Schwitzens aa Körper und FilBcn befreit! 
Aktiv-Pndier: Streudosen ab 75 Pfg In allen Apotheken unC Drogerien. 
Denken Sie auch an Kloatertnui Melisaencelst, fClr Kopf, Hmr, Magen, 
Nerven! 

QiMäume 
prima Hochstammware und zwar 
Hanszwcticheo, Reineklaadcn n. 
JHIrabellcn abzugeb.solange Vorrat 

Bfftellungen bei JOHANN HERTH IS.. 
Kirchgasse 10, erbeten. 

Säufei' 

Nähmaschinen 

auch auf Teilzahluny. 

Adan Schmidt MfiMhandluag 
Langen, Schaafgaste'7. 

Die ZentnI-Anikaafi- 
•teile für Altmetalle n. 
Metallabf&lle aut Ihrem 

Platz ist: 
WllU Donstna 

Langen,Wietglacbeo 30 
Dieter Spezialbetrieb 
•ichert Ihnen bette 
Preise. Abhoinng gr. 
Partien jeden. mOgUch. 

WelBhlech- 

dosen 
in allen Größen für 
Hausschlachtungen 

empfiehlt 
DROLL 

Leukertsweg 71. 

,Svivd)liii)c .Ix ad>rid)tcii 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 17. 11. 51, 20 Uhr: Choralandacht im 

Gemeindekaus (Pfarrer Lauber) 
Sonntag: Vorletzter Sonntag d. Kirchenjahres 

9 Uhr Gottesdienst Gemeindehaus 
(Dekan Hemmes) 

10.00 Uhr: Gottesdienst in der Kirche 
(Dekan Hemmes) 

Predigttext: 2. Thess. 1, 3—10 
Lieder: 371, 484, 291 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 

Gemeindehaus 
20 Uhr: Männerabend. Vortrag" Kaufmann 
Neff: Wofür arbeiten wir eigentlich? 

Montag, 20 Uhr: Jugendbibelstunde 
20 Uhr: Männerwerk 
20 Uhr: Konfirmierte männl. Jugend, 

Mittwoch: Büß- und Bettag 
9 Uhr Gottesdienst im Gemeindehau 

(Pfr. Lauber) 
10 Uhr: Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst Kirche und 

Gemeindeliaus 
16 und 20 Uhr: Filmvorfilhrung im Gemein- 
dehaus „Station Afrika" 
Eintrittspreis für Erwachsene 50 Pfg und 
für Kinder 30 Pfg 

Donnerstag: Bibelstunde im Gemeindehaus 
Evangelische Stadt-Mission: 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gottesdien.5torduung v. 18.—24. H. 51 
Sonntag, 18. 11. 51: 27. Sonntag n. Pfingsten 

7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.30 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Vhr: Jngeadfotteadlenst mit Fredlst 
11.00 Via: Spfttmesse 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Weiictagen; 
Montag, 6.30 Uhr: hl. BSeiM 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
ADttwoch, 6.30 Uhr; U. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: hL Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Meese 

NenapoatoUacbe Kirche Langen, WleeesMinfle 
Sonntags vorm. 0.80 tmd nachm. 10 Uhr, 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Egebbaoh, WeetendstraSe 
Sonntagt vorm. 9.S0 und ig Uhr, 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Hethodistengemelnde (evang. Fredklrtiie) 
(Bealgymnasinm Saal 14) 
Freitag, 16.11., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 18 11., 10 Uhr: Piedlgigotteeddenst 

Kirckc Jesa Christi d.HeHigtii d. LetztM Tagt 
BUrgerstraSe (Sledlunc) 

10 Uhr Sonntagsschtile 
19.30 Uhr Piedigt-Gotteadlourt 

•b DMias.- 
Fahrradschliuche 

•bDMI.OO 
Fahrraddecken 
ab DM e.lS 

Joh. Schneider 11. 
Annastraße 18 

Ärrtllcher Sonntagadlenat 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

18. Nov. / Dr. Glock, Tel 528 

Apotheken-Dienat in Langen 
mit Naehtdleaat-Berdtaetaaft 

Ab Samatag aOUhr (17. bis 14. 11.) 
Apotheke B. UOiieli. D»rMa>ldlMiii»at 

Stadt-Bflcherel, Heegw^ 
Bleher-Aaagaket 

Morgen, Sametag iwhm voa S—4 Ubz 



VoHocIior ■UedtrkrMz« 
185B Loifcn 

Heute, Freitag, 16. Nov. 
pttnktlicb 20.00 Uhr 

Obnngsstnnde 
für II. Tenor. 

30.30 Uhr Geaamtchor. 
Es wird gebeten,die an- 
gesetzten Zelten einzu- 
halten. Der Vorstand 

/yT^Sunivetefii 
(«.«.) 

Hand ball-Ableilang 
Heute Abend bei Rettig 
Spieler-Versammlung. 
Alle Spieler und alle 
Freunde u. Gönner der 
Handballabtellungslnd 
herzlichst eingeladen. 
Am Sonntag sind sfimtl. 
Mannschatten spielfrei 
Die Spieler werden da- 
her gebeten, auf der 
Baustelle zu erseneinen 
6*songyereln«Frobslnn« 

1862 langen 
Unsere nächste Sing- 
st u n d e findet am kom- 
mendenMlttwoch(Buß- 
und Bettag) bereits um 
17.00 Uhr im Verelns- 
lokal statt. Wir bitten 
um pünktliches u. voll- 
zähliges Erscheinen 
aller Sänger. 

Der Vorstand 
Sport- und 

SSqgergemein- 
Schaft 1945e.V. 

Langen 
Abteilung: Fußball 
Freitag, 18. November 

Spielerversammlung 
Beginn 20.15 Uhr. 
Sonntag, 18. November 

Verbandsspiele: 
A-Jugend - Tg. Neu- 

Isenburg; dort 
B-Jugd. - SG Dietzen- 

bach; dort. 
Freundschaftsspiele 

I. und II. Mannschaft 
gegen SKG Walldorf 
hier. Beginn 12.30 Uhr 
und 14.15 Uhr. 
Abt. Radfahrer 
Samstag, den 17. Nov. 
Abendaustahrt d. Abt. 

nach Erzhausen 
zur Beteiligung afn 
Sportal>end.TreSpunkt 
18.45 Uhr Caf^ Krone. 
Abfahrt punkt 19 Uhr. 

Der Obmann 

Verein f. Poliiel- 
Vv und Schatzhunde 

Langen 1912 
Achtangl i^ndesver- 
band-Snchhund-Prflfg 
Samstag, 17. November 
treffen sich alle Mitgl. 
um 18.00 Uhr bei B. 
Kretschmann zwecks 

Besprechung. 
Sonntag, 18. November 
7.30 Uhr Treffpunkt zur 
F.H.-Prüfung bei B. 
Kretschmann. Umpktl. 
Erscheinen wird gebet. 

Der Vorstand 

Samstag, 17. November 
20.30 Uhr 

Monalsversammlaag 
Im Verelnslokal. Aus- 
zahlung der Preisgelder 

Der Vorsitzer 

GcDQgclscIiaa 
Sraontag, 18. November 
„Frankfurter Hof*.Ein- 
■etzen der Tiere beute 
Freita«, 16. Norcmber, 
ab 17.00 Ubr. Abgabe 
«LTombolagesenattode 
und Abrechnung der 
Eintrittikarten im Vor- 
vericauf Samrtag, den 
17. November, abend« 
KematlBaUamniMiscbi 

Der Vorstand 
Die Ausstellungsleltg. 

HoUbstt 
mltKapokinatr.su ver- 
kaulM. Taunuastr.SSp. 

Wir geben unter« Varmfihlung bakannt 

WILHELM ANTHES 
Ing., ArchlUkt 

WILMA ANTHES 
geb. Schlink 

17. November 1951 
Langen b. Ffm. 

FeldttraOe 14 Frankfurt o. M. 
Schöntlrofi« ] 

Spieleam IS.November 
I. u. II. Mannschaft 
gegen ERBACH 

In Langen. 
Beginn 14.00 Uhr bezw. 

12.15 Uhr. 
T.V. Die Naturfreunde 

Langen 
Samstag, 17. November 
20.00 Uhr 

Mitgl.-Versammlung 
im „Weinberg" (B. 
Kretschmann). - Zahl- 
reicher Besuch wird er- 
wartet. Der Vorstand 

Handharmonika- 
Spielring Langen 

Samstag, 17. November 
um 20.00 Uhr 

Bunter Abend 
mit Tanz 

Im «Lämmeben«. 
Alle Eltern u. Freunde 
des Vereins sind herzl. 
eingeladen. 

Der Vorstand 

Jahrg. 1902/03 
trifft sich am Ehrenmal 
Samstag 'U 4 Uhr zur 
Beerdigung unseres 
Schulkoll. Fr. Heller. 

* Die glückliche Geburt unserer 
Tochter zeigen hocherfreut an 

Irmgard Hofmann 
Hermann Hofmann 

Langen, Feldbergstraße 12 

Statt Karten! 
Für die uns anläßlich unserer Hochzeit 
in so reichem Maße übermittelten Ge- 
schenke und Glückwünsche danken toir 
auf diesem Wege allen Verwandten, Be- 
kannten und Nachbarn herzlichst. Be- 
sonderen Dank der Belegschaft der Fa. 
Nassovia, der Geschäftsführung und 
Belegschaft der Fa. Nassovia-Pittler- 
Dlenst G.m.b.H., sowie dem Volkschor 
Liederkranz 1838 für das dargebrachte 
Ständchen. 

Willi Küster u. Frau 
Käthe geb. Rreidert 

Langen, Wilhelmstr. 42, November 1951 

Statt Karten! 
Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu unserer Verlobung danken 
toir herzlichst. 

Ria Schuchmann 
Willi Maurus 

Langen, Wallstr, 10, Sudbury/Ont. Kanada 

VOLKSHOCHSCHULE KUNSTGEMEINDE, LANGEN 

Sonnlag, 18. Nov., 20 Uhr, Saal »ZumLämmchen« 

»Was Ihr wollt« 

Lustspiel von Shakespeare in 8 Bildein 
Damen und Herren der Langener Laienspielgruppe 

Regie: Ingaborg MAINZER-SCHERER 
Musikalische Mitwirkung; NORBERT MATZKA 

Preise der Plätze: DM 2.—, DM I.SO, DM 1 — 
Vorverkauf bei: Hinkelmann & Co. und Franz Polltzer 

Anfang: 20 Uhr — Kassenöffnung: 19.30 Ubr 

Wir ■uchan 
zum sofortigan Eintritt: 
1 AnralO«r 
3 Sctilossar 
2 Schabar 
2 Kontrollaura 
mit ISA-Pasiung bestens vertraut, 
1 Sctiarfschlalfar 
fUr Werkzeuge, Fräser usw. 

In Frage kommen Fachkräfte möglichst 
mit Erfahrung im Werkz.-Maschlnenbau. 

Pittler Maschinenfabrik A.G. 
LANGEN 

BRENNHOLZ 
Buchen - Eichen 

Freiverkauf 

Lieferung frei Haus 

GEORG KEIM SÖHNE 
Annasiraße 14, Tel. 109 

Gate Manererde 
kann kostenlos in 
Scbnalngartenstr. ab- 
gefahren werden. Zu 
erfragen bei Metz, 

Rheinstraße 39. 
2 flammiger Gasherd 

25.- DM 
1 weiße, eiserne 

Bettstelle 
20.- DM, zu verkaufen. 

WiesgKBchen 10. 
1 elektr. Herd 

gebr., 3 Kochstellen u. 
Backofen, I Wasch- 
komode mit Marmor 
u. gr. Spiegel, 1 Kinder- 
badewanne auf fahrb. 
Gestell, ! gr. Zellulold- 
puppe billig zu verkauf. 
Frankfurter Straße 54. 

Billig zu verkaufen: 
I guterhaltenes Sola 
I Tisch 0,75x1,35 
1 Gasherd zum Kohlen- 

herd anhängen 
Anzusehen Samstag v. 
16.00 Uhr ab bei Lorenz 

Rheinstraße 6 

Gebrauchte Couch 
billig abzugeben. 
A. Schmidt, Scbaafg. 7 

Kaninchen- u. GeflQgelzuchtverein 1903 Langen 

Am 18. November 1951 findet Im 
»Frankfurter Hot« unsere diesjährige 

Große Geflügelschau 
MIT TOMBOLA UND FREIVERLOSUNG 

statt, wozu wir die Bevölkerung Langens 
und Umgebung herzlichst einladen. 

Eintrittspreis DM -.50 Geöffnet 9—17 Uhr 
Sämtliche Eintrittskarten nehmen an der Freiverlosung teil 

Die Ausstellungsleitung 

Rosenthal 
PORZELLAN 

W. M, S. 
BESTECKE 

Beides erhalten Sie 
in Ihrem Fachgeschäft 

Heinrich Beckmann 
Bahustrafie 

1 Mfidcb.-Pelzraantel 
1 Buben-Mantel 
(für 8-10 Jahren) zu 
verkaufen. 

Mainstraße 25, p. 

Damenmantel 
schw., Gr. 42 u. kariert. 
Oamen-|äckcheo, Gr.44 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 69 

Pelzmantel 
Gr. 48/90, gut erhalten, 
billig zu verkaufen. 
Shrenberg, Bahnstr. 4 

•/< langer 
Kalbfohlenmantel 

Gr. 42-44, DM 80.-, zu 
verkaufen. Sachau, 

WallstraCe 9 
Neuer 

Marengo-Oberzieher 
1 Sportrock 

2 Herrenhosen 1 achl. 
Figur 

2 Paar hohe Herren- 
schohe (42) 

1 Paar Herren-Halb- 
schnhe (40) 

billig zu verkaufen. 
LutheratraBeS, I 

Dkl. H.-WlntenMntel 
(48) billig zu verkaufen 

Karl-Marx-Str. 16,1 

Mfldch.-Wiiitinmint 
nnd 1 SoatkMd 
tat 9-10 Jahre 

1 Nactaitlflgs- od«r 
Abendkleid (m) 

Gr. 46, billig zu verkauf. 
Darmsttdter Str. 48,1. 

GUnatlg 
Anzig.BMjnport 
fttr große Pen. (mlnd. 
S Meter) Wert 250.- fOr 
1(X).- DM zu verkaufen. 
Anzuaeh. Wieaenstr. 12 

1 BtdSttlltMMl 
1 KhidMbtttstfli 

zu verkaufen. 
Gart«natrai3e 91, L 

Sin (uahniicked 

Bequeme Sessel, eine schöne 
Schlafcouch, Gardinen, Tisch- 
und Schlafdecken, Kissen, Tep- 
pich u. Läufer, Bettumrandung, 
Linoleum imd Stragula zum 
Weihnachtsfest vorrätig 
im Spezial-Fachgeschäft 

Gotthilf Flattich 
Tapezier- u. Dekorateurmeister - Langen, flugust-Bebel-Str.5 

Frau oder Mfidchen 
für Haushalt gesucht. 
(3-4 mal wöchentlich 
einige Stunden vorm.) 

Bahnstraße 116, p. 
Vorzustellen; Samstag 
nachmittags. 
^in guterhaltenes br. 

Kinderbett 
m. Matr. zu verkaufen. 
Wilh.-Leuschnerpl. 11. 

Kleines Kinderbett 
mit Matratze, sowie 
Gamaschenhose, Baby- 
jäckchen u. Hemdchen, 
Kinderschuhe, Gr. 22, 
24,26. billig zu verkauf 
K.-Llebknecht-Str.24,p 

Im Volkssparvereln 

Langen u. Umgebung 

Große Gewinn-Chancen DM 0.20 VereiTubeitrap pro Woche 

Jährlich 4 öffentliche Auslosungen der Beträge. 

Die Sparrate von DM 1.- pro Woche bleibt als 
Sparbetrag jedem Mitglied erhalten. 

Darum machen ALLE mit im 

Volkssparverein Langen und Umgebung 

An-m«tdunoen nehmen «ntgeg«»; 

I' LANGtN: Lotucner VoUubonfc e.C.m.bJI. Langen, Bahnhoi$kiMk Laitgtn. 
UbenmitUlfftMchäft KUnner, Walter-Riette-Strafit, Caf4 Krön*. I>armttädttr Strap«. 
IN KRZHAUSKN: Spar- A LMkatte •.G.m.b.H., TabakisarenffcscMI/t Re<n«^ao«n. 

Mfidchen-Jacke 
Sportmuster, in tadel- 
losem Zustand, zu ver- 
kaufen. 

Bahnstr. 52, Part. r. 

Schreinerwerkzeug 
billig zu verkaufen. 

Bahnstr. 47,1. Stock 
Schwarzer, neuer 
Damen-Lodenmantel 
(44) billig zu verkaufen 

Keim, Pestalozzistr. 6 
Anzuseh.nach 18.00 Uhr 

Kinderbett 
mit Wollmatratze, zwei 
Kinderspielwagen, ein 
Kaulladen, zu verkauf. 

Aug.-Bebel-Str. 2,1 
Guterbalten., schwarz 
Dafflenmantelm.Peiz 
(schlanke Figur) f. 20.- 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 1 
SchrotmOhle 

und Mandollne 
zu verkaufen. J.Trank 

Sehretstraße 4 

ADLERjun. 
fahrbereit, guter Zust., 
Preisgünstig zu ver- 
kaufen. 

Näheres W. Lange, 
Wallatraße 10 

Motorrad 98 ccm 
mit Jlo-Motor, fahrt>er. 
und zugeL für 250.-, zu 
verkaufen. 
Og.untNr.tf2 a.d.G. 

TEMPO 400 ccm 
generalüberholt 

(u verkaufen. 
Wleigtochen 80 

Gitwk. MHnmkcMm 
t Haushalt, zu kaufen 
geeucht. Kofahl, 

August-Bebel-Str. 7 

Pippn-SpfftwogM 
(Korb) zu verkaufen. 

iGortenstr. 88 

Wachsblumen 
zum * 

Totensonntag 

bietet an 

Samen-Iung 
Bahnstraße 17 

TofO 
Tipschein- 
Annahme 

bis Samstag 
10 Uhr 

Reisebüro 
D.Behnke 
Lutherplatz 

Suche 
2/^-3 Zimmer-Wohn. 
Küche, Bad, gegen Bau- 
kostenzuschuß v. 2500.- 
ev. auch 300(f.-1. Langen 
OS. unt. Nr. 983 a. d. G. 
2 Zimmer-Wohnung 

abgeschl., m. Bad gegen 
3000.- DM Baukosten- 
zuschuß zu veimleten. 
Ofl. unt. Nr. 988 a. d. G. 
2^ Zimmer, KQche 

(Bad> gegen Baukosten- 
zuschuß sofort zu ver- 
mieten. 
Off. unt. Nr. 991 a. d. G. 

Suche 
2V2-3 Zimmer- 

WOHNUNG 
Gute Fahrverbindung. 
Gebe 3000.- DM ver- 
lorenen Baukosten- 
zuschuß. 

Meseck, bei Jung 
Frankfurt/M., Süd 
Danneckerstr. 29 

Freundl.mSbLZImmer 
möglichst mit Heizung, 
fließ. Wasser, z. 1.12.51 
von ledigem Angestellt, 
gesucht. 
OB. unt. Nr. 994 a. d. G. 
Alleinstehende Witwe 
sucht ein leeres 

ZIMMER 
mit etwas Nel>enraum^ 
Mietvorauszahlung. 
Ofl. unt. Nr. 983 a. d. G. 

M6bL Zimmer 
von berufstätig. Herrn 
gesucht. 
Ang. u. Nr. 986 a. d. G. 

MSbl. Zimmer 
zu vermieten. 
Ofl. uut. Nr. 903 a. d. G. 

MSbl. Zimmer 
von Herrn gesucht. 
Ofl. unt. Nr. 992 a. d. G. 
Großes leeres Zimmer 
zu vermieten. 
OS. unt. Nr. 989 a. d. G. 

Junge Frau 
od. Mädchen für 2 mal 
wöchentl. dienstags u. 
freitags von 3-5 Uhr 
nachm. gegen gute Be- 
zahlung gesucht. 
OSerte u. W. 100 a.d.O, 

Invoildenrentner 
(gelernt. Maurer) sucht 
Verdlenstmöglichkeit. 
OS. unt. Nr. 9R4 a. d. G. 

Ein Monn 
sucht Arbelt für halbe 
und ganze Tage. 

Karl Betz, Egelsbach 
Mainzer Straße 37 

Kaufm.Angestelita 
PerLBuchh ,Lohnbuch> 
halt., selbstfind. Korr. u. 
Stenogr., sucht sich bei 
kl. Anspr. nach Langen, 
zu verändern. Zuschr 
erb.u. ChiSre 987 a.d.G- 

Junger BficktrgehHfo 
der zu Hause schlafen 
kann, f. sofort gesucht. 

Bäckerei 
Gg TörgeWwe., Langes 

Rheinstraße 44 

SdmeMerifl 
für ins Haus, gMucht 
Ofl.untNr.990a.d.a. 

100.- DM Bolohnng 
Wer bat am 3t. 6. 91, 
18 Uhr, bei dem Uotor- 
radunül Ecke Bbein.. 
■tr. - Dannstftdter Str. 
einen Heuwageo in 
Richtung Franktuit 
fahren gesehen. Mit* 

ung an B. Steogler, 
lU* IiingeB, 

£äntfmcr2atun 

H E1/W?^TB LKTT" FV/R 
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Mehr Realltätl 
Bei Betrachtung der letzten Ereignisse in 

Paris, wo vor dem Forum der Welt die Ver- 
treter aus so vielen Staaten zusammensitzen, 
ist eine rechte Ernüchterung eingetreten. Das 
hoffende Volk verliert schon 'wieder das Inter- 
esse an der Vollversammlung der Vereinten 
Nationen. Es vermeint, es werde so gehen, 
wie .so oft: Erst eine große Theaterankündi- 
gung, dann langes Reden und am Ende eine 
lendenlahme Erklänmg ohne ein reales Er- 
gebnis. 

L«ider ist dieser Beurteilung nichts Positi- 
ves entgegenzusetzen, es sei denn der noch- 
malige Hinweis auf dae Rede Edens. Seine 
wai-me Menschlichkeit wirkt ganz sichtbar in 
allen folgenden Ansprachen nach. Besonders 
beachtet wurde auch von maßgeblichen Spre- 
chern seine Forderung nach Realität. Zu leicht 
entspringt aus dem Wimsch nach dei Lösung 
eines Notstandes eine ganz falsche Beurted- 
lumg der Möglichkelten der UN, und es wer- 
den von ihr Dinge erwartet, die gar nicht in 
ihre ZuständSgkeit fallen. Zum anderen 
täuscht ein hohes Abstimmungsergebnis ül>er 
das CJewicht der sinzelnen Stin^nen hinweg. 
Zwanzig o(}er auch dreißig Vertreter kleiner 
Staaten können nicht die Worte Wischinskys 
auljheben. Die tJberprüfung der Vorausset- 
njngen für die Durchfühnmg freier Wahlen 
in D^tschland tat er in seiner letzten R^e 
mit dem Hiivw^eis ab, daß eine Besprechung 
darüber nach Artikel 107 der UN-Charta nicht 
zum Arbeitsbereich der UN zähle. 

In aller Eindeutigkeit zeigte er weiter den 
Westmäohten noch einmal seinen Abrüstungs- 
plan auf. Wenn diesmal der Ton giemäßigter 
klang, so darf das Men als Plus für sich 
buichen. In der Sache ändert sich jedoch 
nichts. Es hieße der UN und den großen Frie- 
den^planen einen schlechten Dienst erweisen, 
weim man diese Tatsajche verschweigen 
wollte. Na<5h wie vor stehen sich zwei Pläne 
gegenüber. Der westliche fordert eine Be- 
standsaufnahme aller Rüstungen durch einen 
internationalen Ausschuß und die nachfol- 
gende Abrüstui^ einschließlaoh der Atom- 
waffen. Der östUche verlangt die Ächtung der 
Atomwaffen und eine nachfolgendie Abrüstung 
und Überprüfung ihres Vollzugs. Es liegen 
keinerlei Anzeichen dafür vor, daß die So- 
wjets einer internationalen Kontrolle den 
Zutritt in ihren Machtbereich gestatten wer- 
den, und auf der Seite der Alliierten ist eben- 
falls k^n Nachgeben festzustellen. So bleibt 
das trübe BUd, daü wohl auch diesmal beide 
Pläne am Ende wieder erfolglos begraben 
werden müssen. 

Nur eine Hoffnung besteht noch, daß Edens 
Forderung nach praktischer Arfoedt nicht ganz 
überhört wird. BYankreiohs Außenminister 
Schimian nahm in der VoUversammlumg den 
Gedanken auf und rief Wischinsky zu: „Wir 
sind bereit, uns mdt Ihnen zusammen um 
einen Burgfrieden, eine allmähliche Entspan- 
nung zu bemühen, aber diese Vereinbarung 
muß regelrecht durch eine Art Nichtangriffs- 
pakt geschlossen werden." Schuman trat wei- 
ter für den Vorschlag des französischen 
Staatspräsidenten Auriol ein, die großen Vier ■ 
an einen Tisch zu führen und rückte noch 
einmal die Deutschlandfrage in den Mittel- 
punkt. 

Bs ist beachtlich, daß gerade hierin die 
französischen Regierungskreise einen Schritt 
auf Deutschland zugingen. So eröffnen sich 
Adenauers Reise nach Paris gewisse Aussich- 
ten. Diese erste Konferenz des deutschen Bun- 
deskanzlei-s mit den Außenministem der drei ' 
Westmächte, die bekanntlich für den 22. No- > 
vember g^ant ist, wird mdt Recht als ein ' 
großes Ereignis beurteilt. Wenn auch nichts 
wesentlich Neues bed ihr erzielt werden solilte, 
«o wird doch erwartet, daß diirch die mensdi- 
liche Berührung und einen sachlichen Aus- 
tausch auch noch die stritti^n Punkte für den 
Generalvertrag der Lösung näherkommen. 

Eine freimütige Aussprache dürfte beson- 
ders auch über den deutschen Verteidigungs- 
beitrag erfolgen; denn die Außenminister der 
sechs Staaten, die eine Europa-Armee aufstel- 
len wollen ,hiaben ebenfalls in Paris getagt, 
und ihre Ergebnisse liegen vor. Militärs sind 
meist nüchterne Rechner, die mdt realen Zah- 
len arbeiten. Den Franzosen erkannten sie 
von den insgesamt 43 Divisionen vierzehn zu, 
und die Bundesrepublik soll zwölf aufstellen. 
Das Besondere bleibt jedoch auch hier, daß, 
sobald der Plan von den Sachbearbeitern vor 
das französische Parlament wandern wird, 
seine Fragwürdigkeit sichtbar werden dürfte. 
Wie sollte auch die Wiederaufrüstung Deutsch- 
lands in Frankreich Zustimmung finden? 

Uns Deutschen erscheint zwar die Furcht 
vor einem Wiedererstarken Deutschlands völ- 
lig grundlos, weil bei \ms noch keinerlei Be- 
geisterung für einen neuen Wa^endienst vor- 
handen ist. Nur aus der Not heraus, bei letz- 
ter Entscheidung auf der richtigen Seite zu 
stehen, erwägen schon heute einzelne imseren 
Beitrag. Im übrigen aber fühlen wir uns im 
Spiel der Großmächte durchaus als Objekt. 

Die.se innere Einstellung des deutschen und 
französischen Volkes kann von Adenauer und 
Schuman nicht übersehen werden; denn der 
Herzschlag eines Volkes ist auch eine Realität. 
Im übrigen werd'sn an die Besprechungen des 
Bundeskanzlers mit den drei Außenministern 
die Erwartungen geknüpft, daß sie Deutsch- 
land eiiiige Freiheiten bringen und die Ver- 
bindung des Bundesstaates mit dem Westen 
nocli enger knüpfen können. 

Das letztere wird besonders von England 
unterstützt. CJhurchill wird nicht müde, immer 
aufs neue bei sachlicher Abwägung aller Ge- 
gebenheiten die Lösung der Deutschlandfrage 
als vordringlich zu bezeichnen. Er sieht darin 
die Möglichkeit, seinen großen Plan zu er- 

reichen, durch Rüdisprache von Mann zu 
Mann einen Ausgleich unter den Weltmächten 
herbeizuführen. Nach den neuesten Informa- 
tionen griff er auch den strittigsten Punkt 
der UN-Versammlung in Paris auf und wird 
ihn bei seinem Besuch in Washington zur 
Sprache bringen, die Frage der Atomwaffen. 
Dafür spricht die Tatsache, daß der Sonder- 
beauftragte für Atomwaffen Lord Cherwell, 
sich unter den drei Ministern befindet, die 
Churchill begleiten werden. 

Wo und wie es auch immer geschieht, für 
jedes kleine Ergebnis, das wirklich zum Frie- 
den führt, werden die Völker dankbar sein, 
denn sie wünschen nicht Reden, sondern 
Realität. 

Ein }ahr hessische SPD-Regierung 

Rechenschaftsbericht der SPD über eiuj&hrige Reglerungsarbeit 
Auf der Landesdelegiertenkonferenz der 

hessischen SPD, die am vergangenen Sonntag 
in Alsfeld stattfand, gab der hessische Mini- 
sterpräsident C3eorg August Zinn einen um- 
fassenden Rechenschaftsl>ericht über die ein- 
jährige Arbeit der hessischen SPD-Regierung. 
Als vordringliche Aufgaben für die nächste 
Zeit stellte er auf: Verbesserung des sozialen 
Wohnungsbaus, Erlangung finanzieller Be- 
wegungsfreUieit, Gewinnung neuer Arbeits- 
plätze, Vermehrung des Sozialprodukts und 
Ausg'leich der wirtschaftlichen Unterschiede 
des Landes. Dazu gesellten sich als gleich- 
wichtige Probleme die Förderung des Stdiuil- 
wesens, die Wiedergutmachung und soziale 
Maßnahmen in den hessischen Notstan<Ss- 
gebieten. 

Zur Bundespolitik führte Zinn aus, daß sich 
allgemein die von der SPD propagierten Be- 
strebiuigen nach einem Einheitsstaat durch- 
setzten. Sie würden in dem Maße den Förde- 
ralisjnus überwinden, in dem sich Hessen 

anschickte, sich zu einem „Kemland eines 
von Sozialdemokraten geführten Deutschland" 
zu entwickeln. Alle wirtsoliaftlichen Maßnah- 
men der Landesregierung litten zur Zeit noch 
unter dem Erbe zweier gewaltiger Kriege. 
Dazu kämen die Entflechtungsmaßnahnven der 
Besatzungsmächte, die vereint mit neu begin- 
nender KartelUsierung dlurch sülle Abreden, 
die Vorteile wirtschaftlicher Zusammen- 
schlüsse beseitigen und die Nachteile be- 
stehen ließen. Die soziale Problematik unserer 
Zeit habe zu einer tiefen Krise geführt, für 
die sich als HeUmittel die sowjetisclie Nivelli- 
sierung und die amerikanische Wirtschafts- 
und Gesellschaftsordnung anböten. Die 
Lösung könne jedoch nur durch die deutschen 
Menschen selbst gefunden werden, die ge- 
meinsam in gerechter VerteUung die Lasten 
der Zeit trügen. Hessen allein werde die Auf- 
gabe nicht erfüllen können, es müsse darum 
anstreben, ^le wichtigen Probleme auf der 
Bundesebene auszufechten. 

Es geht auch um Deutschland 
Von der l'.eutigen Aussprache des Bundes- 

kanzlers mit dem amerikanischen Außen- 
rminister in Paris, als auch von der für den 
22. November geplanten Beratimg mit den 
Außenministem der maßgeblichen drei West- 
Staaten erwartete man in Bonn die vorläufige 
Lösung der deutschen Frage. Es liegt zwar 
noch keine genaue Tagesordnimg vor, doch 
wird allgemein angenommen, daß als erster 
Punkt der Generallvertrag verhandelt wird 
und daß er nach Bereinigung der noch offe- 
nen Frcgen seinen Abschluß findet. Als zwei- 
tes dürfte die Bildimg der Europa-Arnrtee be- 
sprocnen werden. Adenauer wird hier einen 
harten Stand h.aben, wenn er verhindern will, 
daß ein deutscher Beitrag als Voraussetzung 
für größere Unabhängigkeit gefordert wird. 
Weiter besteht die Möglichkeit, daß der Bun- 
deskanzler die Zustände in der Sowjetzone 
dars-tellt imd daß darnach die Ablialtung all- 
gemeiner Wahlen in ganz Deutschland über- 
prüft wird. Ob nach der Frage der Wieder- 
vereinigung Deutschlands auch noch die Be- 
strebungen nach größerer Zusammenarbeit 

auf der europäischen Ebene auf die Tages- 
ordnung kommen, werden die nächsten Tage 
zeigen. E^es steht fest: Es geht dabei um 
Deutschland. 

Die Zahl der Lehrerinnen sinkt. Die Zahl 
der VolksschuUehrerinnen einschließlich der 
technischen Lehrerinnen madite 1948 3Ö% 
der Gesamtlehrerschaft aus. Dieser Prozent- 
satz sank bis zum Jahre 1951 dütrch Pen- 
sionierungen auf 32,45% und wird wegen 
Mangel an Nachwuchs noch weiter sinken. 
Als Ursache für diesen bedauerlichen 
Schwund von weiblichen Lehrkräften wird 
die Tatsache angesehen, daß eine durch- 
schnittliche Sekretärin heute wesentlich mehr 
verdient a'ls eine vollausgebildete Lehrerin. 

Letzte Obstversteigerune. Auf dem Wein- 
heimer Obst-Großmarkt wurde am Freitag 
die letzte Obstversteigerung in diesem Jahr 
vorgenommen. Die Anfuhren besonders an 
Äpfeln und Bimen waren in der letzten Zelt 
noch gut. Trotz sinkender Preise war jedodi 
jedesmal ein Überstand zu verzeichnen. 

XjkaWiJUiA SjUoMl dß6. JMtotqA 
J 

Die Oberschwemmuncen in der Po-Tief- 
ebene weiten sich zur größten Katastrophe 
des Jahres aus. Immer größere Gebiete wer- 
den von der unaufhaltsamen Flutwelle erfaßt, 
Danmibrüche und Kanalüberschwemmungen 
spotten aller menschlichen Anstrengung. Eitwa 
100 000 Menschen leben in höchster Todesge- 
fahr, wieviele schon in, den Fluten ihr Grab 
fanden, läßt sich zur Zeit nldit übersäten. 
BUn dichter Nebel hüllt das ganze Gebiet 
ein und ermögUcbt keine Flugsicht. Dazu 
lassen die Regenfälle nicht nach und aiuA 
aus den Alpen rollen immer neue Wasser- 
massen nach. Die Einwohner der beiden 
Städte Rovigo und Adria erhielten den Be-, 
fehd, ihre Orte zu räumen. Viele von ihnen 
suchen sich zu FuJ) einen Weg durch die 
Fluten, die teUweise schon bis zum ersten 
Stock der Häuser anstiegen, andere schauen 
noch von den Dächern, hohen Bäumen und 
Telegraphenmaaten nach Rettung aus. Die 
italienischen, die britischen und die ameri- 
kanischen Truppen aus Triest setzen alle 
Kräfte ein, um HiUe zu bringen. Rührend 
sin4 die Beispiele echter Nächstenliebe, die 
von den Menschen der Nachbargebiele in 
einer Kette der Bruderschaft" geleistet wer- 
den. Durch ganz Italien geht eine Bewegung 
der Hilfeleistung für die bedrängten Menseben. • 

Neuer Ausbruch des Xtna. Am Sonntag ist 
der Ätna wieder in Tätigkeit getreten. Über 
die nächste Umeebung de« Vulkans ergießt 
sich ein Aschenregen. Bewohnte Gebiete sind 
bisher nicht gefährdet. 

Uberfall auf ein Mädchen. Zwischen Lengf^d 
und Wiebelsbach wurde ein ISj&hriges Mäd- 
chen am hellen Tage von einem Motorrad- 
fahrer überfallen, in den Wald gezerrt und 
vergewaltigt. Es handelt sich um einen 20 
Jahre alten Mann von kräftiger G«talt, 

Kabeldieb «tört Fernsprechverkehr. Im öst- 
lichen Stadtteil von Mannheim setzte ein 
Dieb nahezu tausend Telefonanschlüsse außer 
Betrieb, daß er in einem Verteilerka_ten ein 
Stück Telefonkabel mit einer Brechstange 
herausgerissen und gestohlen hatte. 

Ans Scherz wurde Emst / Jancer Mann er- 
schlagen. Im Verlaufe eines Streites, der aus 
einer Neckerei entstanden war, wurde der 
19jährige Wilfried Schweickert in Groß-Rair- 
heim von dem 17 Jahre alten S^oeserlelT- 
ling Horst Kratz durch einen Schlag auf den 
Kopf tödlich verletzt. 

Explosion beim Deslnflxieren. In Beuem 
bei Gießen ereignete sich bei der Desinfektion 
einer durch Maul- und Klauenseuche ver- 
seuchten Stallung ein Unfall, der der bäuer- 
lichen Bevölkerung zur Warnung dienen soJl. 
Durch Überdruck explodierte nämlich der 
Behälter, in dem sidi die aus Kalk und Ätz- 
natronzusatz bestehende Desinfektionsflüssig- 
keit befand. Drei Männer mußten nüt erheb- 
lichen Gesichts- und Augenverletzungen In die 
Gießener Universitätsklinik gebracht werden. 

Der Rhein steigt. Von der Sdüffahrt wird 
das ständigle Steigen des Rheins infolge der 
ausgiebigen Regenfälle in äea letzten Ta^en 
außerordentliah begrüßt. Der Wasserstand des 
Rheins ist um mehr als einen Meter gestiegen. 

Die Uebersicht 

„Bund der vertriebenen Deutschen" gegrün- 
det. In einer Gründungsversammlung, an der 
700 Delegierte aus der Bundesrepublik teil- 
nahmen, erstand am Wochenende in An- 
wesenheit des Bundeslcanzlers Dr, Adenauer 
dier „Bund der vertiiebenen Deutschen" als 
Dachorganisation verschiedener Jlüchtlings- 
gruppen der Bundesrepublik, Der Bund ver- 
folgt keine politischen Ziele, will jedoch die 
Ansprüche der Vertriebenen in wirtschaft- 
licher Hinsicht vertreten. Vorläufiger Vorsit- 
aender ist der CDU-Abgeordnete Dr, Linus 
Kather, 

„Deutscher Schützenbund" gegründet. Am 
Saanstag stellte Bundespräsident Prof, Heuß 
in Köln den neugegründeten Deutschen Schüt- 
zenbund unter den Schutz der Bundesrepublik 
und seiner Regierung. Erster Präsident ist Dr. 
Paul Wehner, Wiesbaden. Der Bundespräsi- 
dent erinnerte die rund tausend Delegierten 
der detftschen Schützen daran, daß die deut- 
sche Bünheit nach 1848 ohne das große Maß 
an Enthusiaamiis, mit der die Bevölkerung 
sich t>ei den Tumem, Sängern und Schützen 
geeammelt habe, eine technisch-mechanische 
Sache geblieben wäre. Der im Schützenbund 
bew^irte soziale Gedanke der Bruderschaft 
und der Hingabe zum Nächsten, die Erziehung 
des Schützen zur inneren Disziplin und zur 
Selbstzucht seien imveränderliche Werte und 
Aufgaben. 

Die Gemeinderatswahlen !n Württemberg- 
Hohenzollem, die am vergangenen Sonntag 
mit einer Wahlbeteiligung von reichlich B0% 
stattfanden, erbrachten ein von anderen Wah- 
len sehr abweichendes Bild. Auf die Laste der 
Parteilosen entfielen 74%, der CDU 11%, der 
SPD O'/o, der FDP 4,1% und der KPD 2% der 
Sitze. Die Parteien hatten zum großen Teil 
gar keine eigene Liste aufgestellt und gaben 
damit zu erk^men, daß sie die Gemeindewah- 
len nicht als Spiegel der politischen Meinung 
des Landes ansehen. 

Einigung im Schulwesen. Die Kultusmini- 
ster der Länder kam^n überein, die Reife- 
zeugnisse oder Sonderreif^rüfungen und die 
Ausbildung für den höheren Schuldienst ge- 
genseitig anzuerkennen. 

Neuregelung der Kraftfahrzeugsteuer? Das 
Bimdesfinanaministerium erwägt z. Z. einen 
neuen Kraftfahrzeugisteuertarif. Unter ande- 
rem ist daran gedacht, die Steuerfonnel, die 
auf dem Zylinderdnhalt des Motors aufgebaut 
ist, zu verlassen und statt dessen die Motor- 
leistung zur Ermittlung des Steuersatzies her- 
anzuziehen. Gleichzeitig soll dieser Steuertairif 
wie der für die Einkommensteuer progressiv 
gestaffelt werden. 

Zölle ermSßigt. Das Bundesfinanzmdniste- 
rium hat eine Verordnung erlassen, wonach 
die Zölle für Schlachtvieh, Schwöne- und 
Rindergefrierfleisch, Erd- und Heizöl, Nadel- 
holz, HoIzzeUstoff, Zeitungsdruckpapier und 
für Werkhaibzeuge ermäßigt werden. Völlig 
zollfrei dürfen Weizen, Roggen und Zucker 
eingeführt werden. 

Zijckerfreigabe. Das Bundesemährungsmi- 
nisterlum hat für Dezerrü)er eine Zucker- 
freigabe von 130 000 Tonnen verfügt. Diese 
Freigabe entspricht einer Belieferuntr von 95 
Proaent der Grundkontingente. 

Kirche und Gewerkschaft sind schicksals- 
haft miteinander verbunden. Diese Feststel- 
lung imachte der Leiter des Ev. Männerwerks, 
Propst Dr. zur Nleden, auf einer Versammlung 
im Frankfurter Gewerksohaftshaus. Kirche 
und Gewerkschaft müßten die Voraussetzung 
sein für die Bildung emer neuen, echten 
Partnerschaft zwischen den Mäditen da* 
Wirtschaft in ihrem Ringen um eine neue 
Sozialordnung. Gerade deshalb dürfe die Kix^ 
ehe nicht nur für den Arbeiter da sein. Sie 
müsse allen Menschen wieder die Merianale 
der Menschenwürde einprägen. Diese Würde 
aber habe der Mensch von Gott. 

Teuerungizulage für die Geistlichen. Die 
Leitung der Evangelischen Kirche in Hessen 
und Nassau hat den Geistlichen eine Teu- 
erungszulage von 15% gewährt. 

Moskau beschuldigt die Westmlcfate in einer 
am Wochenende in Moskau überreichten Note, 
die Besetzung des Freistaates Triest unrecht- 
mäßig weiter auszudehnen. Ferner protestiert 
sie gegen angebliche Pläne der drei Allüer- 
ten, die eine Aufteilung des Freistaates unter 
Italien und Jugoslawien vorsähen. Sie fordert 
die Ernennung eines Gouverneurs für Triest 
und den Abzug aller ausländischen Trufipen. 
Dazu meldet sie scharfen Kampf an, gegen 
den Ausbau des Freistaates zu einem anglo- 
amerikanlschen Militär-und FlottenstütqMwkt. 

IDer ehemalige SS-8turmbannfflhrer Uebel 
verlangt auf dem Rechtswege von der Stadt 
Ben^lMdm 10 000 Mark. Infolge ungenügenden 
Polizeischutzes sei seine Widmung im Jahre 
1940 geplündert worden. 
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Morgen Mittwoch wird in unseren evan- 
gelischen Genreinden der Bußtag abgehalten. 
Die gesamte Bevöllterung hat an iJim dadurch 
teil, daß er zum gesetzlichen Feiertag eridärt 
wurde. Dieser äußerliche An-laß führt viele 
Menschen erneut zu Überlegungen über den 
Sinn dieses Tages. Buße ist ein Begrift gewor- 
den, der von der modernen Well nicht gern 
gehört wird. Doch es war zu allen Zelten ein 
unmodernes Wort; denn es greift den Men- 
schen an seiner verwundbarsten Stelle an. — 
Mag der stille Tag vor dem Totensonntag vie- 
len eine Stunde innerer Einkehr bringen. Aus 
der Überprüfung des eigenen lyebenf; werden 
neue Erkenntnisse reifen und aius der 
Beugvmg vor der Heiligkeit Gottes erwächst 
neue Kraft. « 

* Ein milder Novembersonntag. Eine für die 
Novemberjahreszeit sehr milde Witterung zog 
die Menschen am Sonntagnachmittag aus 
ihren Wohnungen. Einmal mehr wurde zum 
Sommermantel gegriffen, der für den Winter 
bereits mottensicher weggehängt war. Viele 
machten einen Gang zum Spoi'tplatz, andere 
begaben sich auf einen Bummel durch die 
Stadt, wo die reichhaltig dekorierten Schau- 
fenster immer wieder ihre Anziehun.gskraft 
ausüben. Besonders in den Spätnachmittags- 
stunden bot die Bahnstraße ein menschen- 
überflutetes Bild. Bei den Kraftfahrzeugen 
fiel der hohe Anteil Motorradler auf, die das 
milde Wetter letztmalig nutzten. Draußen in 
den Fluren aber herrschte tiefer Frieden, dort 
begegnete man nur wenigen Spaziergängern. 
Daß einige Regentropfen herabfielen wurde 
von den meisten kaum bemerkt. 

* Wir gratulieren aufs herzlichste Frau 
Katharina Frank, Rheinstraße 2, zu ihrem 
77. Geburtstag, den sie heute feiern darf und 
wünschen der lieben Betagten einen schönen, 
gesimden Lebensabend. 

* Langens Einwohnerzahl im Steigen. Lang- 
sam aber sicher bewegt sich die Einwohner- 
zahl unserer Stadt nach oben. Gestern wurde 
nicht nur die 14 000 erreicht, sondern über- 
schritt'jn, sie stellte sich bis zium Abend auf 
14 009. Welch eine Veränderung in 150 Jah- 
ren, wenn man bedenkt, daß im Jahre 1804 
Langen 1447 Einwohner zählte. 1870 waren es 
schon 3611, 1907 dagegen 6570, 1925 7891, 1933 
8613 und 1938 9170. Durch die Evakuierungen 
wurden bereits im Kriege die 10 000 übei"- 
schritten und durch die Flüchtlinge, die Bau- 
tätigkeit und die Industriailisietung wuchs die 
Bevölkerungszahl auf den heutigen Stand. 

* FrSiilcin Dorothea Raue, die bekannte 
Konzertsängerin Langens singt am Donners- 
taig, dem 22. November, über den UKW-Sender 
Lieder und Arien von Mozart. 

* Der Verband der Kriegsbeschädigten, 
Ortsgruppe Langen bittet alle Versorgungsbe- 
rechtigten, ihre alten KB-Bescheide zur Vor- 
nahme der Umrentung nach dtem Bundesver- 
sorgungsgesetz in der Geschäftsstelle vorzu- 
legen. Diese Aufforderung gilt auch für die 
Mitglieder der Ortsgruppen Dreieichenhain, 
Götzenhain und Offenthal. 

* Der „Vogelsberger Höhen • Club", Orts- 
gruppe Langen (VHC) wurde in den letzten 
Tagen neu gegründet und Herr Reichel, 
Annastraße 13 zum 1. Vorsitzenden gewälilt 
Damit schlössen sich alte Wanderfreunde zu- 
sammen und werden nun erst recht in dem 
schönen Wandergebiet Freude und gesund- 
heitliche Stärkung finden. 

* Der Bundesvorsitzende vom Bau des 
Turnvereins beeindruckt. Der erste Vorsit- 
zende de? „Landessportbimdes Hessen", Herr 
Regierungsrat Lindner, erschien am vergan- 
genen Sonntag überraschend auf der Bau- 
stelle des Turnvereins. Inmitten der zahl- I 
Teich anwesenden Maurer, Einschaler, j^to- 
nlerer, Eisenbieger und Stein- und Mörtel- 
träger gab der Tunivereinsvorsdtzende der 
Freude über den unerwarteten Besu^ 
druck, erläuterte anhand der Baupläne den 
großzügigen Mehrzweckbau und führte den 
Gast alsdann über die Baustelle. Die Gesamt- 
anlage fand die volle Anerkennung des Bun- 
desvorsitzenden und von dem bisher Geschaf- 
fenen sowie der Emsatzfreudigkeit der Mit- 
glieder war er sehr beeindruckt. Der Landes- 
sportverband will die vorbildliche Anlage 
weltgehend unterstützen. 

Der Turnverein baut eine mustergültige Turnstätte 
Ein Haus für viele Zwecke 

Um das vielseitige gesellige Leben einer 
Stadt ist es schlecht bestellt, wenn die räum- ! 
liehen Voraus-setzungen fehlen. Das gilt nicht 
nur für einen Turnverein, sondern auch für 
alle sonstigen Gemeinschaften hinsichthch 
der Erfüllung ihrer Aufgaben wie Turnen und 
Sport in ihrer Vielfalt, Gesang, Tagungen, 
Ausstellungen, Theaterveranstaltungen, Kon- 
zerte usw. In unserer Stadt fehlt seit langem 
eine größere neuzeitliche Stätte für all diese 
Dinge. 

Der Turnverein 1862 Langen hat es nun- 
mehr unternommen, hier Abhilfe zu schaffen. 
Das, was den Turnverein zunächst zur Tat 
bewog und was einen erstaunlichen Idealis- 
mus unter seinen Mitgliedern ausgelöst hat, 
das ist der Wille zur Beseitigung seiner eige- 
nen Not. Die derzeit von ihm zu Übungs- 
zwecken benutzten städtischen Turnhallen 
und Gasthausräume sind für seine verschie- 
denen Abteilungen nicht ausreichend. Also: 
Dem Turnverein fehlt eine große, neuzeit- 
lichen Anforderungen entsprechende Halle 
zur Betreibung von Leibesübungen verschie- 
dener Art, ihm fehlt ein Heim. Damit er- 
schöpft sich indessen die Zielsetzung für sein 
Bauvorhaben nicht, denn einfachste wirt- 
schaftliche Überlegungen müßten dann die 
Planung auf eine Halle bescheidensten Aus- 
maßes beschränken, womit kaum gegenwär- 
tigen Bedürfnissen gedient wäre, noch viel 
weniger zukünftig zu erwartenden Entwick- 
lungen. Man hat an vieles bei der Planung 
gedacht, und unter Erfassung aller geselligen 
Möglichkeiten hat man es auf die Schaffung 
eines Vielzweckbaues modernster Art abge- 
stellt, der In zwei Bauabschnitten durch- 
geführt wird. 

Wer heute über den sogenannten Juxplatz 
in der Flachsbachstraße geht, der wird ^fort 
erkennen, daß das hier Im Werden begriffene 
Bauwerk nicht zu vergleichen ist mit einer 
der herkömmlichen Turnhallen. Längs der 
Neckarstraße, aber mit der Hauptansicht zum 
Festplatz an der Fladvsbachstraße wird das 
Gebäude zu stehen kcmmen, das Insgesamt 
51,28 m lang, 21,90 m breit und 7,00 m hoch 
werden wird. Davon entfällt auf den großen 
Turn- und Festsaal eine Fläche von 28x15 m. 
In den Turn- und Festsaal gelangt man von 
Süden durch eine geräumige Empfangshalle 
mit seitlicher Garderobe. Weitere Zugänge 
bestehen ferner noch von der Neckarstraße 
und vom Festplatz aus. An der Nordseitc 
wird ein 13,90 m breites, 8,45 m tiefes und 
6 00 m hohes Bühnenhaus angebaut, dem 
■wiederum ein Kuli-ssenhaus von 7,50x2,38 m 
angegliedert wird. Im Erdgeschoß befinden 
sich weiter ein 82 qm grußer Gaststatten- 

, räum, eine geräumige Küche, Wohn- und 
! Schlafzimmer für den Wirt und Hausmeister, 
I ein großer und ein kleiner Geräteraum, Her- 
I ren- und Damentoiletten, ein Duschraum und 
I ein großer Umkleideraum. Der zweigeschos- 
^ slge Bauteil im Süden enthält im Obergeschoß 
j einen kleinen Saal von 170 qm, ein kleines 
j Gesellschaftszimmer, ein Vorstandszimmer 

und einen weiteren Geräteraum. Großer und 
kleiner Saal haben getrennte Zugänge, so daß 
jeder unabhängig vom anderen gleichzeitig 
benutzt werden kann. Indessen Ist auch eine 
kombinerte Benutzung beider Säle möglich. 
Die Verbindung beider Räume erfolgt durch 
eine Zwischentreppe. Der nördliche, ebenfalls 
zweigeschossige Bauteil enthält neben der 
durchgehenden Bühne im Obergeschoß zwei 

] Jugondräume. Küche, Wohnzimmer, Schlaf- 
I Zimmer, großer und kleiner Geräteraum, Toi- 
I leiten für den Saal sowie ein Hallenzugang 
■ liegen zwischen den zwei Kopfbauten ein- 

geschossig längs der Turnhalle nach Osten 
zum Fest-platz. Dieser Lage wegen werden die 
Decken der genannten Räume als Terrasse 

I ausgebildet, die mit 28,10x5,75 m Fläche in 
j verschiedener Weise benutzt werden kann. 

Mit Ausnahme des Turn- und Festsaales sind 
sämUicho Räume unterkellert. Neben dem 
großen Bühnenkeller umfaßt das Keller- 
geschoß Helzungs- und Koksräume, Vorrats- 
keller sowie eine Kegelbahn und einen wei- 
teren Umkleideraum. 

Der mit einem Fassungsvermögen von 800 
bis 1000 Personen vorgesehene Turn- und 
Festsaal wird modernen Erfordernissen ent- 
sprechend ausgestaltet werden. Gegenüber 
der Bühne wird eine 3,00 m tiefe und 15,00 m 
breite Empore errichtet. Selbstverständlich 
ist an eine allen Zwecken entsprechende 
Akustik gedacht. Der kleine Saal und das 
Gesellschaftszimmer sollen eine besonders 
ansprechende Gestaltung erhalten. Die Büh- 
nenanlage wurde im Einvernehmen mit dem 
technischen Direktor der Städtischen Bühnen 
Franfurt am Main gestaltet. Damit wurde 
eine Anpassung an die Bühne des künftigen 
„Kleinen Hauses" in Frankfurt am Main (die 
Börse) und die Bühne des Kursaales in Bad 
Homburg v. d. H. erzielt, so daß die tech- 
nischen Voraussetzungen für regelmäßige 
Gastspiele der Städtischen Bühnen Frankfurt 
am Main gegeben sind. Die Kulissen des 
„Kleinen Hauses" in Frankfurt am Main 
können künftig unverändert in Langen und 
in Bad Homburg verwendet werden. 

• » » 
Die Bauplanung ist ein Gemeinschaftswerk 

des ersten Vorsitzenden des Turnvereins, 
! Bauingenieur Heinrich Helfmann, des Ehren- 
I mltgliedes des Turnvereins, Architekt Adolf ! 
1 Leyer, und stud. arch. Walter Hanke. Man hat 

sich bemüht, <ias Bauwerk hinsichtlich seinej 
Zweckes, .%lner Größe, Stellung und Raum- 
aufteilung harmonisch und höchsten Ansprü- 
chen entsprechend zu gestalten. Das dürfte 
voll gelungen sein. Der Ausarbeitung des 
Bauplanes sind viele Studienfahrten zu ähn- 
lichen Bauten vorausgegangen. Die Vor- und 
Nachteile der Bauten wurden überprüft. So- 
dann wurden die Pläne des Langener Vor- 
habens der Abteilung Tumstättenbau bei der 
Sporthochschule Köln zur Begutachtung vor- 
gelegt. Dort wirken der frühere Direktor der 
Deutschen Turnschule in Berlin, Hermann 
Ohnesorge, und der nicht minder bekannte 
Prof. Dr. Dicm. Es gereicht den Planern zur 
Ehre, daß das Bauvorhaben aJs großzügig 
und zweckmäßig beurteilt wurde und Ände- 
rungen nicht vorgenom,men zu werden 
brauchten. ♦ ♦ • 

Jedes Bauvorhaben kostet Geld, und ein so 
großzügiger Mehrzweckbau, wie ihn der 
Turnverein erstellt, kostet viel Geld. Daß der 
Turnverein die Erstellung des Baues in der 
so geldknappen Zeit überhaupt wagen konnte, 
dafür waren besonders günstige Umstände 
ausschlaggebend. 1. Es ist eine glückliche 
Fügung, daß der Turnverein in seinen Reihen 
alle Kräfte hat, die man zur praktischen 
Durchführung des Baues benötigt, wie Pla- 
ner, Bau- und Fuhrunternehmer, Handiwerks- 

I meister, Facharbeiter aller Art, BaustoffUefe- 
ranten usw., die, jeder zu seinem Teil, mit 
hohem Idealismus wirken. 2. In Erkennung 
der Tatsache, daß der Bau der gesamten 
Stadt dient, ist seitens der .Stadt der Preis 
für da-s Grundstück und das Bauholz lang- 
jährig gestundet. 3. Das Bauvorhaben wird 
in Abschnitten erstellt, so daß die nötigen 
Kapitalien nicht auf einmal aufzubringen 
sind. 4. Durch Eigenmittel, Mitgli€:derdar- 
lehen und Spenden kann bis jetzt der Rohbau 
des I. Bauabschnittes in etwa als gesichert 
betrachtet werden. 

Um das Bauvorhaben zum Ende zu brin- 
gen, werden natürlich noch erhebliche weitere 
Kapitalien benötigt. Nach aller Erfahrung 
werden sich auch* hier Mittel und Wege fin- 
den. Fremddarlehen werden na«h Fertig- 
stellung des Rohbaues leichter zu beschaffen 
sein. Man darf auch mit der Erlangung von 
Beihilfen, z. B. Totogelder, rechnen sowie 
mit der tätigen Mithilfe weiter Kreise der 
Einwohnerschaft, denn zu deren Nutz und 
Frommt wird das große Werk dienen. 

Was bis jetzt in selbstloser Hingabe von 
den Männern, Frauen, Jugendlichen und Kin- 
dern des Turnvereins geleistet wurde, ist be- 
achtlich. Der Turnverein 1862 Langen ist 
voller Zuversicht, daß das große Gemein- 
schaftswerk gelingt, 

* Autobalinbrücke bei Langen wieder her- 
gestellt. Nach einer Bauzeit von über ei^m 
Jahr wurde am Wochenende die in den letz- 
ten Kriegstagen sinnlos zerstörte Autobahn- 
brücke an der Straße Langen—Groß-Gerau 
wieder für den Verkehr freigegeben. Die Bau- 
kosten belaufen .sich auf über 100 000 DM. 
AUe 'Autobahnbenutzer und besonders die 
Kraftfahrer, die über sie hlnwegtahren muß- 
ten begrüßen diesen Fortschritt, weil damit 
eine große Gefahrenstelle beseitigt wurde 
und dazu die Verbindung zum Rhein hm 
wesentlich beschleunigt werden kann. 

* Diebstahl. Ein Einwohner bemerkte die- 
ser Tage, daß aus seinem Gartenhaus an der 
Dieburger Straße von unbekannten Tätern 
12 Meter Dachkandel und etwa 3—4 Meter 
Abflußrohr gestohlen wurden. Auch die Tür 
des Gartenhauses war schwer beschädigt. 
Sachdienliche Mittellungen erbittet dlePollzcL 

* Verkehrsunfall. Am Sionntagvormittag 
kurz nach 9 Uhr kam es auf der Mörfelder 
Landstraße, in Höhe der Friedrich-Ebert-Str., 
zu einem leichten Verkehrsunfall, als em 
Volkswagen aus Hanau mit einem ameMa- 
nischen Autobus zusammenstieß. An beiden 
Fahrzeugen entstand leichter Sachschaden. 

* UchtbUdervortiag. Der Verein für deut- 
sche Schäferhunde (SV) Langen veranstaltet 
6in6n großen Lichtbildei*vortrag am Samstag, 
dem 24. Nov., im Saale des Gasthauses „Zw 
Traube". Dr. med. vet. Dietrich, Frankfurt/M., 
spricht über das Thema „Die Staupe und ihre 
Bekämpfung". Der Redner wird den Bau- 
chem In anschaulicher Weise die Gefsinrllcn- 
keit dieser schlimmsten und verbreltesten 
Hundek.-ankheit erläutern und Mittel und 
Wege zeigen, diese Krankheit rechtzeitig zu 
erkennen und zu bekämpfen. Jeder Hunde- 

besitzer, gleich welche Rasse er züchtet, sollte 
diesen einmaligen Vortrag besuchen. Der 
Eintritt ist frei. Näheres in der Freitagausgabe. 

' Zum Turnabend der SSG, Wie wir bereits 
berichteten, findet am kommenden Samstag 
der Turnabend der Sport- und Sängergeinein- 
schaft im Lämmchen statt. Die neuformierte 
Turnmannschaft will mit guten Leistungen 
überraschen, und die sehr ^ten Turnerinnen 
warten mit besonderen Delikatessen auf. Die 
Schüler und Schülerinnen werden diesem 
Abend eine besondere Note geben. Natürlich 
fehlen auch die rührigen Spielliiute bei diesem 
Tumabend nicht und werden mit Turner- 
märschen die Besucher erfreuen. I 

* Gutgelungenei- Unlerhaltungsabeod des 
Handharmonlka-Spielrlnges. Der Handliarmo- 
nlka-Splelrlng Langen hielt am vergangenen 
Samstag Im Lämmchen einen Unterhaltungs- 
abend ab, der verbunden war mit Tlschban- 
nerwelhe, Ehrung verdienter Mitglieder und 
Tanz. Die Vortragsfolge war sehr abwechs- 
lungsreich. Märsche: Potpourris und Tanz- 
schlager wurden in zügiger Harmonie und mit 
Klangfülle zu Gehör gebracht. Aber auch der 
Ansager Kurt Heuselmann, Frankfurt a. M., 
erfreute durch amüsante Plauderelen tind 
schuf so In humorvoller WeLse die Brücke 
vom Spieler zum Besucher. Im zweiten Teil 
spielte die Kapelle Rodner zum Tanz auf, so 
daß jung und alt auch hier auf ihre Kosten 
kamen. Man darf schon sagen; Der Hand- 
harmonika-Splelrlng I^angen unter seinem be- 
währten Dirigenten Jakob Oel kann stolz auf 
diese Veranstaltung sein. 1 

* Fährtenhundeprüfung in Langen. Am ver- 
gangenen Sonntag wurden in Langen unter | 
Ausrichtung durch den hiesigen Polizei- imd I 
Schutzhundeverein 1912 die Fährtenhunde- I 

Prüfungen durch den Ijandesverband ausge- 
tragen. Im einzelnen gab es folgende Ergd)- 
nlsse: 1. Jumbo v. d. Reltzenpforte, Deutscher 
Schäfeitand, Besitzer und Fülirer Heinrich 
Reltz, Wiesbaden-Biebrich. 96 Punkte, vor- 
züglich. 2. Boris V. Rehwalde, Dobermann, 
Besitzer und Führer Ernst Scholz, Ffm.- 
Schwanhelm, 97 Punkte, vorzüglich. 3. Gora 
V. d. Gemaa, Deutscher Schäferhimd, Besitzer 
und Führer Peter Bimib, Offenbach-Bleber, 
95 Punkte, sehr gut 4. Disa v.. Buchbergatal, 
Deutsclier Schäferhund, Besitzer Richard 
Transchel, Hanau, Fülirer Hans-Joachim Kel- 
ling, Hanau, 94 Punkte, sehr gut. 5. Anja v 
d. Reichenbacher Höhe. Deutscher Schäfer- 
hund, Besitzer Karl Schneider, Offenthal, 
Führer Hans Joachim Jähnert, Langen, 
87 Punkte, gut.   
i— Au» a«r Walt Oe« Film» 1 

Gottes Engel sind überall (UT). Dieser „Unl- 
tas-Film" muß zu den ergreifendsten und ge- 
mütvollsten Flhnen der österreichischen Nach- 
kriegsproduktion gerechnet werden. Helki 
Eis, der hilflose kleine Teo. der auf der Suche 
nach seiner Mutter durch Deutschland irrt 
— und in dem Landser Joschel, dargestellt 
von Attila Hörblger einen Freund findet, 
spielt sich mit dieser seiner ersten Filmrolle 
an die Spitze der großen Kinderdarsteller des 
Weltfilms. 

Kraft der Liebe (Lichtburg). Dieser Film, 
der auch unter dem Titel „Der Wallner-ßub" 
läuft, zeichnet die Erlebnisse eines ländlichen 
Knaben mit wachsender Sorgfalt. Ihm liegt 
der große bäuerliche Roman zu Gnmde ,,Das 
Jahr des Herrn" von Karl H. WaggerL Käthe 
Gold übernahm die RoUe der Mutter, die 
nach zwölfjähriger Trennung den Weg zurück 
zu ilüvjm Kinde findet. 

.Was Ihr wollt" 
Lustspiel von Shakespeare 

Erfolgreiche Aufführung in Langen durch die 
Volkhochscliule gemeinsam nrit der 

Kunstgemelnde 
Es war in der schönen Zeit einer unbe- 

schränkten Reisefreiheit, ato wir von dem 
Scfak>S5e des Grafen Warwick um Mittag nach 
dem nahen Stratford fuhren. Das Städtchen 
liegt freundlich an dem baumumeäiumten Ufer 
des Avon; als Shakespeares Geburts- und 
Todesstätte bildet es einen Mittelpunkt seiner 
Verehrung. Die malerischen alten Holzfach- 
werkhäuser sind in das Grün der Bäume ge- 
bettet. Eines von ihnen, jetzt von dem eng- 
liKdien Staat als National-Elgentum gehütet, 
gilt als Shakespeares Geburtshaus. In der 
kleinen, niedrigen Stube im Erdgeschoß stand 
seine Wiege; die anderen Räume vereinig«! 
Erinnerungen an den Dichter. Von hier spinnt 
aicfa der Bogen des Lebens zu der Dreifaltig- 
keltskirche, in deren Chor Shakeef>eare die 
letzte Ruhestätte gefunden hat. Eine einfache 
Sandsteinplatte trägt den dem Dichter ru- 
ga^iä>enen Grabspruch, der von der Nach- 
welt Rulle für die Gruft fordert Im Scnetoe 
der Abtodaotme folgten wir den» Wege, d« 
Shakeapeare in seiner Jugend über die grü- 

nen Felder so oft gewandert ist, nach Shot- 
tery zu Anne Hathaways Ctottage. In eüiem 
von Dorfblumen umgebenen Garten Uegt un- 
verändert das kleine Häuschen, in dem die 
GeUebte und Gattin des Dichters wcrfmte. An 
dem wärmenden Kamin mag er nwnchmal 
mit ihr gesessen haben. Auf dem Gesims steht 
das alte Geschirr, der Blasebalg hängt noch 
an der Wand. Das Häuschen wird von Nach- 
kommen der Familie Hathaway bewohnt, und 
die jüngste Tochter der Familie erzählte uns 
mandie Einzelheit aus der Famillenüberliefe- 
rung. 

In die Welt Shakespeares führte die vor- 
gestrige Aufführung des reizenden Lustspiels 
„Was ihrwoUt", diewir der Volkshochschule in 
Gemeinschaft mit der Kunstgemelnde Lan- 
gen verdanken. — Das LAistspiel ist um 1000 
entstanden und stammt aus der Londoner Zeit 
Es vereinigt in glüddicher Weise die. ItaU^ 
nischen Quellen entnommene, ernstere Hand- 
lung der Liebespaare mit den der en^lachen 
Bühnen entsprechenden Fallstafl-Sieneji. Die 
Auffühning bedeutete einen großen Erfolg 
für die Veranstalter, der Saal war bis 
zum letzten Platz besetzt, die künstlerische 
Wirkung der Aufführung war ^änzend. Sie 
war in erster Linie der au«®ezciciii»eten Regie 
durch In^eborg Malnaer-Scherer zu verdan- 
ken. Die Mltwiitenden bekundeten eine 

klare, bühnengerechte Sprachkunst die offen- 
bar auf eine elndrin^che Sprachscliulung 
zurüdczuführen ist. Auf dieser Grundlage 
schlössen sie sich zu einem letoensvoU^ 
Spiel zusammen, das diu'ch sprtüiende Regle- 
Einfälle auf der blumenbegrenzten Bühne 
unterstützt wurde. Hingelegte Tänze gaben 
der Handlung einen beschwingten Verlauf. 

Shakespeares feingezeichnete Gestalten er- 
wuchsen zu plastischem Leben. Gräfin Olivia 
fand in Rose H^erer eine warmherzige Ver- 
treterin, während Christa Welgt in der 
schwiölgen RoUe der jungen Viola durch ihr 
nuancenreiches ^iel eine erfreuliche Büh- 
nenbegabung bekundete. Als Liebhaber stan- 
den ihnen in den Gestalten des Herzogs 
Orsino und des jungen Sebastian Eugen Ruf- 
fing und Wolfgang Lemper eindrucksvoll zur 
Seite. Das Trio der zu tollen Streichen stets 
aufgelegten Kumpane war durch Inmgard 
Schäfer als quidüebendiges Kammermädchen 
Maria, Hans Voigt als trinkhwUger Junker 
Tobias und Georg aoellenbleck als hiuroor- 
voUier Andreas von Bleichenwang prächtig 
vertreten. Der blutig^inblutlge Zweikampf 
zwischen dem Letzteren und der reizenden 
Viola war eine der schönsten Szenen des 
Abends. Als Narr stand Dieter Krau» im 
Dienste der Grätin und brachte die Weltweis- 
heiten Shakespeare* zu stai'ker Wirkung. Den 

Haushofmeister Malvoüo faßte Walter Seh- 
ring etwas emster und schwerer auf, als 
es zumeist geschieht pointierte jedoch die 
Lektüre des verfiUirerischen Liebesbriefes 
sehr fein. - Auch die übrigen kleineren Rollen 
waren durchweg gesohickt besetzt und schlös- 
sen sich harmonisch in das ^iel ein. — Die 
musilcalische Begleitung wurde von Norbert 
Matzka geschmackvoll am Flügel ausgeführt, 
während das Bühnenbild von Emst Weigt mit 
Geschick betreut wurde. 

Stürmischer Beifall lohnte die Aufführung. 
Die Mitwirkenden mußten sich na«h den ein- 
zelnen Akten und am Sdiluß häufig an der 
Rampe zeigen, in ihrer Mitte Ingeborg Maln- 
zer-S«iierer, deren ausgezeichneter Regie der 
schdne Theater-Abend in erster Unie zu ver- 
danken ist. H. 

* Die Baustelle des Tamverelns ertaltt 
Besuch. Die Gesangsebteilung und die Wan- 
derabteilung der Sprendlinger Tumgemeinde 
1848 untemelunen am Büß- und Bettag eine 
Nachmittagswanderung tud werden bei die- 
ser Gelegenheit zwischen 1&.30 und 10 Uhr 
der Baustelle des Turnvereins einen Besuch 
abstatten. Dem Vernehmen nach wollen dte 
Sprendlii^er Tunversünger auf der Baustelle 
auch swei Ueder slncen. 
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Staatsakt zum Gedenktag der Opfer 
des Faschismus und des Krieges 
Die hessische Landesregierung veranstaltet 

zum Gedenken der Opfer des Faschismus und 
des Krieges am Büß- und Bettag einen Staats- 
akt, zu dem auch der amerikanische Landes- 
kommissar Dr. James Newman und die aus- 
ländischen Konsulatsvertretungen eingeladen 
sind. 

(Öö^enbain 
g Glockenweihe. Zu einem nachhaltigen 

Erlebnis gestaltete sich die am vergangenen 
Sonntag vollzogene Weihe der beiden neuen 
Glocken in der evangelischen Kirche in 
Götzenhain. Sie wurde nach vorausgegan- 
gener Predigt von Pfarrer Nürnberger In 
feierlicher Foim durch Dekan Hemmes vor- 
genommen. - Wir werden In unserer Freitag- 
nummer au.sführllch darüber berichten. 

.ÖfFcntbal 
o Grundmauern Im Klrcheninnern entdeck- 

ten die Maurer in den letzten Tagen bei Aut- 
grabung eines Luftschachtes für die neue 
Heizung. Diese Fimdamente sind etwa 85 cm 
breit und aus Feldsteinen im losen Mörtel- 
verband errichtet Die eine geht Im Abstand 
von etwa 15 cm parallel zur Südmauer des 
heutigen Chorraumes und die andere ver- 
läuft rechtwinklig dazu auf der Trennungs- 
linie von Chor imd Schiff quer durch die 
Kirche. Sie lassen den Schluß zu, daß sie 
sich an der Nord- und Ostseite des Chor- 
raumes fortsetzen. Vielleicht waren auf ihnen 
die Mauern der alten Kapelle, In der vor dem 
Kirchenbau der Gottesdienst stattfand, auf- 
fieführt. Sie dürfte bei dieser Annahme die 
Größe des heutigen Chorraumes gehabt 
haben. Vielleicht fand sie aber auch Ihre west- 
liche Begrenzung auf einer dritten bei den 
Aufgrabungen nur zum Teil erschlossenen 
Mauer, die noch etwa 60 cm weiter zur Kan- 
zel hin parallel zu dem oben beschriebenen 
Querfundament geht und noch älteren Da- 
tums zu sein scheint. Leider sind keine Pläne 
oder Aufzeichnungen aus alter Zelt vorhan- 
den, so daß die Baugeschichte der Kirche 
nicht voll aufgeklärt werden kann. — In die- 
sem Zusammenhange geht die Bitte an alle 
Einwohner, alle noch vorhandenen Urkunden, 
Berichte, Bücher und sonstige geschichtliche 
Aufzeichnungen über unseren Ort dem Herrn 
Pfarrer oder der Lehrerschaft zur Einsicht 
und weiteren Bearbeitung vorzulegen. 

o „Das Sparsysteni des kleinen Mannes" 
nannte Lehrer Miedtank die neue Einrich- 
tung des Sparvereins Langen u. Umg., der für 
Mittwochabend zu einem ersten Weibeabend 
im Lokal Gerhard eingeladen hatte. Nach der 
Eröffnung und Begrüßung durch Bürger- 
meister Zimme r. d^ In seiner Eigenschaft 
als Direktor der Spär- und Darlehenskasse 
Offenthal sprach, führte der Referent in den 
Sinn und Zweck des Gewinnsparens ein. An 
Hand von anschaulichen Zahlenbeispielen 
legte er dar, wie geringe Einsätze schon recht 
beachtliche Gewinn-Chancen eröffnen. Sie 
seien durchaus geeignet, den Sparwillen an- 
zuregen. Da nur die auch für die Weihnachts- 
kasse übliche 1.— DM in der Woche kassiert 
wird, dürfte der neue Weg bald weite Volks- 
krelse erfassen. — Die Ausführungen wurden 
ergänzt durch Erläuterungen des Bürger- 
meisters und des Kassenledters Georg Jost 10. 
und fanden reges Interesse aller Anwesenden, 
die sich s£ntlich als Mitglieder des Sparver- 
eins einzeichneten. Hen- Georg Krauß, als 
Kasslerer der Spar- u. Darlehenskasse o'ffen- 
thal wird zugleich die Erhebung der wöchent- 
lichen Beiträge für den Sparverein besorgen. 
Er wird schon in den nächsten Tagen mit 
Hausbesuchen beginnen und dabei die Er- 
klärungen zur Mitgliedschaft entgegennehmen. 

yiadjridjtm 

I gewesen sein, in harmonischster und bester 
Stimmung mit Fteunden gefeiert zu haben, 

war halt doch ein schönes Fest. 

Turaschau der Sportgemeinschaft war ein voller Erfolg 
Die Besucher der Tumschau, die die Abtei- 

lung Tumen und Handball am Samstagabend 
Im Eigenheim Saalbau veranstaltete, brauch- 
ten ihr Kommen nicht zu bereuen. In drei 
Stunden wurde ein Programm abgewickelt, 
das sich sehen lassen konnte und das die 
zahlreich erschienenen Besucher immer wie- 
der zu neuem Beifall hinriß. Alle an den Vor- 
führungen beteiligten Akteure versuchten, 
ihr Bestes zu geben, ob Bubon oder Mädel, 
Jugendtumer oder Turnerinnen. 

Die Leistungen der Kreisriege des Turn- 
kreises Darmstadt — alle Turner bei der 
Sportgemeinschaft Arheilgen — verdienen 
hervorgehoben zu werden, und hier beson- 
ders die Leistung eines beinamputierten Tur- 
ners. Ihre am Pferd, Barren und Reck gezeig- 
ten Übungen waren Turnkimst in höchster 
Vollendung. 

Ein Sonderlob sei auch den Turnerinnen 
gespendet. Mit ihren rhythmischen Tanzvor- 
führungen aus „Orpheus in der Unterwelt" 
und „Schwarzwaldmädel". um nur zwei aus 
ihrem reichen Schatzkästlein zu nennen, ern- 
teten sie imimer wieder reichen Beifall. Auch 
die Frauengruppe begeisterte mit ihrem „Tanz j 
nach alter Weise". 

In dem vorausgegangene)! Auftakt „Unser 
Nachwuchs" wurde gezeigt, daß die Jugend 
eine gute Pflegestätte bei der Sportgemein- 
schaft findet und daß die Leiter der Jugend- 
gruppen viel Liebe und Sorgfalt für ihre 
Schützlinge aufwenden. 

Der Kreisvorsitzende sagte in seiner Schluß- 
ansprache, daß er die Turnsache bei der 
Sportgemeinschaft In guten Händen wisse. 
Worte, die Leitern und Turnern Ansporn zu 
Größerem sein dürften. Unser Bericht wäre 
unvollständig, wenn zwei flotte Märsche am 
Anfang und Schluß der Veranstaltung un- 
erAfähnt blieben. 

-»■ 
Auf dem Herbstturntag des Turnkreises 

Darmstadt in Egcisbach wurde beschlossen, 
das nächstjährige Frankenstein-Bergtumfest 
mit der 700-Jahrfeler der Burg zu verbinden. 
Es wird al.«o ausnahmsweise Mitte Juni be- 
reits stattfinden. Das Kreisturnfest soll in 
Roßdorf abgehalten werden. Die Jugendbest- 
kämpfe finden wie üblich in Darmstadt-Eber- 
stadt statt. Ph. Matthes von der Turngesell- 
schaft Darmstadt wurde erneut zum KrelS- 
vorsltzenden gewählt. Obertumwart ist In 
Zukunft Georg Plößei'-Traisa. 

Standesamtliche Nachrichten von Egelsbach 
Im Monat Oktober 1951 

Geburten; 
8. Herth, Birgit, Schulstr. 43 
9. Bender, Johann, Ernst-Ludwig-Str. 83 

17. Eisenbach, Wolfgang, Arheilger Str. 9 
24. Zühl, Ingrid Lilo, Bahnstr. 30 
30. Graf. Karlheinz, Niddastr. 84 

Eheschließungen ; 
13. Raab, Otto mit Käthe Leonhardt, 

Langener Straße 9 
13. Ntslus, Herbert mit Elisabeth Müller. 

Weedstr. 11 
18. Gübler, Walter mit Helga Kronester, 

Kirchstr. 9 
Sterbefälle: 

15. Avemaria, geb. Kraft, Sophie, Rhelnstr. 22 
19. Oswald, Friedrich, Langener Straße 24 
30. Schneider, geb. Müller, Katharina, 

Woogstr. 4 

e Sperre wegen Maul- und Klauenseuche 
aufgehoben. Die wegen des Auftretens von 
Maul- und Klauenseuche verhängten Sperr- 
maßnahmen sind, nachdem die Tiere in den 
beiden betroffenen Gehöften geheilt sind, 
aufgehoben. 

e Die Sprechstunden von Optiker Oeder ib 
Egelsbach, Arheilger Straße 5, sind jeden 
Dienstag und Freitag von 17 bis 19.30 Uhr. 

ShJtäuiMett 
ez Famlllenabentl beim ev. Kirchenchor, so 

lautete die Devise, die Mitglieder und Freunde 
des Chores diesmal zu einem schön und har- 
monisch verlaufenen Abend im Saale zur 
LudwigäiaUe zusammenführte. Begrüßungs- 
chor und Chöre des Kirchenchores, Solo- 
gesänge und ein lustiger Einakter machten 
neben Klavier- und Akkordeonsoll den ersten 
Teil des Pi'ogrammes aus, das von den Mit- 
gliedern des Chores bestritten wurde. Dem 
Zuge der Zelt entsprechend wurden Kaffee 
und Kreppe) gereicht, und viel Freude löste 
die Versteigerung von zwei Torten aus, die 
edle Spender gebacken hatten und die Immer- 
hin 34 DM für Anschaffungen des Chores 
einbrachten. Auch Im zweiten Teil des Abends 
erfreuten wieder Frau Gi-etel Denvmel durch 
Klaviersoli und der Chor durch schöne Lie- 

der. Ein lustiges Theaterstück unterhielt die 
Gaste bestens. So blieb man bei Gesang und 
froher Stimmung zusammen, bis nach ge- 
meinsam gesungsnem Abendlied OrtspfaiTer 
Göbei die Schlußworte sprach und damit der 
von seinen Mitgliedern so reich ausgestaltete 
Famillenabend des Kirchenchores seinen 
Abschluß fand. 

ez Roter-Kreuz-Abend. Am kommenden 
Samstag veranstaltet das Rote Kreuz Erz- 
hausen im Saale „Zum Erzhäuser Hof" einen 
Famillenabend. Verbunden mit diesem Tage, 
der im Zeichen des Roten Kreuzes steht, Ist 
eine Schau der Rote-Kreuz-Jugend, die Ihre 
in den Jugendabenden gefertigten Bastel- 
arbeiten ausstellt. 

ez Zur 25-Jahrfeicr des Jahrganges 1926 wird 
uns ergänzend mitgeteilt: Karl Heinz hieß am 
Festabend die Beteiligten freudig will- 
kommen. begrüßte herzlich die früheren 
Lehrer Repp und Rothenburger imd 
dankte besondei's Walter Wannemacher 
und Karl Wannemacher, die die Vorarbeiten 
für diesen Tag in langer Kleinarbelt bis zum 
letzten durchdacht und geleistet hatten. Nach 
einer Ansprache des langjährigen Klassen- 
führers Rothenburger kam nun die Kapelle 
Harmonie zu Wort, bezw. zum Spielen. Die 
noch so jungen Tanzbeine traten In Aktion 
und lustig eingestreute Gesangsivorträge, 
Couplets, Schunkellieder brachten eine be- 
achtliche Stimmung zustande, die einen Höhe- 
punkt erreichte, als Robert Jost originell mit 
Ranzen als Schuljunge erschien, sogar das 
„Latwäjebrot" fehlte nicht, und die lustig- 
sten Erlebnisse der Schulzelt brachte. Eine 
Blltzlichtaufnahme des großen Schuljungen 
wurde durch ein Geburtstagskind gefertigt 
Der Fotograf hatte überhaupt alle Hände voll 
zu tun, um all die vielen lustigen Szenen eln- 
zufangen. Als dann die lustige Gesellscliaft 
sich ihr Mittemachtssüppchen einverleibt 
hatte und die Kapelle noch Verstärkung er- 
hielt, da ging es wieder mit neuer Stimmung 
los, eingeblendet schon die Kamevalstimmung 
der neuen Saison. So konnte man sich nur 
schwer trennen voneinander, von der Kapelle 
mit dem glänzenden Endspurt, von den Wirts- 
leuten, deren Kochkunst und Bewirtung so 
musterhaft waren und es soll sehr früh ge- 
worden sein. Der schönste Lohn für all die. 
die sich Mühe um das Zustandekommen die- 
ses Tages machten, dürfte die Freude aller 

Wer will mich? 
Wer gibt mir eine Heimat! Ich werde mich 

Euerer Liebe dankbar erweisen! 
So spricht die Kinderseele zu Dir. Darum 

hilf auch Du mit, den vielen Kindern, denen 
das Elternhaus versagt ist, eine neue Heimat 
zu geben. 

Hunderte von Kindern, die auf die mütter- 
liche Ijebe im Familienkreis verzichten müs- 
sen, befinden sich in Heimen und harren der 
treusorgenden Pflegemutter, die sich ihrer 
annimmt. 

Auch d3.s Jugendamt Frankfurt am Main 
sucht für seine In Helmen untergebrachten 
Kinder geeignete Pflegestellen In Stadt und 
Land gegen Zahlung eines angemessenen 
Pflegegeldes. Die Kinder werden vor der Un- 
terbringung mit Kieldung und Wäsche ausge- 
stattet. 

Besonders erwünscht sind Pflegestellen für 
Kinder Im Alter von 2—6 Jahren, vor allem 
für Knaben. 

Interessenten werden gebeten, sdch an das 
Jugendamt Frankfurt am Main, Abtlg. Stadt- 
imd Landpflege, Wiesenhüttenstraße 11, zu 
wenden. 

Über 400 Jungbiicke abgesetzt. Innerhalb 
der Zlegenzüchterverelnigung Starkenburg 
konnten auf drei größeren Auktionen 416 
Jungböcke im Gesamtwert von über 90 000 
DM abgesetzt werden. Die Mildilelstungsprü- 
fungen ergaben, daß die Starkenlnirger Zie- 
genzucht auf diesem Gebiet überdurch- 
schnittliche Leistungen hervorbringt. 1023 
Starkenburger Ziegen gaben Im Durchschnitt 
1158 kg Milch mit 3,23% Fett = 37,39 kg 
Milchfett je Ziege. 72% der kontrollierten 
Ziegen gaben über 1000 kg Milch. 
 ib  

Ihre Verlobung geben bekannt 

Marie Beiz 

Karl Schmitt 

Bgelsbach 
Malnzerstr. 37 

Eberstadt 
bei Darm/tadt 

Staubsauger mit FSfcn 
fast neu, billig zu ver- 
kaufen. Egelsbach, 

Mainstraße 16 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECHSIoER 
mirHeldelberg«r Straft« 

CopTTlOtit br M&im&mi Koaao«V«rUQ MftndicD-PatlDg 
30. Fortsetzung 

Wärst ein trauriger Widit, wenn du mit 
sechzigtausend Mark In der Tasdie hinter 
den Sorgen herjagen würdest. Hast doch 
ohnehin noch nichts gehabt vom Leben, 
als wie nur Kummer und Arbeit Nun 
mache es dir dodj wenigstens mal ein paar 
Tage schön — zusammen mit mir — Oh 
Florian, ich freue mich ja so unbändig, daß 
du da bist . , . endlich, endlich Ist es so 
weit . . .* 

.Ja, Lorietta", stotterte Florian, .endlich 
ist es so weit Endlich "bin ich bei dir und 
Ich will immer bei dir bleiben." — 

.Versprich mir, Florian, daß wir die 
ersten acht Tage nicht nach der Zukunft 
fragen, sondern mal nur das Leben ge- 
nießen wollen . . .* 

.Ich verspreche es dir, Liebling)' 
,Oh, Florian, dann ist alles gut.'  

• 
Der erste Tag verlief noch verhältnis- 

mäßig harmlos. Lorietta und Florian un- 
ternahmen einen kleinen Ausflug und 
abends gingen sie in ein Kabarett. 

Der zweite Tag brachte bereits stärkere 
Kost. Ein verrufenes Nachtlokal stand am 
Ende der abendlichen Rundreise. 

Der dritte sah Florian keine Minute in 
völlig nüchternem Zustand. Mit meister- 
hafter Dämonie verstand es Lorietta. seine 
Leidenschaft aufzustadieln. Er erfüllte ihr 
jeden Wunsch Sie brauchte nur ein Wort 
zu sagen, sition griff er in seine dicke 
Geldbörse. Lorietta kaufte sich neue Klei- 
der und sonst noch tausend Dinge. Daß sie 
sich stets das Beste aussudite, war klar. 
Auch Florian sparte Dicht an neuen An- 
zügen und sonstigem, von dem er glaubte, 
daß es einen eleganten Menschen aiu- 
macht. 

Florian fiel es nicht ein, sein Geld nach- 
zuzählen. Er dachte nur immer an den Be- 
trag von sechziqtausend Mark und meinte, 
daß alle diese Ausgaben doch gar nicht 
ins Gewicht fie'en. 

Am vierten Tag sagte Lorietta plötzlich, 
daß man zu einer standesgemäßen Lebens- 
haltung eigentlich ein Auto brauche, ihr 
altes, gab sin an, hätte sie wieder ver- 
kauft. Florian lohnte ab. Das war ihm denn 
doch zu viel. Lorietta ließ aber nicht lodcer. 
Wie er sich das vorstelle, ein Wagen 
müsse so und so angeschafft werden. Wenn 
sie in längstens zwei oder drei Worfion 
wieder als Tänzerin auftrete, dann brauche 
sie ohnehin ein Auto. Ob er meine, daß 
sie sich dann jeweils zu Fuß zum Theater 
begebe. 

Nadi langem Hin und Her ließ sich Flo- 
rian breitschlagen. Man kaufte ein Auto, 
Und nicht gerade das billi(|stf Da er nicht 
fahren konnte, setzte si'.h Lorietta an das 
Steuer. Florian staunte, wie das Mädel 
durch die StrafSeii flitzte, als hätte es schon 
immer einen Wagen gehabt. 

Es war läoch viel herrlidier, mit einem 
schonen y\utu zu faliren, als zu Fuß zu 
gehen. Florian fühlte si^ in glänzender 

Laune, als sie am Nadimittag eine kleine 
Tour unternahmen. 

Am sechsten Tag abends sagte Lorietta 
zu Florian; .Heute wollen wir unsere 
Kasse wieder auffüllen.* 

.Unsere Kasse auffüllen? Wie denkst 
du dir das? Sollen wir vielleicht zum Steh- 
len gehn?" 

.Das nicht, aber zum Spielen. Frage mich 
nicht weiter du wirst bald sehen.* 

Zunächst fuhren sie in ein vornehmes 
Lokal zum Abendessen. Anschließend be- 
gaben sie sich in einen Spielsaal. Florian 
staunte über die elegante Pracht Wenige 
Sekunden, nachdem sie den Saal betreten 
hatten, kam ein fremder Herr auf Lorietta 
zu und begrüßte sie lebhaft. Florian stellte 
sie ihn als einen Grafen Blaki vor. Man 
verneigte sich tief voreinander. Florian 
wußte bereits, wie man sich in vornehm- 
sten Kreisen zu bewegen hatte. 

Während sich Lorietta und Graf Blaki in 
eine Ecke zurückzogen und sich Sekt be- 
stellten, zog es Florian vor, an den Spiel- 
tisch zu treten und höchst interessiert zu- 
zuschauen. Donnprwetter, waren das noble 
Menschen! Verloren und gewannen Hun- 
derte und Taus^nde von Mark, ohne mit 
einer Wimper zu zucken! Ob er das auch 
konnte? Ob er wohl so viel Schneid be- 
saß? —- Brauchte er dazu überhaupt 
Schnoid? Eigentlich war doch nur Geld 
notwcndiq Und Geld hatte er ja. Sechzig- 
tausend Mark! — Das heißt, nicht mehr 
ganz so viel, denn sie hatten sich ja ein 
Auto gekauft und einiges zum Leben ge- 
braucht. Aber so ein Spielchen, verflucht 
nochmal, das müßte er sich doch leisten 
können Nur ein einzigesmal wollte er es 
probieren. N'.ir ein ailereinzigesmal. 

Während Florian am Spieltisch zusah, 
saß Lorietta mit Graf Blaki beim Sekt. Sie 

führten ein angeregtes Gespräch, freilitii 
nur mit gedämpften Stimmen. 

.Was hast du denn da für einen neuen 
Freund, Lorietta?" 

.Einen rentablen. Marco, einen sehr 
rentablen I* 

.Wo ist er denn her, wohnt er hier in 
der Stadt?' 

Lorietta erzählte kurz, wie sie Florian 
in ihre Netze gelockt hatte. 

.Könnten wir da nicht ein gemeinsames 
Geschäft machen. Lorietta?" 

.Wie meinst du das?' 

.Stell' dich doch nicht so. Du weißt, es 
gibt verschiedene gute Möglidikeiten, den 
Mann zu rupfen . . .* 

.Ja, die gibt es sehr viel. Darüber ließe 
sich reden.' 

.Wo hat dein Freund das Geld aufbe- 
wahrt?" 

.Sage mir zunächst, auf welche Weise 
wir teiken wollen. Ich denke halb zu halb." 

.Gut. Einverstanden. Wo wohnt dein 
Freund? Kann man dort zu dem Geld ge- 
langen?" 

.Das scheint mir fraglich. Er wohnt in 
dem kleinen Hotel direkt qeqenüher dorn 
Hause in welchem ich ein Zimmer gemie- 
tet habe. Im übrigen wollte er das Geld 
auf eine Bank geben. Wir müssen uns also 
sputen " 

.Im Hotel breche ich nicht gerne ein. 
Nur wenn es sein muß. Kannst du ihn nicht 
veranlassen das Geld bei sich zu führen? 
— Dann kämen wir sehr schnell zum Ziel." 

.Das. wird nicht ganz leicht sein, denn 
es sind immerhin nahezu fünfziqtausend 
Mark Vielleicht wäre es an dem Tag mög- 
lich, an welchem er das Geld auf die Bank 
trägt.* 

.Klar, das müßte gehen . . ' 
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Von den heimischen Fußballfeldern 
Germania Ober-Roden setzte auch am Sonn- 

tag seinen Siegeszug fort, schlug In Dieburg 
sicher mit 3:0 Hassia und steuert damit der 
Herbstmeisterschaft zu. Die beiden Urbe- 
racher Vereine imponierten ebenfalls mit Er- 
folgen, wobei der KSV (der näcliste Langener 
Gegner!) Michelstadt mit 5:0 überfuhr. Lan- 
gen und Egelsbach konnten keine Lorbeeren 
ernten, wobei die deutlich ausgefallene Lan- 
gener Niederlage auf eigenem Platze über- 
raschte. Ein Trost mag für Langen sein, daß 
sich durch die Niederlagen der Vereine am 
Tabellenendc kein so schlimmer Rutsch nach 
unten ergab. — Die Spielergebnisse im einzel- 
nen: Dieburg — Ober-Roden 0:3 (0:1), KSV 
Urberach — Michelstadt 5:0 (3:0), Mörfelden 
gegen Viktoria Urberach 3:6 (0:4), Messel ge- 
gen Münster 3:0 (2:0), Langen — Erbach 2:4 
(1:3), Ober-Ramstadt — Egelsbach 4:1 (2:0), 
Nieder-Roden — Wixhausen 2:2 (1:1). 

Der neue Tabellenstand; 
Ober-Roden 11 39:9 19:3 
KSV Urberach 12 26:17 17:7 
Dieburg 12 49:21 16:8 
Viictoria Urberach 12 26:16 16:8 
Wixhausen 12 28:17 15:9 
Nieder-Roden 12 45:27 14:10 
Messel 12 29:23 14:10 
Egelsbach 12 28:27 12:12 
Erbach 12 22:25 11:13 
l.FC Langen 12 23:26 11:13 
Mörfelden 12 23:25 10:14 
Ober-Ramstadt. 13 27:48 10:16 
Michelstadt . 12 24:34 8:16 
Münster 13 16:26 8:18 
Sandbach 12 9:70 1:23 

.'Vm nächsten Sonntag spielen; Wixhausen 
gegen Erbach, Viktoria Urberach — Nieder- 
Roden, Ober-Roden — Mörfelden, Michelstadt 
gegen Dieburg, Egelsbach — Messel, Sand- 
bach — Ober-Ramstadt, Langen — KSV Ur- 
berach; Münster frei. 

Form-Rückgang des 1. FC Langen? 
1. FC Langen — SG Erbach 3:1 (1:3) 

Unsere Vorschau besagte, wenn die neuauf- 
gestellte Clubmannschaft einschlägt, dürfte 
es für Erbach in Langen nichts zu erben, 
geben. Nun, das Spiel ist um, die Langener 
Mannschaft hat nicht gerade versagt, sogar 
besser gespielt und im Sturm einheitlichere 
Leistungen vollbracht als in den Vorspielen. 
Wenn trotzdem kein Sieg zustande kam, lag 
dies vor allen Dingen an dem Gegner, der ein 
überraschend gutes Spiel lieferte, eine enorme 
Schnelligkeit zeigte und immer wieder Lan- 
gen überlief, im Sturm genügend Schußkraft 
aufbrachte und durch sein wechselndes Spiel, 
durch Bevorzugung der Außenstürmer immer 
wieder Verwirrung in die einheimische Mann- 
schaft brachte. Daß dabei Pohl, der einen an- 
sprechenden Eifer zeigte, jedoch gegen dieses 
Spiel machtlos war, versagte, war kein Wun- 
der. Dabei war Heizmann nicht hundÄtpro- 
zentig auf der Höhe und überliaupt fehlte der 
befreiende Abschlag aus den hinteren Reihen. 
Den Gästen war dies Wasser auf die Mühle. 
Die Gegenzüge der Clubmainnschaft zu eng- 
maschig vorgetragen, konnten von dam Geg- 
ner mühelos abgefangen und in weiten Ab- 
schlägen zu eigenen Aktionen benutzt wer- 
den, daß Zuschauern und Spielern einfach die 
„Spucke" wegbUeb. Erbach spielte gut über- 
legt, immer wieder standen diese Spieler frei 
und mehr wie einmal ließen seine Halbstür- 
mer die Langener Verteidigung einfach 
stehen. Dietz im Langener Tor behütete seine 
Mannschaft vor einer höheren Niederlage. 

Die Langener Mannschaft, der man gerne 
nach fünf Niederlagen mal wieder einen 
Sieg gönnte, braucht sich über diese Nieder- 
lage nicht zu schämen. Die Gästemannschaft 

zeigte wohl das beste Spiel, das man in die- 
ser Sai.son in Langen .sah, sie hat diesen Sieg 
mehr als redlich verdient. In Kurzkritik die 
Leistungen der Clubmannschaft: Dietz, Leyer, 
Weger, Wiegand imd Kiefl waren gut, der 
Rest war schwächer und erreichte zum Teil 
nur mittelmäßige Leistungen in Anbetracht 
ihres sonstigen Könnens. Spielverlauf in kur- 
zen Worten: 13. Minute durch Riefling 1:0 
für Erbach, 24. Minute durch Gotter 2:0 für 
Erbach. 28. Minute Aufbesserung durch Kiefl 
2:1, 38. Minute glattes Abseitstor durch Heine 
3:1 für die Gäste. 53. Minute wiederum durch 
Heine 4:1 und 60. Minute durch Wiegand 4:2. 
Das Spiel war sehr hart. Schiedsrichter Eitel 
aus Weinheim sehr gut. ^ 

Reserven 5:1 für Langen. 
1. FC „Soma" weiterhin ungeschlagen! 

Durch ein beachtliches und vollauf verdien- 
tes 2:2 beim Tabellendritten TuS Griesheim 
blieben die Langener weiterhin einziger un- 
geschlagener Versin in der B-Klasse. Die 
„Soma" war in der ersten Spielhälfte leicht 
überlegen und kam auch durch Heuß zur 1:0- 
Führung. aber dann kamen die Einheimischen 
vorübergehend stark auf und kamen zum 
Ausgleich und zur 2:1-Führung. Doch die 
Clubmannschaft gab sich auch jetzt noch 
nicht geschlagen und kamen durch ein j 
schönes Tor von Metzger II zum verdienten | 
Ausgleich. 
Ober-Ramstadt kentert Egelsbach 4:1 (2:0) 
Nachdem die Egelsbacher wiederum mit 

zwei Mann Ersatz für Mittelstürmer Anthes 
Georg und Verteidiger Gernandt antreten 
mußten, fuhren sie am Sonntag nur mit ge- 
dämpftem Optimismus zu ihrem Gegner nach ' 
Ober-Rani-stadt und traten in folgender Auf- ' 
Stellung an: Heese; Gaußmann W., Kappes; 
Knoß W., Barth, Gaußmann G.; Anthes- Ph., 
Bernhardt, Haller, Jungermann, Vin.wn. Die 
Egelsbaclier hatten in diesem Spiel nicht 
nur allein mit ihrem Gegner, sondern auch 
mit den Platzverhältnissen zu kämpfen, dazu 
kommt noch das Handicap ihres Mittel- 
läufer.'; Barth, dessen Kniever'etzung doch 
schlimmere Folgen hat als man annahm, so 
daß die rasanten Sturmangriffe der Platz- 
herren bereits mit dem Anstoß sehr gefähr- 
lich waren und die Hintermannschaft voll- 
auf au tun hatte, um diese zu stoppen. So 
mußte Torwart Heese laufend in Aktion tre- | 
ten und harte Schüsse durch Faust- und Fuß- | 
abwehr meistern, um sein Heiligtum rein zu 
halten. Nur langsam kam dagegen das 
Egelsbacher Stürmerspiel in Fluß, aber 
immer wieder geriet ihr Kombinationsspiel 
in die Abseitsfalle der gegnerischen Hinter- 
mannschaft. Unaufhaltsam durchbrachen die 
Ober-Ramstädter Stürmer die sich in diesem 
Spiel besonders viel vorgenommen hatten, 
den einheimischen Absperriegel und in der 
22. Minute erzielen sie durch ihren Halb- 
rechten Becht aus dem Gedränge heraus den 
Führungstreffer. Energische Gegenangriffe der 
Egelsbacher folgten in den v/eiteren Spiel- 
minuten, aber reichliches Schußpeeh ihrer 
Stürmer brachten nichts ein. Dagegen stand 
das Glück auf der Seite der Platzbesitzer, die 
kurz vor Halbzeit mit einem für Heese un- 
haltbaren Schuß auf 2:0 erhöhten. 

Auch der Beginn der zweiten Hälfte brachte 
ein kaum verändertes Bild und naclidem der 
Egelsbacher Hüter Probe seines ganzen Kön- 
nens ablegt, kann er es jedoch nicht verhin- 
dern, daß der schuögewaltige Halbrechte ihm 
zum dritten Mal das Nachsehen gibt. Jetzt 
gewinnt das Spiel der Einheimischen mehr 
und mehr an Farbe, doch verpaßt Haller eine 
faustdicke Chance; nachdem er sich gut 
durchgespielt hatte, knallt er den Ball frei- 
stehend über das Tor. Wenige Minuten spä- 

ter verfehlen Schüs.ie von Anthes Ph. und 
Vinson rvr,dpp ihr Ziel. Ein abermals gut ge- 
lungener Kombinationszug der Egelsbacher 
ergibt den ersten Gegentreffer durch den 
Halbrechten Bernhardt, der ohne langes 
Zögern einschoß. Immer wieder warfen die 
Platzbesitzer ihre letzten Kraftreserven in 
den Kampf und nachdem Bernhardt mit 
Barth, der nur noch als Statist auf Rechts- 
außen stand, gewechselt hatte, konnte auch er 
es nicht mehr vermeiden, daß die über- 
lastend spielenden Verteidiger dem unge- 
stümen Tordrang der Gastgeber dem tapferen 
Egelsbacher Schlußmann kurz vor Spielende 
das entschieden zu hoch ausgefallene 4:1-End- 
ergebnis herstellten. Die Egelsbacher Reserve 
schlug ihren Gegner nach überlegenem Spiel 
knapp mit 2:1 Toren. 

D:e Egelsbacher Jugend triumphierte gegen 
ihi-en spielstarken Gegner, dem SV 98 Darm- 
stadt mit einem hohen 5:0-Sieg und setzte 
sich damit wieder an die Spitze der Tabelle. 

Jugend-Vorschau am Bußtag 
Morgen Mittwochvormitt,;ig 10 Uhr finc'.et 

in Erzhausen das Nachtragsspiel beider A- 
Jugendmannschaften statt und damit steht 
allen Fußballjugendfreunden mit dieser Be- 
gegnung ein schönes Spiel bevor und ein Be- 
such nach Erzhausen dürfte sich sicher 
lohnen. 

Ot'fenthal — Götzenhain 2;1 abgebrochen 
Wie vermutet, wurde der Sportplatz in 

Offenthal beim Spiel Offcnthal gegen Götzen- 
hain von zahlreichen Anhängern des „Königs 
Fußball" dicht umsäumt. Die Sportbegeister- 
ten beider Orte feuerten ihre Mannschaft 
kräftig an. denn in diesem Kampf sollte es 
sich zeigen, wer weiterhin ein Wort in der 
Spitzengruppe mitreden darf. Die ei-sten 25 
Minuten verliefen fair und ohne Zwischen- 
fälle. und die Rothemden aus Offcnthal führ- 
ten zu diesem Zeitpunkt mit 2:1 Toren. Doch 
dann folgte etwas, was die Fußballfreunde 
auf beiden Seiten sehr enttäuschte: Nach 
einer angeblichen Fehlentscheidung des 
Schiedsrichters kam es zu einem Tumult, der 
die Weiterführung des Spieles unmöglich 
machte. Wer den Sieg und damit die Punkte 
zuerkannt bekommt, wird erst in weiteren 
Verhandlungen entschieden. 

A-Jugend der SSO schlägt Neu-Isenburg j 
In einem recht einseitigen Spiel besiegte 1 

die A-Jugend der SSG ihren Gegner, die TG i 
Neu-Isenburg, mit 4:1, Gleich nach Anspiel j 
übernahmen die Langener das Kommando, | 
um es in diesem Spiel nicht mehr abzugeben. I 
Neu-Isenburg verteidigte seinen Torraum mit ' 
allen Spielern, so daß es bis zur Pause nur zu 
einem von Lipp aus spitzestem Winkel erziel- 
ten Tore reichte. Sofort nach Wiederbeginn 
gelang den eifrigen Gästen überraschend der 
Ausgleich. Doch schon im Gegenzug gelang | 
Enndheim das 2:1. Der Halbrechte Winkel E. 
erzielt dann durch zwei prächtige Kopfball- 
tore den Endstand von 4:1. Ecken 16:0 für 
Langen. Mannschaft: Ziemer; Fink, Haag; 
Dauber, Hunkel, Sehring; Lipp, Winkel, End- 
lein, Steitz, Stroh. Schiedsrichter Bauschmann 
Ernst überragte. Die B-Jugend siegte nach 
überlegenem Spiel in Dietzenbach 4:0. Tor- 
schützen: .Kuntz Herbert 2, Jäckel 2. Die 
Schüler erkämpften gegen Spvgg Neu-Isen- 
burg ein 0:0. 

Handball in Götzenhain 
Nach dem Zwischenfall beim Fußballspiel 

in Offenthal ging auch auf dem Handballplatz 
in Götzenhain nicht alles glatt. Allerdings 
trägt hier keiner der Spieler irgendeine 
Schuld, sondern die Elf aus Bieber legte 
gegen den 8:5-Sieg der Götzenhainer A-Mann- 
schaft deshalb Protest ein, weil das Spiel zu 
spät begann. Es war tür 15.30 Uhr angesetzt, 
konnte aber erst um 15.45 Uhr angepfiffen 
werden, da der Kampf dei- zweiten Götzen- 
hainer Vertretung gegen Eintracht Steinheim 
B wegen der Glockenweihc erst zu diesem 
Zeitpunkt endete. — Vom Verlauf des Spieles 

muß rr»an folgendes feststellen: Wie erwartet 
kamen die Bieberer mit einer kämpferisdi 
großartigen, schnellen und körperlich über- 
legenen Mannschaft nach Götaenhain. Bs ge- 
lang ihnen auch, die ersten zwei Tore zu wer- 
fen. Doch dann kamen die Platzherren und 
vor allem der junge Sturm besser ins Ziel, so 
daß es zur Halbzeit 3:3 stand. Zu Beginn der 
zweiten Hälfte zeigten sich einige Schwächen 
in der Bieberer Deckung, die die gegnerischen 
Stürmer mit zwei Treffern ausnützten. Trotz- 
dem gaben sich die Gäste noch nicht geschla- 
gen, konnten aber drei weiteren Torschüssen 
der Platz!hen-en nur zwei Treffer entgegen- 
stellen, so daß das Spiel mit einem 8:5-Erfolg 
für Götzenhain endete. 

Der zweiten Vertretung der SG Götzenhain 
gelang ein sensationeller 12:0-Sieg über Stein- 
heim B. Nachdem es zur Pause 5:0 für den 
Platzherm stand, fanden sich die Gäste zu 
keiner geschlossenen Leistung mehr zusam- 
men, und die Elf aus Götzenhain brauchte 
nicht einmal ihr Letztes hei zugeben, um mit 
diesem hohen Ergebnis endlich wieder eininal 
zwei Punkte zu gewinnen. 

Übertragung des Fuilballsplels 
gegen die Türkei 

Der Bayerische Rundfunk München wurde 
mit der Organisation tür die Übertragung des 
Fußball-Länderspieles Türkei gegen Deutsch- 
land am 21. November (Bußtag) in Istanbul 
beauftragt. Ab München wird das Spiel auf 
Mittelwelle über folgende Sender am 21. No- 
vember als Direktsendung in der Zeit von 
14.15 bis 15.15 Uhr übertragen: , Bayerischer 
Rundfunk München, Süddeutscher Rundfunk 
•Stuttgart, Hessischer Rundfunk Frankfxirt 
und Nordwestdeutscher Rundfunk. Zu einem 

I späteren Zeitpunkt findet eine weitere Über- 
j tragang als Bandaufnahme statt, an die der 
I Südwestfunk, Baden-Baden, Radio Bremen 
j und RIAS Berlin angeschlossen sind. 

Ergebnisse der B-Klasse Darmstadt ' 
i Rohrbach Jugenheim 0:7, Eiche Darmstadt 
I gegen SV Darmstadt 98 II. 1:4, Nieder Beer- 
I bach — Union Bessungen 1:3, Pfungstadt 
! (Soma) — Eschollbrücken 5:2, Brandau gegen 
. Grün-Weiß Darmstadt 2:5, TuS Griesheim ge- 
I gen Langen (Soma) 2:2. 
I Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
I Offenthal — Götzenhain 2:1 abgebr., Rein- 

heim — Überau 1:0, Dreieichenhain — Kieiji- 
Zimmern 3:0, Lengfeld — Eppertshausen 0:4, 
Groß-Bieberau — Kleestadt 1:1, Schaafheim 
gegen Obei'-Roden 4:0, Groß-Umstadt — Mos- 
bach 2:2. 

Verzicht auf „Haspel" 
brachte Anwartschaft auf 50 ODO DM 

In X hatte eine vergnügte Skatrunde be- 
schlossen, die Skatkasse diesmal nicht auf 
einem Haspel-Essen zu leeren. Ein Blick auf 
den Gürtel mag manchen der Runde gesagt 
haben — „Sehr richtig!' Aber was macht man 
nun mit dem vielen Geld in der Skatkasse? 
„Tun wir mal etwas ganz Besonderes," sagte 
einer: „Sparen wir!" — „Kaufen wir", sagte 
der ideenreiche Mann weiter, „Prämien- 
Schatzanweisungen (Baby-Bonds)." — „Was 
sind Baby-Bonds?" — „Baby-Bonds", erklärte 
er, „sind Wertpapiere, die man zum Preise 
von 10 DM pro Stück an jedem Bank-, Spar- 
kassen und Postschalter kaufen kann. Von 
dem Erlös will die Bundesrepublik Straßen, 
Kanäle, Briicken usw. bauen, d. h. viele tau- 
send Arbeitsplätze schaffen. 

Jeder Besitzer eines Baby-Bonds, kann ge- 
winnen, und zwar alle Vierteljahr aufs Neue. 
Die nächste Ziehung findet arn 1. Dezember 
1S51 statt. Die Gewinnsätze sind hoch, von 
500 DM bis 50 000 DM. Der Einsatz geht nie- 
mandem verloren, denn im Jahre 1956 werden 
die Wertpapiere in bar eingelöst. Bis zu die- 
sem Zeitpunkt kann der Sparer wiederholt 
hohe Beträge gewinnen."  

Dasr Kreuz am „Hohen Licht 

CopT'lfll't l>T Romu-Vultg MUsdieii-Palliig 
31. Fortsetzung 

Lorietta und der angeblidie Graf Blaki 
unterhielten sidi nodi eine Weile hastig. 
Bald darauf schienen sie zu einer Einigung 
gekommen zu sein, denn Lorietta erhob 
sich und ging zu Florian, der immer nodi 
am Spieltisdi stand und wie gebannt zu- 
sdiaute. Sie legte ihre Hand auf seine 
Schulter. t 

.Flori", sagte Lorietta, neuerdings nannte 
sie ihn so, das klinge städtisdier, meinte 
sie, .wie gefällt dir diese Art, zu Geld zu 
kommen? Hier werden wir unsere Kasse 
wieder auffüllen. Doch zunächst muBt du 
etwas trinken, das gehört sich so.* 

Sie führte ihn zur Bar, an der sich auch 
Graf Blaki niedergelassen hatte, und ließ 
ein Getränk mixen, von dem sie wuBtc, 
daB es seine Wirkung tat. Florian trank. 
Ja, so ein kleines biBchen Übermut mußte 
er sich schon antrinken, das gehörte wohl 
dazu Und dann wollte er sein Glüdc ver- 
suchen! 

Graf Blaki trat als erster an den Spiel- 
tisch, setzte hundert Mark auf Rot und 
gewann. Er strich das Geld eio und spielte 
nicht mehr weiter. Es sah alles so aus, als 
könne man sidi das Glüdc bestellen, wie 
ein gutes Essen. 

„Nun kommen Sie an die Reihe", sagte 
Graf Blaki und lädielte undurchdringlich. 
„Sie sehen, das Glück ist da, man brauclit 
nur zuzugreifen." 

Lorietta erklärte Florian das Spiel noch- 
mal genauestens, dann schob sie ihn an 
den Tisch .Wieviel willst du setzen?" 
frug sie leise Florian gab keine Antwort 
und setzte fünfhundert Mark auf Rot. Er 
gewann 

Florians Augen leuchteten. Beim ersten 
Griff sdion erwischte er das Glück! War 
das nicht ein gutes Vorzeichen? Ein Hin- 
weis, daß er weiterspielen sollte? 

Wie recht hatte Lorietta, hier konnte 
er seine Finanzen wieder auffüllen. Ein 
Wort nur brauchte er zu sagen, und es 
regnete Goldstücke. Das hieß man Geld- 
verdienen! Leichter als mit harter Bauem- 
arbeit. 

.Fünfhundert Mark auf Rotl" Florian 
rief es mit einer angeberischen Stimme, 
als säße er Tag um Tag am Spieltisch und 
hätte noch nie etwas anderes als ge- 
wonnen. 

Er gewann wieder. 
.Tausend auf NeunI' 
Die Neun gewann. Florian heimste ein. 
.Zweitausend auf i-ieunl' 
Wieder ein Gewinn. 
Lorietta stand hinter Florian. Ihre Fin- 

ger krallten sich in seinen Arm. .Hör auf 
jetztl' zischelte Sjje. .Bist verrückt! Ver- 
lierst dodi wieder alles!* 

Florian hätte weitergespielt, wäre Lo- 
rietta nicht energisch geworden. Sie zog 
ihn förmlich vom Spieltisch weg. 

.Flori, du bist ein Allerweltskerl!' lobte 
Lorietta und drängte ihn zu einem Bar- 
sessel. Auch Graf Blaki saß wieder da. 
Man trank auf Florians Glück und be- 
staunte ihn mit überschwenglichen Worten. 

.Das widitigste beim Spielen ist", meinte 
dann Graf Blaki, „daß man im rechten 
Augenblick aufhören kann. Ich glaube, es 
wird das beste sein, wir gehen jetzt, sonst 
könnte unseren Freund" — er sah dabei 
auf Florian — „der Spielteufel erfassen. 
Sdiließlich verliert er dann alles, was er 
jetzt gewonnen hat." 

Auch Lorietta drängte zum Aufbruch. 
Man wolle ja noch nicht heimgehen, sagte 
sie, sondern nur ein anderes Lokal auf- 
suchen. Graf Blaki wisse ein schönes, das 
wäre gerade recht für eine solche Glüdcs- 
nacht. 

Florian war schlieRlitii einverstanden. 
Sie fuhren mit dem Wagen einige Stra- 

ßen kreuz und quer und hielten plötzlich 
in einer dunklen Gasse, 

.Hier soll etwas los sein?" frug Florian 
geringschätzig. 

.Einen Augenblicic Geduld", entgegnete 
Graf Blaki, dann führte er die beiden durch 
einen dunklen Eingang und plötzlich stan- 
den sie in einem nicht allzu großen Lokal, 
das, magisch beleuchtet, und mit viel Men- 
schen, Lärm und johlender Musik erfüllt, 
einen nicht gerade vornehmen Eindruck 
machte Florian rümpfte erst mal die Nase 
und wunderte sich etwas, daß ein .Graf* 
nichts Besseres wuBte. Als er aber in einer 
Ecke saß und ihn sichtliche Blicke der Be- 
wunderung trafen, weil er die schöne Lo- 
rietta bei sich führte, kam er allmählich in 
Fahrt. 

Es wurden Chansons gesungen, eine 
Tänzeria trat auf, auch die Allgemeinheit 
tanzte. Vor allem aber wurde getrunken. 
Bs handele sich um sehr scharfes Zeug, 
das in der Kehle brannte. Florian spürte, 
wie es ihm die Sinne verwirrte Doch heute 
war ja alles egal! Er hatte ge^nnen! Viel 
Geld! Er war ein Kerl, der nur etwas in 

die Hand zu nehmen brauchte und schon 
klappte es 

Da spielte die Musik einen Tusch. 
Was war los? Lorietta, wo ist sie denn, 

sie befand sich nicht mehr an seiner Seite. 
Eben wollte er nadi ihr rufen. Man konnte 
hier ohne weiteres einen Namen schreien, 
denn es plärrte ja alles durcheinander. 

Plötzlich stand Lorietta auf der kleinen 
Bühne. Strahlend voller Temperament. 

Seine Lorietta tanzte! 
„Bravo!" schrie Florian und klatschte. 

Die anderen fielen ein. 
Da begann auch schon die Musik zu 

spielen. Einen tollen Wirbel von Tönen 
schmetterte sie in den engen Raum. 

Und Lorietta tanzte. Wie eine Besessene 
sprang sie über die Bretter, immer schnel- 
ler und immer ausgelassener. Florians 
Augen hingen an ihrem Körper. Seine Lo- 
rietta tanzte! Endlich sah er sie wieder! 

Sekundenlang dachte er zurück an jene 
Stunden, da er sie erstmals in dem großen 
Theater tanzen sah, vornehm und elegant, 
gediegen und kunstvoll. Heute war es ein 
anderes Tanzen Doch Florian dünkte es 
viel schöner heute, am liebsten wäre er 
auf die Bühne gesprungen, hätte sie an sich 
gerissen und mit ihr weitergetanzt, damit 
sie alle sähen, daß dieses herrliche Mäd- 
chen sein eigen war, daß sie ihm, ihm 
ganz allein gehörte! 

Als Lorietta aufhörte, setzte ein Hexen- 
kessel von Bravorufen und Händeklatsdien 
ein. Sie sprang von der Bühne und einem 
der Männer, die zunächst saßen, direkt in 
die Arme. Der riß sie an sich und küßte 
sie. Im gleichen Augenblick stand auch 
schon Florian neben ihm und entriB ihm 
Lorietta mit rauher Hand. 

Fortsetzung (olgL 
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dar JeiAd maeh ^UasanstMaHgaH am ^metzoHos 
Das Abenteuer mit der Anakonda — Tierfänger im Kampf mit der acht Meter langen Bestie 

An einer Anakonda kann man kein Streich- 
holz anreißen — das wurde uns War auf einer 
Amazonasfahrt. Ich hatte mich HoderiA 
Campbell angeschlossen, einem Tierfänger für 
Zoologische Gärten und Zirkusse, und wir 
fuhren in seinem „Batclao" stromauf, einem 
Zweitonnenflußlx>ot mit einer Strohhütte dar- 
auf, die als Kajüte diente. Dies Deckshaus, 
„toldo" genannt, hatte kein Fenster, war also 
stockdunkel. 

Wenn Campbell im Kochherd Feuer machen 
wollte, riß er immer sein Streichholz an einem 
Pfosten des „toldo" an. Eines Morgens wollte 
das Zündholz einfach nicht aufflammen. Er 
versuchte es wieder und wieder schließlich 
probierte er es an einem anderen Pfosten. Das 
Hölzchen brannte sofort — und uns ging ein 
Licht auf, was mit dem ersten Toldopfosten 
los war: eine riesige Schlange hatte ßidi um 
ilm geringelt. Campbell hatte ahnungslos sein 
Schwefelhölzchen an ihrer schuppigen Hau! 
anreißen wollen. 

Uns traf fast der Sdilag, als wir erlcannten, 
daß wir eine Anakonda vor uns hatten, wahr- 
scheinlich die größte Schlange der Welt. Nur 
die Pythonschlange Indiens kann sich on 
I.,ange mit ihr messen. Das Reptil mochte an 
die acht Meter lang und dreißig Zentimeter 
dick sein. Der Leib war von einem sdieuß- 
liclien Schwarzgrün, die Augen warsn starr 
auf Campbell gerichtet. Mir fielen In diesiem 
Augenblick alle die Indio-C^schlciiten ein, 
nach denen die Anakonda Tiere 
wie Menschen mit diesem ^äQ- 
liehen Blick hypnotisieren könne. ~ /.Qm 
Ich glaubte zwar nicht daran, hielt £ "n S 
aber — sicher ist sicher — meine V JT 1 
Augen abgewandt und riß meinen k W 
Gefährten Hals über Kopf heraus 
an Deck. 

Wir hatten am Ufer einer schil- 
figen Bucht festgemacht, und un- 
sere Indios waren an Land. Im 
allgemeinen brannten sie darauJ, 

■ uns beim Einfangen irgendeines seitenenExemplares zu helfen. Als f 
wir ihnen aber die Neuigkeit mit 
der Anakonda beibrachten, zeig- 
ten sie keine rechte Begeisterung. 

„Wir versuchen sie nie zu 

fangen", sagte Xingu, ihr Wortführer, „wir 
Indios fürchten sie alle, die Anakonda ist 
unser schlimmster Feind, der Hirschwürger 
steckt voll böser Teufel." 

XingiU! Indiobezeichnung für die Anakonda 
brachte Campbell auf eine Idee. In seiner 
kleinen Menagerie befand sich auch eine 
iungc Hirschkuh. „Vielleicht wäre das ein 
Köder, die Schlange an Land zu locken. Dann 
könnten wir ihr mit Stricken tu Leibe." 

Ehe er die Hirschkuh holte, schaute Camp- 
bell rasch noch einmal In den „toldo" hinein, 
ob daa Ricsenreptil noch da war. Mit saurer 
Miene kam er zu uns an Land zurück. 

„Abgehauen", knurrte er. „In der Hütten- 
wand ist ein großes Loch im Stroh, da muß 
sie hinaus und Ins Wasser gekrochen sein. 

Als wir nodi herumstanden, ging plötzlich 
ein Stoß wie be^Seine"" Erdbeben dur(^ das 
schwere Boot. Wellen konnten die Erschütte- 
rung nicht verursacht haben, denn es \varen 
'^^.ioas^^war die Anakonda!" schrie Xingu. 
„Hier muß ein ganzes Nest sebri." 

Campbell hieß seine Leute sofort mit dem 
Bau eines stabilen Käfigs aus Bambusknup- 
peln beginnen, spannte vom Mast des^telao 
zu einem zwölf Meter vom Ufer entfernten 
Baum eine Leine und halfterte 
dicht am Wasser daran an. Darni bereitete er 
drei Schlingen vor, eine für den Kopf 
Reptils, zwei weitere für den Schwanz. I^r 
Käfig wurde unter dem Baum auigestelit. 
Jetzt fehlte nur nodi die Anakonda. 

Wir versteckten uns Im Urwalddidd&t und 
warteten. Ich hatte nicht die zähe WerfangOT- 
ausdauer wie Campbell und besdiloß, selbst 

"^IdT^itt^über die Böschung ins Wasser. Der 
Grund fiel Steil ab. Schlechte Si^t unter 
Wasser, es war, als spaziere man durch den 

^ia afsia zMfisakoH i4)aih und 
Neue wissenschaftliche Erkenntnisse über die Ureinwohner „Hispaniolas" 

Di" Rothäute, denen Columbus und seine 
Männer in der Neuen Welt zuerst begegneten, 
waren ein gastfreundliches, friedliches und 
fleißiges Volk. Es waren die Arawaks von den 
Großen Antillen, jene heute nahezu ausgestor- 
benen Eingeborenen der Bahama-Inseln, von 
Cuba, Jamaica, Haiti und der Repubr.k Si. 
Domingo. Nach neuen wissenschaftlichen For- 
schungen waren die Arawaks allerdings nicht 
die ursprünglichen Einwohner von Weslindien. 
Sie eroberten — wahrscheinlich Jahrhunderte 
vor der spanischen Entdeckung — die Insein. 
gründeten Dorf- und Stadtgemeinschaften und 
entwickelten im Laufe der Zeit eine besondere 
Lebensweise. « 

Während seiner zweiten und dritten Reise 
unterwarf Columbus die Mehrzahl der Ära- 
waks, die auf der Insel Hispaniola — lieute 
Haiti und St. Domingo — lebten und forderte 
von ihnen einen Tribut an Gold, der alle drei 
Monate abgeliefert werden mußte. Unter den 
Columbus nachfolgenden spanischen Gouver- 
neuren kam dann der Befehl heraus, daß jeder 
indianisdie HäuptUng eine gewisse Anzahl 
seiner Untertanen zur Aitoeit in den spani- 
schen Goldminen zu stellen habe. 

Dieses Ausbeutungssystem wurde für die 
Eingeborenen verhängnisvoll. Die sdiwere Ar- 
beit und sdilechte Ernährung liditeten die 
Reihen der einst glücklidi und zufrieden le- 
benden Indianer. Viele starben Hungere, 
andere töteten aus Verzweiflung sich selbst. Ja 
Mütter beseitigten ihre Kinder, um ihnen ein 
Ethidcsal in Not und Elend zu ensparen. 
Seudien brachen aus und innerhalb 50 Jahren 
— nadi der ersten'spanischen Landung — 
waren kaum 500 Eingeborene nodi am Leben, 
von »Iner Bevölkerung^ die einst ungefähr 
200 000 Köpfe gezahlt halte. 

Als der Engländer Francis Drake im Jahiu 
1585 Hispaniola besudite, traf er keinen ein- 
zigen vollblütigen Indianer mehr. Das Schick- 
sal der Arawaks auf den Inseln Portoriko und 
Jamaika, die von den Spaniern In den .Tahren 
1508,'09 besiedelt wurden, verlief in ähnlichen 
grausamen Bahnen. Die Eingeborenen von 
Cuba hatten insofern ein besseres Los, als die 
Größe der Insel ihnen ermöglidite, den spa- 
nischen Sklavenjägern oft durdi Flucht zu 
entgehen und sich im Urwald zu verbergen. 

Als die Spanier In <er zweiten Hälfte dc.- 
16. Jahrhunderts «ine versöhnlichere Politik 
gegenüber den Eingeborenen anstrebten, d. h, 
nadidem die spanischen Goldminen auage- 
beutet waren und stiUgelegt wurden, waren 
es auf allen Inseln Westindiene verhältnis- 
mäßig nur noch wenige Indianer, die in den 
Genuß dieser menschenwürdigeren Behandlung 
kamen. Heiraten zwischen Spaniern und Ein- 
geloorenen löschten die Reinblütigkeit der Ara- 
waks immer mehr aus. 

Kleidur« im eigentlichen Sinn kannten du» 
Arawaks nkht Dagegen bildete die Körper- 
wäsche einen wichtigen Bestandteil im Tages- 
ablauf. Diese Sitte entsprang nicht nur einem 
Reinlichkeltabedürfni« an aich, da* die Indi- 
aner hoch «diätzten, lie »chütiten «ich durch 
tägUdie« Baden auch vor Krankheiten. Bewer 
nla ihr« «uropäischen Eroberer, die Spanler. 

erkannten sie den Wert hygienischer Lebens- 
wei^e. 

Beide Geschlechter bemalten sich, rot, 
sdiwarz, weiß und gelb oder trugen auf ihren 
Gesiditern eine grell leuchtende Mischung 
von allen vier Farben. Die Manner bevorzug- 
ten im allgemeinen rot und die Frauen weiß, 
wenn die Männer zur Kriegsfahrt auszogen, 
pflegten sie ihren ganzen Körper rot anzu- 
malen. Ihre Ohren und Nasen zierten goldene, 
silberne oder beinerne Schmuckstüdce. Hals- 
ketten waren besonders bei den Vornehmen 
üblich. — Da das Land keine Straßen besaß, 
sondern nur schmale Pfade durch den Urwald, 
die gerade breit genug waren, um einem Mann 
Uaum zu geben, wickelte sidi der Verkehr von 
Ort zu Ort auf den Flüssen in Kanus ab. 

Das Gold wuschen die Arawaks aus den 
Bergströmen, verwandten es aber nur zu 
Schmuckstücken. Sie verstanden, das Metall 
in vielerlei Formen zu schlagen, waren aber 
nidit imstande, es zu sdimelzen. 

Hispaniola zur Zeit von Columbus' erstei' 
Reise war in fünf Provinzen eingeteilt; jede 
Provinz wurde von einem Häuptling oder Ka- 
ziken regiert. Ihm unterstanden eine Reihe 
von Unterhäuptlingen und Dorfvorstcher. Der 
Kaelke hatte die Madit über Leben und Tod 
sedner Untertanen. Das Volk selbst zerfiel in 
Vornehme, Bürgerliche und Sklaven. Viel- 
weiberei war üblich unter den Männern, die 
mrfirere Frauen unterhalten kennten, ein 
Häuptling besaß bis zu dreißig Frauen. 

Die Arawaks glaubten an die Existenz von 
Geistern, die nicht nur in ihren eigenen Kör- 
pern, sondern audi in Bäumen, Felsen und 
anderen Erscheinungen der Natur lebten. 
Nach dem Tode gingen sie in ein „Paradies", 
Coaibai genannt, das irgendwo m Hispaniola 
in einem wunderschönen Tal liegen sollte. Sie 
glaubten auch, daß sie jene sdiwebenden 

Dschungel — langes Schilfrohr wuchs aus dem 
Schlammgrund empor, schleimig und ekelhaft 
anzufassen. Versunkene Baumstämme lagen 
kreuz und Quer durcheinander, unter denen 
kleinere Tiere wohl ihre Schlupfwinkel haben 
mochten, eine solche mächtige Anakonda sicher 
nldit, .... , , 

Ich kam wieder hoch, schöpfte Luft und 
tauchte zum zweitenmal, um auch das Steil- 
ufer zu untersuchen. Ich fand midi unver- 
sehens am Eingang einer Unterwasserhöhle. 
Zwei junge Schlangen — etwa anderthalb 
Meter lang — glitten heraus und schwammen 
durchs Schilf davon. Dann erschien das große, 
gräßlich anzusehende Haupt einer ausge- 
wachsenen Anakonda. 

in ziemlicher Panik schoß ich an die Ober- 
fläche und krabbelte das Ufer hinauf. 

„Hast du was entdedct?" wisperte Campbell, 
„Anakondas in ihrer Villa", japste idi. „Du 

hocicst direkt hier auf ihrem Dach. Unter dir 
zieht sich eine große Grotte landeinwärts. 

Etwas Ahnliches wie das Sehrohr eines U- 
Bootes durchbradi die Waeseroberfläche. Die 
Anakonda hat sich ihrem Unterwasserdasein 
angepaßt. Indem sie ganz oben am Kopfende 
Nasenlöcher entwidcelte. durch die sie atmen 
kann, während der größte Teil des Kopfes ge- 
taucht bleibt. 

Der dicke Kopf steuerte schnurgerade aul 
die Hirechkuh zu. Das Reptil erreichte das 
Ufer, glitt aus dem Wasser und verschnaufte 
auf der Bösdiung. Die Hirsdikuh sah es, fing 
an zu steigen und zu bodcen und warf mit den 
Hufen den Sand auf. 

Campbell hatte sich durch« Gebüsch z^ 
Baum gepirscht und zog langsam die Leine 
an. Der an Dedc postierte Indio ließ am an- 
deren Ende entsprediend Seil nach. Allmäh- 
lich wurde so das Locktier zum Baum hinge- 
zerrt. Die Schlange folgte und war dem Lock- 
tier immer dicht auf den Fersen. Nun war 
sie keine zwei Meter mehr von ihrer Beute 
entfernt. Campbell hielt die Kopfschlinge klar 
und wir preschten von beiden Seiten mit den 
Sdiwanzseilen vor. 

Aber ganz so einfach sollte es nicht gehen. 
Ich kam dem um sich dreschenden Sdiwnz in 
den Weg und wurde zu Boden gerissen. Be- 
herzt sprang Xingu mit der anderen Schlinge 
In die Bresche, wurde plötzlich vom Schwanz 
eingeringelt und kämpfte verzweifelt, um 
freizukommen. In wenigen Minuten konnte 
die Rlesensdilange ihn in ihrer tödlidien 
Umschlingung erdrüdcen. 

Inzwischen ging die Anakonda auf Campbell 
los. Rückwärts ausweichend, stolperte er imd 
schlug hin. Ruckweise brachte er sich aus dem 
Bereich des immer wieder vorschnellenden 
Kopfes und kam auf die Beine. 

Mit aufgesperrtem Rachen wollte sich jetzt 
die Schlange auf Xingu werfen, dessen Körper 
in ihrer schwärzlidi-grünen Umschlingung wie 
in einem Schraubstock festsaß. Die Anakonda 
hat zwar keine Giftzähne, aber eine Menge 
gefährlicher Fänge. Hat sie damit ihr Opfer 
erst einmal gepackt, schlingt und würgt sie 
es erbarmungslos den weit dehnbaren Schlund 
hinab. 

Doch ehe sie zubeißen konnte, stürzte Camp- 

^UHt ist dia lOali 
Frauenraub auf Bali 

Nach altem luilden Brauch mancher 
Balidörfer tuirbt der Mann nicht um «in 
Mädchen, sondern er raubt es. Und nadi 
nicht minder respektierter Überlieferung 
haben alle Männer ihres Dorfes den 
Frauenräuber zu verfolgen und zu er- 
dolchen. Erst wenn er die Mauern seines 
Hauses erreicht, ist der Entführer sicher. 
Dort gehört ihm die Frau, Heiraten auf 
Bali wäre also noch riskanter als bei uns, 
und es gäbe deswegen Mord und Tot- 
schlag, wenn dieses kluge Volk nicht einen 
Ausweg gefunden hätte. Der Bräutigam 
verständigt einfach die Familie des Mäd- 
chens vorher von Tag und Stunde der 
Entführung. Dann gehen alle Männer 
ihres Dorfes aufs Feld, und loenn sie zu- 
rückkommen, ist das Malheur schon ge- 
schehen. Der Gong trommelt, und mit 
großem. Gebrüll stürmen si* hinter ihm 
her. —Freilich, einholen können »ie ihn 
nicht mehr. 

Tee von Affen gepflückt 
Die britischen Teetrinker rissen kürz- 

lich erstaunt die Augen auf, als sie auf 
einer Teepackung /olpende Aufschrift 
lasen: „Extra feiner Tee — «on Affen 
gepflückt". Es handelt sich fceinesuiegs um 
einen Reklametrick, sondern um eine 
Teesorte aus der chinesischen Provinz 
Setschuan. Die Teesträucher wachsen dort 
auf steilen Felsen, die für die Menschen 
unzugänglich sind. Daher besitzt man zum 
Pflücken für diese Arbeit ausgebildete 
Affen, die an Seilen hinuntergelassen 
werden. Obwohl diese geschickten Tier- 
chen sich bisher nicht zu einer Gewerk- 
schaft zusammengeschlossen haben und 
keiner der bestehenden politischen Ideo- 
logien den Vorrang geben, wird jetzt ruch- 
bor, daß sie die doppelte Anzahl von Erd- 
nüssen für Überstunden verlangen. 

bell auf ihren Kopf zu und grub ihr beide 
Daumen in die Augen. Eisern hielt er fest, 
wie rasend auch der Schlangenleib sich wand 
und krümmte. Endlich löste sidi die Um- 
strickung, und Xingu wurde Ins Gebüsch ge- 
schleudert. . . . Wieder brachten wir die 
Schwanzsdllingen an und sdiließlidi wurde 
das zuckende Untier in den Käfig gezerrt. 

Aber ein neues Problem tauchte auf. Daa 
Umsichdreschen dieses acht Meter langen 
kraftstrotzenden M'iskelsdilauches drohte aus 
dem Käfig Kleinholz zu madien. Das beste 
Mittel jedoch, eine Schlange zu beruhigen, 
ist, sie sattzumadien. CampbeU hatte in 
seiner Menagerie ein Pekari, ein bösartiges 
mit Hauern bewehrtes Nabelschwein. Das 
dreiviertel Zentner schwere Rüsseltier konnte 
gerade einen guten Happen für unsere Ana- 
konda abgelten. . . . Eine halbe Stunde später 
schlief die große Räuberin, einen Riesenkloß 
im Magen, der sich wie ein Ballon in ihrer 
Leibesmitte blähte. — „Für einen Monat ist 
Ruhe", meinte Campbell strahlend. „So lange 
wird das Biest zu tun haben, um sein Fest- 
essen zu verdauen." 

SiM ufotUa Selii&dLelsiSi.iiQ l^ÖHchO' 
Der-SOOjährige Pförtner im St. Katharinenkloster am FuBe des Sinai 

In sonnendurchglühter Wüsteneinsamkeit 
enhebt sich am Fuße des Berges Sinai, voft 
einem Wall schmuckloser, aber starker Mauern 
unigeben, das St. Katharinenkloster. Die Grün- 
dung dieser griechisdi-orthodoxen Möncha- 
gemeinsdiaft geht auf das Jahr 363 n, Chr. 
zurüdc; nahezu 1600 Jahre hat diese Heim- 
stätte gottergebener Demut tUberdauert; in 
deren unmittelbarer Umwelt der fanatisdie 
Qlaut>e des Islam lodert. 

Für einen Antliropologen ist diese Stätte 
eine wirklidie Schatzkammer. Tausende von 
Mensdiensdiädeln häufen sidi dort zu Bergen. 
Diese Totenköpfe gehören den früheren Mit- 
gliedern der Gemeinschaft. Wenn ein Mönch 
im St. Katharinenkloster stirbt, wird er in 
einem der sieben Gräber in der Kloster- 
kapelle bestattet. Die Leidie bleibt dort ruhen, 
bis das Fleisch teils zu Staub geworden, teils 
in der Wüstenatmosphäre eingetrocknet ist 

Von fremden Völkern und Ländern 

Indien Ägypten Hongkonf 

Geister der Natur und Ihrer Vortahren be- 
herrfcchen und seibat übemattirllcfae KrÄfte er- 
langen könnten, wenn «e sie in Bildern «ui 
Stein, Holz, Muscheln, Ja sogar Gold bannten. 
So stand in der Hütte des ärmsten Indianers 
mindestens eine dieser Statuen, die HäuptUnfe 
ließen skb al>«r n»ehrere antertifen und stell- 
ten aie in einem beeonderen Haus auf. 

rann wandern die Kiuchen in das große Bein 
gewölbe, die Gliedeilcnodien und das Rumpf- 
skelett kommen auf einen Haufen, der Kopf 
wird auf den ScfaädelhU«el gelegt. Diese Sitte 
Wt uralt: die lebenden Möndie — meist 20 an 
der Zahl — hauaen schon seit Generationen 
naben den Totenfebeinen ihrer verstortwnen 
Brflde*. 

Neben der Eingangstür zu dem Knochen- 
gewölbe sitzt ein vollständiges Skelett, t>e- 
hangen mit dem Mönchsgewand. Es ist Bruder 
Stephan, der vor 800 Jahren im Kloster das 
Amt des Pförtners bekleidete und auf «einem 
Steihelager den Wunsdi äußerte, audi nach 
seinem, irdischen Leben dieses Amt weiter- 
führen zu dürfen. Der Wunsch wurde ihm er- 
füllti anstatt ihn nadi seinem Tode zu begra- 
ben, zogeu die Mönche Ihm ein neues Gewand 
an, stickten darauf die Symbole seines Glau- 
liens und setzten ihn auf einen Stuhl neben 
die Tür zur Knochengruft. Dort sitzt er heuta 
noch, nach m^r als 300 Jahren: der tote Hüter 
seiner toten Brüder. 

Von zwei anderen Mönchen, deren Knochen 
.-dion lange im Gewölbe liegen, wird folgen- 
des erzählt: Mit 18 Jahren waren sie in das 
Kloster eingetreten. Obwohl sie Seite an Seite 
wohnten, halben sie sich niemals von Ange- 
sidit gesehen. Jeder blieb in seiner Zelle und 
betete. Sie waren aber an der Hand mitein- 
ander verbunden durch eine dünne Kette, die 
durch eine kleine Öffnung der Zellenkammer 
lief. Wenn der eine das Beten des anderen 
nicht mehr hörte, war dies für ihn ein Zei- 
chen, daß sein Bruder eingeschlafen sein 
mußte: er zerrte an der Kette und weckte ihn 
wieder. Auch ihre Gebeine ruhen jetzt in 
einem offenen Sarg nebeneinander, die Kno- 
chen ihrer Hände tragen immer noch die Kette. 

In früherer Zeit ist das Kloster oft von 
mohammedanischen Nomaden angegriffen 
worden. Da die Angreifer über keine wiric- 
samen Belagerungsmaschinen verfügten, hiel- 
ten die Mauern dem Ansturm stand. Audi die 
äußere Umwallung hat Ihren Ursprung in 
vergangenen Jahrhunderten. Vorüberziehende 
Kreuzritter atM europäischen Ländern haben 
darauf Zeichen eingeritzt, die heute noch 
sichtbar sind. 

Der gelehrten Welt ist das St. Katharinen- 
klooter bekannt als ein Aufbewahrungsort 
alter Manuskripte. Eüiige der frühesten Bibel- 
handschrlften in griediischer, eyri«her. ara- 
rlacher und koptischer Spradie liegen dort. 
Und viele dieser vergilbten Blätter eind noch 
von keinem modernen Wlasenachaftler elnge- 
aÄen worden. 
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Paradies der Kindhdt 
Aus den ErinnenuDgen eines Malers — Von Ludwig Riditer 

desängsten schwebenden Mutter. Man hatte f")! "V,":,'' .. . r e cnnungen und Holzschnitte das verlaufene Kind bereits auf dem Rat- den teils schlanken, teilt 
beleibten Rlnt. imri  t' 

4en, Freudenspender der Jugend, du Stamm- 
vater der Dresdner Holzsdineidcr, riirwfkr- 
diges Vorbild und Vorlaufer. 

Festtag, wenn be' den GroS- 
Her»,'^EurS;«'eta J^veÄ«e„""EhrÄ^ ^u°" »«8«°" UrfTwtote^^'^'r ges^achtet wurde. Di. Dresdner Adrian Ludwi* Rathause herüber, fragte mich, wohin j? ^ruch von süßem Flelsdi, 
i5Li schre«''«"- wollte, und bradite mi(£ zu der In To- Pfeffer und Majoran, und es war 
»«"ungc«hu"r"z%"i'JinX^«''ülr/"^ desängsten _schwebenden Mutter. Man hatte ^e. die langen, hellen JU Märchen. GeschrÄten 'urdvSiksiieT^Ts"^^^^^^ u®' verlaufene Kind bereits auf dem Rat- 
elfi* altatfldttsche KIeinbür«ertum. dem "^use gemeldet, und mein Schutzengel hatte 
ien dir "n^rgänglldie Schöpfun- midi glüAlich davorgeführt. r.®" Herzenselnfalt abrtnif. 

Di® Großeltern mütterlicherseits wurden Xn" «ellebt. die Ihn In lhrem HeT- 
kieinaten und ^gewöhnfl^hshn^"oeKenstande des besucht. Das kleine Kaufmannslädchen, Lebens mit Schönheit und Poesie verklfirt. durch das man den Eingang in das noch 

icleinere und einzige Stübchen nahm, war ein 
hödist merltwürdiges Heiligtum. Das Fenster r. erblidcle am 28. September 1803 in der einer Vorstadt Dresdens, das 

Uäit dieser Erde. Die Friedridistadt war 
eine kleine Landstadt, in der viel amie Leute 
wohnten. Mein Vater, Karl August Riditer, 

""d Kupferstecher und ein Schüler Adrian Zinggs, von dem idi meinen 

^eibten Blut- und Magenwürsten im Bro- 
Kessels auf- und untertauditen imd 

endlidi aus dem Wasser geflsdit und versudit 
Ti V}' '™ Lädchen leben- '''mmelte ohne Aufhören, denn „Müllers hatten ein Sdiwein geschladi- 
»»I, '^'"der kamen in Scharen, hat- ten Toptdien und Krüge und baten; „Bitte, war außen mit hölzernen, gelb und orange f^fn^en Sie mir ein bißchen Wurstbrühe^ 

bemalten Kugeln geschnjückt, die Zitronen 
und Apfelsinen vorstellten. Oft bewunderte 
ich den großen, blassen Messingmond, vor nicht erwehren. 
ririTVl Of-tAn#1o T     •! i.a «    

•!< —I   «V uiaiui viiir, 
S 'e''=ht erregbare Herr Müller konnte sich der Sdiaren gar 

dem abends die Lampe angezündet wurde 
und der dann das Lädchen mit seinem wun- Vo^amen Adrian bekommen habe, weil er tobaVVendÄ 

mein Pate gewesen ist. 
Eine mein^ friihesten Erinnerungen ist der last verwandelte, die vielen verschlossenen 

Kästen, den anziehenden Sirupständer, des- Besudi bei Großpapa Müller, der ein kleines sen Inhalt sidi öft 'in'den .^önsVen'Spiralen 

Dieses kleine Lädchen mit seiner Ku.id- 
saiaft hat auf mein künstlerisches Gestal- 
ten in späteren Jahren viel Einfluß gehabt: 
unbewußt tauchten diese Geister alle auf und 
standen mir Modell. 

Standbilder im Park 
Friedrich Markus Huebntr 

ZwlsOien Platantngelaub 
hebt sich und fällt die Fontäne. 
SAxoülen Winden turn Raub 
weht ihre weiße Mähne 
über des Beckens Stein, 
luttig Striemend mit feuditem 
Sprühen der Götter Gebein, 
die im Gebüsche leuchten. 

Venus und Artemis 
winden gekitzelt die Glieder 
unter der Tropfen Biß. 
Lüsterne Augenlider 

zwinkern den Badenden zu. 
Pfui, ihr schalmeienden Faune! 
Die aber zu deren Getu 
grinsen in bester Laune. Kaufmannslädchen an der Schäferstraße und 

e.ii Haus m't einem großen Garten besaß. 
Aul dem Wege zu den Großeltern waren wir 
an einem Hau« vorübergekommen, vor dem 
ein schöner Rasenplatz mit vielen blauen 
GIoc.ccn und weißen Sternblumen meine Auf- 
merksamkeit so sehr fesselte, daß ich kaum 
von der Stelle zu bringen war. Als ich bei 

auf das untergehaltene Dreierbrot ergoß, die 
Büchsen mit bunten Zucker- und Ingwer- 
plätzchen, Kalmus und Johannisbrot, und 
schließlich den Duft dieser ganzen Umwelt. 
Der Kaufherr, mit baumwollener Zipfelmütze 
und kaffeebrauner Ladenschürze gesdimückt, 
fuhr eifrig in die Kästen... die Klingel an 
der Türe bimmelte unaufhörlich der kleinen 

Die Sonpenuhr hinter dem Zaun 

Von Tami Oelfken 

den Großeltern angelangt und bewirtet wor- Kundschaft nadi, die kam und eine Gemäch- 

- icrwar "3 herumtripp.Mte lidi bewegte sidi Großmama,® eine rllli't, 
fielen C die vv ^ die fielen mir die wunderschönen Sternblumen 
Wiedel- cn, so daß ich in gutem Vertrauen Küche und aus der Küche in die Stube. Ich 

kann mich niA". erinnern, daß sie jemals viel 
gesprochen hätte; deshalb interessierte sie 
midi auch wenig. 

Ein Hauptvergnügen verschaffte mir der 
didte Stoß Bilderbogen, der im Laden zum 
Verkaut auflag und den idi mit Muße be- 
trachten konnte. Außer der ganzen sächsi- 
sdien Kavallerie und Infanterie war da auch 
die „Verkehrte Welt" mit herrlichen Reimen, 
darunter das „Gänsespiel", die „Kaffeegesell- 
saaft", die „Jahreszeiten" und dergleidien, 
alles In derbem Holzschnitt und grellbunt be- 
nialt. Der ehrbare Meister und Verleger die- 

Am Zaun stand ein fremder Mann. 
Er lehnt^e müßig mit aufgestützen Armen 

Uber das Gitter und guckte in den Vorgarten. 
Die kleine Tino hatte ihn nie gesehen. Seine 
blaue Schirmmütze hatte er in den Nadten 
geschoben, und er kaute nadidenklidi auf 
einem Grashalm. 

"Was ist das?" fragte er und deutete durch 
Kopfnicken auf die Sonnenuhr, die mitten auf 
dem Rasen stand. 

Tine brauchie nicht hinzusehen. Viele hat- 
tra sdion so gefragt. „Das ist unsere Sonnen- 
Uhr! 

„Ich würde sie mir gern näher ansehen, ist 
das verboten, he?" 

Tine guckte über die Schulter zurück ins 
vVohnstubenfenEter. Sie hätte ihm so gern er- 
klart, wie die Uhr gehen würde, wenn dei 
Pf«I nodi dagewesen wäre. Ganz genau 
hätte sie es ihm sagen können. Auch hätte sie «er Kunst^cerke war ein FriedrichstHdter    —  — ....      rriraricnstaater ,hni zeigen mögen, von welcher Seite mor- Bürger namens Rüdiger, den ich mehrmals 

rw achtungsvoller Bewunderung die Schäfer- 
straße hitiabv/andeln sali. Ehrenfest schritt 
CT mit seinem großen Dreimaster, seinem 
Haarbeutel, seinem apfelgrünen Fradc, sei- 
nen Schnallenschuhen und dem langen spa- 
nischen Rohre seines Weges. Ruhe und Frie- 

pns und von welcher nadimittags der Sdiat- 
ten kam, aber sie fürchtete, die Mutter würde 
kommen und den Mann beschimpfen. Sein 
Gesidit war voller Stoppeln und eine Samt- 
hose hatte er ja auch an ... 

Ja, so yrar die Mutter. 
Aber eigentlich durfte sie den Mann gar 

Qipfc! mit betenden Kreuzen 

Die Apfelverkäuferin 

durdi mehrere einsame Gassen fortwandelte 
^d riditig zu dem s(diÖnen Rasenplatz ge- 
^gte, wo idi für Großpapa einen prfiditlgen 
Strauß pfiüdcte und wieder fortmarsdiierte 
Während Idi vertrauensvoll meiner Nase 
nadi ging, bradite midi diese auf weitem 
Umwege In der entgegengesetzten Riditung 
nadi der Stadt Idi war verwundert, daß 
Großpapas Haus gar nldit kommen wollte, 
t^tzdem es Abend wurde. Lebhaft erinnere 
idi midi, wie ich kleiner Wurm, den Blumen- 
KrauB fest in der Hand, um Mitternadit auf 
dem Im Mondsdiein ruhenden Altmarkt 
•tand, ein winzig kleines Figürdien auf dem 
gießen, öden Platze. Da kam der Rettungs- 
jjigel In Gestalt eines Naditwächters, den 
Dreimaster auf dem Kopfe und den Säbel 

Unberülirt von HaJ3 uiid Habgier luuerer 
Welt, in sich selber ruhend wie die Berge 
die sie tragen, stehen dJe Kreuze auf den 
hohen Gipfeln. 

Und sie sind wie ein Beten ... 
Sonne ist ihnen nah und die Wolken 

hUllen sie ein, die Wetter umbrausen sie 
und na^s wandern die Sterne darüber hhi. 

Sie sind Gotteslob und Mensdbendank und 
s.e sind Mahnmale der Ewigkeit. 

Es ist etwas wundersames ujr. das Erleb- 
nia der Berge; denn es madit fromm. Die 
Menschen aus den großen Städten, die la- 
chend und lärmend den We« bergan stür- 
men, werden still, wenn sie vor den Gip- 
feln stehen. 

Sehen sie ihre Ohnmacht, erkennen sie 
wie klem, wie unendlidi klein sie sind mit 
Wien lädierUchen Sorgen? Zeigt ihnen der 
Blick zu Tal die ganzem Nichti^eit der Welt? 

Es gibt Menschen, die fürditen Berge, Und 
immer sind es Mensdien ohne Glauben. 

Und ee gibt Mensdien, die ihre Berge He- 
ben; diese Mensdien können nodi beten .. 

Darum vielleicht sind alle Dörfer in i'en 
Gebirgen fromme Gemeinden; weil Gott den 
Menschen hier näher ist, weil er sidi ihnen 
im Erlebnis der Berge immer neu ersdiließt. 

Höher als die Türme der Dome sind, näher 
zum Himmel, als menschiidier Lobgesang 
klingen katui, stehen die Gipfel mit ihren 
betenden Kreuzen. 

Nur wenige Mensdien finden den Weg hin- 
auf am Fels bis zum Gipfel. Sie nulssen über 
manchen gefährlichen Abgrund und an man- 
cher tiefen Spalte vorbei... Hundertfadi 
sind die Gefahren, däe in der Tiefe lauem. 
Der Weg ist gewunden, man kann ihn leidit 
verlieren, wenn man nidit aufwärts schaut 
zum Ziel des Wanderns ... 

So kämpft der Mensch sich Handbreit um 
Handbreit vor. bis er aufatmend oben steht, 
hodi über aller kleinSn Mensdilidikeit Im 
Tal, über seinen eigenen, dummen Sorgen 
und betend die Hände faltet. 

Und der Bergwind trägt sein Gebet auf 
und fort in die Unendlichkeit ... 

nidit am Zaun stehen lassen, denn es konnte 
j^a aer liebe Gott sein. Tine wußte aus der 
S>diule, wie er das machte. Wie er es liebte, 
gerade als verkleideter, unscheinbarer Bett- 
ler über I,andstraßen zu gehen! Vorbei an 
Armen und Reichen. Sie betrachtete den Wan- 
derer verstohlen: — ja, es war Gott! 

Er ha^te blaue Augen, er hatte Zeit er 
stand da so sidier, weil ihm ja die Erde ge- 
hörte. Absiditlidi hatte er die Stoppeln im 
Gesidit... 

Die Mutter würde nidits merken, natürlidi 
nidit. Sie würde den Fremden nidit herein- 
bitten, einfadi, weil ihr gar nidits an ihm ge- 
legen war. Und Gott mit seiner blauen 
Schirmmütze im Nadten würde ein Haus wei- 
fergehen, zu Irtz. Dort würden ihn alle 
freundlich aufnehmen und es ihm gemütlidi 
machen. Berta und Grete! und Heine würden 
mit ihm um den Tisch sitzen, und Großmut- 
ter Irtz würde echten Kaffee kodien. 

Tine seufzte. 
„Steht eine Jahreszahl darauf?", fragte der 

Hebe Gott. 
Sie schüttelte den Kopf. 
„Idi habe die Uhr sdion gestern angeguckt, 

ihr fehlt die Hauptsadie. Sie hat keinen 
Pfeil. Der Pfeil muß den Schatten werfen." 

Der liebe Gott hielt den Kopf schräg; „Ich 
könnte sie euch wieder in Ordnung bringen." 

Tine' sah ihn andäditig an. Wie klug er 
war! Den Grashalm hatte er hinter sich ge- 
spuckt und legte den Kopf auf seinen auf- 
gestützten Arm. Er sah so zutrauUch aus. 

„Frag deine Mutter mal!", ermunterte er. 
Tine srfiüttelte ratlos den Kopf, sie wurde 

ganz blaß. „Meine Mutter ■vi'ürde didi nicht 
erkennen," murmelte sie. 

Er lädielte: „Du hast wohl nicht eine 
Blume für mich?" 

Sie suditen gleidueitig mit ihren Blicken 
über den Vorgarten htn und bll^n an 
einem großen Busdi tränender Herzen hän- 
gen. Tine pfiüdcte eine wunderbar gebogene 
Rispe voller blaßroter Herzen mit weißen 
Tropfen und reidite sie ihm hinauf. 

Der liebe Gott hielt die Blüten zä.-tHch an 
seine StOK>eln — gedankenvoll — und löste 
sidi vom Gitier, „Amen", sagte Tine leise 
und sah ihm nadi, wie er seines Weges ging. 
Aus „Die Sonnemihr", Werner Wulff-Verlag, 
Überlingen. 

ÜbCl das /WtC'T / VonJakobQrimm 
In meiner Eltern Stube hing ein kunstloses 

Bild an der Wand, dai sidi meinem Gedächt- 
nis unauslöslidi einprägte. Auf der ersten 
Stufe stand die Wiege, aus der nur der Kopf 
hervorguckte, die zweite Stufe betraten ein 
K.nabe und ein Mäddiezit einander an der 
Hand fassend und licfa anladiend. Auf der 
dritten vorgebildet waren ein Jüngling und 
■eine Jungfrau, die sich zwar Arm In Arm 
legen, jedes aber, vor sich blnsdiauend. Oben 
an der vierten Stelle befinden ildiJuugmann 
und Jungfrau, d. L Braut und Bräutigam 
teide aUeinstehend, er mit dem Hut In der 
Hand vor Ihr, sie sich verneigend. Auf der 
fünften Stufe steigen ab Mann und Frau, 
fiei einander führend, auf der sechsten alter 
Mann und alte Frau, sich noch den Ann rei- 
diend, schon ein wenig gebückt, auf der sie- 
benten endlich wieder unten Greis und Grei- 
sin, jeder mit Stock und Krücke sidi fort- 
helfend, und vor ihren Sdiritten öffnet sidi 
das Grab. Die Notwendigkeit des Stabs nuf 
der letzten Stufe mahnt an den bekannten 
Ausspruch, drß das Kind auf einem Beine, 
der erwachsene Mensch auf zweien, der Greis 
auf dreien einhergehe. Mir zweifelt nidit, 
wollte ein großer Maler ein solches Bild reich 
auffassen und mit aller Lebensglut ausfüh- 
ren, es könnte eins der emnmutigsten Kunst- 
werke enUtehcn. SUtt der sieben werden 
aber auch zehn Stufen oder Alter aufgestellt 
imd In Worten folgendermaßen erklärt: Zehn 
Jahr ein Kind — zwanzig Jahr ein Jüng- 
ling — dreißig Jahr ein Mann — vierzig Jahr 
»tlUe stahn — fünfzig Jahr geht's Alter an — 
■ed^g Jalw ist wohlgeUn — siebzig Jahr ein 
Greis — achtzig Jahr sdineeweiß — neunzig 
Jahr der Kinder Spott — hundert Jahr gnad 
dir Gott 

Oder auch: 40 woblgetan, SO stiUeslahn 60 
abgetan, 70 Greise, 80 aus der Weise, 90 der 
Leute ^wtt, 100 erbarm dich Gott. 

Diese Roime sind kaum über das 18. Jahr- 
hundert hinauazurttcken, was doch keines- 
WH» auaacfalieSt, 4a0«iiiebt auch trüher sdiou 

ähnllAe in Umlauf gewesen sein sollten. Mit 
dem Stillstand im vierzigsten gegenüber dem 
dreißigsten Jahr scheint in der Tat die 
SAwebe zwischen Jünglings- und Mannes- 
jiter, ein Gipfel der Kraft gemeint und Im 
fünfzigsten Jahr hebt, wie bei den Römern, 
das Alter an. Dodbi die letzte Fassung ver- 
legt das StlUstehn erst In das fünfzigste 
Jato. Die unbestimmte, bald auf vierzig, bald 
auf fünfzig und sechzig erstredete Bezeich- 
nmg „ist wohlgetan" sdielnt ein sdion ge- 
nügendes, genügsames Lebensziel auszu- 
drücken. 

Ohne Zweifel Ist die Vorstellung von Bie- 
ten Stufen, auf deren erster und letzter 
Kmd und Kreis symmetrisch einander gegen- 
überstehen. gründlicher als die nach der 
Hun-lortZ!.;!! erdachte von zehn Stufen, deren 
eigentii^ elf anzunehmen wären, da dem 
Kind die c.ite gebührt, wie der Greis die 
letzte erfüllt Ausnahmen eines über die 
Schnur st' iifcnden Lebens sind der Natur 
nicht cntgigen, die es liebt, hinter der Regel 
ihres Verlaufs noch Nachzügler erscheinen zu 
lassen, wie es unter allen der Psaimist am 
deutlichsten vorhält: „Unser Leben währt 
sietenzig Jahr, wenn es hoch kommt, so 
sinds achtzig Jahre, und wcnn's köstlich ge- 
wesen ist, so isl s Mühe und Arbeit gewesen: 
demi es fährt schnell dahin, als ilögen wir 
davon." Unter unseren Vorfahren hergebracht 
war eine zusagende, progressive Berechnung 
des Manscienalters, wie sie ein Hausvater 
den Ihn zunächst umgebenden Gegenständen 
cnt^nehmen korjite: ein Zaun währt drei 
Jahre, ein Hund erreicht drei Zaunesalter, 
ein Bo!J drei Hundesalter, ein Mann drei 
nossesaltpr; hier stehen wir wieder am Ziel 
von elnundathtzig Jahren. Es ist nicht an- 
zuiiehnien, daß die ewigen Naturgesetze, 
deren Dauai- und BbeomaQ sieb bedingen. In 
bttug auf Alter und Wachstum der Men- 
•«»n jemals abgewidien seien, und wie tu 
keiner Zeit ein anderes Grab als das sleben- 
sdiuhlge für uns SterbUche erfordert wurde, 

ging auch das Alter niemals über jene groi}en 
Hauptstridie hinaus. Alle die zahlreichen 
Beispiele längerer Lebenszeit sind entweder 
einzeln, seltene Ausnahmen oder mystisdi, 
unbeglaubigt und unglaubhaft 

So beriditet die nordisdie Sage von einem 
König Anl, der durch Hinopferung seiner 
Söhne em höheres Alter errungen hatte, zu- 
letzt wieder einem Kinde gleidi, Mildt trin- 
ken und, well er nidit mehr gehen konnte, 
ins Bett getragen werden mußte. Nadi ihm 
hieß ein sdunerzloses, gebrechlidies Alter 
Ana sött, Anis Kranl^eit, und im Namen 
selbst, sdieint die Vorstellung von al (Groß- 
vater oder Urgroßvater) gelegen. Dodi nidit 
Opfer, nicht Gebete können das Alter fern- 
halten, wohl aber vermag Ihm die stärkere 
und genährte oder die schwädiere und ver- 
sdiwendete Lebenskraft jedes Mens^en län- 
geren oder kürzeren Widerstand zu leisten, 
und wie jene Stufen des Lebens herüber 
und hinüber schwanken, ist kein Wunder, 
daß es im einzelnen Fall bald früher, bald 
üpäter eintritt Nimmer*aber bleibt es aus, 
kündigt sich durdi Zeidien, gleichsam ge- 
heime Boten, unversehens an und läßt sich 
als unwillkommener, uneingeladener Gast 
-tiuletzt nicht mehr abweisen. Man sagt, es 
schleiche schneller heran, als einer gedudit 
liätte, wie 'lle langsamen, aber unablässigen 
Sdiritte eiii.s Wanderers plötzlidi an der 
Schwelle 5'., hen und wie es Goethe ausmalt: 

Das AUür ist ein höflich Mann, 
Einmal übers andere klopft er an. 
Aber nun sagt niemand herein, 
Und vor der Tür will er nicht sein. 
Da klinkt er auf, tritt ein so schnell 
Und nun heißt's, er sei ein grober GeselL 

Denn zu allen Zeiten haben die Mensdien 
das malmende Alter übel empfangen, gehaßt, 
gescholten und ve.riudit oder sind doch In 
Wehklagen darüber ausgeliro^en. Vielleicht 
bei keinem anderen Volke war es so in Ab- 
scheu wie bai den an der Fülle des Lebens 
schwelgenden Griechen. 

Jener, man könnte sagen volksmäi^ige 
V/iderwUle und Abscheu vor dem Alter Ist 

audi ungerecht, da es nicht wie der Tod 
Kinder, Jünglinge, Manner und Greise aus- 
wählend dahinrafft, sondern gleichmäßig und 
allmählidi über das ganze Mensdienge- 
sdüedit erst im letzten Ziel, folglich als all- 
gemeine, unermüdliche Notwendigkeit der 
verlaufenden Zelt eintritt, so daß Alter ^eidi- 
viel mit Zeit bedeutet, und wir die Ab- 
schnitte der Zeit selbst Zeitalter nennen. 

Es Hegt ein Widerspruch darin, dai}, wäh- 
rend alle Menschen alt zu werden wttnsdten, 
sie dodi nicht alle alt sein wollen. Der Greis 
sollte von Dank erfüllt* sein, daß ihm zur 
letzten Lebensstufe vorzuschreiten vergönnt 
war, er hat nicht nötig zu jammern, wenn 
sie annaht Es ist Ihm gestattet, mit stiller 
Wehmut hinter sich zu blidten und nadi dem 
sdiwülen Tag in abendlicher, labender Kühle 
gleichsam auf der Bank vor seiner Haus- 
tür sitzend sein verbrachtes Leben zu über- 
schlagen. 

Solch ein Hodibejahrter, den das Schick- 
sal aufgespart, dem Verwandte und Freunde 
vorausgestorben sind, nur nodi deren Nach- 
kommen zur Seite stehen, darf sich dann 
audi einsam und verlassen fühlen, Freude 
und Trauer misdien. 

Ich kann nidit umhin, eine Stelle Waltiiera 
von der Vogelweide hier anzuheben, worin 
mit tiefer Empfindung ausgesprochen wird, 
wie der nach langer Abwesenheit endlich 
in seine Heimat zurüdkkehrende Dichter al- 
les, außer der Natur selbst, verändert findet, 
gleich dem aus Zaulierschlaf Erwachten, die 
eine Stunde geschlummert zu haben meinen 
und hundert Jahre verschlafen haben, so daß 
niemand von den Leuten sie wiedererkennt: 

„O weh, wohin verschwunden ist so 
manches Jahr! 

Träumte mir mein Leben oder ist es waiir? 
L«ut' und Land, die meine Kinderjahre 

sahn. 
Sind mir so fremde jetzt, als wär es Lug 

• und Wahn. 
Die mir Gespielen waren, sind nun träg 

und alt, 
Umbrodian ist das Feld, vecbwian Ut dar 

Wald." 
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Der Bunle Abend 
und die Eröffnxingssilzung der LKG am 11. 11. 

Die Langener Karneval-Gesellschaft hatte 
mit der Ankündigung „ein einmaliges Ereig- 
nis für Langen" für ifire Veranstaltung am 
11. 11. im „Frankfurter Hof" geworben. Was 
geboten wurde, war für das vollbesetzte 
Haus wirklich ein Erlebnis. Die Vereidigung 
des Ministerpräsidenten und des Elferrats, 
die zum ersten Male hier in Langen in der 
Öffentlichkeit stattfand, war für viele etwas 
ganz Neues. Und Rudi Burow als humoristi- 
scher Ansager? Einmalig! 

Der 1. Vorsitzende der LJCG, Dr. Beizen- 
dörfer, eröffnete den Abend mit herzlichen 
BegrüiJimgsworten, wobei sein ganz besonde- 
rer Gruß dem Protektor der LKG, Bürger- 
meister Umbacii, und der Abordnung des gro- 
ßen Mannheimer Karnevalvereins „Feurio" 
galt. Br wies kurz darauf hin, daß der Bunte 
Abend Mittel sein soll, die Bedeutung des 
11. 11. für den Fasching herauszustellen. 

Dei- Bunte Abend selbst brachte eine Fülle 
von Darbietungen. Was R. Burow als Ansager 
und Humorist bot, und wie er seine Zuhörer 
fesselte, sie in Bewegung brachte, Lachsalven 
auf L,achsalven auslöste, das muß man erlebt 
haben. Wie nett und liebreizend unterhielt er 
sich mit dem kleinen Handharmonikaspieler 
Willi Weißgertoer, der in ganz großer Weise 
sein Instrument meisterte. „Willi, mach' so 
weiter!" klang so herzig und war so ermuti- 
gend für den kleinen Künstler. Großen Beifall 
erntete auch der Opernsänger K. Reuter aus 
Mannheim mit seinem wundervollen Tenor. 
Lobend soll noch die Tanzgruppe der Sport- 
und Sängergemeinschaft Langen erwähnt 
werden, die mit ihren Tänzen, be.9onders mit 
der „Petersburger Schlittenfahrt" reich ver- 
dienten Beifall erhielt. Den Abschluß des 
Bunten Abends bildete die feierliche Vereidi- 
gung des närrischen Ministeriums. Sie war 
eindrucksvoll und entbehrte bei aller N.irretei 
nicht des ernsten Einschlags. Satire ist ernst, 
und Humor hat auch einen ernsten, wahren 
Untergrund. 

Die Verleihung der Präsidentenkette der 
LKG, die Krönung mit der neuen Präsiden- 
tenmütze, in der das Wappen der Stadt Lan- 
gen prangt, und die Überreichung des närri- 
schen Zepters wurde von dem 1. Vorsitzen- 
den Dr. BetTsndörfer vorgenommen. Er wies 
eingangs seiner „Thronrede" auf die Bedeu- 
tung des Karnevals hin, daß die Pflege des 
Volkstums und des echten Humors die Auf- 
gabe der LKG sei, und daß in einer idyllischen, 
aufstrebenden Industriestadt eben dieser 
Humor nicht fehlen darf. Hierauf stellte er 
•den von der Hauptversammlung der LKG ge- 
wählten Ministerpräsidenten WUli Geißels 
vor, der seit 1949 der Gesellschaft als Mit- 
glied angehört und seine kamevalistischen 
Fähigkeiten auch in Langen schon bewies. 
Der neueingesetzte Ministerpräsident berief 
»odann aus dem „Volke" heraus seine lAini- 
ster, um auch de zu vereidigen. Dem när- 
rischen Ministerium gehören an: Dr. Betzen- 
dörfer als Minister für äußere und innere 
Angelegenheiten, Kurt Werner, Minister ohne 
Portefeuille, Chef Ties Protokolls, Jakob Bam- 
bach, Propagandaminister, Ernst Welgt, Mini- 
ster für entartete Kunst, Wolf Kienast, Ver- 
kehrsminister, Ludwig Schäfer, Minister für 
Kultur und der schönen Künste, Erich Huber, 
Minister für Auf- und Abbau, Oskar Weber, 
Justijmiriister, Fritz Umbach, Minister für 
Landwirtschaft und Rippchenzucht, Adam 
Werner, Minister des Protektorats Dreieich 
und Umgebung. 

Um 11 Uhr 11 zog der neue Elferrat mit 
dem nötigen Zeremoniell unter de;j Klängen 
des Narrhalia-Marsches zur kurzen Eröff- 
nungssitzung ein. Mit echt rheinischem 
Kamevalsgeist waltete der Ministerpräsi- 

dent Geißels seines Amtes. Die erste Hand- 
lung, die er vornahm, bestand in der Ehrung 
des Protektors Bürgermeister Umbach und 
des 1. Vorsitzenden Dr. Beizendorfer. Mit be- 
redten Worten pries er deren Verdienste um 
den Karneval der Stadt Langen und reichte 
ihnen den silbernen Pokal zum Ehrentrunk. 

Der Protokoller Kurt Werner brachte sein 
Protokoll hervorragend zum Vortrag, wie es 
das närrische Volk von Langen nicht anders 
gewöhnt ist. Die Mitglieder des Elferrats des 
Mannheimer Kamevalvereins „Feurio" über- 
brachten Freundschaftegrüße ihres Vereins 
und überreichten als Ehrengabe eine Schach- 
tel mit „Mannheimer Dreck", köstlichem 
Mannheimer Gebäck. Großen Beifall erntete 
auch der Mannheioier Büttenredner. Infolge 
der fortgeschrittenen Zeit konnten nur noch 
wenige Langener in die Bütt steigen. Dafür 
waren ihre Vorträge desto witziger, der Bei- 
fall herzlich. 

Mit frohen Gesichtern, gut gelaunt, ging 
man nach Mittemacht nach Hause. Man hatte 
gestaunt, gelacht, gesungen und geschunkelt, 
man hatte einen köstlichen Abend erlebt. 

^ /pvfc^tz: 

Für Skifahrer 
ist OS bald wieder so weiti 

Langens Skivölkchen ist wieder erwacht. 
Es bereitet sich für den weißen Sport vor. 
Vorfreuden sind bekanntlich die schönsten, 
aber auf den Brettern über die verschneiten 
Hänge zu fliegen, ist noch schöner. V/cnn wir 
in Langen noch keine Skikanonen hervor- 
gebracht haben, so liegt das daran, daß für 
uns die Berge so weit entfernt liegen. Für die 
Touristik ist schon eine ansehnliche Zahl vor- 
handen. Für diese gibt es nun im Taunus 
zwei große Skitouren, die durch Richtungs- 
pfeile und gelb-rote Scheiben mit der Auf- 
schrift „Skiweg" gekennzeichnet sind. Tour 1 
führt von Hohemark über Sandplacken zum 
Feldberg, über die Nordbahn herunter zum Sieg- 
friedhaus nach Schmitten. Tour 2 führt von 
Kronberg über Fuchstanz und Feldbergsaittel 
nach Reifenberg. Für sehr gute Fahrer ist der 
Siegfriedschuß vom Feldberg nach Reifenberg 
eine pfundige Sache. An guten Schneesonn- 
tagen werden Omnibusse von hier und 
Frankfurt a. M. nach dem Sandplacken oder 
Siegfriedhaiis fahren. 

Für Urlauber sind folgende Skilehrgänge 
für den Winter 1951/52 vom Hessischen Ski- 
verband vorbereitet: Madiesserhaus in der 
Blauen Silvretta in Österreich 1986 m hoch. 
Der Kursbeitrag für 14 Tage beträgt bei voller 
Verpflegung, Unterkunft, Hin- und Rückfahrt 
170 DM. — Alpe „Hohenegg" bei Steibis über 
Hohenstaufen 1100 m hoch. Hierfür sind die 
Kosten 120 DM. Weiter sind noch einige 
Sport- tind Tourenprogramme aufgestellt, die 
bis Ende November bekanntgegeben werden. 
Daneben laufen die verschiedenen Meister- 
schafter.. Die Hessischen sind wieder in Gers- 
fsld, und eine schöne Sache wird das Neu- 
jahrsspringen auf der umgebauten Feldberg- 
schanze Im Taunus. 

Das ganze Wintersportprogramm wird am 
Mittwoch, dem 24. Nov., im Hotel Weingold 
von der Wintersportabteilung der Sport- und 
Sängergemeinschaft besprochen. Die gesamten 
Wintersportler sind hierfür hei-zlichst ein- 
geladen. 

L.ANßENEll ZEITUNO 
Druck und Verlag: Bucbdruckerei Kühn, Langen, 
Darmstadter Str. 26, Ruf 493. Verantworte £ür den 
Inhalt; Friedrich Schädlich. Langen. Inseraten-An- 
nahnie: AusschlleQUch Langen. Darmstfidter Str. M 

„Vom Umgang mit U'lldtieren in der Ge- 
fangenschaft". Schon immer haben zoologische 
Vorträge und Erlebnisberichte über Wildtiere 
größte Anziehungskraft ausgeübt. Wer erin- 
nert sich nicht an die Erzählungen von Dr. 
Grzimek, dem Frankfurter Zoodirektor? Auch 
ein Tierpfleger kann vieles erzählen und mit 
Lichtbildern den Umgang mit Wiidtieren 
spannend schildern. Als solcher spricht am 
Dienstag, 20. 11. 1951, 20 Uhr, im Realgym- 
nasium Herr P. Andreae besonders über die 
meist unbekannten Schwierigkeiten der Groß- 
tierhaltung, Tieroperationen, Erlebnisse als 
Tierpfleger mit Rindern, Bären, Raubtieren, 
Menschenaffen und Elefanten. Dazwischen 
werden eingestreut kleine wissenswerte Tat- 
sachen aus dem Freileben der Tiere. Auch die 
so oft aufgeworfene Frage, ob die Gefangen- 
schaft eine Quälerei für die Tiere ist, findet 
ausführliche Behandlung. Zahlreiche Farb- 
lichtbilder illustrieren sehr gut die Ausfüh- 
rungen des Vortragenden. Gebühr 0,50 DM, 
Schüler und Lehrlinge usw. 0.25 DM. 

„Das Bild des Menschen in Philosophie und 
Wissenschaft unserer Zeit". Der sieh über 10 
Abende erstreckende philosophische Kurs von 
Dr. Hildeg. Feick, Darmstadt, hat am vergan- 
genen Mittwoch begonnen. Am Mittwoch, 21. 
November, kein Vortrag, da Büß- und Bettag. 
Nächste Fortsetzung am Mittwoch, 28. Novem- 
ber 51, 20 Uhr. Da beim Kursbeginn nur ein 
Teil derjenigen Personen anwesend war, die 
sich bei der Voranmeldung eingeschrieben 
hatten, werden diese nochmals auf den Beginn 
der Veranstaltung hingewiesen. 

„Arbeit und Leben". Wegen des gesetz- 
lichen Feiertages (Büß und Bettag) findet der 
vorgesehene Abend rücht statt. Nächster Vor- 
trag arn Mittwoch, 28. 11. 1951. 

Vom Kopfhörer bis zum Fernsehempfänger. 
Der für kommenden Donnerstag, 22. 11. 1951 
vorgesehene Vortrag durch Intendant Beck- 
mann findet erst am 6. Dezember 1951 statt. 

Lichlbildeivortiag 
des TV »Die Naluitreunde« Langen 

Der durch seine früheren Lichtbildervor- 
träge in Langen bereits bekannte Bergsteiger 
Jean Spindler wird am 25. Nov. 1951 mit 
seinen Farbaufnahmen einen schönen Teil 
deutscher Landschaften an un.=eren Augen 
vorbeiziehen lassen. Seine erklärenden Worte, 
die eine tiefe Liebe zur Natur verraten und 
immer \^n einem gesunden Humor durch- 
drungen sind, lassen die Bilder lebendig wer- 
den urid man vergißt, daß man nur als Hörer 
auf einem Stuhl sitzt und wandert mit Jean 
Spindler über die HiHien, erklimmt die steile 
Felswand und schaut vom Gipfel die unend- 
liche Schönheit der Natui". 

Die Aufnahmen zeigen in diesem Vortrag 
einen Teil des bayrischen Waldes. „Rund um 
den großen Arber", heißt es. Der Arber ist 
der höchste Berg im bayrischen Wald und 
liegt an der deutsch-tschechischen Grenze. 
Der Weg hinauf zu seinem Gipfel wie wird 
er belohnt. Man wandei't durch Tannenwälder 
die Generationen überleiten, vorbei an reißen- 
den Gebirgsbächen und stillen Waldwiesen. 
In 1000 Meter Höhe liegt der Artoersee. Wie 
ein großes Auge schaut er aus der Umrah- 
mung der dunkelgrün bewaldeten Höhen, 
glitzernd und freudig bei strahlendem Son- 
nenschein, düster und drohend, wenn Wolken 
die Sonne verdunkeln. .Und dann der Bück 
vom Gipfel, aber das wird uns alles Jean 
Spindler erzählen und zeigen. 

Jean Spindler ist Hauswart auf einem der 

schönsten Naturfreundehäuser im bayrischen 
Wald. Seine Liebe zur Natur, das Mitgefühl 
für die Menschen, die Im Walde leben tmd 
hart um ihren Lebensunterhalt kämpfen 
müssen und sein Interesse für alte Volks- 
kunst und Volkssagen ließen ihn besonders 
tief in die Mentalität dieses Landstriches ein- 
dringen und versprechen eine besonders 
lebendige Schilderung des bayrischen Waldes. 

Aus der Evangelischen Giemeinde 
Büß- und Bettag. Am Mittwoch begeht die 

Evang. Kirche in Deutschland den Büß- und 
Bettag. Wir weisen unsere GemeindegUeder 
auf die Gottesdienste hin und laden herzlich 
dazu ein. 

Ein Film, der für alle ein Erlebnis bedeutet. 
Am Büß- und Bettag führt der Evang. Film- 
dienst unserer Landeskirche im Ev. Gemein- 
dehaus den schwedischen Tonfilm „Station 
Afrika" auf. Wir weisen unsere Gemeinde- 
glieder auf die beiden Vorführungen hin, die 
um 16 und 20 Uhr im Ev. Gemeindehaus statt- 
finden. Zu der Nachmittagvorführung laden 
wir vor all5m die Kinder unserer Gemeinde 
recht herzlich ein. Der Eintrittspreis beträgt 
50 Pf. für Erwachsene und 30 Pf. für Kinder. 

Elly Ney in Langen. Elly Ney und Ludwig 
Hoelscher, zwei Künstler von Weltruf, wer- 
den auf Einladung der Ev. Kirchengemeinde 
in Verbindung mit der Kunst- und Kultur- 
gemeinde Langen am 5. Dezember, 20 Uhr, 
im Ev. Gemeindehaus Werke von Beethoven 
spielen. Plätze zum Preise von 2 bis 4 DM 
(Schüler, Schwerkriegcverletzte, Erwerbslose 
usw. 1 DM) im Vorverkauf in der Buchhand- 
lung Hinkelmann u. Co., Bahnstraße, Tel. 885. 
Da mit vielen auswärtigen Besuchern zu 
rechnen ist, wird auf den Vorverkauf ver- 
wiesen. 

Bibelstundc und Mütterkreis treffen sich 
Donnerstag, den 22. November, 20.30 Uhr, im 
Hof der Lindenfeis-Lichtspiele, um sich den 
Film „Der fallende Stern" anzusehen. 

Der fallende Stern. Dieser Film läuft ab 
heute Dienstag bis Donnerstag in den Linden- 
fels Lichtspielen. Wir haben lange auf die 
Aufführung dieses Filmes gewartet und sind 
froh darüber, daß unsere GemeindegUeder 
jetzt endlich Gelegenheit haben, dieses neue 
Filmwerk von Harald Braun — dem Schöpfer 
des Filmes „Die Nachtwache" — zu sehen. 
Der „Ev. Filmberichter" schreibt über diesen 
Film u. a.; „Die zahlreichen tiefsinnigen Sze- 
nen dieses Rlmes, die eigentlich einen zwei- 
maligen Besuch v/ünschenswert machen, ge- 
ben genug Anlaß zu Diskussionen und Aus- 
sprachen in der Gemeindearbeit und in der 
Öffentlichkeit" 

Heimkehr. Unter diesem Leitwort stand 
der letzte Gustav-Adolf-Frauenabend am ver- 
gangenen Dienstag. Nach einer biblischen 
Einleitung wurde zunächst ein Kurzbericht 
über die Arbeit des Gustav-Adolf-Werks ge- 
geben, wobei besonders auf die auch in unse- 
rer Gemeinde nach langjähriger Unterbre- 
chung in diesen Tagen stattfindende Gustav- 
Adolf-Haussammlung hingewiesen wurde. Sie 
verspricht ein guter Erfolg zu werden. Dann 
las Pfr. Lauber die Novelle eines modernen 
Dichters, in der die Heimkehr eines Mannes 
aus Not und Elend eines unsagbar einsam 
gewordenen Lebens in den Frieden der ewi- 
gen Heimat ergreifend geschildert wurde. Es 
war keine „fromme Erzählung", kein „christ- 
liches Geschichtchen", aber jedes Wort dieser 
Erzählung aus unseren Tagen war erfüllt und 
getragen von der Wirklichkeit des lebendigen 
Christus. In dem Lied von der „hodigebauten 
Stadt" klang die Erzählung aus. Es war ein 
stiller, besinnlicher Abend. Die Gustav-Adolf- 
Frauenabenide, die monatlich einmal im Ev. 
Gemeindehaus stattfinden, erfreuen sich eines 
ständig wachsenden Besuches. 

Amtliche Bekanntmachung^en 

Aus gegebener Veranlassung wird noch ein- 
mal darauf hingwiesen, daß das Land Hes- 
sen für den nachfolgend bezeichneten Per- 
sonenkreis die Kosten der Lichtbilder für die 
neuen Pereomtlausweise übernimmt: 
a) Arbeitslosen- oder Arbeitslosenfürsorge- 

imterstiltzungsempfänger, 
b) Untorhaltshllfe oder Unterhaltszuschuß- 

cmpfanger, 
'.') Schv/erbeschädigte, Kriegshinterbliebene, 

die Ausgleichsrente erhalten, 
d) Sozialrentner und Gleichgestellte. 
Die dazu erforderlichen Freibons worden vom 
städt Fürsorgeamt, täglich von 8—12 Uhr 
ausgestellt tmd können gegen Vorlage des 
Rentenbescheides oder anderer entsprechen- 
der Unterlagen dort abgeholt werden. 

In der laufenden Woche vom 19. 11 — 24. 
11. 1951 erfolgt die Antragstellung für den 
Bundeapersonalauswels im kleinen Saal des 
„Frankfurter Hofes" für die folgenden Buch- 
staben: 

H, I und i und die bisherigen Nachzügler. 
Langen, den 19. November 1951. 

Der Bargemielster: I. V.: Herth. 

Betr. MQllabfuhr: In den Straßen, in wel- 
ciien der Müll tumusgemäß mittwochs abge- 
fahren' wird, erfolgt die Abfuhr in dieser 
Woche feiertagshalber am Samstag, dem 24. 
November 1951. 

Stadtwerke Langen 
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BrangeUaelie Kirchengemrtn de Laogea 
MlUwodi; BaS* nnd Bettag 

• Uhr CtotteadleiMH im.CtomeliidetaMw 
(Pfr. Lauber) 

M Ohr: Gottcadlenat Kirche (Ptr. Lauber) 
11.15 Uhr; Klndcrgottcadleiiat Klrehe nnd 

Gemeindefajuia 
M nnd M Uhr: Filmvornilimiif Im Oeneiii- 
dehMu »Stetlon Afrika" 
Sintrlttapreia für Erwachsene 50 Ptg und 
für Kinder 30 Pfg 

Das 
fotografische Atelier 

ist am Bub- und Bettag 
nicht geöffnet 

nrr-'***" 
Langen, BahnstraQe 6 

bedeutendes 
i Unlerneftmen^ 

sutnt* 
tan Ksmmissionnerlriik 
••Inas *ahr g«- 
fraatan Markan- 
artlkaU in DrogtriN, 
Gtmiidrtwarti- a. Keloalai- 
wona-GatdiHtM, Kwf- •. 
WuMbivstni illiriit MiN 
trbtitar gagan nah« 
Provision aH Ttilm- 
•ntaUai9.S*ftftig«Btw«r- 
koM «iMta Mlif T 475 
«iWräRBI-LlltALD, 
DlitaKarf-Btaralk 

Ackerschlepper 

und Anbaugerttte 

GUldner, AUgater, Lanz, Deutz, 
Hanomag liefert 

Karl Dammel 
Mörfelden - Telefon 310 

ai> DM 125.- 
Fabrradschläuche 
ab DM1.90 

Fahrraddecken 
ab DM 6.1s 

Joh. Schneidern. 
Annastraße 15 

fnüHMniiB 

.7'/VBLUT KRAFT-, > 
rjTC 

Beek & Stelngoetter, 
Rhein*traße 

LSwen-Droferle 
Hoehhelmer 

Bahnstraße 34 

Varloren 
Montag (rOb 7.20 Uhr, 
in der BahnatraBe an 
der Walter-Hatbenau- 
Anl., IBund Schlflnelo. 
Der ehrt Finder wird 
gebeten, denaelben geg. 
Belohnung bei Keim, 
OdenwalcMr. S0, abzu- 
geben. 

BHDFUISCH-SIIPIIE 

mit Faden-Nudeln und feinstem Fleischextrakt 

Ein neuer 

Diese Suppe ist etwas wirklich Gutes. 
Dei 2-Teller-Siiberbeutel kostet nur 2S Pfg. 
und die 4-Ieller-Silberdoppelpackung nur 
45 Pfg. Das ist wirklidi preiswert. 
Neu und besonders iweckmä^ig isl die 
Silberdoppelpackung mit dem praktisch^ 
2i2 Teller Inh^ 

[inSpitzenproduHtvon H u K 



Sport-Mkl 
Sta|«rgimiln- 
wboftimi.V. 
Lngin 

Am Mittwoch vorm. 
9 Uhr u. nachm. 2 Uhr 

Trelfpankl aller 
Sportler am Sportplatz 
hinter dem Realgymn. 
Am Freitag, 23. Nov., 
20.15 Uhr Hauot- 

Vorstandssmi 
l}el Pausch 
Wintersportabteilung 
Mittwoch, den 21. Nov., 
20.00 Uhr 

Versammlung 
im „Weinßold". 

tun^ 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sondersermäßigtem 
Preis von 80 P^ 

FOTO-DERFELT 
FOTOGRAF 

Bahnstraße 73'/lo 
an der Licbtburg 

Futterkartoffel 
kauft Pünderich 

evtl. bei Gunschmann, 
Lutherplatz.Bescheid 

eben. 
<i  

Verifingert nur heute Dienstag 20.30 Uhr 
Der neueste deutsche Musik-Farbfilm 

UHDD^~ 

In) KÖSIOlfUiEH 

Mittwoch (Baßtag) und Donnerstag 

S S 
r- 

Vorstellungen am Bußtag 18.15 u. 20.30 
Jugendvorstellung 16.00 Uhr 

T • I e t o D III 
Täotlch 20.30 Uhr 

Mittwoch (Büß- u. Bettag 16.00, 18.15, 20.30 
DIETER BORSCHE, 

Werner KrouB. Gisela Uhlen, Poul Ddhlke 

Telefon 209 

Dienstag u. Donnerstag 20.15 Uhr 
Mittwoch (Büß- u. Bettag) 18.00 u. 20.15 

IDattner Bub 

(Kraft der Liebe) 

Roman des östereichischen Dichters 
Karl H. Waggerl 

mit 

Käthe Gold - Ewald Balzer 

VORANZEIGE: 
Ab Freitag, der stärkste und beste 
Insrid-Bergmann-Fllm 

dieses Jahres: 

WttisscsGSn 

(•.«.) 
Spielmannszug: 
Diese Woche Freitag 
20 Uhr Obungsstunde 
Im „Goldenen Löwen*" 
Turnerinnen: 
Uebungsstunde diese 
Woche am Freitag um 
20 Uhr in der Turn- 
halle, Wallschule. 

Statt Karten! 
Für die überaus zahlreichen Glück- 
wünsche, Blumenspenden und Aufmerk- 
samkeiten anläßlich unserer Goldenen 
Hochzeit danken wir allen Freunden und 
Bekannten, sowie Herrn Bürgermeister 
Umbach und Herrn Pfarrer Lauber hier- 
mit herzlich. 

Theodor Riedeburg u. Frau 
Tony geb. Frischen 

Langen, Sandweg 1, im Noo. 1951 

Wir Euchen für unsere Benzolanlage 
2 Intelligente 

Schlosser oder Installateure 

Stadtwerke Langen 

Budidrucker 

fOr Akzidenz-. Werk- und Bllderdruck 
zum sofortigen Eintritt ((esucht 
G. H. W. WERNER 
O. H. G. - Buchdruckerei 

Wo stehen In imserm schönen Langen 
die wunderbaren u. seltenen Edeltannen, 
bei Bliinien-¥nihelffl, da nur kann es sein 
treu pflegt er Edelgrfin und Blttmeleln. 

prima Hochstammware und zwar 

Honszwetschen, Rehtekloaden 
and MIrabelien 
abzugelten, so lange Vorrat. 

BeateUungen bei JOECANN HERTH 15., 
Klrcbgosse 10, erbeten. 

I 

1 MSbelkauf |i 
S durch günstige Ratan- |g-3 
2 Zahlungen leicht ge- 9 & 
a macht-ohne Wechsel 

Volkssparverein Langen und Umgebung 

Nachdem die Beitrittserklärungen 
verteilt sind, bitten wir alle Inte- 
ressenten umgehend dieselben aus- 
zufüllen u. bei den nachstehenden 
Annahmestellen abzugeben: 

Anmeldungen 
nehmen entgegen: 
Longener Voliisbaflk e.6.ni.b.H. 
Bohnhofs-Kiosk 
Lebinsmitt. Klinner, W.-Rietig-Str. 
Caf£ Krone, Darmstädter StraBe 
ReisebQroBehnke 

NB: Insofern die Beitrittserklärungen 
nicht ausreichen, können dieselben 
in Emp/ano gunommen werden bei 
der Langener Volksbank und deren 
Einicassiercr Herrn Heuß und Reise- 
büro Behnke. 

Große 

Gewinn- 

Chancen 
bei DM 1.- Sparrate 
u. DM 0-20 Vereins- 
beitrag pro Woche. 

ZUM TOTENSONNTAG 

+ 

empfehlen wir 

OrabtdimHdi 
in reicher Auswahl 

Bitte beachten Sie unsere Auslagen! 

Gfirtnerei Jak. Sollwey 
Wassel gasse 17 

Ein gro6*r T«ll zufriedener Kunden lit durch un» 
auf bequeme Weise wieder zu seiner guten Ein- richtung gekommen. 

Einige Beispiele: 
KOdieflbQfetl 110 cm, elfenbeln 

oder natur lackiert 178.- 
ScUafziainerElchegeport.lSOcm 649.- 
SdiMzIajik 180 cm.echtElche fu. 852.50 
Woiuizln'Bwrsdironk 160cm, echt 

Elche geport u. echt NuBb.futn. 307.- 
Teilen Sie uns ihre AnschrIM und ihre Wünsche unter Angabe der Keeeilfer Oeuf einer Posticerte 
mit. Wir werden Ihnen ein reichhaltige« Ange* 
bot Icostenlos und unverbindlich unterb'elten. 

0tto6tbbMsMMK6.,l«i0«yriMHMWefstt 

SUN 

TOTENSONNTAG 

^indeiecm 
wie Kr&nze, Kreuze, 
Herzen usw. in allen Preis- 
lagen bietet an: 

Oartenbanbetrieb 

OTTO BANBACN 
Verkaufsstellen: 

Schuhhaus Zimmermann, Fahrgasse 
und Blumenkiosk, BahnrtraBe 119 

Furunkal «wd oll« Wundm 
•Ind halibo« ducdi ■■•ehaalhe. >• 
ApeihMwi •Ihaitlldi. Pte*p. ««alli 4. 
Clwm. lab Schnaidw. Wl«bad«n M 

Viele Wünsche 

werden rasch 
erfüllt durch 

eine 

kleine Anzeige 
in der 

LANGENER 

ZEITUNG 

Zum Totensonntog 

Kranze, Buketts 
usw. in geschmack- 
voller Ausführung 

t>el 

Joh. Brehlert 
FlachsbachstraSe Sl. 

Kaninchen-u Geflügelzuchtverein 
1903 Langen 

Bei unserer am Sonntag, dem 18. Nov. 1951, 
stattgefundenen Geflügel-Schau fielen fol- 
gende Gewinne auf die Eintrlttsltarten: 

Nr. 154 I. Preis: 1 Pute 
Nr. 7 
Nr. 122 
Nr. 94 
Nr. 155 
Nr. 149 
Nr. 70 

II. Preis: 
III. Preis: 
IV. Preis: 
V. Preis: 

VI. Preis: 
VII. Preis: 

Nr. 109 VIII. Preis: 

1,2 Zwerge 
1 Orpin^on Hahn 
1 Kaninchen 
1 Kaninchen 
1 Henne 
1 Kaninchen 
1 Kaninchen 

Nr. 144, 279, 311, 54, 28, 199, 240 (IX.—XV. 
Preis) je 5 Eier. 
Die Besitzer der Eintrittskarten können 

diese Preise gegen Vorlage der Karte bis spä- 
testens Sonntag, den 25. Nov. 1S51, bei Gg. 
Werner, Schafgasse (I. Vorsitzender) in Emp- 
fang nehmen. 

kaufen Sie ihre 

MM 

SaiTe ii.Sapcleii? 
Gehen Sie zum Fachmann, 
hier werden Sie gut und billig bedient! 

Sot6eii'U.Sap(tcnliaiie 
2SufiuH-»e»el-@ltage2l 

(Nähe Lutherplatz) 

Job. Sdintlder II 
Annastraße IB 

Arbeitsfroh mit 81 Jahrenl 
„Ich bin jetzt 81 Jahre alt und empfinde alimählich 
die Beschwerden des Alters, wie Kopfweh, Schwin- 
del und Schwäche. In solchen Fällen greife ich stets 
zu Ihrem herrlichen KlMterfrsu MellsseuBeist. So- 
fort spüre ich daim die wohltätige Wirkung, so daß 
ich wieder in meinem Garten arbeiten kann. Seit 
langen Jahren mache ich es so und Klocterfraa 
Melissengeist ist nür zum unentbehrlichen Haus- 
mittel geworden." So schreibt Herr Karl Pregger, 

Lörrach II. FOr alte wie fflr innge Menschen ist Klosterfrau Melissen- 
gelst das ideale, rasch wirkende und vielseitige Hausmittel. Vor allem 
auch gegen Erkiltung and Grippe! 
Klosterfnui Melissengeist, in der blauen Packung mit 3 Nonnen, ist 
in allen. Apotheken und Drogerien ertiältUcli. Denken Sie auch an 
Aiktiv-PBdert 

Das hormonale 

Mastverfahren 
mit 

FORAGYNOL 
sichert Ihnen eine h<^e Mastleistung 
und verbesserte Fleischqualität beim 
Rind und Schwein durch beste Aus- 
nutzung der Kohlehydrate. Fragen Sie 

Ihren Tierarzt oder verlangen Sie 
Prospekte von 

Heinrich Feiibach K.G., Wiesl>aden 

Stadt-Bflcherei, Heegweg 
Bfleher-Aaagakei 

Morgen AOttwoeii geeehloasen. 

Ärztlicher Sonntagsdienst 

21. Nov. / Dr. Faßbinder, Tel. 740 

Die Gesangsabt. u. die 
Wanderabt. d. Sprend- 
linger Turngemeinde 
treffen auf ihrer Nach- 
mittagswanderung 
morgen. Büß- u. Bettag 
zwischen IS'/iU. 16Uhr 
zur Besichtigung auf 
unserer Baustelle ein 
und halten anschlieO. 
Schlußrast im „Hafer- 
kasten." 

Die Mitglieder wer- 
den um Erscheinen 
gebeten. ' 

MSbl. Zimmer 
gegen Mietvorauszahl, 
sofort zu vermieten. 
Off. unt. Nr. 998 a. d. Q. 
Zimmer leer od. mSbl. 
baldigst gesucht. 
OB. unt. Nr. 997 a. d.G. 

M5bl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit v. 
zwei berufstfitig. Mäd- 
chen gesucht. 
Off. unt. Nr. 995 a. d. G. 
Gesucht wird 

Hilfe 
In kleinem Haushalt f. 
montags und freitags 
vormittags. Paul 

südl. Rlngstr. 25 
Mfidchen 

für leichte Hausarbelt 
gesucht. Aonastr. 18 

Gepr.Lehrkroft 
erteilt 

Unterricht 
1. Klavier-Akkordeon 
(Harmonika) auch 1. 

Haus. 
Zuschr. erb.u.Nr.996 
a. d. Geschäftsstelle 

Korbkinderwagen 
für 15.- zu verkaufen. 
Näher. Fr.-Ebert-Str. 44 

Klavier (braan) 
Steingräber Bayr. weg. 
Platzmang. zu verkauf. 
Anfr. unt.Nr. 999 a.d.G. 
Kinderbett m.Matr. 

(80x 140) zu verkaufen. 
Wllbelmstr. 84,1. 

Kinderbett m.Matr. 
(100x50 cm) für 10.— 
zu verkauten. 

Dieburgerstraße 3S 

Klnderlonfstol! 
u. Sportwagen zu ver- 
kauten. Bürgerstr. 18 

Guterb. Kinderwogea 
Kinderbadewanne 

(emaill) 
elektr. Backform, neu 
H.-Stiitzer,mltÜ.6r. 
JungmSdcbenmantel 
billig zu verkaufen. 
Faßmann, Birkenstr. 32 

Eisen» TDr 
Feuers^her (alte Luft- 
schutztOr od. Uinl.) zu 
kauten gesucht 
Dabelbst gebr. modern. 
Zimmerofeu f. SQ.- OM 
zu verkaufen. 
Lobmann, Bachgaste 7 

1 neiscb- 
oder KraitstBwl«' 

zu kaufen gesucht 
Ang.untNr. 1000 a.d.G. 

Boxer 
auf den Namen Flynn 
hörend, Sonntag ent» 
laufen. 

Cpt TervlUeger 
Steinberg 60 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM ao.« 

gesctmltten pro Ztr. 
(abt«ger)DM3.7a 
gehaclct pio Ztr. 
(ab Lager) DM 4.80 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. BeateU- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemefamen 
KiiilfsMBiii.FHirttfll 
Wolfsgarteoatrafie sa 

^n^mcr2dtun0p 

fv/r. die stä:dt lt^ngen vnd den dreieichgxv 
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Totensonntag 
So treten wir auch in ddeseim Jahre wieder 

an einem stillen Novembersonntag zu den 
efeuumrankten Gräbern unserer Lieben, 
sclumücken sie mit den letzten Blumen des 
Herbstes, der Abschied nimmt, und schen- 
ken ihnen allen Gedanken liebevollen Er- 
innerns. 

Es sind viele Gräber in der Welt, und viele 
Kreuze künden auf den schmalen Hügeln von 
erfülltem Erdenleid, aber auch von Erlösung 
und Auf^tehune. Da ruhen Mütter von 
Ihrem mühsaimen Wellengang aus und Kin- 
d^, denen dos Licht der Sonne erlosch, ehe 
sie es mit ihren Augen sehen konnten, da 
soJilafen Töchter und Bräute, die statt der 
Myrthe mm das Totenkränzl^ traigen. Und 
da liegen, fern der Heöimait und in frem<Jer 
Erde Söhne, junge Männer, denen ein sinn- 
loser Krieg zur Briteke wurde, über die sie 
in des dunkle Reicji des Todes gingen. 
Und überaU und an jedem Hügel, ob auf dem 
grasüberwucherten Dorffriedhof oder in den 
weiten Umenhadnen großer Städte, ob an 
prunkvolle ■ Grabsteinen oder an jenen 
gchlichtm Birkmkreuzen jenseits der Gren- 
zen, die in langen Reihen über Massengräbern 
ragen, überall stehen an diesem Sonntag, der 
den Toten geweiht ist, unsere Gedanken und 
halten schweissame Zwiesprache mit denen, 
die nicht mehr sini 

Für viele Menschen ist der Totensonntag 
nicht nur ein Tag der Trauer, sondtem auch 
des tiefen Leides. Wunden des Schmerzes, 
dde ISn^ veraiaibt zu sedn .schienen, brechen 
aiul. TirSnen Beweinen auls neue den bitteren 
Verlust, und die große, wehe Frage ist wieder 
da, mit der jeder ringt, der an einem offenen 
Grabe steiit: Watruan? 

wir alle wissen, von diesem „Warum", das 
Nächte lang an unsenrai Betten saß und eine 
Antwort von uns wollte, und dem wir doch 
keiM Antwort »eben konnten. — Warum 
mußte jene Mutter sterben, um die vier 
Kleine Kinder weinen? Und warum wird jene 
^te, kranke Frau nicht erlöst, dde seit einem 
J^rzähnt darum fleht, heimgehen zu können? 
Warum mußten kraftvolle jimge Männer fal- 
1«? WOTum bleiben UnglückUohe am Leben, 
deren Sinn unmachtet ist oder deren Körper 
garjz gebrochen? Warum? 

Mit mensciilichem Verstand ist die Ant- 
nicht zu geben. Weit iMjer unser Wissen 

han^ geht diese Frage nach dem Sinn des 
Tod^, in eine Welt der Probleme reicht ade 
häniem, m der nur der Glaiube die letzte 
Losung bringt 

dieser Glaube, daß eines Menschen 
Sterben mcht sinnloses und dem Zufall über- 
lassenes Verlöschen ist, sondern ein im ewl- 
^ ßu<jhe verzeichnetes Heamgehen zum 
Vcter allen Lebens, ein strahlendes Wieder- 
auferstehen nach sündigem Etxiendasein, die- 
^ Glaube allein wandelt die Trauer zur 
Hctffnung auf ein Wiedersehen".in der Ewig- 
kat und stillt den Sdhmerz und ist des großen 
„W^ums" letzte und endgültice Antwort. 

Uber den Gräbern unserer Toten steht das 
Kreuz von Golgatha, an dem der Mensch 
gewordene Gottessohn die Sünden dä- Welt 
auf sdch nahm. Und aus diesem Kreuz neh- 
^ wir die Kraft des Glaubens an eine 
Auferstehung, und keine Wissenschaft dier 

kann diesen Glauben entkräften noch 
widerlegen. 

Laßt uns um unsere Toten trauern und 
i^e Gräber mit liebevoUen Händen schmük- 
ken. Doch wehren mir dem Schntjerz. Sie sind 
uns nicht verloren, sie ruhen In Gottes Hand, 
und dieser Gott ist Schöpfer, kein Vemichter. 

Deutscher Standpunkt bei den Pariser Verhandlungen 
Am kaufmännischen Verhandlungstisch gibt 

es nur dann einen raschen Abschluß, wenn 
beide I^rtner zu gewissen Zugeständnireen 
bereit sind. Sobald der eine aber im anderen 
einen „Billigheimer" entdeckt, der nur haben 
will, ohne selbst etwas zu gk)en, ward sich 
auch seine Haltung versteifen. In einer ähn- 
lichen Lage, glauben viele unserer politischen 
Beobachter, befänden wir Deutschen uns 
heute in Bezug auf Frankreich und sie mei- 
nen dem Bundeskanzler zu seinen Bespre- 
chungen in Paris zurufen zu müssen: Land- 
graf, bleibe hart! 'Dr. Adenauer hat in aUen 
Verhandlungen mit den Hoclikommissaren 
sehr viel guten Willen bewiesen. Ja, seine 
deutschen Kritiker behaupten, er sei schon zu 
weit gegangen und sei nahe daran, in den 
alten deutschen Fehler zu verfallen, sich von 
einem Extrem ins andere treiben zu lassen, 
d. h. er vroHe alle nationalen Ziele dem euro- 
päischen opfern. Nun hat zwar ohne Zweifel 
eine europäische Gemeinschaft etwas Be- 
stechendes für sich. Sie dürfte jedoch nicht 
nur durch das einheitliche Oberkommando 
einer gemeinsamen Armee dargestellt wer- 
den, sondern auch in einer wirklichen poli- 
tischen Umformung ihren Ausdruck finden. 

Wie weit sind wir jedoch davon entfernt? 
Ja, gewiß, die Franzosen wünschen einen Bei- 
trag der Deutschen zur gemeinsamen euro- 
päischen Verteidigung. Sie wollen aber durch- 
aus keinem deutschen Wiedererstaricen be- 
hilflich sein. Sie sehen gern, wenn wir uns 
europäisch gebärden, reden selbst sehr viel 
von Europa, sind aber keineswegs bereit, 
auch nur einen Teil ihrer nationalen Selb- 
ständigkeit diesem neuen Europa zu opfern. 

Die Franzosen wohnen ja nicht so weit im 
Westen, daß sie nicht die deutsche Lage un- 
mittelbar an der Grenze der Sowjets sehen 
könnten. Sie sollten dem deutschen Volk das- 
selbe Recht zugestehen wie sich selbst. Haben 
sie Angst vor einem in kaum absehbarer Zu- 
kunft wieder stark werdenden deutschen 
Nachbar, so sollten sie wissen, daß vdr be- 
reits einen solchen haben. 

Was ^chieht aber mit uns Deutschen, 
wenn wir jetzt alles deni Em'opagedanken 
zu lieb tun und das gemeinsame Kuropa gar 
nicht zu Stande kommt? Minister Kaiser 
sprach es dieser Tage in Stuttgart klar aus, 
was dies bedeuten würde: Wir hätten wegen 
einer vagen Idee unsere deutschen Brüder im 
Osten verloren und die Sowjets als Feinde 
erhalten. Es müsse uns aber darauf ankom- 
m^, selbst durch alle nur möglichen Zuge- 
ständnisse, die deutsche Wiedervereinigung 
als erstes zu erreichen, damit der Frieden er- 
halten bliebe. 

Er steift mit diesen Gedanken dem Bundes- 
kanzler den Rücken und meint, daß dieser 
den Wünschen des deutschen Volkes am 
meisten gerecht werde, wenn er, bei aller 
Verhandlungsbereitschaft, die Grenzen unse- 
res möglichen Entgegenkommens klar auf- 
zeige und im übrigen abwarte, was die 
Gegenseite zu geben bereit sei. 

Inzwischen wurden die ersten Ergebnisse 
der gestrigen Besprediungen Adenauers mdt 
d^ drei westlichen Außenministem bekannt. 
Sie zeigen deutlich, wie der Bundeskanzler 
den deutschen Standpunkt vertrat und wie 
ihn der Westen würdigte. 

Die Uebersicht 

700 000 DM — und nicht mehr 
darf das neue Landratsamtogebäude kosten — Krelstagssitzung in Obertshausen 

Sofort nach d^ Rückkehr von seiner gro- 
ßen Amerikareise hatte Landrat Heil dien 
Kreistag für den letzten Dienstag nach 
Obertshausen zu einer ganztägigen Tagung 
einberufen. Außer den Mitgliedern des Kreis- 
tages fanden sich in der großen Turnhalle 
auch Mr. Zeno S. Stangwilo und die Mitglie- 
der des Kreisausschusses ein. Zur Debatte 
standen acht Anträge des parteilosen Abge- 
ordneten Klug, die zum Teil abgelehnt oder 
zurückgezogen wurden. Mit großer Lebhaftig- 
keit wurden, insbesondere vom ersten Kreis- 
deputierten Nover, die Bedenken des Kreis- 
tages gegen die Finanzmaßnahmen der Stadt 
Offenbach vorgetragen, dde aus Gründen der 
Körperschaftssteuerersparung das Defizit der 
Straßenbahn mit den Überschüssen der Stadt- 
werke decke. 

Die Fluchtlinienpläne für die Niddastraße 
in Egelsbach fanden Annahme. Dagegen 
wurde der Einspruch einer Bayreuther Firma 
gegen den Fluchtldnienplan in der WoUtegar- 
tenstraße abgelehnt. Abgeordneter SaSlwey 
(KPD) erbat in diesem Zusammenhange 

raschere Erledigung von Baugesuchen. Des 
wöteren kritisierte Sallwey sdiarf die Zu- 
stände auf dem Wohnungsmarkt in Langen 
und regte eine gerechte Verteilung der öffent- 
lichen Mitte! an. Abgeordneter Muntzke 
(SPD) vertrat dagegen die Maßnahmen der 
Stadt Langen und meinte, die gegenwärtigen 
Optfer, die im Rahmen der Industrialisierung 
gebracht werden müßten, würden schon in 
den nächsten Jahren zuvorteilen werden.Der 
Antrag Klug, der Kreisflüchtlingsausschuß 
soUe die Härtefälle in der Unterbringung der 
Heimatvertriebenen feststellen, fand An- 
nahme. 

Am Nachmittag besichtigte der Kreistag das 
neue Landratsamt in Dannstadt und üeö sich 
von dem B^ankfurter Architekten Emst Bai- 
ser zwei Pläne für das zu errichtende Land^ 
ratsamt in Offenbach vortragen. Für diesen 
Bau sind 700 000 DM vorgesehen, die nach 
Mitteilung von Landrat HeU rJcht überschrit- 
ten werden dürften. Der Kreistag beschloß 
hierauf, alle Vorarbeiten für den Bau sofort 
in Angriff zu nehmen. 

WIRTSCHAFTLICHE ,^undschc[U 

Allgemeine Lage; Die weitere EJnit- 
wicklung der westdeutschen Wirtsdiaft, die 
im allgemednen in der letzten Zeit positive 
Tenxlenzen aufwies, Ist vor allem durch <üe 
Kohle- und Material-Engpässe gehemmt und 
es hat den Anschein, dtiß eine wirkll*iie Ent- 
spanniing der Wirtschaftslage gerade in den 
kämmenden Wintermonaten kaum möglich 
Ist, zumal die Rüstimgeprobleme der West- 
mächte seit der ablehnenden Haltung der 
Sowjets in Paris von neuem in den Vorder- 
grund des wirtscJiaftlichen Weltgeschehens 
treten. 

Ausland: Japanische Stahlwerke iukI 
Stahlexporteure versuchen zur Zeit — die in 
Westeurc^ vorhandene Eisen- und Stahl- 
knappheit kommt ihnen dabei zugute — nicht 
nur am westeuropäischen, sondern auch am 
übr^n Weltmarirt mehr und mdir ins Ge- 
schäft zu kommen, indem sie die westeuro- 

päischen Stablpreise lun 10 bis JS% unter- 
bieten. 

Außenhandel: Erfreulicherweise war 
auch im Oktober die Außenhandelsbilanz der 
Bundesrepublik akUv und erzielte einen Aus- 
fuhrüberschuß von etwa 95 Milhonen Dollar. 
Damit hat dde BimdeerepubUk qunimiehr sie- 
ben Monate hintereinander eine aktdwe 
hfanais - Verrechnungsbilanz, nachdem <äe 
Verschuldung im Februar dieses Jahres mit 
469 MSUlonen Dollar einen Höchststand er- 
reicht hatte. 

Bauwirtschaft: In dem zai Ekide 
gehenden Baujahr 1951 bebänderten Kapital- 
mangel und die steigenden Baupreise den 
Wohnungsbau stark. 

Bergbau: Im Januar 1952 aoil voraus- 
sichtlich ein „Anreiz-Progranin", das edne 
bessere Entlohmuig der Untertagisarbeiter für 
jede Fördersteigerung vorsieht, anlaufen. 

Grab dM unbcbumten Soldaten von Uebender 
Hand geMtamOckt 

"pKuMge. SäantL ieA MttaqA 

Tödlich verunglückt. In Wixhausen ver- 
alte der vierjährige Erich Ruland, auf ein 
fahrendes Bauemfuhrwerk aufzuklettem. Da- 
bei geriet er unter das linke Vorderrad des 
gunurabereiften Anhängers und erUtt so 
schwere Verletzungen, daß er auf dem Trans- 
port ins Krankenhaus starb. 

Junge BUS dem Zu« festOrxt. Zwischen 
Köln und Mainz, in der Nähe von St. Goar, 
stürzte ein siebenjähriger Junge am dem fah- 
rwden D-Zug und wurde auf der SteUe ge- 
töte^- Der Junge, der die Toilette aufsuchen 
wollte, hatte sich offenbar In der Tür geirrt 

war aus dem Zv^ gestürzt 
Die Kuh war scfauld. In ednem Ort awischec 

Kreuznach und- Kim scheute auf atfener 

Landstraße eine Kuh, die ein Bauer am Half- 
ter führte.. Die Kuh sprang zur Seite und 
schleuderte dabei den Bauern direkt vor ein 
daherkommendes Auto. Der Bauer wurde 
tödlich überfahren. 

Raubmord an einer T&nierin. In einem 
Waldstück vor Worms wurde von Kindern 
die Leiche einer 45 Jahre alten gefun- 
den. Es handelt sidi um die Schaiapielerin 
und Tänzerin Maria Lebeis aus Berchtesgaden. 
Der Tod muß schon etwa sechs Wodien zu- 
rückliegen. Es ist noch lüAt geklfirt, «b es 
sdch um einen Überfall (Raubrnord) oder um 
Selbstmord handelt. Dde Leiche wies eon Halt 
Würgemerkmole auf. 

Gedenkstunde für die Opfer des Nazi- 
Regimes und des Krieges. Am Büß- und 
Bettag fand in der Wiesbadener Staats- 
oper in Anwesenheit von Ministerpräsi- 
dent Zinn, Landtagspräsident Witte, Lan- 
deskommissar Dr. Newman, Vertretern des 

■konsularischen Korps sowie zahlreichen 
Gästen eine Gedenkstunde der Landesregie- 
rung für die Opfer des Faschismus und des 
Krieges statt. Arno Henig (SPD), betonte in 
seiner Festrede, daß dde vergangenen Jahre 
bewiesen hätten, daß man Probleme nicht mit 
^walt lösen könne. Er warnte die bereits 
überall in Deutschland wieder zu Tage tre- 
tenden Verfechter der Gewaltherrschaft. Eine 
Mahnung aber sollten die 25 Millionen Toten 
des Zweiten Weltkrieges sedn. 

Ohne starres Beamtentum. „Bs geht auch 
ohne starres Berufsbeamtentum". Dies war 
der überwältigendste Eindruck, den der 
Landrat des Kreises Offenbach, Jakob Heil, 
von einer Amerikareise mitbrachte. Heil 
erklärte, es sei ihm immer wieder aufgefalleft, 
wie die" Amerikaner keinem Beamten für 
lagere Zeit zu viel Macht in die Hände 

, gäben. Auch träume in Aimeiikia kein junger 
Beamter schon zu Beginn seiner Laufbahn 
von seiner gesicherten Ruhestandszcdt. 

Hessischer Landtag verabschiedet das Ge- 
tränke- und Speiseeissteuergesetz. Wie ver- 
lautet, hat der Kommunaipolitische Ausschuß 
des Hessischen Landtags den Gesetzentwurf 
über eine CJetränke- und Speiseeissteuer end- 
gültig verabschiedet. Nach den Bestimmungen 
des Gesetzes können dde Gemeindevertretun- 
gen in ihrer Gemeinde edne Speiseeis^teuer 
bis zu 25% und eine Getränkesteuer bis zu 
15% erb.eben. AuBgenommen sind Bier, Milch, 
MUdimischgetränke sowie reine Fruchtsäfte. 

KPD-Kundgebung im Frankfurter Aithoff- 
Bau verboten. Nach Mitteilung der mizei 
wurde von ihr aus Gründen der öffentlichen 
Sicherheit und Ordnung die für den 25 No- 
yemtoer im Frankfurter Althoff-Bau geplante 
öHenüiche Versammlung der „Gesellschaft 
für deutsch-sowjetische Freundschaft" sowie 
^ Ersatzversammlungien, Kimdgebungen, 
We^ungen und Demonstrationen verboten. 

Uber 12 Divisionen der westlichen Alliier- 
ten in Westdeutschland. Mit dem Eintreffen 
der letzte Einheit der amerikanischen Trup- 
penverstärkungen in der Bundesrepublik am 
letzten Mittwoch stehen nun 12 Divisionen 
alliierter Streitkräfte in Westdeutschland. Die 
Zahl soll sich in diesem Jahr noch axif 14 er- 
höhen. Das wären über 400 000 Soldaten, die 
als VerteidigungBstreitkräfte zwischen Frank- 
reich und der Elbe stehen. 

Sofortigen Friedensvertrag mit ganz 
Deutschland, Wiederherstellung der völligen 
deutschen Souveränität, Beseitisung aller Be- 
sa,tzungskontrolilen und die politische und 
wirtschaftliche Integrierung Deutschlands als 
.gleichwertigen Partner in das westeuropäische 
System der kcildctlven Sicherheit wUl der 
eunflußreiche amerikanische republikanische 
Abgeordnete O. K. Armstrong nach seiner 
RÜQlckehr in die USA im Kongreß fordern. 

Strafantrag wegen Beleddifimc von Bnndea- 
ministem hat das Kabinett gegen den KPI> 
Bundestagsabgeordneten Paul gestält Paul 
hat nach Angaben eines Regierungssprechers 
einzeme Minister und das Gesaprikabinett 
verfasBungsfeindUcher Politik und der Krie»- 
hetze beschuldigt. 

Pleven erhielt Vertrauen. Der Kegterui^ 
Pleven wurde am Dienstag mit 24« gegen 228 
Stimmen bei 118 Enthaltungen das Vertrauen 
ausgebrochen. Die Reglerung^rise ist für 
den Augenblick vermieden. Die mit größter 
Mühe und erst in letzter Minute aufgebrach- 
ten 22 Stimmen der Bauernpartei haben der 
Regierung noch einmal das Leben gerettet 

„Stimme Amerikas" Zur Frage der Verfas- 
Bungswidrlgkeit rechts- und Unkaradikaler 
Partei» Der Beschluß der deutschen Bim- 
desregierung, beim Bundesverfassungsgeridit 
die Feststelltmg der Verfaseungswidrigkeit 
.leonazistischer und rechts- und Idnksradikailer 
Parteien zu beantragen, sei in den Vereinig- 
ten Staaten allgemein als ein Zeichen der 
Wachsamkeit begrüßt worden, erklärte ein 
Sprecher der „Stimme Amerikas" in seinem 
Dienstag-Kommentar. Man rechne in den 
USA wie wohl auch in Deutschland damit 
daß dies letzten Endes zu einem Verbot der 
radikalen Parteien führen werde. Unterrich- 
tete amerikanische Kreise würden jedoch in 
einem Verbot der radikalen Parteien allein 
keine Uisung sehen, da dem negativen Ver- 
bot etwas Positives. Konstruktives folg«» 
mksse, sagte der Spredier. 

Eine immer grSBere Zahl von Auftrigen 
aus den USA habe dte deutsche Werkzeug- 
maschlnenindustrie vor allem in der letzten 
Zeit ftlr sich buchen können, berichtet „New 
\crk Times". Ab Hauptgrund hierfür führt 
des Blatt die günstigeren Uefecfristen der 
deutschen Industrie an, die kürzer als b^ den 
übrigen eurt^ischen Ländern seien. 
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7jtUen6annti(Ui, 
Einmal im Jahre liegt der Friedhof da wie 

ein bunter Garten. Grüne Zweige decken die 
herbstlichen Erdschollen. Kränze und bunte 
Blumen liegen an den Kreuzen. Stille 
sehen stehen an den Hügeln, senken die 
Blicke und gedenken der lieben Verstor^ 
nen. In die Tränen hinein stiehlt sich die 
bange Frage nach dem Sinn dos Sterbens. 
Keine Antwort will kommen, und der T<^ 
bleibt ein unlösbares Rätsel. Auch der Blick, 
der auf das Grün ringsum und die neue wer- 
dende Saat draußen über der Mauer fällt, 
bringt keinen Trost. Wohl steht unser Leben 
im großen Werden, Vergehen und wieder 
Werden. Doch die Mutter weint weiter über 
ihr Kind, und die Kinder beklagen weiter die 
zu früh dahingeschiedene Mutter. — 

Der Glaube allein findet weiter. Am 
Kreuze, das für viele nur ein Sinnbild des 
Leides ist, findet der Christ Trost. An ihm 
besiegte Christus den Tod. Er ging heim zum 
Vater und wird alle heimholen, die an ihn 
glauben. „Selig sind, die da Heimweh haben, 
denn sie werden nach Hause kommen", ist | 
das frohe Wissen der Christen am Toten- 
sonntag. ^ 

* Feuerwehr wurde gerufen. Heftiger Fun- | 
kenflug aus dem Schornstein eines Anwesens | 
in der Obergasse veranlaßte Anwohner heute I 
morgen gegen 8 Uhr, die S'euerwehr durch I 
die Sirene zu alarmieren. Die Ursache; Beim 
Räuchern im Kamin waren Wurst- und 
Fleiscliwaren in Brand geraten. Die Gefahr 
einer Ausweitung des Btandes konnte besei- 
tigt werden. Das Schweinerne allerdings 
hatte arge Not gelitten. | 

• Kennkartenausstellung und nur wenige 
Antragsteller. Im Zuge der Neuaus-stellung 
der Personalausweise (Kennkarten) werden 
die Personenkreise z. Zt. buchstabenweise 
zur AntragsteUung In den „Fianküurteijiof 
aufgeben. Zur Aufnahme der etwa 10 000. In 
Frage kommenden Anträge hat die Stadt Lian- 
gen zusätzliche Arbeitskrälte bereitgestellt, 
deren Tätigkeit nach dem in Frage kommen- 
den Arbeitsanfall bemessen sein soll. Nach- 
dem nun fast die Hälfte aller Personen auf- 
gerufen worden ist, sind von den erwarteten 
5000 Anträgen erst ganze 1500 gestellt wer- 
den mild wenn dieser schleppende Zustand so ! 
anhält, werden nach Ablauf der vorgesehenen. 
Antragszeit nur etwa 1/3 aller zur Führung i 
eines Personalausweises Verpflichteten einen I 
Antrag gestellt haben. Es steht somit zu er- 1 
warten, daß die große Mehrzahl von 6—7000 
Menschen paradoxerweise als Nachzügler be- 
trachtet werden müssen, oder, was auch srtr 
naheliegt, daß in den Schlußtagen ein ni®t 
nvehr zu bewältigender Andrang herrscht. Um | 
gerade solche größeren Menischenzusammen-1 
baUungen zu vermeiden und eine reibungs- 
lose Durchführung der Aktion zu sichern, 
wurde eine entsprechende Zeiteinteilung vor- j 
genommöi, daß jeder Bürger ohne größeren 
Zeitverlust seiner Antragstellung nachkom- | 
men kann. Daß die bereitgestellte Zeit una«- 
genutzt verstreicht uiid das Personal 
gleichmäßig ausgelastet wird und die Stadt 
Langen am Ende durch Verlängerung der An- 
tragsstellungszeit erhebliche Personalko^n 
für die Säumigen aufwenden soll, kann nicht 
ohne weiteres eingesehen werden. j 

• Sperrung des Eisenbahnüberganges »Im 
Loh". Augenblicklich werden umfangreiche 
Gleisarbeiten auf der Main-Neckar-B^n 
zwischen Lanigen und EgeLsbach durchgeführt. 
Aus diesem Grunde sah sich die Bundesbahn 
veranlaßt, den Eisenbahn-Übergang im „L^ 
ab sofort bis einschl. Montag, 26. 11. 1951 für 
Kraftfahrzeuge und Fuhrwerke zu sperren. 
Ein Befahren des Oberganges mit Fuhrwer-. 
ken Ist z. Zt. nicht mögUch. 

• Mit dem Motorrad tödlich verunglückt. 
Am Montagabend gegen 19.15 Uhr ereignete 
sich In der Gleisstraße in Neu-Isenburg ein 
schwerer Unfall, an dessen Folgen ein I^nge- 
ner 19jähriger Mann verstarb. Wie bacannt 
wurde, fuhr der Verunglückte mit seinem 
Motorrad gegen einen von zwei Arbeitern be-1 
wegten Drückkarren, der durch den heftigen 
AnpraU ca. 15 Meter weit weggeschleudert 
wurde. Der Motorradfahrer erlitt dabei 
schwere innere Verletzungen und wurde in 
die UmversitätskUnik nach Frankfurt a. M. 
verbracht, wo er am Dienstagfrüh verstorben 
ist Einer der beiden Arbeiter, die sich bei 
dem Drüddcarren befanden, wurde verletzt, j 

• Von einem Unbekannten belSstift. Ein 12- 
jähriges Mädchen, das außerhalb in WaWes- 
nähe wohnt, wurde in der letzten Zeit wie- 
derholt von einem Radfahrer auf dem Nach- 
hauseweg belästigt. VermutUch stammt der 
Mann aus Langen. Um sachdienliche Mittei- 
lungen, die vertraulich behandelt werden, 
bittet die PoUzcL „ ^ „ « Beachtet die Einbahnstraßen! Wallstraße 
und August-Bebel-Straße sind aus wohlüber- 
legten Gründen Einbahnstraßen. Das heißt, 
sie dürfen nritteU Fahrzeug (auch Fahrrad) 
nur in einer bestimmten Richtung benutzt 
werden. Trotzdem kann man fast täglich be- 
obac^iten, daß Radfahrer in der verbotenen 
Richtung fahren. Viele tun es aus Unkennt- 
nis der angebrachten Verkehrsschilder und 
andere bewußt leichtsinnig. Daß sie dabei 
jedoch den Durchgangsverkehr aufs schwerste 
gefährden, überiegen sie kaum. Der In der »i- 
läsaigen Richtung fahrende Verkehrrteili^- 
mer rechnet im allgemeinen nicht damit, dop 
ein anderes Fahrzeug verbotswidrig in ent- 
Be«en«eaetrter Richtung konwnt und stedlt 
sich derfialb entsprechend auf die Straße ein. 
Die Ptrfüei wird In nächster Zett ihr beronde- 
rea Augenmerk den Einbahnstraßen widmen 
und alle Sünder rüdcsiditslos zur Anzeige 
bringen. 

• Grabume aus frinklscher Zeit, Unser 
Heimatforscher Karl Nahngang zeigte uns am 
letzten Mittwoch in unserer Redaktion eine 
kaum beschädigte verzierte Urne, die in der 
Walter-Rletig-Straße beim Ausschachten einer 
Grube gefunden wurde. Die Urne dürfte aus 
der Fränkischen Zelt stammen. Sie wird dem 
Heimatmuseum Dreieichenhain überwiesen. 
Uber die Bedeutung des Fundes lassen wir 
Herrn Nahrgang in der nächsten Ausgabe der 
„Landsdiaft Dreieich" sprechen. Sie wird 
unserer nächsten Freitagnummer beigegeben. 

• Kunst- und Kulturgemelnde Langen e. V. 
Zu dem in Gemeinschaft mit der Evangeli- 
schen Gemeinde veranstalteben Beethoven- 
Abend mit Prof. EUy Ney (Klavier) und Prof. 
Ludwig Hoelscher (Cello) am 5. Dezemiber 51 
wird den Mitglhedem der Kunstgwmeinde ein 
Nachlaß von je 1,— DM auf die Preise aller 
Platzkategorien "gewährt. Sowohl teim Vor- 
verkauf in den BiJchhandlungen Hinkelmann 
& Co., Bahnstraße, imd Franz Politzer, Karl- 
Marx-Straße, der bereits eröffnet ist, als auch 
an der Abendkasse ist jedodi die Vorlage der 
Mitgliedskarten unbedingt erforderlich. Ohne 
Vorzeigen der Mitgliedskarte können keine 
Mitglieds-Eintrittskarten abgegeben werden. 
Wir empfhelen unseren Mitgliedern, sich bal- 
digst mit Karten zu versehen, da mit einem 
starken Besuch die.ses für Langen bedeut- 
samen Konzertes zu rechnen ist. — 

• Turnabend. Die Sport- und Sängergemein- 
schaft (SSG) Langen hält morgen Sanristag 
im „Lämmchen" einen Tumabend ab, auf den 
wir auch an dieser Stelle besonders hinweisen. 

* Chorkonzert der SSG. Unter dem Motto 
„Wir singen Volkslieder" alter und neuer 
Meister von Friedrich Silcher, Franz Schu- 

fbert, Kuhlau, Paul Zoll, Rudolph Desch und 
Fritz Plößer bringt die Gesangsabteilung der 
SSG mit Männerchor, Frauenchor, Kinder- 
chor und gemischtem Chor unter der bewähr- 
ten Leitung ihres Dirigenten Karl Diether 
eine Vortragsfolge zu Gehör, die einmal Sän- 

I ger und Zuhörer durch die ungekünstelten 
Weisen des Volksliedes verbinden soU. Der 
Abend findet am 2. Dezember im Saalbau 
„Zum Lämmchen" statt. Eintrittskarten sind 

1 schon heute bei alkn aktiven Sängern sowie 
im Saalbau „Zum LSmmdhen" zu edner 
D-Mark erbältlidi. 

* Elirung und Wiedererstehungsfeier der 
Schützengeseilschaft 1863. Am gleichen Tage, 
an dem Bundespräsident F>rof. Heuß in Köln 
den neußegnindeten Deutschen Schützenver- 
band unter den Schutz der Bundesrepublik 
stellte, feierte die Schützengesellschaft 1863 
Langen unter der I.«itung ihres rührigen 
1. Vorsitzenden, Erich Huber, ihre Wieder- 
erstehung. Im dichtgefüllten Saale des Hotels 
„Weingold" wickelte sich dazu eüi erfreulich 
reichhaltiges Programm • ab, dessen gesang- 
liche und musikalische Ausgestaltung Mit- 
gUeder des ehemaligen Männerquartetts 
Langen, ein Zitherquartett und die Ka- 
pelle „Melodla" in bester Weise übernahmen. 
Mitglieder der Ersten Langener Kamevalge- 
ßellsdiaft sorgten für abwechslungsreiche Un- 
terhaltung Besondere Verdienste fanden bei 
den zahlreichen Ehrungen ihren Ausdruck. 
HetT Valentin Sehrlng wurde zum Ehrenmit- 
glied ernannt, Herrn Willi Hamburger die 
Ehrennadel für 25jährige Mitgliedschaft über- 
reicht und 11 Mitglieder wurden für gute 
Schießleistungen ausgezeichnet. Herr Hein- 
rich Pfannemülicr wurde Vereinsmeister und 

I Herr Rudolf Weber Schützenkönig. 
* Der Langener Festnachtszug 1952, Am 

I Dienstagabend hielt die aus Vertretern der 
' hiesigen Vereine und Innungen gebUdete 

Arbeitsgemeinschaft für die Gestaltung des 
Fastnadhtszuges 1952 Im Rathaussaal ihre 
zweite Sitzung ab. Das Hauptthenva war die 

Finanzierung des Zuges. Die lebhaft verlau- 
fene, ausgiebige Aussprache zeitigte ein all- 
gemein betriedigendes Ergebnis, wobei auch 
zum Ausdruck kam, daß der Orchester-Verein 
gewiß von demselben Idealismus beseelt sei 
wie die übrigen Vereine, die keine Kosten 
und Mühe scheuen, wenn es um das Ansehen 
unserer Stadt geht. Um die Jugend an dem 
Zuge zu beteiligen, soU eine Kleppergarde ins 
Leben gerufen weiden. Die Vorarbeiten wur- 
den einer Kommission übertragen, in der die 
Turnvereine vertreten sind. Die Frage nach 
dem Prinzenpaar 1952 blieb offen. Vorschlag 
und Meldungen nimmt jederzeit der Vorsit- 
zende der LKG entgegen. 

Tolensonntag 
Von Henny Lange 

Legt die Arbeit aus der Hand! — 
Totenfest im weiten Land! — 
Hört der Glocken dumpfes Klagen 
Und vernehmt, was sie Buch sagen: 
„Denkt der teuren Toten heut!" 
Ach, sie ruft zurück kein Sehnen! 
Schämet Euch nicht Eurer Tränen, 
Schämt Buch nicht der Traurigkeit! 
Welkes Laub und Glockenklang, 
Orgelton und Grabgesangl 
Wie gessogen von Gewalten 
Schreiten düstere Gestalten 
Scharenweis' zum Friedhof hin; 
Legen auf die Gruft der Toten 
Blumengrüße, Ijiebesboten 
Andachtsvoll mit trommnem Sdim. 
Herbsitesnebel, kalt und bleddi, 
Lasten auf d<an Totenreich; 
Sanft verklungen sind die lieder; 
Auf die Grüfte fäUt hernieder 
Sohmerzentsproßner Tränentau. 
Von der Erde Leid und Wehe 
Wendet sich der Blick zur Höhe, 
Flammt empor zur Himmelsau. 

Slünmeii aus dem Leseikieis 
Warum hat Langen noch keine Sauna? 

Ein Sauna-Begeisterter bittet uns um die 
Veröffentlichung folgender Zuschrift; Die fin- 
nische Sauna ist durch unsere Landser nun 
auch in Deutschland so verbreitet und be- 
kannt geworden, daß über ihren hygienischen 
und gesundheitlichen Wert überhaupt nicht 
mehr diskutiert zu werden braucht. Nicht nur 
heilend bei allen rheumatischen Erkrankun- 
gen, sondern auch vorbeugend gegen viele 
sonstige Krankheiten, ist die Sauna heute 
direkt zu einem Bedürfnis geworden. Wenn 
andere kleine Städte wie Kronberg, Kräiig- 
stein usw. eine Saima haben, wäre es wirklich 
an der Zeit, daß auch In unserem ach nnmer 
weiter vergrößernden Langen eine Sauna 
eingerichtet würde. SoUte sich nicht ein fin- 
diger Kopf mit Unternehmungsgeist finden, 
der diesen Gedanken in die Tat umsetzt? Er 
könnte wohl sicher daimdt rechnen, nicht 
nur viele ehemalige Landser, die die Sauna 
im Osten kennen gelernt haben, sondern 
auch viele sonstige begeisterte Anhänger die- 
ses Gesundbades, denen die Fahrt nach 
I'rankfurt oder Darmatadt zu umständlidi imd 
zeitraubend ist und damit axich die Kosten 
für das Bad zu teuer werden, zu regelmäßigen 
und dauernden Benutzem der hiesigen Sauna 
werden würden. Angemessene Preise und 
moderne schöne Ausgestaltung der Räume 
wäre natürlich Vorbedingung. Ideal wäre die 
Möglichkeit, aus der Sauna direkt ins Freie 
gelangen und sich Im Winter im Schnee wäl- 
zen zu können. 

Werlvolle Züchterarbeü — gut belohntl 

Bei zufriedenstellendem Besuch schloß_ di£ 
Geflügelschau des Kaninchen- und Geflügel- 
zuchtvereins 1903 am letzten Sonntag mit 
lustiger Freiverlosung ihre Pforten. Daß a^ 
gezeichnetes Zuchtmaterial gezeigt wurde, 
bewiesen allein die Besucher mit ihrer em- 
deutigen Kritik. Selbst die PreUrichter Itemm, 
Darmstadt-Eberstadt, sowie August Ad^, 
Mühlheim-Dleteshelm, waren 
Tiere zu bewerten, und hatten aJle Mi^, die 
von der Ausstellungsleitung unter Zucl^r W. 
Sittmann gesammelten Ehren- und Zusatz- 
preise zu vergd)en. . ^ 

Es kamen 17 Ehrenpreise im Werte von je 
10 DM sowie 32 Zusatzpreise Im Werte von je 
3 DM zur Verteilung. Unter anderem erran- 
gen Züchter W. Sittmann den Landesver- 
bandsehrenpreds auf gelbe Orpongton una 
Züchter Ph. Eckhardt den Kreisverban<M- 
ehrenpreis auf helle Sussex. HSn Ehrenpreis, 
Kestiftet von der Brutmaschinenfabrik Ing. 
W Eairet für die vier besten Ttere einer 
Risse fiel auf den Züchter K. Endlein für 

Brackel-Silber. Weitere Ehren- und Zusatz- 
preise erhielten die Züchter W. Sdttmann, 
Orpington gelb und ostäriesische Silber- 
möwen, Ph. Edthardt, Su.ssex heU und Itell- 
ener rebh., A. Heise, Lachs und ItaUener 
siJber, A. Wall. Blausperber und Wj'andotten 
bL-gold. Frau H. Schroth, Blausperber, E. 
Keim und Gg. Emmer, Rhodeländer, Gg. Wct- 
ner und I. Baiusch, Ncw-Hampsihieres, K. 
Stroh, schwarze Rheinländer, Ph. Emmer, 
ItaUener rebh., W. Klubberg, bergische Kraher 
und Italiener gold, Hartwig, L«ghom. Bei den 
Zwergen bekamen W. Sittmann auf Lachs, 
Chabos und SchwaJbentauben, H. Vinson auf 
Italiener gold und H. Winter auf deutsche 
Zwerge gold Ehrenpreise. Hödterganse von 
I. Bausch und W. Klubberg sowie die ItalienCT- 
und Leghorn-Stämme von W. Sittmann bracSv 
ten Ehrenpreise. — Auf diesem Wege sei au^ 
Bauern, Kohlen- und Möbelgeschäfte, BSk- 
kerelen und Gärtnerelen sov/le den U 
Q^en für ihre wertvollen Spenden, die Jedes 
Züchterherz erfreuten, gedankt. 

Sagen dei Heimat 
mitgeteilt von Georg PfannemüUer, Langen 

Glanzvolle Bauten und eindructovo^ 
Denkmäler, die die Erinnerung an bedeutm^ 
Persönlichkeiten wachhalten, gibt « n^t in 
der Dreieich. Dafür finden sich aber fast m 
allen Gemarkungen Denkmäler eigener 
altersgrau und oft im Gestrüpp am W«gpm 
verborgen: Die Steinkreuze, die hier so zahl- 
reich sind, wie kaum irgendwo. 

Sie sind Mahnmale, die den Vorbeikomm«^ 
den erinnern, wie leicht und überrasdiend 
dem Leben ein Ende gesetzt werden k^n; 
denn alle sind zum Gedächtnis eines Jähen 
Todes gesetzt, der vielleicht einen Bauern auf 
dem Felde durch BUtz erreichte vier Am 
friedlichen Hirten durch Mörderhand fanden. 

Etwas anders freilich Ist die Sage, dte sich 
um die beiden SteinJ^jae in der Bachgaase 
zu Langen knüpft Heute noch kann ee ge- 
schehen, daß einer des Na<iits dort Im Sterz- 
bach ein Geplätscher vernimmt, wie wenn 
gewaschen würde. Ja, Sonntagskindern soll 
zuweilen dort eine unhelmllohe Gestalt begag- 

I net sein. „ . . 
So erzählt die Soge; In einem Haus dort — 

RUND UM DEN 

VieMSfiJten&JUtnneH. 
Langener Gebabbel 

Mei liewe Langener, durch den Feiertag 
am vergangene Mittwoch is die Woch werk- 
lich schnell erumgange. Nach em Montag is 
en Samstag un en Sonntag komme, xmd morje 
is schon Widder Samstag. Die Zeit verflieht 
nor so und iwwerhaupt geht alles in em 
Mordstempo. Des hawwe sich aach unser 
Nationalspieler gesaat, die am Büß- un Bettag 
in Istanbul 2:0 gewönne hawwe. Jawohl, 
schon Widder gewönne, ganz im Gegesatz zu 
unsere Langener Fußballspieler, die ewe 
jeden Sonntag verlicrn un doch immer uiS 
em selwe Tabelleplatz blelwe. 

Am letzte Wochfcnd war ebbes los. Da 
haww« die Schütze Im „Weigold" getagt, d. h. 
die haw«'e eigentlich genächtigt, denn mor- 
jens um 4 sin die letzte hamgange. Am 
nechste Dag awwer war bereits-im Lämmche 
„Was Ihr v/ollt" zu seh. Ich kormt net hie, 
weil ich mit de Angina im Bett geleje hab. 
Dadefier hab ich am Dienstag die Kritik oder 
besser gesaat. des Loblied in de Zeitung ge- 
lese. ... 

Jetzt möcht ich awwer emal ebbes erwähne, 
was mer eigentlich net wolle. Also ich hatt 
beantragt in de Neh von de Realscliul e 
Schiffschaukel uffmache zu derfe. Des is mer 
awwer abgelehnt worn weil da schon genug 
Bude steh deen. Awwer zu jeder uffstre- 
wende Stadt scheine Worschtbude un Baracke 
dazu zugehöm. Na, dann wolle mer also 
weiterstrewe, wenn aam aach manchmal ebbes 
widderstrebt. Mein Freund Jean aus de Erbse- 
gass hat die Woch Widder emal verspielt, daß 
die Polizei unser Freund und Helfer is. Ei, 
wie der die Woch so gegen 7 Uhr awends 
mit Selm Rad un ohne Licht die Eibsegass 
enuffgefeegt is, da hat em en Polizist ziuge- 
rufe- „Alter Freuhd, ich helf der glei!" Dene 
Eibrecher awwer, die letzt widder -so ver- 
schiedene Besuche gemacht hawwe, brauch 
kaaner zu helfe. . 

Nach de neuste Informatione aus em Sit- 
zungssaal vom Rathaus kriehe mer nechst 
Jahr en große und scheene Kamevalszug; so- 
gar an mit ere Kleppergard. Hoffentlich is es 
dann im Februar net so kalt, wo mer doch so- 
wieso nix zu brenne hawv/e. Also mer hawwe 
wenigstens Aamachholz dehaam. Ja, mer 
hawwe de ganze Sommer iwwer soviel Bis 
am Stiel gesse, daß mer mit dene Stiel jetzt 
Feuer aamaohe kenne. Awwer Angst brauche 
mer eigentlich kaa zu hawwe, denn uff irgend 
e Art wem se uns schon eihelM. 

Die Neubaute mache noch immer große 
Fortschritte. An dem aane Haus fehle nur 
Widder die Kennel, die vorher schon emal 
draa wam. Die neu Sparkass kinunt, gaM 
im Gegesatz zu uns, aach rasch hoch und die 
Tomhall mecht sich aach. In aam Ort allere 
rfingq hawwe se emal ohne Genehmigung e 
Schul uffgebaut, die se jetzt widder abreiße 
solle. Dazu kann mer nur sage; 

Mer baue uft bei Dag und Nacht 
un haue druff, daß es nur kracht. 
Is fertig dann der Bau im Trab, 
dann baue mer halt widder ab. ADSCHEE! 
Euer Schorsch vom Vierröhmbrunne. 

es soU um 1900 abgerissen worden sein — 
w<^te einst ein Mädchen, daß gegen seinen 
Wunsch ein Kind bekam. 

Es gab sich alle Mühe, dies zu verheim- 
lichen, und da es sich gemieden sah, erwürgte 
die verzweifelte Mutter das Kind und begrub 
es im KeHer ihres Hauses. 

Wie nun die Mutter erst, wenn auch ver- 
gebens, das neue Leben in ihrem Schoß zu 
verbergen suchte, so war sie nun bemüht, den 
Tod au veiheimhchen. 

Alltäglkh ging sie weiterhin zum Bach und 
wusch schmutzige W'indein darin, als 
diese immer wieder von ihrem Kind sJäHt 
nten. Auf die Dauer gelang aber die Täu- 
schung nicht. Die Nachbarn wurden a^<Ä- 
nisch über den Verbleib des Kindes, ö&s «e 
nie zu CSesicht bekamen imd aiuch niemals 
schreien hörten. 

Sie nrachten die Obrigkeit aufmerksam, die 
bald die Verzwetflimgstat der Mutter 
fand. IKe Kindesmörderin wurde vor Ge^t 

1 geljracht und zum Tode verurteilt. DoA fand 
ihr Geist keine Ruhe tan Grab und kdm au? 
nächtliches Gespenst an den Baoh zurikk, a» 
habe sie irruner noch schmutzige Wlndem zu 
waschen. 

Aus der Evangelischen Glemeind© 
Bittgottesdienst ffir die Oetangenen 

und Vermißten 
Die Kirchenleitung der Ev. Kirche in 

Deutschland hat, wie Im vorigen Jahre, auch 
jetzt wieder zu besonderen Bittgottesdiensten 
für die Gefangenen und Vermißten aiitge- 
rufen.   

Da nach christUcher Überzeugung unserem 
Beten eine große Bedeutung zukommt, ver- 
mag auch 'jnser' Beten für die, die noch ge- 
fangen oder vermißt sipl, eine große innere 
und äußere Hilfe zu leisten. 

Unsere Kirchengemeinde hält deshalb n»r- 
gen Samstag, den 24. 11. einen 
dienst für die Gefangenen und Vermiß^ 
und lädt dazu rücht nur die Angehöngen dw 
Gefangenen und Vermißten, sondern 
aUe anderen GemelndegUeder i-echt herzlich 
ein. Mit dem Gottesdienst verbunden ist eine 
Feier des Hl. Abendmahls. 

Zur Feier des Totensonntages 
Im Gottesdienst, der am komn^den 

Totensonntag um 10 Uhr in der I^che^ 
halten wird, werderv, wie in den letzten Jah- 
ren wiederum die Toten des nun zu Ende 
gehenden Kirchenjahres namentlich verleg. 

Außer den beiden Gottesdiensten und dien 
Kindergottesdiensten fmdet nach alter Sitte 
um 15 Uhr eine Totengedächtnisfeier auf dem 
Friedhofe statt. Die Feier wird umrahmt von 
zwei Chören, die der Gesangverein „Froh- 
sinn" singen wird. Die Feier wird mit dem 
Lauten aller vier Glocken eingeleitet. 

Bihelstunde 
In der Bibelstunde am kommenden Don- 

nerstag beginnen wir mit der Bespr^hung 
der ersten acht ^Capitel des Römerbriefes. 
Wir laden herzlich dazu ein, auch diejenigen 
Gemeindeglieder, die seither nicht an der 
Bibelstunde teilnahmen, aber tiefer in die 
Wahrheit der hl. Schrift eindringen wollen. 

Von der Volkshochschule 
„Spanien*. Am konunerklen Dienstag, 27. 11. 

1951 spricht der allseits bekannte Pölarfor- 
scher Kurt Herdemerten in einem Farblicht- 
bildervortrag über Sparüen. Herdemerte^r- 
träge sind ja immer etwas ganz Besondere« 
und daß der Vortragende auch über wärmere 
Zonen zu sprechen versteht, bewies er nut 
seinem letzten Balkanvortrag. Der kommende 
Vortrag führt uns aus dem Süden Spanier«, 
quer durch das Land zu seiner W^tküste. ^ 
dort nach Norden und an der Küste dw Bis- 
kaja entlang. Einsam gelegene Dörfer, Hafto- 
städte, alte Mittelstädte und Fischerdörfer 
geben Einblick in da» Land, da« 
westlicher Eckpfeiler ist. An Hand prächtiger 
Farbaufnahmen wird der Besucher das w^re 
GeMcht Spaniens s^en. Der Vortrag findet 
um 20 tJhr in der FinanzletoranstaK statt. 
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Veilaui des Büß- und BeUages 
Der Büß- und Bettag war in Hessen gesetz- 

licher Feiertag. Er stand unrter dem Schutz 
besonderer Bestimmungen. Infolgedessen 
waren alle Veranstaltungen untersagt, die 
irgiendwie die Würde und die Bedeutung des 
Tages hätten stören können. Die Gottes- 
dienste, mit denen größtenteils Abendmahls- 
feiem verbunden waren, waren durchwog gut 
besucht. 

In den Städten und größeren Gemeinden 
fandien von behördiicher Seite aus einberu- 
fene Gedenkfeiern für die Opfer des Faschis- 
mxis statt. Die Evangelische Landeskirche in 
Hessen und Nassau hatte eine Beteiligung 
kirchlicher Stellen für diese Feiem abgelehnt, 
nachdem eine Einigung weder auf Bundes- 
noch auf Länderebene zustandegekommen 
war. Sie hat vielmehr die Pfarrämter ange- 
wiesen, am bevorstehenden Tolensonntag der 
Opfer des Faschismus und des Krieges zu 
gedenken. 

Die ersten Weihmchfsbäume 
Im Gebiet der Neunkircher Höhe zwischen 

Neunikirohen, Hoxwohl und Allertshofen und 
im Gebiet der Tromm und des Katzenbuckels 
tollw die Tannenwälder wider von den 
S<Mägen der Holzhauer. Die für Weihnachts- 
bäume in Betracht kommenden Tannen sind 
bereits ausgesucht und werden geschlagen. 
Schon Anfang Dezember werden die ersten 
von ihnen in die Städte gebracht. 

In den ersten Dezembertagen werden in 
den größeren Städten die Weihnachisbaum- 
Großmärkte eröffnet, von denen aus die 
Weihnachtsbäumie in geschlossenen Waggon- 
ladungen na«h den VerteUe.rbezirken gelan- 
g^. ^ Odenwälder Weihnachtsbäume werden 
bis in die Pfalz und nach Rheinhessen ab- 
gegeben. In Darmstadt wird am 12. Dezember 
auf dem Marktplatz der Weihnachtsbaum- 
Großmarkt eröffnet. Von dort aus erfolgt die 
Verteilung in die eiruzelnen Stadtbezirke und 
m die Nachbarorte. Es ist überall Vorsorge 
gißtroCfen, daß so viele Wei-hnachtsbäiume ge- 
schlagen werden, wie Familien ajs KÄufer in 
Betracht kommen. Wie üblich werden die 
Weihnachtsbäume in irier bis fünf Größen- 
klassen eingeteilt. 

Deutscher Eifolg 
auf der FIM-Tagung in Poris 

Der Kongreß des Internationalen Motorrad- 
sport-Verbandes (FIM), der vom 12. bis 16 
Oktober 1951 in Paris tagte, brachte außer der 
Aufnahme von zehn deutschen Motorradren- 
nen in den Internationalen Terminkalender 
noch die Entscheidungen, daß in der Inter- 
nationalen Sportkommission der FIM Deutsch- 
land durch den DMV-Sportpräsidenten und 
Pri»sidenten der OMK, Emil Vorster, vertre- 
ten ist, der als 1. steiavertretendes Mitglied ge- 
wählt wurde. Weiter ist In der Internationalen 
Touristik-Kommission Deutschland durch den 
Präsidenten des DlvlV, Curt Wedekind, ver- 
treten, der zum ständigen Mitglied gewählt 
wurde. Deutschland ist damit endlich wieder 
In den wichtigsten Kommissionen der Fede- 
ration Internationale Motorcydiste TpIM) ver- 
treten. _____ 

* Cmsatzversteuerung bei Zigarettenauto- 
maten. Das hessische Gaststätten- und Beher- 
bergiungsgewerbe verweist auf eine amthche 
Verlautbarung aus dern Bundesfinanziministe- 
riuan über die Umsatzversteuerung bei Ziga- 
rettenautomaten. Darin heißt es; In der Regel 
wird der Gastwirt, der die Aufstellung von 
Warenautomaten in seinem Betri^ gestattet, 
als Kommissionär des Aufstellers betrachtet. 
Er hat deshalb den Gesamterlös aus den 
Automaten zu versteuern. Der Aufsteller ist 
mit den Entgelten, die er aus den Automaten 
erhält, abzüglich des Rabatts des Ga.'Jtwirts 
umsatzsteuerpf'lichtig. 

e Zeichen des Spätherbstes. In vielen Be- 
zirken hat man in den Gemeinde- und Staats- 
wäldem bereits mit der Holzhauerei begonrien. 
An Arbeitskräften fehlt es nicht. Allerdings 
wird der Holzeinschlag stark gedrosselt 

e Gctangenenfürbitte. Am Bußtag fand 
abends 17 Uhr in der evangelischen Kirche 
zu Egelsbach ein Gebeisgottesdienst für die I 
Gefangenen statt. Nach einem Bericht über 
die noch Immer in Gefangenschaft bei den 
ehemaligen Feindländem befindlichen deut- 
schen Brüder und Schwestern (mit genauen 
Zahlenangaben) sprach Pfarrer Appenheimer 
über die inneren und äußeren Nöte der Ge- 
fangenen und die Notwendigkeit, mit ihnen 
durch Fürbitte und größtmögliche Hilfe ver- 
bunden zu bleiben. Der nächste Gottesdienst 
(Gebetsgottesdienst für die Gefangenen) fin- 
det in Egelsbach am Sonntag, den 25. Nov. 
(Totenfest), 17 Uhr, in der Kirche statt, da 
an Werktagen die Kirche nicht geheizt wer- 

anderer Raum nicht ^ur 
steht. — Am Sonntag, vormittags 

10 Uhr im Totenfestgottesdienst werden 
die Toten der Gemeinde seit dem letzten 
Totensonntag verlesen.' 

e Lichtbildervortrag über Schädlingsbe- 
kämpfung. Die Landwirtschaftskammer ver- 
anstaltet am Samstagabend (24. 11.) 20.30 Uhr 
im Eigenheim-Saalbau einen Lichtbildervor- 
trag über Schädüngsbekämpfung. Der Orts- 
landwirt hat neben allen Landwirten und 
Grundstückseigentümern die gesamte Ein- 
wohnerschaft zu diesem interessanten Vor- 
trag eingeladen. 

e Italienisches Mandoiinenkonzert In Egcls- 
bach Wie wir erfahren, findet in Egelsbach 
am 1. Dezember 1951 im Eigenheimsaal ein 
großes Konzert des Langener Mandolinen- 
orchesters statt. Außer den Spielern des Or- 
chesters wirkeii die Damen Elisabeth Werner 
und Emma .Steitz und die Herren Adam Mül- 
ler und Ernst Knk in gesanglichen Darbie- 
tungen mit. Es ist auch allen Langener Inter- 
e^enten, die beim Langener Konzert keinen 
Euüaß mehr finden konnten, hier nochmals 
Megraheit geboten, die Veranstaltung zu 
besu^en. Das Langener Mandolinenorchester 
w «u Frankfurt stattgefundenen Wettbewerb gegen stärkste Konkurrenz den 
2. Preis errungen. Es wird allen fVeunden 
guter Volksmusik empfohlen, sich diesen 
Abend nicht entgehen zu lassen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen 
,,Amber , den flammenden Liebesroman einer 
bepuberndcn Frau, die über die größten 
Manner ihrer Zeit triumphierte. Außerdem 
„Unter Geheimbefehl". Richard Widmark 
^snwi anders — unter der Rolle eines ziel- 
bewußten Arztes, der auf geheimer Suche 
nach «nem Mörder die Stadt am Mississippi 
Nw Orleans, von Todesgefahr befreit. Am 
Dienstag und Mittwoch feiern wir Wieder- 
sehen mit Stewart Granger in zwei seiner 
besten iilme „Madonna der sieben Monde" 
und »Gefährliche Reise". Außerdem verwei- 
^n wir auf die Märchenstunde für unsere 
Kleinsten mit „Rumpelstilzchen". 

SAäkauden 
ez Am Totensomitag werden im Haupt- 

gottesdienst um 10 Uhr der Kirchenchor und 
der Posaunenchor mitwirken. Um 2.00 Uhr 
nachmittags findet auf dem Friedhof eine 
Gedenkstunde für die Verstorbenen und Ge- 
fallenen statt, bei der außer dem Kirchen- 
chor auch der Posaunenchor mitwirken wird 
und in deren Mittelpunkt eine Ansprache des 
Ortspfarrers Göbel steht 

ez Geflügelschau. Am kommenden Samstag, 
den 24., und Sonntag, den 25. November, ver- 
anstaltet der Geflügelzuchtverein 1929 Erz- 
h^sen im Saale „Zur Krone" seine Lokal- 
^hau. Bei dem guten Zuchtmaterial und der 
im letzten Jahre größer gewordenen Kon- 
kurrenz ist mit einer interessanten Ausstel- 
lung zu rechnen, bei der außer den üblichen 
Gewinnen auf die Eintrittskarten ein Zucht- 
stamm „Hamburger Silberlack" zur Verlosung 
komm.t. 

Hadjn'djtm 

ez Die Brleftaubenaussteliung, die am 18. 
11. 51 vom Verein „Luftpost" Erzhausen aus- 
gerichtet wurde, war ein voller Erfolg. Über 
120 Tauben, die in acht Klassen unterteilt 
waren, wurden im Saale „Zur Krone" von 
dem Preisrichter Alfred Dömer, Neu-Isen- 
burg, bewertet, der sich sehr lobend darüber 
aussprach, solch gutes Material bei der Aus- 
stellung vorzufinden. Unter den zahlreichen 
Besuchern bemerkte man u. a. Bürgermeister 
Lötz und den gesamten Vorstand der Hessi- 
Mhen Reise-Vereinigung, Sitz Darmstadt. In 
den einzelnen Klassen errangen: Ludwig 
^on vier 1. Preise, Christian Wesp zwei 1. I 
Preise, Philipp Trautmann einen 1. Preis 
^kob Leiser einen 1. Preis. Außer diesen I 
Preisen konnten noch zahlreiche Auszeich- 
nungen in den acht Gruppen vergeben wer- 
den, ein Beweis für das wirklich gute Mate- 
rial, das gezeigt wurde, und ein Ansporn für 
weitere Arbeit im Brieftaubensport. 

ez „Bravo, ihr Radfahrer!" Outgelungencr 
Radsportabend der Sportvereinigung. Im voll- 
besetzten Saale „Zum Erzhäuser Hof" zeigte 
am Samstagabend die Abt. Badfahrer ganz 
ei^tkl^sige I.eistungen. Schon der erste Teil 
mit .seinen acht Nummern ließ erkennen, daß 
die Fahrkunst, die man nun einimal von der 
Abt Radfahrer gewohnt ist. Im letzten Jahr 
ach noch gesteigert hat. Nach einleitenden, 
begrüßenden Worten des Vorsitzenden Peter 
Friedmann, die dem Bundes- und Bezirksvor- 
^and vom Arteiter-Rad- und Kraftfahrer- 
Bund „Solidarität" sowie den Radsportfreun- 
den aujs Frankfurt, Langen und Bgelsbach 
galten, wurden Schulreigen und Kunstfahren 
der Schüler und Schülerinnen flott und sicher 
dur^geführt. — Waren im ersten Teil die 
Schüler und Schülerinnen die Aaisführenden, 
so stellten im zweiten Teil die aktiven Mann- 
schaften der Abteilung ihr großes Können 
unter Beweis. Ein Schulreigen der Mädchen 
brachte viel Beifall. Vom Vorsitzenden beson- 
ders begrüßt, zeigte Bundesmeis.ter im Einer- 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 25 Nov. 1951 (Totensonntsig): 

vorm. 10 Uhr: Gottesdienst (m. Kirchenchor) 
vorm. 11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
nachm. 17 Uhr; Gebetsgottesdienst für die 

Gefangenen (in der Kirche) 
Montags, 20.30 Uhr; Singstunde des evang. 

Kirchenchores 
Dienstag, 27. Nov., 20 Uhr; Besprechungs- 

abend der ev. männl. und v/eibl. Jugend 
(Dekanatsjugendpfarrer Ludwig) 

MittW(Kh, 28. Nov., 15 Uhr; ev. Frauenkreis 
bei Frau Gaußmann 

Kunstfahren Gusitav Blecfcwerm, Frankfurt 
sein große» Können. Der 66jährlge vollbrachte 
auf seinem Rad Unglaubliches. Aller Sdiwer- 
juaift der Erde zum Trotz, wie von unslcht- 
torer Hand gesteuert, fuhr er seine Runden 

Schlüsse zeigte der Altmeister eüie 
Fahrt auf dem Steuerrohr, dabei von Frl 
Christel, seiner Partnerin, herrlich assistiert 
Unter stürnvischem BeifaU der Zuschauer 
vollbrachten beide erstaunliche Leistungen 
Nach einem prachtvoUen Vierer-Kunstreigen 
der F^er, folgte Zweier-Kunstfahren der 
Jugend in höchster Vollendung. Was nun 
noch wl^, grenzte schon an das Artistische. 
Zunächst der Vierer-Elnradreigen der Fahrer 
d^ großen Eindruck hinterließ. Sehr schön' 
elegant und spritzig das Zweier-Kunstfahren 
der Madel sowie auch der Vierer-Steuerrohr- 
reigen der Fahrer, der sehr große Konzentra- 
tion von den Teilnehmern verlangte. Zuletrt 
wurde das Gruppenfahren (7 Mami auf einem 
Rad) vorgeführt. Eine fabelhafte Leistung 
die man gesehen haben muß. Die Kapelle 
„Harmonie" umrahmte die einzelnen Darbie- 
tungen mit schönen Weisen. 

Viehzahlung am 3. Dezember. Am 3. De- 
zember findet eine allgemeine Viehzählung 
statt. Die Zählung erstreckt sich auf Pferde 
Rindvieh, Schweine, Schafe, Ziegen, Hühner' 
Ganse, Enten, Trut- und Perlhühner und 
schließlich sogar auf Bienen. Die Erfassung 
erfolgt in der bisher üblichen Gliederung der 
einzelnen Tierarten nach Alters- und Ge- 
schlechtsklassen. Bei den Pferden gibt es an 
Stelle von acht nur sechs Altersstufen. Auf 
die Unterteilung nach Hengsten, Wallachen 
und Stuten wird verzichtet 

Fr 20.15 
Sa 20.16 
So 18.16 
So 20.3Ü 

AMBER 
Ein historisches Sittenbild in 
Technicolor. Das Leben einer 
großen Kurtisane nach dem 

Buch von K. Winsor. 
Richard Widmark in 

Unter Geheimbefehl 
Stewart Granger in 

Di 20.18 Madonna der sieben Monde 

Stewart Oranger in 
Mi 20.15 Gefährliche Reise 
So 14 Uhr; M&rchenstnndc Rumpelstilzchen 

Sa 22.30 
So 1B.00 

Unsere liebe MulÜ 

Frau Dorothea Schuhmann 
geb. Rill 

wurde heule im 72. Lebensjahre, wohlversehen mil dem 
Segen der Kcdholischen Kiiche, von ihrem schweren Leiden 
erlöst. 

In stillei Ticniei für alle Leidtragenden: 
Alfred Oeder und Frau 

Egelsbach, den 22. November 1951 
Arheilger Straße 5 

Aul Wunach der Veralorbenan iindet di» Boardigung in aller StUle aloU 

GuterhalL Herrenrad 
DM 30.- 

und Damenrad 
DM 50.-, neu bereift, 
zu verkaufen. 
 Klotz, Egelsbach 

2 Bettstellen 
mit einem Federrabm. 
1 eiserne Beltstelle 
2 Nachtschränkchen 
I Vertikow (alt. Mod.) 
gegen Bar Zahlung zu 
verkaufen. Anzusehen 
Samstag Nachmittag 
Egelsbach.Bahnstr.T. II 

Maß-KUrschnerel 
ERNST MÜLLER 

]Pelze-KOte-MOtzen 
EGELSBflCH 
Westendstr. 8 

Copfrlgbt br Mfladtoai Rcmao Verlao MQodiui-PaafDg 
32. Fortsetzung 

.Laß das Mädchen stehnl* rief Florian 
gereizt; er konnte es nidit sehen, daß ein 
Nädistbester Lorietta küßte. 

Da ladite der Mann laut und krädizend 
und der ganze Saal lachte mit, riaß es nur 
so dröhnte. 

Lorietta lachte ebenfalls. .Komm, Flori, 
kriegst audi einen Kuß", sagte sie und gab 
ihm einen. 

Noch immer lachte der ganze Haufen. 
Florian sdiämte sidi sehr und begab sidi 
mit Lorietta sdinell auf seinen Platz. Es 
ärgerte ihn maßlos, daß man sidi so lustig 
über ihn gemacht hatte. Als sie wieder am 
Tisdi saßen, hielt ihm Lorietta ein volles 
Glas hin und Florian schluckte seinen Zorn 
hinunter. 

.Wer macht ein Spiel mit?" sdirie plötz- 
lidi einer in nächster Nadibarsdiaft . . 

.Hier, hier mein Freundl" entgegnete 
Lorietta und klcpfte Florian heftig auf die 
SdiuUer. .Mit dem könnt ihr anbinden, 
der wird eudi rupfen wie Gänsel" 

Florian hordite auf Wurde hier audi ge- 
spielt? Es wäre ihm redit, dann könnte er 
den Halunken beweisen, was er für ein 
Kerl war und sidi für die Blamage revan- 
chieren . 

„Spielen Sie dodi, guter Freundl Sie 
werden gewiß audi hier wieder gewinnen. 
Dodi zuerst nodi einen Sdiludtl' Graf 
Blaki trank Florian zu. 

Und nun stand ein Mann vom Nadibar- 
tisdi neben Florian und lud ihn ein, in ein 
Nebenzimmer zu kommen. Graf Blaki ging 
audi mit. Florian zog audi Lorietta nadi. 
Das Nebenzimmer war ein ganz kleiner 
Raum mit einem einzigen Tisdi, auf dem 
sdion zwei Männer mit verwegenem Aus- 
sehen saßen. Auf der Tisdiplatte lagen 
Spielkarten. 

Roulette wäre Florian lieber gewesen. 
Doch wenn es sein mußte, spielte er audi 
mit Karten. 

So fingen sie an Am Anfang ging es 
gut, Florian gewann, Freilldi nidit viel. 
Und dann ging es plötzlldi abwärts. Er 
wurde aufgeregt Er hatte doch im Spiel- 
saal Glück gehabt und am Anfang auch 
mit den Karten. Jetzt auf einmal . . . 

Nadi einer Stunde hatte Florian sein 
ganzes Geld verloren. Es reidite gerade 
nodi, die Zedie zu bezahlen. 

.Trösten Sie sich, guter Freund", sagte 
Graf Blaki. .audi idi habe meinen letzten 
Pfennig verloren. Idi könnte wahnsinnig 
wetden vor Wut." 

Graf Blaki sah aber gar nidit so aus. 
Doch das merkte Florian nidit mehr. Er 
hatte schon zu viel getrunken. Lorietta 
brachte ihn anschließend nach Hause. 

Als Graf Blaki sidi von den beiden ver- 
absdiiedet hatte und ihm Lorietta nodi 
einen vielsagenden Blidc zuwarf, begab er 
sidi wieder in das Nebenzimmer. Dort 
saßen nodi die anderen Männer und war- 
teten auf ihn. 

.Großartig, Marco, einen solch fetten 
Fang hast du uns sdion lange nicht mehr 

zugebradit. Wie ist dir das gelungen?" 
frug einer der Männer laut lachend. 

.Es handelt sidi um eine Eroberung Lo- 
riettas. Deshalb muß idi audi mit ihr 
teilen." 

,Pedi gehabt, dann sind es nur fünfund- 
zwanzig Prozent für dich." 

.Ja leider." 
Nach diesen V/orten wurde das ganze 

Geld, welches die Sdiwnndler Florian aus 
der Tasche gezogen hatten, geteilt. Graf 
Blaki bekam die Hälfte, von der er seiner- 
seits wieder die Hälfte an Lorietta abzu- 
liefern hatte. Das waren so die üblichen 
Sätze, die sich in der langjährirren ,Ge- 
sdiäftsverbindung" eingebürgert hatten. . . 

• 
Am anderen Tag erwadite Florian mit 

brummigem Kopf. Lange brauchte er, bis 
er, im Bette liegend, die Ereignisse des 
vorhergehenden Abends In das Gedäditnis 
zurüdcgerufen hatte. 

Was war er dodi für ein Dummkopf ge- 
wesenl Das schöne Geld, das er auf der 
Spielbank gewann hatte er sidi von die- 
sen Halunken abnehmen lassen. Warum 
hatte ihn Lorietta nidit gewarnt? Und Graf 
Blaki?.— Ach so. der hatte ja selbst sein 
aanzes Geld verloren. Lorietta und Graf 
Blaki wußten wohl selber nidit. daß es 
sich um Sdiwindler handelte. Daß es 
Sdiwindler sein mußten, das erkannte Flo- 
rian in der Nüditernheit der Morgen- 
stunde 

Als er dann mit Lorietta zusammenkam, 
versudite ihn diese gleidi zu trösten. Er 
könne ja wieder auf der Spielbank sein 
Glüdc versuchen meinte sie. Aber auf ein 
soldies Kartenspiel solle er sidi nidit wie- 
der einlassen. Sie wäre gleidi dagegen- 
gewesen. 

.Heute abend setze ich midi wieder an 
den Spieltisch, Lorietta, dann hole idi mir 
das Geld wieder." 

Sie ISdielte ihn an und sagte: .Donner- 
wetter, hast du Sdineid, Flori. idi bewun- 
dere didi. Übrigens wollte idi dir etwas 
sagen- es sdieint mir sehr widitig, daß du 
dein Geld auf eine Bank bringst. Dann ist 
es sidier vor Einbrudi, verstehst du? Wol- 
len wir das vielleidit nidit gleidi heute 
vormittag erledigen?" 

Florian war einverstanden. 
Zehn Minuten später, um neun Uhr, fuh- 

ren sie los 
Lorietta wußte, daß die Bank erst um 

zehn Uhr öffnete. Trotzdem fuhr sie hin 
und tat sehr erstaunt, als man vor ver- 
sdilossenen Toren stand. 

.Weißt du was", sagte sie zu Florian, 
.wir können mittags auch nodi auf die 
Bank. Einstweilen fahren wir ein bißchen 
in das Grüne. Warum sollen wir jetzt eine 
Stunde warten, bis die Bank geöffnet 
wird." 

Florian stimmte zu. 
Eine halbe Stunde später lag die Stadt 

weit hinter ihrem Rücken. Sie gelangten an 
eiren kleinen See, an dessen Ufer die 
Straße entlang führte. Nur niedriges Ge- 
büsch lag dazwischen. .Hier Ist es herr- 
lici". saqte Lorietta. .hier können wir ba- 
den und bis Mittag sind wir leicht wieder 
in -der Stadt " 

Ein paar Minuten später sdiwammen sie 
auch sdioii beide im kühlen NaB. 

Dann legten sie sidi In den weidien 
Sand des Strandes. Florian war nodi mflde 
von der durdizediten Nadit und. döste vor 
sidi hin. Lorietta lag neben ihm und 
sdiaute in die Landsdiaft. 
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1. FC Langen — KSV Urberach 
Der Club muß am kommenden Sonntag 

wieder ein schweres Spiel bestreiten. Der 
TaboUenzweite, KSV Urberach gastiert zum 
Verbandsspiel hier und hat gute Aussichten 
in Langen gegen die z. Zt. unter Form spie- 
lende Clvibmannschaft zu einem Erfolg zu 
kommen. Wohl wird sich die einheimische 
Mannschaft .stark zur Wehr setzen u. bekannt- 
lich spielt diese Mannschaft gerade gegen 
stärkere Gegner immer den besten Fußball. 
Ob es aber reicht, die guten Gäste zu schla- 
gen, bleibt fraghcli. Jedenfalls muß die Mann- 
schaft von Langen versuchen, um eine wei- 
tere Niederlage herumzukommen und man 
darf deshalb einen interessanten Kampf er- 
warten. Langen dürfte in folgender Aufstel- 
lung das Spiel bestreiten: Dietz; Leyer, 
Prosch; Bliemeister, Elter II, Beinlich; Nickel, 
Lehrnickel, Böhm, Wiegand, KieR. Beginn 
14 Uhr. Vorher spielt die Reservemannschaft. 

Egelsbach Hause gegen Messel 
Im letzten Heimspiel der Verbandsspiel- 

Vorrunde erwartet am Sonntag die SG Egels- 
bach mit dem SKV Messel wiedcpm einen 
äußerst starken Partner, der sein Letztes 
hergeben wird, um auch dem Plati^esiteer 
bei diesem Pimktekampf ein Schnüppchen 
zu schlagen. Beide Mannschaften nehmen 
z. Zt. mit 14:10 bzw. 12:12 Punkten in der 
Tabelle einen guten Mittelplatz ein und es 
geht bei Egelsbach sowohl auch bei den 
Gästen darum, ihren AnschluU nicht zu ver- 
lieren, mögli'chst aber ihre Position noch zu 
vert)essern. Während die Gästeelf aus Messel 
ihr stärkstes Aufgebot ins Feld stellen wer- 
den, bleibt bei den Einheimischen abzuwar- 
ten, ob die beiden Kiiieverletzten Ivtittel- 
läufer Barth und Verteidiger Gernandt, sowie 
der inzwischen grippeerkrankte Fred Haller 
bei dieser schweren Auseinandersetzung mit 
von der Partie sein werden. Zweifellos steht 
allen Fußballfreunden wieder ein spannendes 
Spiel be\'or und ein Besuch nach den Brühl- 
wiesen ist zu empfehlen. Spielbeginn 1. Mann- 
schaft 14 Uhr, um 12.15 Uhr Vorspiel beider 
Reserve-Mannschaften. 

SG Hahn — SSG Langen 
Am kommenden Sonntag bestreitet die SSG 

ihr letztes Auswärtsspiel der Vorrunde bei 
der SG Hahn. Bereits im vergangenen Jahr 
mußten die Langener nach überlegen geführ- 
tem Spiel Sieg und Punkte d-em Gastgeber 
überlassen. Im Lager der SSG ist man sich 
d>arüber dm Klaren, diesmal den tückistiien 
Sportplatz des Gastgebers mit größter Vor- 
sicht zu betreten, zumal die erste Mannschaift 
immer noch mit Ersatz antreten muß. 

Jugend-Derby 
SSG A-Jugend — 1. FC A-Jugend 
SSG B-Jugend — l.FC B-Jugend 

Am komnvenden Sonntag erwartet die SSG 
A-Jugend ihre Kameraden des Fußball-Clubs 
zum fälligen Verband-srückspiel. Das Vorspiel 
sah die Club-Jugend mit 6:0 als sicheren 
Sieger. Doch die Jungens der SSG wollen 
sich diesmal besonders anstrengen und ein 
achtbares Ergebnis erreichen. Das Spiel be- 
ginnt bereits um 9 Uhr auf dem SSG-Sport- 
platz. Den Langener Sporüem sei daher emp- 
fohlen, sich dieses sicher interessant werdende 
Spiel nicht entgehen zu lassen. Die S^ f^rt 
wahrscheinlich folgende Mannschaft ins reld. 
Ziemer; Haak, Fink; Hiinkel, Sehriiig, Win- 
kel; Lipp, Dauber, Endlein, Steitz, Stroh. 

Zur gleichen Zeit bestreiten ^e B-Jmgend- 
mannschaften ihr Verbandsspiel auf dem 
Sportplatz des 1. FC. Auch dieses Spiel dürfte 
für alle Spcrtfreimde interessant sein. 

Bereits am Samstagnachmittag spielen die 
Schüler gegen die Tg, Sprendlingen. Beginn 
ist 14.30 Uhi\    

Egelsbacher A-Jugend in Arheilgen 
Die Egelsbacher A-Jugend fährt nach ihrem 

am Bußtag in Erzhausen erzielten sensatio- 
nellen hohen 8:1-Sieg zum Rückspiel nach 
Arheilgen zur dortigen SG und wird auf dem 
„Sportplatz am Bahnhof" sich wie vor zwei 
Wochen mächtig ins Zeug lögen müssen, um 
gegen die wieder reichlich verstärkten Ar- 
heilger B-Jugend günstig abzuschneiden, zu- 
mal sie bei dieser Begegnung sehr wahr- 
scheinlich ohne ihre hand- und fußverletzten 
Spieler Wahl und Heck antreten müssen, 
doch dürfte ein guter Ersatz für einen weite- 
ren Sieg verantwortlich sein. Spielbeginn 
10 Uhr. Abfahrt ab „Egelsbacher Hof" um 
9 Uhr. 

Handball (Kreis Darmstsdt) A-Klasse 
Ergebnisse vom Sonntag und Biiß- und Bettag 
Schneppenhausen — Tgs. 75 Darmstadt 7:8 
TV sröheim — Hahn 8:8 
Egelsbadi — Tgs, 75 Darmstadt 7:9 

Schneppenhausen stellte seine aufsteigende 
Form erneut unter Beweis und holte sich im 
Spiel gegen Tgs. 75 Etermstadt weitere wert- 
volle zwei Punkte. Es war allerdings ein 
glücklicher Sieg, denn buchstäblich m letzter 
Sekunde fiel das Siegestor. TV Seeheim be- 
kam auf eigenem Platze die Schla^raft der 
wiedererstarkten Hahner z\x verspüren und 
hatte alle Mühe, mit einem 8:B-Unentschieden 
wenigstens einen Punkt zu retten. Das ein- 
zige Spiel am Büß- und Bettag in EgeLsbadh 
endete mit einer Überraschung. Die Platzelf; 
die wiederum Ersatz einstellen mußte, zeigte 
nicht das von ihr gewohnte flüssige Spiel und 
verlor gegen die überaus eifrigen Gäste aus 
Darmstadt 7:9. Der Sieg der Darmstädter, der 
aufhorchen läßt, war verdient. Mit der 
Mannschaft von Tgs. 75 Darmstadt muß in 
den weiteren Spielen gerechnet werden. 

Der neueste Tabellenstand: 
TV 1062 Langen 
Egelsbach 
TV Seeheim 
Ober-Ramstadt 
Sahneppenhausen 
SV 98 Reserve 
Hahn 
Tgs. 75 Darmstadt 
SSG Langen 
Tgm. Bessunsen 

79:41 
89:52 
75:64 
67:64 
60:63 
52:63 
71:64 
62:78 
52:82 
43:79 

17:1 
13:5 
11:7 
10:8 
9:9 
8:8 
7:9 
5:11 
4:14 
2:14 

leicht haben, die EH aus Reinheim zu schla- 
gen. Der Platzvorteil darf Jedoch bei einem 
Spiel.in der Dieburger A-Klasse nie vergessen 
werden. 

Die Handballmannschaften der SG Götzen- 
hain sind spielfrei. 

Sport in Götzenhain vom Bußtag 
Am Bußtag mußten beide HandbaUnmin- 

schaften der SG Götzenhain auf auswärtigen 
Plätzen zu den fälligen Punktekämpfen an- 
treten. Die erste Vertretung der A-Mann- 
schaft der Eintracht Steinheim gegenüber. 
In der Halbzeit hieß es erst 2:0 für die Gäste, 
die mit 6:1 Toren bis zimi Schlußpfiff einen 
weiteren Sieg errangen. Daß die Platzherren 
keine höhere Niederlage hinnehmen mußten, 
hatten sie vor aKem zahlreichen Lattenschüs- 
sen des jungen Götzenhainer Sturms in der 
1. Halbzeit zu verdanlcen. 

In Bürgel, wo die 2. Mannschaft aus Göt- 
zenhain gegen eine Elf der Spitzengruppe 
spielte, war der Wettergott sehr ungnädig. 
Das Spiel mußte sogar kurz nach dem Anpfiff 
für einige Minuten unterbrochen werden, 
well es in Strömen regnete. Nach der ersten 
Spielhälfte führten die Platzherren 3:1. In 
der zweiten Halbzeit hatten die Gäste d^ 
Wind im Rücken vmd warfen noch 4 Tore. Die 
gegnerische Elf bezwang den Göizenhainer 
Torwart in derselben Zeit noch sechsmal, so 
daß das Endergebnis 9:5 für Bürgel lautete. 

Götzenhainer Sportvorschau für den Sonntag 
Die Götzenhainer Fußballmannschaft er- 

wartet am kommenden Sonntag Gäste aus 
dem Odenwald und wird es auf keinen Fall 

Internationale Feierstunde 
zum Gedenken Bernd Rosemeyer 

Am Totensonntag, vormittags 10 Uhr, ver- 
anstaltet der Motor-Sport-Club Frankfurt als 
Träger der Patenschaft für das Bemd-Rose- 
meyer-Ehrenmal (Autobahn Frankfurt-Darm- 
stadt, 800 m hinter der Ausfahrt Langen) in 
Zusammenarbeit mit dem MC Langen die all- 
jährlich stattfindende Gedenkfeierstunde für 
die im Jahre 1951 tödlich verunglückten und 
verstorbenen Motorsportkameraden und Kon- 
strukteure aller Nationen. Die Bevölkerung 
ist zu dieser Gedenkfeierstunde eingeladen. 
An der Feierlichkeit nelimen die Vertreter 
der in Frankfurt ansässigen Konsulate sowie 
die Spitzenverbände des Deutschen Motor- 
sportes und der Fahrzeugindustrie teil. ^ uch 
der Motorsportclub Langen (DM\') wird zu 
der Gedenkstunde fahren und lädt dazu wei- 
tere Rosemeyer-Verehrer ein. Die Abfahrt 
wird 9.30 Uhr mit einem Omnibus am Luther- 
platz erfolgen. 

* Das muß man auch wissen. Wenn das 
Linoleum fest mit dem Fußboden verbunden 
ist, muß es beim Verkauf des Hauses liegen 
bleiben. Handelt es sich nur um einen losen 
Bodenbelag, kann er bei einem Auszug aus 
der Wohnung mitgenommen werden. 

Weitere 8 MQUIonen ERP-Dollar erhielt die 
Bundesrepublik nach einer ECA-Bekanntgabe 
zum Ankauf von Rohbaumwolle. Der Ankauf 
von Linters für diesen Betrag ist nicht vor- 
gesehen. 
i—Au« dTWIt Wim» I 

Mein Glück In Deine Hftnde (UT). Dieser 
Film gehört zu den unvergeßlichen Eindrük- 
ken. Eine liebende Frau und treusorgende 
Mutter weiß um ihren baldigen Tod, läßt 
aber ihre Lieben von dem grausigen Schick- 
sal nichts wissen und geht mdt starker Seele 
selbst auf die Suche nach ihrer würdigen 
Nachfolgerin. Hier hat die amerikanische 
Filmproduktion die rosarote Hollywood-BriUe 
abgesetzt und ins Leben geblickt. Ais Musik 
klingt in dem Film auf: „Erste Symphonie 
von Brahms, vierter Satz". 

Fantomas (UT-Spätvorstellung). Fantomas, 
der geheimnisvolle Verbrecher, „Fürst der 
Schrecken" genannt, ist tot — so glaubt man. 
Seine Tochter Helene kann endlich den Mann 
heiraten, den sie liebt, Fandor, den Journa- 
listen. Kaum haben die jungen Leute das 
Rathaus verlassen, da erscheint der totge- 
glaubte Fantomas und die Spannung steigt 
von Abenteuer zu Abenteuer. 

Weißes Gltt (Lichtburg). Auf den Spuren 
internationaler Rauschgifthändler opfern zwei 
Menschen, die im Abwehrdienst stehen, ihre 
Liebe einer großen Aufgabe. Ingrid Berg- 
man und Cary Grant sind die Träger der 
Handlung, beide zeigen sich hier auf dem 
Gipfel ihrer schauspielerischen Leistvmg. In 
ihnen entdeckte Hollywood ein neues klas- 
sisches Liebespaar. 

Feierliche Glockenweihe in Gölzenhain 
„Jeder Glockenklang ist ein Ruf Gottes" 

Noch schwang kein Glockenton über den ^ 
festlich gescshmückten Ort, dodh schon eilten | 
frohgestünmte Menschen über die Straßen. 
In der Kirche füllte sich Platz auf Platz. Er- 
wartungsvolle Stille lag im Raum. Die Blicke 
sammelten sich im .schönen Halbrund des 
Chores. Ganz aius weißen Hei-bstaotern her- 
aus wuchs das Altarkreuz empor. Und nun 
rief die alte Glocke zum letzten Male allein. 
Kraftvoll»klang das Präludium der Orgel anif. 
Fräulein Werezel ließ in meisterhafter Art dSe 
Töne In die Herzen rauschen. Unter diesen 
Klängen zogen Dekan Kemmes, Pfarrer 
Nürnberger und die Kirohengemeindevertre- 
ter ein. — Schuberts unsterbüches „Heilig, 
heilig", vorgetragen vom Männergesangverein 
Germania unter der exakten Leitung von 
Herrn Köhler, hob die Herzen auf den Ton 
der Feier. Die Gesangsabteilung der Sport- 
gemeinschaft unter Felix Ming trug ihn 
weiter in Beethovens Meisterchor: „Gottes ist 
der Orient!" Gewaltig und atisschwingend zu 
feinstem Piano stimmten die mächtigen 
Akkorde ein auf die Festpredigt. 

Pfarrer Nürnberger wählte dafür das Wort 
aus Joh. 11,28: „Der Meister ist. da und ruft 
dich!" Nachdem er all dienen gedankt hatte, 
die Glockengaben brachten und fleißig die 
Hände bei dem großen Werk rührten, führte 
er die lauschende Gemeinde von allem 
Menschlichen zum Kern christlicher VCTkün- 
dung: „Nicht das Erz der Glocken soll tönen", 
sagte er, „sondern Gott selbst will spredien. 
Er ruft beim Klang dier neuen Gedenkglocke 
in Leid und Not zum Glauben. Er verkündet 
durch die neue große Glocke den Frieden, der 
aus der Bruderliebe wächst und die Seligkeit 
schenkt. Er niahnt imit dam Ton der alten 
Glocke zum Gebet. Brandglocken sind alle 
drei, die mit jedem Schlag läuten: öffnet 
eure Herzen! Kommt! Der Meister ist da!" 

Hieraiuf überbrachte Dekan Heiran^ tief 
bewegte Grußworte im Namen der Kirchen- 
leltung von Hessen und Nassau, des Propstes 
von Starkenburg und des Dekanats Drelelch. 
Mit einem ernsten Bußruf wandte er sich an 
die CSemeinde: „Ringt um die Gnade CJottes, 
daß ihr würdig mit den Glocken das Tedeum 
anstirnmen köimt!" Hierauf vollzog er die 

Weihe. Feierlich schallte seine Stiniime dAjrch 
den Rauim, indem er jede Glocke einzeln 

anrief. Die alte antwortete zuerst. Viele 
Augen füllten sich mit Tränen, als die kleine 
darauf silbem hell anschlug, den Gefallenen 
und Vermißten zum erdenken. Hoch erhoben 
sich die Herzen, als am Endie die tiefen Töne 
der Friiedensglocke in die feierliche Stille 
hallten. „So tut nun euren Dienst an aUen 
Gliedern. (3ott lege seinen Segen auf euer 
Rufen!" war der Sclilußwunsch des Dekans. 
Der Ortspfarrer rief danach alle drei Glocken 
zum Zusamimenläuten auf, dlas allen Gefalle- 
nen, Vermißten, CJefamgenen und Toten galt. 
F.S war, als ob sich der Raum der Kirche 
füllte bei jedem Glockenschlag mehr tmd 
mehr als ob sie alle kämen mit alten und 
jungen Gesichtern, uim mit den lebenden 
Gliedern der Gemcande die Feier zu halten. 
Kinderjubel drang in' das Weinen von der 
Straße herein und wirkte fast tröstlich. Und 
nun ergossen sich lichtvolle Töne, voll von 
Glanz und Weichheit über die Feiergomeinde. 
Der Kirchenchor unter Georg Josi£ Leitung 
sang Dlestlers wunderschöme Motette über 
den Choral „Lobe den Herrn!" 

Nach dieser rein kirchlichen Feier über- 
mittelte Bürgermeister Lenlhardt dde Grüße 
der politiacheii Gemeinde Götzenliain und 
fand die Inhaltrelchen Worte: „Die Glocken 
sind ein Sinnbild des Glaubens und ein Teil 
unseres Lebens." — Pfarrer Hruschka sprach 
als Grußwort der katholischen Bruderge- 
meinde den Wimsch aus, daß die Glocken 
wieder alle GemelndegUeder zu Gott rufen 
möchten. — Der ehemalige Götzenhainer 
Pfarrer Welk erinnerte an Schillers ernste 
Mahnung, daß die Glocke „eine Stimme von 
oben sei". — Zuim Schluß sprach für das 
Dekanat Offenbach Dekan Eckert zu seinen 
früheren Beichtkindern. 

Mit tiefempfundenen Dankworten und' 
dem Segen schloß Ortspfarrer Nürnberger die^ 
Feier. Alle drei Glocken ließen ihre Stimme' 
erschallen über die Gemeinde Götzerthato 
und weit hinein in dde Dreleicli. Mögen sde 
alle zu (Jott rufen, immer im Frieden — zum 
Frieden.    

CoDvrlaht b» Mflndm« Ronmi-Vtrloo MOndun-Pailog 
33. Fortsetzung 

Plötzlich sdiredcte Florian auf. Es war 
ihm, als ließe jemand den Motor des Wa- 
gens anlaufen. 

Wie war das möglich? Täusdite er sidi? 
Lonetta lag doch neben ihm . . . 
.Lorletta', sagte er hastig und sprang 

auf. „da ist dodi jemand am Wagen!" 
Nun sprang auch Lorietta auf. Beide eil- 

ten sie durch das Gebüsdi zum Wagen, 
den sie am äußersten Rand der StraBe hat- 
ten stehen lassen. 

Es war zu spät. 
Sie sahen gerade noch, wie eine ver- 

mummte Gestalt am Steuer saß und den 
Motor aufheulen ließ Ruckartig sauste der 
Wagen los, es war aussichtslos, etwas zu 
untemehmlsn. Nidit mal ein Steinwurf 
hätte ihn mehr erreiclit. 

Florian wurde blaß. ^ 
Er wischte fich über die Augen und 

konnte es nicht fassen. 
Der Wagen war fort. Und mit ihm das 

ganze Geldl 
Wenn man den Banditen nicht erwischte, 

dann war alles zu Ende, allesl Dann konnte 
man betteln gehn . . . 

Lorietta stand und sprach kein Wort 
Hatte Florian gewußt, wie sie innerlidi 

über ihn lachte, er würde sie in Stücke zer- 
rissen haben. 

Die Kleidei waren das einzige, was sie 
noch hatten 

Sie zogen sich an. Florian hielt einen 
entgegenkommenden Wagen auf. Mit die- 
sem fuhren sie in die nächste Ortschaft. 
Florian war ganz außer sich Er eilte sofort 
zur Polizei und mc*ldete den Vorfall. Zum 
Glück konnten sie von diesem Ort aus 
mit der Bahn zur Stadt zurüdcfahren. Auch 
in der Stadt selbst begab er sich nochmals 
zur Polizei und gab alle Einzelheiten an. 
Man versprach ihm, alles zu tun. um den 
Wagen und das Geld wieder zu beschaffen. 

Eine fieberhafte Angst und Hast hatte 
Florian gepackt. Er sah sich vor dem Ruin. 
Zweifel stiegen in ihm hoch, ob sein Ent- 
schluß, die Heimat zu verlassen und m die 
Stadt zu ziehn richtig gewesen wäre. Wie 
ein Irrsinniger lief er umher. 

Zum Glück hatte er tausend Mark zu- 
rückbehalten. Die standen ihm jetzt zur 
Veffügung Wenn ei den Wagen und das 
Geld nicht mehr zurückbekam, mußte er 
sich mit tausend Mark die Brücke zu einem 
neuen Leben bauen. 

Zu einem neuen Leben? 
Wie sollte es aussehen? 
Sollte es ein Leben mit Lorietta sein? 
Florian spürte deutlich, daß sie seitdem 

der Wagen und das Geld gestohlen worden 
waren, sich äußerst kühl zu ihm verhielt. 

Halte sie ihm nur wegen des Gelder 
schön getan? Wollte sie in Wirklichkeit 
gar nichts von ihm« 

»Lorietta*, sagte er zu ihr, .du bist heuU 
nicht so wie sonst. Was ist los mit dir?" 

.Frägst du aber dumm! Sollte ich nicht 
traurig sem. nachdem dfi Wagen und das 
ganze Geld beim Teufel ist?" — 

Ein Tag veiging. Die Polizei konnte nidits 
Günstiges melden. Alle Nachforschungen 
nach dem Verbrecher blieben erfolglos. 

Florian war dem Verzweifeln nahe. 
Mittags wollte er zu Lorietta. Zu seinem 

großen Erstaunen erfuhr er von ihrer Haus- 
frau, daß sie nicht mehr dort wohne. Sie 
sei weggezogen und habe keine nähere 
Nachricht hinterlassen. 

Das gab Florian den Rest. 
Nun wußte er, wie er daran war mit 

dieser Lorietta. 
Nur sein Geld hatte sie im Auge gehabt, 

und jetzt, da er arm war, verließ sie ihn. 
Dieses Teufelsweib! 

Florian ging zurück auf sein Zimmer. Er 
brach vollständig zusammen. Er hätte wei- 
nen können wie ein kleines Kind. 

Das war das Ende! Keinen Menschen 
hatte er mehr, keine Heimat, nichts . . . 
nichts ... 

Nachmittags ging er wieder zur Poli- 
zei. Noch immer kein Erfolg der Nachfor- 
schungen. 

Schließlich hockte er sich in dumpfer Ver- 
zweiflung aut eine Anlagenbank, bis die 
Dämmerung kam. 

Was hätte er jetzt gegeben, wenn er 
wieder Bauer hätte sein dürfen auf dem 
Eck-Hof, selbst wenn sie ihm täglich die 
Fenster eingeworfen hätten! 

Zu spät< Alles zu spät. 
Er hatte die Heimat verlassen und mußte 

nun büßen. Bauer war er und wcjllte 
weiß Gott wie hoch hinaus. Nun war er 
ein Nichts, ein ganz erbärmliches Häuflein 
Mensch, ohne Liebe und ohne Heimat. Ein 
Opter cler dunkeisten Großstadt. 

Plötzlich zudcte Florian zusammen. Es 
war ihm ein Gedanke gekommen. 

Es gab noch einen Ausweg, einen ein- 
zigen, um wieder zu Geld zu gelangen. Er 

würde es sicii dann nidit wieder abnehmen 
lassen NeinI Er würde die Stadt verlas- t 
sen, und irgendwohin gehen auf das Land 
als Knecht. 

Brauchte er denn dazu Geld? Eigent- 
lich nicht i 

Warum "eß er aber dann nicht los von 
der Idee, heute abend nochmals zum Spielen ] 
zu gehn, nodimals das Glück zu versuchen? j 

Florian spürte eine ungeheure Begierde. ^ 
ein letztesmal Großstadtmensdi zu «spielen, 
und zu versuchen, am Spieltisch wenigstens 
einen Teil jenes Geldes wieder an sich zu 
reißen, um das man ihn betrogen und be- 
stohlen hatte. 

Dann wieder mahnte eine Stimme in 
ihm, doch dieses letzte Geld nicht leicht- 
sinnig aufs Spiel zu setzen. Florian aber 
hörte nicht darauf. Das Schicksal hatte ihn 
noch nicht geschlagen, es reichte ihm noch 
nicht. 

Am Abend betrat Florian den Spielsaal. 
Die Lichter blendeten ihnj mehr denn je 
fühlte er sich unwohl in dieser vornehmen 
Gesellschaft. Lag es daran, daß Lorietta 
nicht bei ihm war? 

Zuerst trank Florian an der Bar einige 
Gläser Likör. Das gehöre sich so, hatte 
Lorietta gesagt. Das brauchte man wohl, 
um den nötigen Unternehmungsgeist auf- 
zubringen. 

Wie unsicher er sich heute fühlte. Es 
kam ihm vor, als sähen alle Menschen 
auf ihn, die Damen in den vornehmen 
Kleidern, die Herren in den zerknitterten 
Frackhemden. 

Und nun spielte Florian. 
Fünfzig auf Rot. Er gewann. 
Nochmal fünfzig auf Rot. Er gewann 

wieder. . 
Portsetiuna lolgL j 

Seite 5 LANORNBB ZBITONO Freitag, den 23. November 19S1 

n 
* * w * 
* K * »♦ * * * ♦f 
»♦ 
* 
* 
* * W * * 
* * * * 
K * * 
*■ 
* 
* 
W 
*• * »( 
W * * * * * * w * 
* * * * 
* »f * 
* * * * 
* 
* * * * 
* * * * 
* * * 

üf an 
Alle warmen FarbtSne stehen zur Auswahl 

H üfe waren lahtelang $ozusagen das Stiefkind det Mode, heute haben jedoch ihre 
polie Geltung wiedet erlangt. Ist et doch der Hut, der mehr noch als Kostüm oder Mantel 
den modischen Eindruck der Frouenkleiduni) best^mf/ Und Sie meine lieben Leserinnen, 

werden sicher mit besonderem Vergnügen lesen, was uns die neue 
Hutmode für Herbst und Winter bringt. 

Ueberaus phantasiereiche Formen, die oftmals vergangenen 
Jahrhunderten entlehnt sind, werden die Wahl recht schu^er ma- 
chen. Jedoch verhält sich die Mode durchaus nicht diktatorisch 
und läßt bet ihrer reichen Nuancierung iedes Gesicht und jede 
Frisur tur Geltung kommen. Die Farben stehen im Kontrast zu 
Kleidern und Mänteln, müssen aber natürlich harmonisch aufein- 
ander abgestimmt sein. Füi die typischen hohen Mantelkragen 
sind die kleinen Formen ^edarfit, auch mit Rücfesk^t auf Wind 
und Wetter für den Herbst und Winter vorteilhafter als die gro- 
ßen, breitrandigen Modelle. Diese weiden fast nur zum Nach- 
mittag und Abend getragen. 

P.!{e loarmen Farbtöne, toie Rot, Violett, Braun und ein wärmet 
Grfin stehen zur Ausutahl, daneben aber aud\ sarte Pastelitöne, wie 
Rosa, Silber und Lauendel. Schtparz/wei/^-Kombinatienen können 
iÜontel oder Kleid ebenfalls sehr sn'looll ergänzen. 

i4ls f'ütschmuck haben sich in dieser Saison u^ieder einmal Federn, 
besonders Schwanen- und Sircu/Jenfedern, das Feld erobert. Daneben 
ist allen anderen Garnietungen, wie Pelz, Band, Clips, Steinen, 
PaÜletten weitet Spielraum gelassen. Eine große Rolle spielen auch 
Schleier, por allem für den hbend. Grobe Stickerei-Schleier als Augen- 
pisir erzielen eine besonders kapriziöse Wirkung, denn eine verschleim 
erte Augenpartie oerleUit jedem Gesicht einen besonderen Reiz. 

Viele Leserinnen u'erden sich sicfier besonders freuen, daß die von 
ieher beliebten und kleidsamen Barettformen wiedet auftaudien. Er- 
scheint Ihnen diese Linie iedodi zu streng und Ihrer Eigenart nicht angepaßt, können Sie auch 
unter wclÄen Giodcenformen und großen Kuiihüten aus Felz und Velour wählen. Velour- 
effekte nehmen allen etwas strengeren Formen ihre Härte. 

Auch den verschiedenen Frisuren tragen die neuen Modelle Rechnung. Es g^t Hüte, die ge- 
rade oufgtfsetzt werden, wobei die Stirn weitgehend frei bleibt. Andere werden mehr in's Ge- 
sicht gerücht und lassen Hinterkopf und Nacken frei, wodurdi längere Haare, aufgesteckt« 
Haarknoten und abstehende Zopfsträhnen zur Geltung kommen. 

Zur Erläuterung möge Ihnen die Beschreibung folgender Modelle dienen: 
Eine große Kuliform aus nicht flauschigem Pelz ist besonders für schmale. Gesichter ge- 

eignet. Selbstverständlich kann man Hut für Nachmittag oder Abend er- 
auch gute Pelzimitationen als Ma- gänzt. 
terhl wählen. Wesentlich ist, daß Das dritte Modell, die ar.gedeu- 
das Material des Hutes gut zum tete Visierform, ist für Frisurenmif 
Kleid oder Mar.telbe^iatz abge- hoch auf dem Hinterkopf gestecktem 
stimmt wird. Knoten und lecken gedacht. Als Be- 

An zweiter Stelle sehen Sie ein dienen Sdtwanenfedem, zu de- 
Canotier aus rosefarbigem Filz mit ^ Vollendung ein Ge- 
Federgarnlervng m der gleichen sichtsschleier getragen wird. 
Farbe. Sehr elegant dazu wirkt ein Mit diesen drei Modellen sind die 
lart getupfter Schleier in schwarz wesentlichsten Linien der diesiähth- 
oder dunkelblau, mit dem man den gen Herbst- und Wintermode ange- 
deutet. Ob Sie, liebe Leserin, nicht sirmtal Ihre alten und ältesten Hutbestdiide durch- 
sehen? Sicher kommt Ihnen dabei ein guter Einfall, wie Sie bei dem rlelen sdtmückenden 
Beiwerk, das uns zu Gebote steht. „Alt" In „Neu" verwandeln können/ 
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Wenn niemand uns zuschaut. 
Was bUibt lUB von den guten Sitten hinter venddossenei Tiit? 

**************** ************************************** 

Betnahe jeder Mensch hegt den Ehrgeiz, sich 
Im Kreise seiner Mitbürger von einer mög- 
lidist angenehmen und vorteilhaften Seite zu 
zeigen. Noch ehe er richtig auf den Beinen zu 
stehen lernte, sind ihm die primitivsten Be- 
griffe von Anstand und Sitte längst vorsorg- 
lich eingeimpft worden. Ihn mit diesen Formen 
allmählich aut so vertrauten Fuß zu bringen, 
als wären sie ihm nicht nur anerzogen sondern 
tatsächlich eingeboren, ist dann die Aufgat)e 
einer zwanzigjährigen, wohlüberlegten Erzie- 
hung. So entläßt man ihn schließlich ins Leben 
mit einem Rüstzeug von guten Manieren, höf- 
lichen Sitten und angenehmen Umgangsformen, 
die sowohl für l>esondere Gelegenhelten als 
auch für den allgemeinen Hausgebrauch bis 
zum Ende seiner Tage ausreichen sollten. 

Sind sie ihm dann at)er wirklich zur zweiten 
Natur geworden, jene Höflichkeiten des Her- 
zens und der Seele, mit denen er vor seinen 
Mitmensdien Im Bedarfsfälle so prächtig zu 
glänzen versteht? Oder zeigt er sich nicht viel- 
mehr geneigt, das gute Benehmen nur dann 
aus der Sdiublade zu ziehen, wenn es ihm 
eben darauf ankommt, zu einem bestimmten 
Zweck einen vorteilhaften Eindruck zu machen? 

„Betrage dich zu Hause, als wenn du beim 
König zu Gaste wärest, so l:annst du dich auch 
beim König benehmen, als wärest du zu 
Hause", sagt eine bekannte Volksregel. Der 
wahre Prüfstein aller Wohlerzogenheit liegt 
niemals vor den Augen eines großen Publi- 
kums, sondern immer erst dort, wo sich der 
Mensch fern aller Oeffentlichkeit unbeobachtet 
in seinen vier Wänden fülilt. 

Was aber tut der Mensch dort, wenn er sich 
allein glaubt? Hüstelt er auch ohne t>ewundern- 
des Auditorium noch ebenso diskret hinter der 
vorgehaltenen Hand, wie er es als manierlicher 
Zeitgenosse vor anderen zu tun gelernt hat? 
Uebt er die Regeln von Anstand und Sitte mit 
gleicher selbstverständlicher Begeisterung 
selbst dann nodi, wenn sie ihm nidits anderes 
bedeuten als eine Tugend an sidi? Wenn wir 
ehrlich gegen uns selbst sind, müssen wir zu- 
geben; der Mensch für sich sieht nicht so aus 
wie der Mensch der Gesellschaft. 

Sobald er sich unbeobaditet weiß, verspürt 
auch der Wohlerzogenste den heimlichen 
Drang, irgendwo die Zügel schießen zu lassen. 
Es ist, als ob ihm plölzlich der Kragen zu eng 
geworden sei und er die unbezwlngliche Sehn- 
sucht nicht unterdrücken könnte, das lästige 
Knöpfchen ein wenig zu lodcern. Es braucht 
gewiß nicjit gleich etwas Verlratenes dabei 
herauszukommen, nur jene winzigen Ueber- 
schreitungen der guten Form, beinahe kindlich 

^i*selinles (^lücL Linlei* ^i*em^en ^!ii*en 
Erzählung nach dem Leben / Von Barbara Hlauscfaka-Steife 

Cornelia war grenzenlos müde. Sie wäre 
v/ahrhaftig beinahe eingeschlafen, wenn sie 
nidit Im letzten Augenblick gemerkt hätte, daß 
Jemand ununterbrochen und Interessiert zu Ihr 
hin sah. Es war die Frau, die Ihr in der Stra- 
ßenbahn gegenübeisaß — eine nicht selir 
schlanke und nldit sehr elegante Frau übri- 
gens. J«tzt lächelte sie sogar noch auf eine ver- 
blüffend vertrauliche Art md nun stand sie 
tatsächlich auf und setzte sich neben Cornelia. 

„Du kennst midi natürlich nicht mehr?" 
fragte sie. 

„Doch", sagte Cornelia. Es war ihr gerade 
noch eingefallen, daß dies Anny sein mußte, 
die rundliche, redselige, nette Anny aus Cor- 
nelias Schulzelt 

„Welch eme Ueberraschung, dich nadi all 
den Jahren wiederzusehen", meinte Cornelia 
höflich. 

„Und ein Kind hast du auch", fügte sie mit 
einem Blick auf das winzige blonde Ding hin- 
zu, das sich mit verlegenem Gesiditchen an den 
Mantel der Mutter klammerte. 

„Drei", antwortete Anny mit einigem Stolz. 
„Ich habe sehr bald nach der Schulzeit ge- 
heiratet Nun ist es fast fünfzehn Jahre her. 
Sicher hast auch du einen Mann?" 

„Nein", sagte Cornelia so kurz und ab- 
weisend, daß es fast böse klang. „Für mich hat 
das Kontingent nicht mehr gereiditl" 

Hätte sie Anny erzählen sollen, daß Hans- 
Günther Im dritten Kriegsjahr gefallen war, 
gerade nachdem sie die Hocjizeit für den näch- 
sten Urlaub festgesetzt hatten? 

Sicherlich sollte das ein Witz sein, dachte 
Anny. Denn daß es der hUbsciien und ge- 
scheiten Cornelia an Gelegenheit zum Heiraten 
gefehlt hatte, sdilen ihr ausgeschlossen. 

Jedenfalls schien es Ihr besser, auf dieses 
Thema nicht weiter einzugehen. Anny erzählte 
darum lieber, daß sie noch von ihren Eltern 
her ein kleines Siedlungshaus vor der Stadt 

hätten, das den Krieg ohne Schaden überstan- 
den hatte, daß Ihr Mann eine Stellung am 
Städtischen Gaswerk habe, wie alt die Kinder 
seien und wie sie hießen, und ganz nebenher 
gelang es Ihr auch, ein paar Sätze ülier Cor- 
nelias eigenes Leben aus dieser herauszupres- 
sen 

Aber als sie schließlicii impulsiv vorsdilug, 
Cornelia solle doch mit hinauskommen, mit 
ihnen einen gemütlldien Abend verleben und 
sich die ganze Familie selber anschauen, lehnte 
Cornelia überstürzt mit der Begründung ab, 
daß sie für heute schon eine Theaterkarte 
habe. 

£:s fiel ihr im Augenblick wirklich keine 
andere Notlüge ein. Hätte sie Anny gesagt, 
daß nichts auf sie wartete als ein unpersön- 
liches möbliertes Zimmer und Arbelt, die gut 
noch bis morgen liegenbleiben konnte, dann 
hätte diese bestimmt auf dem Besudi bestan- 
den. Dabei haßte Cornelia nichts mehr als 
diese gemütlichen .übende im Kreis einer Fa- 
milie, nach denen einem nur immer schmerz- 
hafter zum Bewußtsein kam, wie leer und ein- 
sam das eigene Leben war. Schon bei Annya 
Erzählungen war in Cornelia ein Gefühl auf- 
gestiegen, des sie selber sdionungslos mit 
„Neid" bezeichnete Sie war froh, daß jetzt 
ihre Station kam und sie aussteigen konnte. 

Anny fuhr bis zur Endstation. Sie hatte dann 
noch eine Viertelstunde zu laufen, und unter- 
wegs redinete sie zusammen, was sie an die- 
sem Nadimittag beim Einkaufen ausgegeben 
hatte. 

Ihr Mann und die beiden großen Kinder 
saßen schon in der Küdie, als sie heimkam, 
und warteten hungrig auf das Abendbrot. 

Während sich Anny den Mantel auszog und 
die Sdiürze umband, erzählte sie ihrem Mann; 

„Weißt du, liii traf in der Straßenbahn diese 
Cornelia. Adi so, du kennst sie ja nicht. Ich 
bin mit ihr zusammen in die Schule gegangen. 

Sie ist jetzt Lehrerin hier in der Stadt. Wahr- 
sdieinlich hat sie sogar ihren Doktor... Jeden- 
falls scheint es ihr recht gut zu gehen. Heute 
wollte sie ins Theater.. 

Sie merkte in diesem Augenblick, daß ihr 
Mann ihr gar nicht zuhörte, sondern unent- 
wegt und gleidigültig welter seine Zeitung las. 
Beleidigt und stumm wandte sie sich ab und 
begann das Abendbrot herzurichten. 

Den ganzen Abend über, während sie aß, das 
Geschirr abwusch, die Kinder zu Bett brachte 
und dann nodi stopfte und flickte — diese 
ganze Zeit über bemühte sie sidi auszumalen, 
wie Cornelia nun, noch immer hübsch und ju- 
gendlich, gepflegt und gut angezogen, im 
Theater sitzen würde — Cornelia, deren Leben 
wohl nicht so im Alltagskram versank und das 
sie sidi darum so viel angenehmer und leichter 
vorstellte als ihr eigenes . . . 

anmutende Verstöße gegen die offiziellen He- 
geln von Anstand und Sitte, eben genug, um 
zu beweisen, wie wenig der Mensch Im Natur- 
zustand von „Europas übertünchter Höflich- 
keit" gemeinhin zu halten pflegt. 

Je nadi Veranlagung und Temperament 
tragen diese verstohlenen Uebergriffe ins ver- 
lorene Paradies sorgloser Ungebundenheit ganz 
untersdiledlldies Gepräge. Für den einen ist 
es die jungenhafte Lust, aus den allzu eng ge- 
steckten Grenzen der guten Erziehung, wenn 
auch nur minutenlang, einmal auszubrechen. 
Den anderen wieder treibt einfache Neugierde, 
seine Nase um eine Nuance tiefer in die Dinge 
zu stecken als eigentlich erlaubt Ist; etwa den 
lieben Nächsten ein bißchen zu kontrollieren 
und bei seinen Schwächen zu ertappen. Ihn 
quält es unerträglich, zu erfahren, wieviel Herr 
Schulze Im Monat verdienen mag, was Müllers 
in Ihrem Sdirelbtisch aufisewahren oder ob 
Frau Meyer auf dem guten Biedermeier-Ver- 
tiko auch richtig Staub gewischt hat 

Gemeinsam bleibt immer nur das eine: der 
unbedingte Wunsch, wenn niemand zuschaut, 
rasch ein bißchen über die Stränge zu schlagen. 
Wer also sollte es wagen, über elne so Viieit- 
verbreitete Schwäche zürnend zu Gericht zu 
sitzen? Mag man darütjer lädieln, spotten oder 
gar ablehnend die Achseln zucken. Zu guter- 
letzt sind auch hier, wie überall, nur die Motive 
das Wichtigste. Allein das eigene Gewissen 
entscheidet darüber, ob das Gute, das jeder 
sehen darf, auch dann noch standhält, wenn's 
einmal keiner sieht. Else S c h u 1 e r. 

Der „schreckliche" Samstag 
Es ist nichts als eine schlechte Angewohnheit 

Man kann es nicht andes sagen: das 
wöchentliche gründliche Reinemadien am 
Wochenende, meistens am Samstag, ist einfach 
eine schlechte Angewohnheit Auf die Tätig- 
keit eines Briefträgers übertragen t>edeutet 
das etwa, daß er alle Briefe mit blauem Um- 
schlag sammelt und sie nur am Wochenende 
verteilt Nach einigen Wocäien wird er mit 
Grauen an die Sonnabende und ihre doppelte 
Arbeitsbürde denken, seine Briefe fals(^ ab- 
liefern, sidi selbst überanstrengen. 

Auch die Reinigung der Wohnung läßt sich, 
auf einen Tag zusammengedrängt, keineswegs 
gründlicher machen. Es wird im Gegenteil 
manches weniger ordentlich getan oder über- 
sehen. Am Samstag häuft sidi die Arbelt 
ohnehin schon Das Sonntagsessen will einge- 
kauft und vorbereitet sein; der Ehemann 
kommt früher nach Hause und muß wegen des 
zu eilig zubereiteten Mittagsmahls besänftigt 
werden; für den Sonntagsausflug sind Vor- 
kehrungen zu treffen. 

Die Haushaltsarbeit verteilt sich von selbst 
gleldimäßig über die ganze Woche, wenn jeder 
Arbeitstag seine tiestimmte Ordnung hat 
Arbeiten, die vordringlich die Kräfte be- 
anspruchen, erledigt man am tiesten morgens, 
wenn man noch frisch und leistungsfähig ist 
Die Nachmittagsstunden läßt man für ruhi- 
gere Arbeiten, etwa das Ausbessern und 
Aufräumen. Miteinander verbundene Zimmer 
riditet man z B. zweckmäßig im Zusammen- 
hang her. Dann kann man in einem Zuge die 
Fußböden reinigen, staubwisdien, saugen. Die 
Ariieit fließt und es wird keine Zeit durdi 
Unterbrechungen vertan. 

Wenn man vorher im Kopf jeden Handgriff 
und jeden Schritt überlegt und sidi durdi 
nichts ablenken läßt, erspart eine Viertel- 
stunde Denkarbelt zwei Stunden rat- und rast- 
losen Umherlaufens. Dann kann einem nämlich 
die Arbeit „nicht über den Kopf wadiseii". Auf 
diese Welse bleibt auch am Wochenende ein- 
mal Zelt für ein Buch oder einen gemütlichen 
Sonnabendnadimittag. 

Vitamin D gegen Rachitis 
Die VerhfituDg der Engllscfaen Krankheit 

Warum isf dein Auge neidisch? 
Es Ist nicht alles Gold, was gl&nzt 

Als wir nodi Kinder waren, beneideten wir 
einmal glühend eine Prinzessin, von der wir 
in unserem Märchenbuch lasen, daß sie alle 
Tage die erlesensten Leckerbissen essen durfte. 
Heute lädieln wir darüber. Wir haben es ein- 
sehen gelernt, daß der ständige Genuß von 
Gänsebraten und Schokoladenpudding, an- 
sonsten zwei gewiß sehr sdimacichafte Dinge, 
auf die Dauer nicht Glückseligkeit bedeutet, 
sondern weit eher zur Strafe werden würde. 

Und doch nehmen wir tiei uns mandimal 
Meldgefühle wahr, die töricht genug sind, an 
längst vergangene kindlldie Empfindungen 
heranzureichen Worauf erstreckt sich nicjit 
alles der Neid vieler sonst leidlich vernünftig 
erscheinender Zeitgenossen! 

Wer auf Irgendeinem Gebiet, sei es Kunst 
oder Wissenschaft, Sport, Handel oder Ge- 
werbe, auffallende Erfolge aufzuweisen hat, 
bat sofort Neider, und wem das berühmte 
«Glück In der Liebe* tiesdiieden Ist, erst recht 

Neid ist eine Untugend, die bekämpft und 
sogar bestraft werden muß, sagen die Volks- 

erzieher. Aber der neidische Mensch braucht 
eigentlich nicht noch bestraft zu werden^ er 
fühlt die Strafe schon in seinem Herzen. Der 
Neid an sidi ist Strafe genug, er frißt wie ein 
Wurm und quält den, der ihn beherbergt und 
kampflos wudiem läßt, selbst am meisten. Je 
neidischer ein Mensch ist desto sdiwerer wird 
ihm das Leben Der hemmungslose Neider 
trägt eine Hölle mit sich herum. 

Einem neldisciien Herzen können nur (löse 
Gedanken, Worte und Taten entspringen, aus 
Neid wird verleumdet, gehaßt, lietrogen. Die 
meisten unedlen Gefühle entspringen dem 
Neid. Selten genug geschieht es, daß aus dem 
bloßen Neid der Wille zum Nacheifern, zum 
eigenen Vorwärtsstreben aufkeimt 

Dabei sind die Verhältnisse unserer Mit- 
menschen, die uns oft so tieneidenswert er- 
scdielnen, bei näherem Zusehen meist nur 
Schein und Trug Es wird viel Glücjc zur Schau 
getragen, das In Wahrheit keines ls.t. 

Darum sollten wir alle Neidgefühle In um 
beizeiten ersticken und uns von ihrer Herr- 
schaft freimachen. Wohl dem, dem es gellngtl 

Die Rachitis Ist eine Erkrankung des Säug- 
lings- und Kieinkindesalters. Nach dem 
dritten Lebensjahr ist sie selten. Allerdings 
sind die In diesen Jahren erworbenen Ver- 
änderungen des Knochensystems später kaum 
wieder gutzumachen Das Vitamin D gibt dem 
Körper dl» Fähigkeit, einen normalen Um- 
bau des Knorpels in Knochen vorzunehmen 
und Kalk einzulagern. Ohne Vitamin D kann 
der Körper den Kalk audi bei genügendem 
Angebot nicht verarbeiten und der Stabilität 
des Knochens nutzbar machen. Wird der zu 
weiche Knochen belastet, so entstehen Ver- 
biegungen, die später fest verknödiern. 

Das Vitamin D ist uns heute diemiscii ge- 
nau bekannt Es löst sidi nur In Fett und 
kann daher auch nur mit Fetten dem Körper 
zugeführt werden Besonders konzentriert 
kommt es in der Leber des Dorsches vor. Da- 
her gibt man den Kindern zur Vorbeugung 
Dorschlebertran Auch In frischer Butter, 
Mlldi, Pflanzenöl, Eigelb und Hefe Ist es in 
größerer Menge vorhanden, nidit dagegen In 
Margarine und Speck. 

Audi durch intensive Sonnenbestrahlung 
kann man die Rachitis hellen. Das ist so zu 
erklären: Das Vitamin D kommt im Men- 
schen- und Tierkörper bereits In einer un- 
wirksamen Vorstufe, dem sogenannten Pro- 
vitamin voi Es wird erst durdi Sonnen^ oder 
künstliche Höhensonnenbestrahlung Iii das 
wirksame, antirachitische Vitamin D umge- 
wandelt Da nun die Kühe im Winter im Stall 
weder der Sonnenbestrahlung genügend aus- 
gesetzt sind, noch „bestrahltes" und daher 
vitaminhaltiges Frischfutter gegeben werden 
kann, nimmt der Gehalt der Butter und der 
Milch an Vitamin D zu dieser Zeit erheblich 
ab. Heu und Rütien aus der „Miete" enthal- 
ten ebenfalls nur sehr wenig von diesem 
kostbaren Stoff, da er durch Trocknung und 
langes Lagern verloren geht. 

Deshalb Ist es notwendig, in den Winter- 
monaten und Im Frühjahr bis zum Beginn 
des Weideauftriebs zusätzlich Lebertran oder 
VIgantol — ein Vitamin D-Konzentrat — zu 
geben. Besonders bei Kindern bis zum vier- 

ten Lebensjahr ist das unerläßlldi. Genügend 
lange durdigeführte Höhensonnenbestrahlung 
erreicht dasselbe. Ist eine Rachitis erst ausge- 
brochen, so braucht der Körper wesentlich 
höhere Vitaminmengen, und ein Arzt muB zu 
Rate gezogen werden. 

Für die Eltern ergeben sich als selbstver- 
ständlidie Forderungen; Reiciillch fris^« 
Butter und Milch für die Kinder; im Winter 
zusätzlich Milch und Lebertran, Höhensonne 
oder „bestrahlte" Milch; viel frische Luft und 
Sonne. 

Dr. med. H W. R. 

BERGBAVEKNTOCHTER ADB TIKOL 
(Aatnahme: Brinkmann-S<hrM«rl 
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^U6 6ta5t unb Sanb 
(Fortseteung von Seite 2) 

* Vortrag Uber SchAdlunKsbekämpfung und 
Anpflanzung von Obstbäumen. Der Obst- und 
Gartenbauverein Landen halt am Samstag im 
,4Iaferkasten" einen interessanten Vortrag 
über die so äußerst wiclitige Sciiädlings- 
bekämpfung und das richtige Anpflanzen der 
Obstbäume. Freunden des Obstbaues sei auch 
an dieser Stelle der Besuch des Vortrages 
empfohlen. 

* Rechtsberatungsstelle beim Amtsgericht 
sichert auch Minderbemittelten Rechtsschutz. 
Die Beratung in einzelnen Rcchtsangelegen- 
heiten und die Vertretung des Einzelnen vor 
Gericht ist Sache des Rechtsanwaltes und des 
zugelassenen Rechtsbeistandes. Das Gericht 
ist ausschließlich zur Entscheidung berufen. 
Es ist deshalb zwecklos, vor dem Termin den 
Richter oder den Rechtspfleger aufzusuchen, 
diesem die Sache vorzutragen oder dessen Rat 
zu erbitten. Um auch minderbemittelten 
Bevölkerungskreisen einen ausreichenden 
Rechtsschutz zu gewähren, ist jeden Mitt- 
woi-h von 10 bis 12 Uhr am hiesigen Amts- 
gericht die Rechtsberatungsstelle geöffnet, die 
von einem Rechtsanwalt oder zugelassenen 
Rechlsbeiätand betreut wird. Wer diese unent- 
geltliche Rechtsberatung in Anspruch nimmt, 
muß sein wirtschaftliches Unvermögen durch 
Vorlage der Arbeitslosen-, Invalidenkarle, des 
ortsgerichtlichen Armutszeugnisses pp. nach- 
weisen. Beim hiesigen Amtsgericht kann der 
Einzelne zu Protokoll des Urkundsbeamten 
seine Anträge stellen bzw. seine Klage erhe- 
ben. Dies ist aber nur m den von dem Hes- 
sischen Jusüzminister festgesetzten Sprech- 
stunden, jeweils Montag bis Freitag 
von 9 bis Ifi Uhr möglich. Außer in wirklich 
dringenden Eilfäilen ist eine Vorsprache zu 
einem anderen Zeitpunkt zwecklos. 

* Ülier 12 Millionen für den Wohnungsbau. 
Die öffentliche Bausparkasse für Hessen 
(Abt. der Hessischen Landesbank — Giro- 
zentrale —), Darmsitadt, konnte in den letzten 
vier Monaten über 3 Millionen DM Baugeld 
zuteilen. Da'mit hat diese Bausparkasse seit 
der Währungsreform auf dem Wege der Zu- 
teilung und der Zwischenkredifierung ins- 
gesamt 12 Millionen DM dem Wohnungsbau 
zur Verfügung gestellt. Ein Erfolg, der zwei- 
fellos für sich spricht, wenn man bedenkt, daß 
das Geschäftsgebiet der öffentlichen Bau- 
sparkasse für Hessen nur den Bereicn des 
ehemaligen Voliksstaates Hessen umfaßt. Die 
günMigen Geldeingänge und große Neu- 
zugänge lassen veimuten, daß die ger,annte 
Kasse auch weiterhin ihren Bausparem Bau- 
geld in größerem Umfang zur Verfügung stel- 
len kann. Auf das Steuermerkblatt in der heu- 
tigen Ausgabe weisen wir noch besonders Wn. 

* Hessischer PrSmlcnsparvereln e. V. Be- 
gründet. Wie aus einer Anzeige in der heu- 
tigen Ausgabe ersichtlich, wurde der „Hessi- 
sche Prämiensparverein e. V." ins Leben 
gerufen. Der Verein hat seinen Sitz in Frank- 
furt. Er möchte vor allen Dingen den Spar- 
gedanken pflegen und fördern. Als Anreiz 
dazu ist die Ausschüttung von Prämien vor- 
gesehen. Die hiesige Bezirkssparkasse .»immt 
Beitrittserklärungen entgegen. Selbstverständ- 
lich ist sie auch zu jeder Auskunft bereit. 

(ßö^cnbain 

g Kreisgenflgelnusstellung. Der Geflügel- 
zuchtverein Götzenhain veranstaltet vom 14. 
bis 16. Dezember anläßlich seines 25jährigen 
Bestehens eine Geflügelausstellung für den 
gesamten Kreis. In einer der folgenden Num- 
mern werden wir noch ausführlicher darüber 
berichten. 

^ffcntbal 
0 Totengedächtnlsfeier. Wie alljährlich 

wird auch am kommenden Totensonntag, 
14.00 Uhr, durch den Ortspfarrer Vetter eine 
Feier auf dem Friedhof abgehalten werden. 
Der Kirchenchor wird die musikalische Aus- 
gestaltung übernehmen. — In den letzten 
Tagen wurden die Gräber mit Kränzen und 
schönen Blumen geschmückt. Viele hielten 
bei diesem Liebesdienst schon stille Einkehr. 
Am Sonntag aber werden sie alle hinauf 
wandern zum Hügel, der das Liebste birgt. 
Noch einmal sUt es, Zwiesprache mit denen 
zu halten, die zu früh von uns gingen und an 
das eigene Ende zu denken. Die Kreuze wer- 
den den Trauernden Trost bringen und Mut 
zu weiterem Leben geben, denn sie mahnen 
an den Herrn, der den Tod überwunden hat. 

o Mitgliederversammlung der Susgo. Im 
Gasthof „Zum Neuen Löwen" fand am Buß- 
tagnachmittag eine gut besuchte Mitglieder- 
versammlung der Sport- und Sängergemein- 
schaft Offenthal statt. Der erste Vorsitzende, 
Fritz Jung, erstattete Bericht über die Arbeit 
des letzten halben Jahres, die im ganzen als 
erfreulich zu bezeichnen war. Er mahnte die 
Mitglieder, nicht den Bestrebungen Einzelner 
nachzugeben, die den Sparten wieder ein ge- 
trenntes Vereinsleben verschaffen wollten. 
Von den Anwesenden wurde er hierin unter- 
stützt. Insbesondere setzte sich Philipp 
Weilmünster stark für die Einheit ein, weil 
nur durch sie gedeihliche kulturelle Arbeit 
und eine Einigkeit des Ortes möglich sei. 
Aus dem von Kassierer Jakob Haller vor- 
getragenen Kassenbericht ging hervor, daß 
noch ein kleiner Aktivposten besteht. Des 
weiteren wies er nach, wie durch den Zu- 
sammenschluß der Sparten eine größere Lei- 
stung erreicht werden konnte. Der vom Vor- 
stand vorgelegte Veranstaltungsplan wurde 
nach ausgiebiger Debatte gutgeheißen. Er 
sieht vor: Am 2. Dezember 1951 einen The- 
aterabend, am 25. Dezember 1951 die übliche 
Weihnachtsfeier, am zweiten Samstag im 
Januar den Sportbaü ,am Fastnachtssanistag 
einen Preismaskenball und am Fa,stnacht» 
dienstag einen Lumpenball. Dazu soll in der 
nächsten Vorstandssitzung beraten v/erden, 
ob etwa drei Wochen vor Fastnacht eine 
„Kappensitzung" abgehalten werden soll. 
Für die Sparte. Fußball wurde ein Spiel- 
ausschuß gewählt, dessen Mitglieder sich ver- 
pflichteten, den Spielen beizuwohnen und sie 
in den Spielersitzungen zu beurteilen. Der 
Ausschuß trat sogleich zusammen und wählte 
Hermann Fuhrländer zu seinem Vorsitzen- 
den. Zum Schluß teilte der erste Vorsitzende 
die Absicht des Vereins mit, auf dem Sport- 
platz eine Unterkunftshalle zu errichten. 

0 Versteigerung eines Ebers. Nachdem sich 
die Gemeinde einen neuen Zuchteber erstand, 
soll der seitherige zur Zucht zu schwer ge- 
wordene Eber morgen Samstagmittag 12.00 

Uhr, im Rathaussaal öffentlich meistbietend 
zur Veiisteigenmg kommen. 

o Wir gratulieren aufs herzlichste Herrn 
Konrad Zimmer II., Bahnhofstraße 34, zu 
seinem 75. Geburtstage, den er an> kommen- 
den Sonntag in seltener körperlicher und gei- 
stiger Frische feiern wird. Obwohl er schon 
die Grenze der Altersrente erreicht hatte, 
übernahm Herr Zimmer am I. Februar 1942 
das Amt des Feldschützen und erfüllte mit 
einer kurzen Unterbrechung seitdem treu 
und pflichtbewußt seinen Dienst. Kein Wind 
und Wetter hält den Betagten daheim, un- 
verdrossen führt er bei Tag und Nacht seine 
Flurgänge aus. Mag ihm auch im kommen- 
den Jahre dazu die volle Gesundheit beschert 
werden. 

Der deutsche Pußballsleg 
Meinung der Türken 

Die türkische Fachpresse ist übereinstim- 
mend der Meinung, der deutsche 2:0-Sieg im 
Fußball-Länderspiel gegen die Türkei sei „das 
normale Resultat von Deutschlands einwand- 
frei überlegener Klasse". 

Sulhi Garan, der türkische Schiedsrichter, 
schrieb in seiner Sportzeitschrift „Turkspor 
alemi", die Deutschen seien in allen Punkten 
überlegen gewesen, und hob besonders die 
gute Mannschaftsarbeit und die Einzelkondi- 
tion jedes Spielers hctOfor. Sie hätten gewußt, 
was sie mit dem Ball anzufangen hätten, und 
hätten seinem Lauf ihren Willen- aufgezwun- 
gen. Ihre Schnelligkeit sei außerordentlich, 
ihre Schußkraft überragend und ihre Ballbe- 
handlung verwirrend gewesen. 

Schwarze Pfeile. Die Li Li bringen in ihrer 
Vorstellung ab heute abend den Abenteurer- 
Film „Schwarze Pfeile". Die Hauptträger des 
Filmes, Louis Hayward, George Macready und 
Janet Blair, bürgen für gute Schauspielkunst 
in ^em mit Spannung und Dramatik gelade- 
nen Film, der das Geheimnis der „Schwarzen 
Pfeile" umreißt und zum guten Ende führt. 

Arme Muller! 
Von Karl Bittner 

Es war ein heißer Tag. Die letzten Strahlen 
der untergehenden Sonne vergoldeten das 
Firmament und hüllten die Gestalt eines 
Wanderburschen ein, der stiumm und regungs- 
los auf der Landstraße lag . . . 

Am nächsten Morgen fand man die Leiche 
und trug sie ins Dorf. Kein Brief, laein Wan- 
derbuoh, n»chts verriet die Herkunft des 
fremden Toten, der am Wege niederfiel, von 
dem man nicht ^vußte, „wie sein Name war 
und woher er kam der Fahrt".    

Und morgen wird er begraben, einfach, in 
aller Stille und ohne Gepränge, aber auch 
ohne . . . Tränen, Vielleicht wird aiut'lh seine 
letzte Ruhestätt-e edn kleines Hoizkreuzlein, 
von frommen Dorfbewohnern gestiftet, zie- 
ren . . . Aber bald wird auch er im Getriebe 
der Tage vergessen sein, der Arme!  

Die Tage werden vergehen, die Wodhen und 
Monate schwinden, der Spätihertist sddh nahen 
und mit ihm der Totensonntag kommen. Die 
Bewohner des Dörfleins werden hinauspügem 
auf den Kirchhof, ihre Lieben daselbst zu 
besuchen, aui ihrem Grabe ziu beten und 
ilmen Blumen in dankbarem Angedlenken zu 
schenken. 

Totensonntag! Die Gräber sind geschmückt 

Standesamtliche NacbMten 
vom Monat Oktober 

Geb urten : 
5. Schneider, Ursula, AnnastraiJe 15 
5. Schwarzbach, Anna, Goethestraße 2 
6. Baeumerth, Eberhard, Karl-Marx-Str, 14 

15. Uhlig, Michael, Taunusstraße 19 
16. Schmidt, Irmgard, Sehretstraße 24 
18. Steitz, Dorothea, Karl-Liebknecht-Str. 31 
18. Gschwind, Paul-Emst, Obergasse 19 
18. Fiebig, Wolfgang, Wiesgäßchen 18 
19. Baldischweiler, Karl-Heinz, Turmgasse 14 
21. Bender, Gudrun, Wiesgäßchen 12 
20. Schwantes, Mario. Frankfurter Str. 23 
23. Dienefeld, Hans. Sehretstraße 24 
24. Pollmeyer-Hennig, Gitta, Heegweg 5 
26. Hix, Günther, Bahnstraße 63 
30. Kraus. Peter, Hügelstraße 5 

Eheschließungen: 
6. Schiodt, Andreas mit Emilie Kühnel. geb- 

Diefcnbach, Florian-Geyer-Str. 2 
6. Oelmann, Helmut mit Elisabeth Laumann, 

geb. Göckel, Dieburger Str. 2 
13. Zienert. Willibald mit Elfriede Berti. 

Fe'.dstraße 9 
13. Lorenz, Hermann mit Gerda Schulmeyer, 

Hügelsüaße 4 
20. Parth. Hugo mit Susanna Schulmeyer. 

VierhäuscrgaEse 11 
27. Breidert, Karl mit Johanna Anthes. 

Frankfurter Str. 23 
27. Schäfer, Philipp mit Luise Leußler, 

Bahnstraße 118 
Sterbefälle: 

5. Matthüi, geb. Kräuter, Elisabeth, 
Marienstraße 15 

6. Monse, geb. Stecker, Adolfina, Wolfs- 
gartenstraße 29 

12. Schnutt, Karl Robert, Langestraße 29 
17. Heck, geb. Hartinann, Maria, Friedhofstr.l2 
24. Ohl, Jakob, Schloß Wolfsgarten 

und der Gottesacker prangt im letzten herbst- 
lichen Blumenschmuck. An den Gräbern 
stehen in stummer Trauer die Angehörigen 
und Freunde der Toten . . . 

Nur in der Ecke der letzten Reihe, hart an 
der Mauer ist edn Hügel, ganz verwahrlost, 
umgeschmückt, — vergessen. Es ist dlie Ruhe- 
stätte des fremden Toten, der aiuf der Straße 
fiel . . . 

Daheim aber, in weiter Feme, sitzt in einem 
stillen Kämmerlein ein altes Mütterdhen und 
weint, weint in ungestillter Sehnsucht. Ihre 
einizige Freude, die Stütze ihres Alters, ihr 
Sohn, war vor Monaten hinnusgezogen in dis 
Feme, den Kampf ums Dasein aufzunehmen. 
Einmal hatte er nur geschrieben von seiner 
Wanderschaft, herzlich, innig,, voll tiefer 
Liebe — seiner alten Mutter. Dann aber blie- 
ben seine Briefe aus, aaich keine Kunde dmang 
mehr an das Ohr seines harrenden, bangen 
Mütterleins ... Er war verschollen . . . 

Totensonntaig! Audh heute sitzt das Mütter- 
lein, in Tränen zerflossen, den einzigen Brief 
des Verschollenen in den zitternden Händen, 
am Fenster und' gedenkt seiner . . . 

„Wo ist er?" denkt sie und aufs neue rinnen 
ihr die Tränen über das graimzerfurchte 
Antlitz. 

Aber keine Antwort wird ihr zuteil. — 
Arme Mutter! 
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Dae hormonale 

Mastverfahren 
mit 

FORAGYNOL 
sichert Ihnen eine hohe Mastleistung 
und verbesserte Fleischqualität beim 
Rind und Schwein durch beste Aut- 
nutzung der Kohlehydrate. Ftajen Sie 

Ihren Tierarzt oder veclangen Sie 
Prospekte von 

Heliirldi Fellbach K.G., Wleabadcn 

Erh. i»   
Faeli-Droc. M. ENSTE, Lutherpl. a.Bahmtr.ll3 

Du gingst von uns, Du starbst so früh, 
Wer Dich gekannt, vergißt Dich nie! 

Infolge eines Verkehrsunfalles ist unser lieber, guter Sohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Enkel 

Erwin Bauer 

im blühenden Alter von 19 Jahren am Dienstag, den 20. 11. 51 
früh 5.30 Uhr seinen schweren Verletzungen erlegen. 

In tiefer Trauer: 

Thomas Bauer und Fiau 
Anna geb. Wittich 
FamiUe Peler Mosch 
Familie Adam Bauei 
Familie Johann Wiüich 
Fil. Helga Hasse 
Familie Kirvel 

Die Beerdigung findet statt: Am Samstag, den 24. 11. 1951, nach- 
mittägs 15.00 Uhr, vom Portale des Friedhofes aus. 

Langen, Rheinstr. 37,21, Nov. 51 
Da-Arheilgen, Neu-Isenburg 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgange tmserer lieben 
Entschlaienen 

Hebamme a. D. 

Frau Susanne Dielz 
geb. Sehring 

sagen wir Allen herzlichen Dank. Insbesonder danken wir 
dem Hebammenverband des Kreises Oiienbach, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden iUr die Niederlegung der 
Kränze. Auch danken wir Herrn Pfarrer Lauber lür die trost- 
refchen Worte am Grabe, tmd all denen die Sie an ihrem 
Krankenlager besuchten. 

• Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Karl Heinrich Dielz 

Langen, den 23. November 19S1 
Wolisgartenstrafie 35 

Statt Karten! 
Danksagung 

Herzlichen Dank sagen wir hiennit Allen, die imserem lieben, 
unvergeOiichen, treusorgenden Mann und Vater 

Herrn Friedrich Willielm Heller 

während seiner langen Krankheit Gutes erwiesen haben imd 
ihre Anteilnahme beim Begräbnis durch Blumen- und Kranz- 
spenden bekundeten. Besonderen Dank Herrn Pfarrer Lauber, 
den Herren der Firma Ernst Grosch, Tee-Import; den Schul- 
kameraden des Jahrgangs 1902/03 für Ihre tröstenden Worte 
am Grabe und ihre Kranzspenden. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Frau Agalhe HeJler Wwe. 
imd Sohn nebst Brau! 
Familie Philipp Heller 

Langen, November 1951 

Freitag bis Montag 
Ein Hohelied von der Kraft und 

unendlichen Liebe des Prauenherzens 

Ttlalen III 
Täglich 20.30 - Sa. u. Sonntag 16.00, 18.15, 20.30 

Abenteurerlust und Draufgängertum 
in 

Mary Scott, Heldin des Alltags, zeigt, 
zu toelcher heroischen Größe eine 
wahrhaft Hebende Frau fähig ist. 

Mary Scott - Trott und Vorbild für 
alle Leidgeprüften und Beladenen.' 

MARGARET SVLLAVAN 
als Mary Scott in dem „ Mutigsten Film 

der letzten Jahre". 
Spielzeiten: Fr. 20.30, Sa. 18.15 u. 20.30, 

So. 16.00, 1S.15, 20.30 Uhr. 
Für Jugendliche So. 16 Uhr zugelassen. 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr 
Spütyorstellunc 

Fanfonias 
Der geheimnisvolle Verbrecher. - Fürst 
der Schrecken. - Der Schrecken v. Paris 
Samstag 16.00 Uhr Jugendvorstellnng 

Louis HAyWARD-Janet BLAIR 
Srannung und Dramatik ■ 
um dos Geheimnis der 
schwarzen Pfeilel - Der < 
Höhepunkt ist der 
Tumier-Komp/ hoch 
zu hoß! Nie vorher 
dagewesene atemraubende und 
spannende Zweikämpfe! 

Samstag 16 Uhr und Sonntag 14.30 Uhr 
Jugendvorstellung 

-Der heiOe Brei" nachdemMärchv.Grimm 

Telefon 209 
Nur 4 Tagel 
bis einschließlich Montag 

Amtliche Bekanntmachungen 

Verschlossene Lippen um Jtödliche Ge- 
heimnisse, verwundete Herzen im Kampf 

um ihr Glück. 
DQr beste und stärkste 

Ingrid-Bergman-Filnn I 
Bitte sichern Sie sich rechtzeitig 

Eintrittskarten! 
Anfangszeiten: Fr. 20.15, Sa. 18.00, 20.15 

u. 22.30, So, 16,00, 18.00, 20.15 Uhr. 

Der EiiMibahn-OberganK „Im Loh* (in Rich- 
tung Egelsbach) ist ab sofort bis einschl. Mm- 
tag, den 26. 11. 1951, für Kraftfahrzeuge und 
Fuhrwerke nicht benutzbar. Ein Befahren des 
Überganges durch Fahrzeuge Ist nicht möglich 

Langen, den 22. November 1951. 
Der Bürgermeister: 1. V.: Herth. 

JOH.KONRAD 

BACH 

BOrslen-Fabrikation 

Die gnte QualHBtsbttrste 
OOS eigener Werkstatt I 

Waschbünlea 

Pitzbürsten 

Zlomerbesen 

Handbesen 

Bolmer 

Kleiderbürsten 

NaorbOrsten 

fiianzbBrsten 

StroBenbesen 

Neben unserer Anlage zum 
Waschen von Arbaitskialdung 
läuft ab Montag, 26. 11. 51 
eine zweite Anlage als 

Wir hoffen auch hier wie seither unsere 
Kundschaft zufrieden zu stellen. Vor- 

anmeldungen ab sofort 

Kirdiaatttt 10 

Volkssparverein Langen und Umgebung 

Gewinn- 

Chancen 
bei DM 1.- Sparrate 
u. DM 0 20 Vereins- 
beitrag pro Woche. 

Nachdem die Beitrittserklärungen 
verteilt sind, bitten wir alle Inte- 
ressentenumgehend dieselben aus- 
zufüllen XI. bei den nachstehenden 
Annahmestellen abzugeben: 

Anmeldungen 
nehmen entgegen: 
Langener Voliisbonk e.G.ni.b.H. 
Bobnhofs-Klosk 
lebensmltt. Klinner. W.-Rietig<Str. 
Cofi ibone. DanmtBdter StniBe 
ReisebBroBehnke 

NB: Insofern die Beitrittserklärungen 
nicht ausreichen, können dieselben 
in Empfang genommen werden bei 
der Langener Volicsbanic und deren 
Einfcassierer Herrn Heuß und Reise- 
büro Behnke. 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.> 

geschnitten pro Ztr. 
(abLager) DM 3.7 S 
gehackt pro Ztr. 
(ab Lager) DM 4.SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Kori Feldmann,Egel$bach 
WolfsgartenstraQe 22 

Schlafsteile 
mit oder ohne 
Verpflegung 

gesucht. 
Druckerei Dietzold 
Karl-Marx-Str. !S 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermäßigtem) 
Preis von 80 Pf. 
FOTO-DERFELT 

FOTOGRAF 
Bahnstraße 73i/io 
an der Lichtburg 
Sonntag geiiffnet 

von 10-12 u. 14-18 Uh> 

ab DM 12S.- 
Fahrradschläuche 

ab DM I.SO 
Fahrraddecken 
ab DM e.lS 

Joh.Schneiderll. 
Annastraße 18 

sÄcktunq>( | 
Grippewetterl 

Denken Sie an Ihre 
Gesundheltl 

Als vorzOgl Vorbeug.- 
Ulttel empfehle ich 
la.KrfiiitennlsciiMg- 

Beutel -.60 
Anis, Elbisch, Fenchel, 
Kamille, Spitzwegerich 
Eukalyptus, Menthol, 
sowie unsere bekannt. 
Rosenhonig- Präparate 
Melrosctten DM 1.20 
Melrosnm, PL OM 1.20 

FacMrogerie SjtfUite 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße-113 

Klein Peterle 
hatte sdch durch Herabziehen einer Kaffeäcanne 
die rechte Schulter bis tief zur Brust hinunter 
schwer verbrüht. Zur ersten Hilfe war leider nw 
öl zur Hand. Zur weiteren Behandlung nahm Ich 
dann Kloaterfran AktlvPader: Die Wiikimg war 
verblüffend! In drei Wochen schon war alles voll^ 
ständig hell, ohne Narl>en. Jetzt werde ich AktlT~ 
Puder stets grlffbereil halten!" So schreibt Frau 
Magdalene Jarschinski, Essen, Elisensixaße. Ihr 

Bericht beweist, wie wlditig es int, Klostierfran Aktiv-Puder stets im 
Hause zu haben! Gegen Hautschäden aller Art, wie auch gegen 
Körper- und Fußschweiß! 
Aktiv-Puder; Streudosen ab 75 Pfg in allen Apotheken und Drogerien. 
Denken Sie auch an Klosterfrau Melissenceist, für Kopf, Herz, Magen, 
Nerven! 

aHlcolon" oltbew. geg. 
Bettnässen 
Preis DM2.65La.Apoth. 

unschädlich, mild, zuverlässig 
roin pf)anzlidi, in Packungen ab DM-,45 

FARBEN«U)DH0RLLE 

durch eine staatl. geprüfte Kosmetikerin 
der Frau 

Elisabeth Frucht, Hannover 
erhalten Sie am 28., 29., 30. Nov. und 
1. Dezember in meinen Geschäftsräumen. 

Anmeldungen erbeten 
FACH-DROGERIE 

S^utte 
Langen, Lutherplatz 

und jetzt auch Bahnstraße 113 

FARBEN - TAPETEN - WERKZEUGE 

LANGEN 
RUF 192 Augufl-Bebel-StroBe 21 

BAUSPAKEK^ 

schamUüOELD\ 
für Neubau, Haut- 
kauf, Umbau, Erb- 
Auteinandertatzg. 
und bringt erhabl. 
STEUERVORTEILE, 

dl« auch Sla für 
dlaiat Jahr aus- 
nutzen solltanl 

ÖFFENTLICHE 
BAUSPARKASSE 

FÜR HESSEN 
OAK M STASr 

MUIU/S»MrZ1 

Drucktchrlftan und unverbind- 
liche Baratung: Bezlrkstpar- 
ka*se Langen - Ph.Hch. 
N o I d 5., Langen, Heegweg 14. 

Der Tip der Woche! 

Flotte Kunstseidenbluse 
durchgeknöpft in rot-weiß / blau- 
weiß/grün-weiß gestreift, nac 

Gr. 42, 44, 46 ' 
Grauer stropazierffihlger Rock 
moderne gerade Form, Gr. 42,44, 46 

985 
Nur so lange Vorrat / Nachlieferung nicht 
möglich. - Daram eilen Sie ins 

'Modehaus CHIC 
Wullstraße 22 

OJßu6t&äume. 
prima Hochstammware und zwar 

Hauszwet&chen, Relneklauden 
und Mirabellen 
abzugeben, so lange Vorrat. 

Bestellungen bei JOHANN HERTH 15., 
Kircbgasse 10, erbeten. 

Obst- und SartenbcB-Vereln Langen 
Am Samstag, den 24. II. 1951, 20.00 Uhr 
findet im Gasthaus »Zum Kaferkasten« 
ein Vortrag (Iber 

Schfidlingsbekflmpfung 
und Anpflanzen von Obstbflnmen 

statt. - Mitglieder und Freunde des 
Obstbaus sind herzlich eingeladen. 
Eintritt frei. Der Vorstand. 

sv.irli)l ici)c ac{)rid)tcti 

Evangelisrhe Kirchengemeinde Luigen 
Samstag, den 24. 11., 20 Uhr: Bittgottesdienst 

für die Gefangenen und Vermifiten mit 
Feier des hl. Abendmahls (Pfr. L,auber) 

Sonntag, den 25. 11.: Totensonntag 
9 I7hr: Gottesdienst im Gemeindehans 

(Dekan Henunes) 
10 Uhr: Gottesdienst In der Kirche 

(Dekan Hetmnes) 
Predigttext: 2. Petrus 3, 13 vmd 14 
Lieder: 479, 483, 480 
Chordienst: Evang. Jugendsingkreis l.,an0ea 
11.15 Uhr: Kindergottesdienat in d. Kiräiie 

und im Gemeindehaus 
15 Uhr: Totengedenkfeier auf dem Fried- 

hof (Pfr. Lauber) 
Chöre: Gesangv. „Frohsinn" 1862 Langea 

Montag, 26. 11.: Jungendaingkreis 
KoolirnWerte männllnhe Jugend 

Donnerstag, 29. 11.: Blbelstnnde 
Freitag, 30. 11.: Mfitterkreis 

Konflmilert« welMlche Jagend 
Evangelische Stadt-Missloa: 

Sonntag 5 Uhr: Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gattesdienstordnung v. SS. U.—1. &1 
Sonntag, 25. 11 51: 88^ Simntag n. Pfingsten 

7.30 — 8.20 Uhr: Beichtgelegenheit 
8J4 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jageodgottesdlenst mit Predigt 
11.00 Ubr: Spltmeese 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 0.30 mir: hl. Messe 
Dienstag, ao Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.ao Uhr: hL Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 7.00 Uhr: M. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neoapostellsehe Kirche Langen, WIeeeaetraSe 
Sonntags vorm. 0JO und nachm. 10 üh», 
Mittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelsbacb, Weatendstralie 
Sonntags vorm. BJM imd nachm. 10 Uhx, 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evang. Freikirche) 
(Eealgymnaalnm Saal 1«) 
Freitag, 23.11., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag, 29 11., 10 Uhr: Predlgtgotteed<enat 

Kirche Jesu Christi d.Heiiigen d. Letztm Tag« 
BürgerrtraBe (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsschule 
19.30 Uhr Predigt-Gottesdienst 

Apotheken-Dienst in Langen 
mit Narihtillriial nweUwilian 

Ab Samstag 30 Uhr (17. bU 34. 11.) 
Bosen - Apotheke, Bahn-KJIarz-Str. 

Ärztlictier Sonntagadienst 
Samstag 14 Uhr bla Blontag 8 Uhr 

28. Nov. / Dr.Kober, Tel. 787 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aasgabe: 

Morgen, Samstag nefihm von S—4 Uhr 



Vaksckor •UtdukrNi« 
1898 langen 

Heute, Freitag, 23. Nov. 
pOnkUich 20.00 Uhr 

Übnngsstande 
für II. BaB. 

20.30 Uhr Cresamtchor. 
Pünktliches und voll- 
zfihliges Erscheinen 
erwünscht. 

Der Vorstand 
Sport- und 
sangergemtln- 
sclia1tl945t.V. 

'Langen 
Abteilung: F n B b a 11 
Freitag,den 23. Nov. 

19.30 Uhr: |ugend- 
versammlung. 

20.15 Uhr: Spielerver- 
sammlung. 

Verbandsspille: 
Samstag, den 24. Nov. 

SSG. Schäler - Tg. 
Sprendlingen 
14.30 Uhr, hier. 

Sonntag, den 25. Nov. 
SSG. B-Jugend geg. 
I. FC. B-Jugend 
9.15, FC - Sportplatz 

SSG. A-Jugend gegen 
I FC, A-Jugend 
9 00 Uhr, hier 

I. und II. Mannschaft 
in HAHN. 

Abfahrt wird bekannt- 
gegeben. 

/w^Surnpecefn 
1862 («. B.) 

H a n d b a I I-Abteilong 
Sanistag, nachm. 15 Uhr 

in Langen 
Schüler - SG.Egelsbach 
Sonntag, vorm. 10 Uhr 

In Langen Verbands- 
spiel: Jugend gegen 
Braunshardt. 

Ortsverband des Bandes 
d. vertriebenen Deutsch. 
Am Donnerstag,dem 
29. November, 20 Uhr, 
findet im „Frankfurter 
Hof eine Mitglieder- 

Versammlung 
statt. - Bs spricht ein 
Vertreter des Landes- 
velrbandes. 

Der Vorstand 

Unser herzlicher Dank gilt allen Be- 
kannten, Veniandten, Freunden und 
Nochbam.iouie den Betriebtangehörigen 
der Fa. Hch. Dröll 5. und den Arbeitt- 
kameradinnen und -kameraden beim 
Finanzamt Langen, die unr zu unserer 
Silbemen Hochzeit am 13. II. 51 durch 
Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
erfreuten. 

Wilhelm Daum u. Frau 
Elisabeth Marg., geb. Bär 

Langen, Leukertsweg 22 

Für die uns so zahlreich entgegen ge- 
brachten Glückwünsche und Aufmerk- 
samkeiten sagen wir auf diesem Wege 
unseren verbindlichsten Dank. 

Helmut Lange u. Frau 
Hermine geb. Froidl 

Langen, Wallstr. 20, im Nov. 1951 

r' 
wir danken herzlich für die zu unserer 
VormShlung erwiesene Aufmerksamkeit 

Wilhelm Arithes 
Ing., Architekt 

Wilma Antlies 
geb. Schlink 

Langen, 
Feldstr. 14 
Nov. 1951 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke zu meinem 77. Geburtstag danke 
ich recht herzlich. 

•« Katharine Frank 
Rheinstraße 2 

Motor-Sport-ClHb 
Langen (DMV) 

Wir verweisen alle Mit- 
glieder nochmalii au* 
^e am 25. November 
stattfindende 
Feierstande am Bernd- 
Rnsemeyer - Ehrenmal. 
Gemeinsame A b la h rt 
9.30 Uhr, Lutherplatz. 
Anzug, soweit vorhan- 
den, Overall mit Ver- 
elnsabzeich. u. Trauer- 
flor. 

AbL Kaninchen 
Betr. Kreisausstellung 

in Sprendlingen. 
Am Sonntag, 25. Nov., 
morgens um 9 30 Uhr, 
treffen sich alle Kanln- 
chenz achter zwecks 
Aussprache (Ti8cbt>e- 
wertung) Im „Frank- 
furter j&of". 

Der Vorstand 

Jahrgong 1902/03 
trifft sich am Samstag, 
dem 24. November,, im 
Schwimmstadion. 

Der Elnt>erufer 
Jahrgang 

1910/11 
trifft sich am Toten- 
sonntag, 25. November, 
vorm. 11 Uhr zur 

Kranzniederlegnng 
am Ehrenmal 

Die Einberufer 
Fast neuer 

Rorb-Puppenwogen 
mit Zubehör, zu ver- 
kaufen. 

August-Bebel-Str. 26 

Da es mir unmöglich Ist, jedem per- 
sönlich zu danken, wie ich es gern tun 
möchte, sage ich aut diesem Wege IQr 
die guten Wünsche mid Aufmerksam- 
keiten, die mir anläOlich meines 70. Ge- 
burtstages so zahlreich zuteil wurden, 
meinen aulrichtigen und herzlichsten 
Dank. 

Dr. Horn 

Langen, im November 1951 

Sät x^uixA tBiJUL 
zu Weihnachten macht jedem Freude I 

Denken Sie jetzt schon cm eine 
Aufnahme von Ihnen oder Ihrer 
Familie. In unserem neu er- 
öffneten Foto-Atelier erhalten 
Sie gute Porträt-, Kinder-, Fa- 
milien- u. Hochzeits-Aulnahmen, 
Color-Porträls, Paßbilder für die 
neuen Kennkarten, 3 Stck. 1 DM 

FOTO-ATELI ER SmU 
Bahnstrafle 113 

Sonntag, den 25.Nov. 
I. und II. Mannschaft 

gegen 
KSV. URBERACH 
Spielbeginn 14 00 bezw. 
1215 Uhr. 

Mied für Ihre 

Nähmaschine 
Nadeln, Oel,Nableuch- 
ten,Riemen,Knopfloch- 
und Zickzackapparate, 

Ersatzteile etc. 
erhalten Sie Im Näh- 
maschinen - Fachgesch. 

KOLB 
Langen - Taunusstr. 10 

Telefon 884 

Zan Totensonntag 

Kränze, Buketts 
usw. in geschmack- 
voller Ausführung 

bei 

Joh. BreMert 
Flachsbachstraße 31. 

Fotografisch« 
' Aufnahman 

fürcllaKannicartatAgllch 
auch am Sonntag 
von 10-12 Uhr 
und 14 - 18 Uhr 

Langen, BahnstraS* 6 

Die Zentral-Aotkanft- 
•telle für Altmetalle n, 
Metallabfiille auf Ihrem 

Platz iat: 
Willi Diuasina 

Lftngtn,Wietgft3clieD 30 
Dieter SpezUlbeUieb 
•ichert Ihnen b«fte 
Preise. Abholaog gr, 
PftrtieQ jederz. möglich. 

Gründung des 

Hessischen Prämiensparvereins e.V. 

Prflmierung der Sparer bei den liessischen Sparkassen 

Im Rahmen der intensiven Bemühungen der öffentlichen Sparkassen, die 
Kapitalbildung zu steigern, wurde kUrzllch der hessische Prämlenspar- 
verein e. V. mit dem Sitz in Frankfurt a. M. gegründet. Hiermit haben die 
öffentlichen Sparkassen gleichzeitig Wünschen Rechnung getragen, wie 
sie teilweise aus den mit Ihnen In Verbindung stehenden Bevölkerungs- 
krelsen geäußert worden sind. Der Zweck dieses Vereins Ist der Zusam- 
menschluß von Mitgliedern zur Pflege des Spargedankens, Insbesondere 
durch Ausschüttung von PrSmien an diejenigen Vereinsmitglleder, die 
bei den öffentlichen Sparkassen In Hessen regeln^Blg sparen. Ein Mit- 
gliedsbeitrag wird nicht erhoben. Beitrittserklärungen nimmt Jede hes- 
sische öffentliche Sparkasse entgegen. Mit dem Anlaufen des Verfahrens 
Ist in Kürze zu rechnen. 

Berefn füi; (euifdie 6diöfetliunte (@ß) 
Ortsgruppe Langen 1921 

Sinlaäunq. xurni 
iCidfUiiMektuMiuuf. 

am Samstag, dem 24. November 1951, 20 30 Uhr 
im Saale ..Zur Traube" 

3)le Slnupe uni inte Mämpiuns 
spricht: Dr. med. vet. Dietrich, Frankfurt a. M. 

Hundel)esitzer aller Hauen sind zu diesem wichtigen Vortrag, 
herzlich eingeladen. 

Eintritt frei. Der Vorstand. 

DOPPELHERZ 

Beck & Steingoetter, 
RheinstraSe 

Ldwen-Drogerie 
Hochheimer 

BahnstraBe 34 

3 Paar gut erhaltene 
Domen'Halbschuhe 

Gr. 40, billig abzugeben 
FriedhofstraBe lg 

TV >Die Naturfreande« Ortsgr. Langen 

Sonntag, den 25. November 1951, im 
kleinen Saale des „Haferkasten" 

Rund um den Großen Arber 
von Jean Spindler 

Anfang 20 Uhr Eintritt DM 0.50 

Sport- B.S8ngtrgMetescbaft 1945eV langen 
Wir laden zu unserem 

X^urn-cAhend 
am Samstag, 24. November 1951,20.30 Uhr 
im Saaltwu .,Zuia Lfimmchen" die ganze 
sportUebende Bevölkerung herzlichst ein. 

Mitwirkende; 
SchiUerinnen, Schflier, Turnerinnen, 

Tanzgruppe, Turner, Spielleute. 
Saalöffnune i9.4S Uhr, Ende 22.30 XThr. 

Eintritt DM 0.50 

Kanlochen- und esflflgeliiubtvcreia 1903 
Langen 

Der verehrten Bevölkerung Langens und 
Umgebung geben wir hiermit Kenntnis, 
daO die für den 2ö. Nov. 1951 angesetzte 
»Kaninchen-Schaui infolge der Maul- und 
Klauenseuche nicht itattrindet. Die Schau 
wird au! einen späteren Zeitpunkt verlegt 

Der Vorstand 

Erfohrene Kinderpffegerfn 
für 2 Kinder im Aller von 5 u. 8 Jahren 
sofort gesucht, evtl. auch halbe Tage. 
Telefonische Anfragen imter Langen 251. 

Perfekte Stenotypistin 
in Dauerstellung ab 1.^ Januar 1952 von 
hiesig. Industrie-Unternehmen gesucht. 
Offerten mit Gehaltsanspruch u. Lebens- 
lauf unter Nr. 1011 a. d. Geschäftsstelle. 

Buchhalter(in) 
perfekt in Hand-Durchschreibe-Buch- 
führung, Schreibmaschinen-Korreapond. 
und Bürotechnik von hiesigem Betrieb 
zum baldmögUchftcn Eintritt gesucht. 
Kurze, handschriftliche Bewerbung mit 
Angaben der bisherigen Tätigkeit, Alter 
und Gehaltsanspruch unt. Nr. 1010 a.d.G. 

Achtung 
I Sichern Sie sich rechtzeitig 
r Vh.ieQ£ielimaeht6qanA( 

Bestellungen auf la hafergemästete Enten 
u. Gänse zum Tagespreis nimmt laufend 
entgegen 

BALLAST 
Emst-Thälmann-Str. 101. (Behelfsheim) 

Erste Langener Auto-Polsterei 

Am 26. Nov. 1951 schließe ich meinem Polster- imd 

Dekorcdionsbelrieb'eine Auto-Polsterei cm. 
Neuanfertigungen, Auat>e8serungen an Autopolster - Autoinnenauaatat- 
tungeü sowie Schonl>ezüge erhalten Sie schnell saul>er und preiswert 

0» ftafie*. Auduuthl: 

Motratzen von DM 75.- an Couchs von DM 195.- an 

Rnhebettenvon DM 110.- an Sessel von DM 90.- an 
Linoleum, Stragula, Tapeten, Teppiche, Dekorationen, Stores und 
sämtliches Zubehör. - Bille beachten Sie meinen neuen Ansatellanga- 

kiosk direkt neben meinem Laden 

WILLIBALD KOLLOCH 

Tapezier- und Dekoiotionsmeisler 
Lcmgen - Bohnsir. 119 - Femruf 596 

Mod. Kflchenscbrank 
preiswert abzugeben. 

Bahnatr. 86,1 
Auzuteh. Samstag vor- 
mittag bis 12.00 Uhr. 

Schw.FrawHMantel 
Gr. 44, <iowle 1P. Dam.- 
SchaltaUcIrJ, Gr. 36 
zu verkaufen. 

Taunuaplatz 2 

Jok. Schneider II 
AnnaatraBe 10 

Ein gutei Mittel bei 
Matent>eachwerden ist 

Pepsinwein 
erhUtUch in der 
Fach-Drogerie 

Sndie 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnotrafie 113 

PROSAN 
gegen Appetitlosig- 
keit undschlechte 
FreQlust b. Hunden 

Flasche DM 1.75 
erhaltlich bei 

Samen-Jung 
BahnstraOe 17 

Suche 
2Zlmnier-Wohnnng 
gegen angerechneten 
BaukostenzuschuB od. 
Mietvorauszahlung. 
Off. unt. Nr. 1009 a.d.G. 

Suche sofort 
3 Zimmer-Wohnung 

1. Langen od. Egelsbach 
3000 DM Baukostenzu- 
schuB oderMietvoraus- 
zahlung wird get>oten. 
Off.unt.Nr. 1006 a.d.G. 

Möbl. Zimmer 
für Herrn gesucht. 
OS. unt. Nr. 1008 a.d G. 
Großes, schönes, leeres 
Zimmer m.KQchenb. 
NShe Bahnhof, in ruh. 
Haus, an zwei Personen 
zu vermieten. 
OS. unt. Nr. 1004 a. d. G. 

Diplom-Ing. sucht 
freundl.mObl. Zimmer 
möglichst mit flleBen- 
dem Wasser, in Bahn- 
hotsnähe. 
OS. unt Nr. 1001 a.d.G 
Früher. Geschfiftsfrau 
FlUchtl., sucht Stellung 
gleich welcher ArLViel- 
seitig gewandt. Auch 
halbtags. 
OS. unt. Nr. 1005 a.d.G. 

NSU (200 ccm) 
in gutem Zustand, zu 
verkaufen. 
OB. unt. Nr. 1002a.d.G. 
F.u.S.-Kettenschaltg. 
neu zu verkaufen. 

SadL Ringstr. 34 
Fleischstfinder 

guterh., zu verkaufen. 
Gabelsbergeratr. 84 
KDchenherd 

(Röder Dauerbrand) 
Gasherd, 3fiammigmlt 
WBrmenische, Junker 
u. Ruh, sowie Zlmmer- 
ofen mit Rohr (neu) zu 
verkaufen. 

LangestraBe 12,1 
Damen-Kostfln 

Gr. 42-44, billig zu ver- 
kaufen. Gartenstr. 124 

2xichellen 

1 Daffl.-Wintermantel 
Gr. 44 (Teddy) 

1 Damen-Wintermantel 
Gr. 42, fast neu 

1 lacke, GröBe 42 
1 dankelblaaes Kleid 

zu verkaufen. 
Rosa-Luxemburg-Str.7 
 (Siedlung) 

Herren-Wintermantel 
(mittlere OröBe) 

D.-Wintermantel (46) 
Damen-Regenmantel 
zu verkaufen. 
Darmstädter StraBe 26 

D.-Wintersportnant 
Gr. 44, wenig getragen, 
blaugrau, fOr 40.- DM 
zu verkaufen. 
Frledrlch-Bbert-Str. 37 

WollnKitratzM 
für t Betten, 80 x 180. 
gesucht- M. Lepold. i • 
rriedrlch-Ebert-Str. 6 

Staubsauger 
last neu, zu verkaufen. 
  Fahrgaase 8 

Verkaufe 
für elneZentralhelzung 
Armaturen, Rohre u. 
AusdehnungsgefSB. 
Anfr.untNr. 1003 a.d.O. 
GDnstlge6elegenheit 
Verkaufe gegen bar; 
welB emalU. 4 flamm. 
Gasherd mit Back- tmd 
Bratröhre inkl. kompL 
Grill, Marke Honumn, 
in bMtem Zustand, Pr. 
140.- DM, ebenso t>lau 
gestrichenes u. bemal- 
tes Bauem-Schlafzim- 
mer besteh, aus atflrlg. 
Schrank 20.-, a Bett- 
stellen (a Rost) zusam- 
men 12.-, aNachtkästen 
mit Marmorplatte, zu- 
sammenlO.-, Spiegels.. 
Komode 18 - DM. 
OB. unt. Nr. 1007 a.d.a. 

Coburger Lerchn 
Stttdc ab 6.- abzugeben 
Frani, Fr.-Bb«rt-Str.aO> 

£änjcncr2atuntfP 
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Die Würfel sind gefallen 
Nach der Verlautbarung über die Konferenz 

Dr. Adenauers mit den drei AuBemninistem 
der Weststaaten in Paris wurde dort die seit 
Monaten umstrittene Frage gelöst Die Bvm- 
desrepublik trat endgültig ins westliche Lagler 
Uber. Damit fanden die zähen und zielbe- 
wußten Bestrebungen des Bundeskanzlers 
ihren vorläufigen Abschluß. Keiner äußerte 
darum so viel unverhohlene Genugtutmg über 
das Brreiciite wie Adenauer selbst. Beson- 
ders lobend hebt er den Geist der Besfjre- 
ch'jogen hervor. Kein Feilschen und Han- 
deln habe es gegieben. Der deutsche Vertre- 
ter habe erstmalig nach dem Zusammenbruch 
von 1945 als gleichberechtigter Partner mit 
den eiiemallgen Feindmächten an einem Tisch 

Bei Betrachtung des über die Tagung her- 
ausgegebenen Kommimiques wird der 
deutsche Erfolg sichtbar. Der Generalvertrag 
oder Dachvertrag, wie er auch genannt wird, 
ist fesrt^legt. Er wird, sobald die einzelnen 
Ztisatzabkommen aisgehandelt sind, ver- 
öffentlicht werden. Die drei Westmächte er- 
klären als ihr gemeinsames Ziel, „die Bundes- 
republik auf einer Basis der Gleicherechtigung 
in eine europäische Gemeinschaft einzut>e- 
ziehen." Das Generalabkommen löst damit 
<tes Besatwin®sstatut ab und si<hert dem Bun- 
desstaat die Unabhängigkeit zu. Nur für ge- 
wisse Sonderfälle verbleibt den Alliierten ein 
Ausnahmerecht. Me Besat2:ungstnq>pen wer- 
den in Verteidigungstruppen umgewandelt. 
Ihre Aulgaben sollen bald von der Europa- 
armee oder deutschen Siclierheitsverbänden 
übernommen' werden. Das Zustandekommen 
dieser europäischen Armee bildet die Voraus- 
setzung des Generalvertrags. Die Festlegiung 
der deutschen Gren^n ist eine Angel^en- 
hedt einer allgemeinen FViedenskonferenz, die 
Westmächte bestätigen jedoch ihre Absicht, 
„nach der Errichtung der deutschen Einheit 
zu streben." Zusanvnenfassend stellt das 
Kommunique als Zweok des Generalvertrages 
das gemeinseme Ziel fest: „Ein geeintes 
Deutsdiland, das in die westeuropäische Ge- 
meinschaft einbezogen ist." Wenn wir an- 
fügen „und dies um den Preis eines deut- 
schen Venteidigungsbeitxags", so haben wir 
die drei wesentlichsten Punkte des Pariser 
Abkommens in einem Salze zusammengefaßt. 

In den ersten Kommentaren zu dem Gene- 
ralvertrag erläutert Dr. Adenauer selbst ver- 
schiedene Fragen etwa wie folgt: Di« Gefahr 
einira einseitigen Friedensdiktats, die seit der 
bedingungslosen Kapitulation über vmserem 
Haupte schwebte, sei behoben; dafür solle 
ein Friedensvertrag durch gemeinsaime Ver- 
handlungen zwischen Deutschland und den 
ehemaligen Feindstaaten abgeschlossen wer- 
den. Die Alliierten gäben in dem Abkommen 
auch der Bundesrepublik die schon immer ge- 
forderte Garantie bei einem etwaigen sow- 
jetischen Angriff. Somit bringe (£e klare 
Entscheidimg für den Westen uns keine 
Kriegsgefahr, sondern der eingeschlagene Weg 
werde gerade den Frieden zwischen Ost imd 
West sichern. 

So viel Optimiismus reißt ohne Zweifel viele 
Kritiker mit, und so ist es nicht verwunder- 
lich, daß sehr viele Stimmen einmütig in die 
Freude Adenaoiers über die „handfesten Er- 
gebnisse" einstimimen. Doch die englische Zei- 
tung „Manchester Guardian" scheint die 
deutsche Seelenlage gut zu kennen, wenn sie 
meint, es sei fast zuviel, als daß es vom deut- 
schen Volk geglaubt werden könne. Im übri- 
gen aber beurteilen die britischen und ameri- 
kanisohen Blätter die Eirgebnisse ganz ähn- 
lich wie der Bundeskanzler, Aufmerksamer 
wollen die französischen Kammentare ge- 
lesen werden. Ein Blatt de Gaiüles trifft 
wohl am besten die Stinnmung, wenn es 
schreibt: „Wir hätten es lieber ges^en, wenn 
Dr. Adenauer mit seiner Begeistenmg etwas 
zurückgehalten hätte. „Auch andere Zeitun- 
gen heben die westlichen Vorbehalte hervor. 
Dies aber spricht gerade für den Erfolg 
Adenauers, er hat so viel erreicht, daß die 
französischen Politiker in der Not stehen. 
„Wie sag ich's meinem Kinde?" 

Die „Sicherheitsklausel", die den BYan- 
zosen noch als eine willkommene Einschrän- 
kung verbleibt, löst bei den deutschen Poli- 
tikern ein ernstes Unbehagen aus. Auch die 
Männer der Regierungskoalition äußern sich 
besorgt. Für sie bleibt die Frage offen: Was 
ist inbezug auf deutsche Souveräiütät er- 
reicht, wenn sie duroh Erklärung des Not- 
standes täglich einseitig außer Kraft gesetzt 
werden kann? Der FDP-Fülirer Guler macht 
darum seine endgültige Stellungnahme von 
dem Aussehen der Zusatzabkommen abhän- 
gig. VoUe Zustimmunig spokiet die Deutsche 
Partei, die die Pariser Ergebnisse als einen 
persönlichen Erfolg des Kanzlers begrüßt. 

Viel Zweifel äußert dagegen die Opposdticn. 
Maflgeblldie Vertieter der SPD stellen über- 
einstiinmend fest es sei im Generah/ertrag 

keine wesentliche Abmachung ersichtlich, 
<fie Deutschlands wirkliche Gleichberech- 
tigung garantiere. Am schlimmsten sei je- 
doch, daß eine Verkopplimg zwischen Gene- 
ralvertrag und europäischer Verteidigungs- 
gemeinschaft eingetreten sei. Dadiu-ch habe 
die Bundesrepublik xuibedingt „an Boden 
verloren", 

Auf die entscheidungsvollste Äußerung 

zu den Pariser Abmachungen wies jedoch 
der ehemalige Bundesinnenminister Dr, Heine- 
mann anläßlich einer Kiundgiebtmg in Düssel- 
dorf hin. Er erklärte: „Wir brauchen einen 
Vertrag, unter dem nicht nur die Unter- 
schrift der Westmächte, sondern auch die der 
Sowjetunion steht" Damnit stellt er die Frage, 
die im Stillen den Großteil des deutschen 
Volkes bewegt: Was sagt Rußland dazu? 

Tagung des Nordatlantikpaktes in Rom 
Am Samstag wurde in Rom die Tagung des 

Atlantilkrates eröffnet. Damit verlagerte sich 
das Schwergewicht der politischen Entschei- 
dungen von Paris in die italienische Haupt- 
stadt. Gleich in den ersten Reden dier maß- 
geblichen Minister, De Gasperi für Italien 
und Eden für Großbritannien, kam jedoch 
klar zum Ausdruck, daß diese Beratungen 
Ilm Waffen- und Mjenschenstäike sehr wohl 
mdt dem Pariser Abrüstungsplan der West- 
mächte im Einklang stünden. De Gasperi er- 
klärte, daß der Nordatlantikpakt nur dem 
Zweck der Verteidiigung diene und keinerlei 
Angriffsabsichten hege. Besonders deiutlich, 
im Blick auf dae Sowjetunion, erhärtete an- 
schließend Eden den gledchen Gedanken, in- 
dem er ^ erneut der Hoffnung Ausdruck gab, 
™n könne alle Probleme durch friedliche 
Veihandlungen lösen. Er betonte jedoch dazu, 
mit Erfolg verhandeln könne man nur aus 
dem Gefühl der Stärke. 

Um diese Stärke geht es in Rom. Bei der 
letzten Taj^ung des Atlantikrates vor zwei 
Monaten in Ottawra mußte festgestellt wer- 
den. daß die ursprünöich geplante Zahl von 
IMvisionen und vor altem auch ihre Aus- 
rüstung von den Teilnehmerstaatsn nicht er- 
reiclit wurde. Insbesondere Frankreich blieb 

nrit seinen Leistungen weit zurück. Aber 
selbst die USA konnten die vor zwei Jahren 
geplanten Waffenlieferungen nicht einhalten 
Inzwischen wurden die Türkei und Griechen- 
land neu in das Paktsystem einbezogen. Die 
Möglichkeit für Tnehr Divisionen wurde da- 
mit erhöht, doch gerade dies ließ erst i'echt 
dm Unterschied der mUitarischen Forderun- 
gCT und des finanziell Möglichen sichtbar 
werden. 

Die Besprechungen, die General Bisen- 
hower vor kurzem mit Truman hatte, dien- 
ten der Klärung dieser Fragen. Die Haupt- 
aufg^e der Konferenz in Rom ist es nun, die 
nüUtärischen Ziele mit der wirtschaftlich- 
.finanäeUen Leistungsfähigkeit in Einlüang 
zu bringen. Die Sachverständigen beider 
Richtungen einigten sich in den letzten 
Woch«n darüber, daß sunächst wenigier Divi- 
sionen aufgestellt werden sollten, diese 
jedoch voll auszunutzen seien. General Eisen- 
hower hofft damit, den Sowjets den Gedan- 
ken einer Ang^sabsdcht des AtlantLki>akt»s 

. nehmen zu können; andernfalls glaubt er 
aber, eine kleine, stark bewegliche Kampf- 

1 einheit werde -die UdSSR ebenfalls von jeder 
' Aggression auf den Westen abhalten. 

»Das Maß ist voll« 
Heftige Kritik an der FlüchtlingBumsiedliiiiK 

Als sich in den letzten Kriegswochen 1945 
die Ereignisse überstürzten, spülte es die mei- 
sten der flüchtenden deutschen Menschen In 
den beiden Ländern Schleswig-Holstein und 
Bayern zusanimen. Obwohl seitdem ein ge- 
wisser Ausgleich innerhalb des BundesgebLe- 
tes eintrat, blieben jedoch bis heute in diesen 
beiden Ländern prozentual die meisten 
Flüchtlinge zurück. Am Jahresanfang 1951 
befanden sich in Westdeutschland noch etwa 
500 000 von ihnen in Maasenunterkünften, 
Lagern und Bunkern. Es war den Hauptauf- 
nahmeländern lücht möglich, diese Zustände 
mit ihren ungeheuren sozialen Auswirkun- 
gen zu ändern. Außerdem konnten sie den 
Heimatlosen keine Arbeit ge^n. Die Zahl 
der Erwerbslosen beträgt .im Bundesdurch- 
schnitt z. Z. etwa 12 Prozent. Der Anteil der 
FlüchtUnge in Bayern jedoch 40 Prozent und 
in Schleswig-Holstein sogar 58 Prozent der 
schaffenden Bevölkerung. 

Um dieser Notlage zu beigegnen, wurde für 
dieses Jahr eine große Umsiedüungsaktlon 
eingeleitet. Nach ihr sollten aus den Schwer- 
punktländern etwa 300 000 Flüchtlinge in 
andere Bundesländer überführt werden, be- 

sonders war dabei an die französische Zone 
gedacht, die sirfi 1845 von Heimat\'ertriebe- 
nen freihalten konnte. Am vergangenen Frei- 
tag kam es darüber au einer heftigien Debatte 
im Bundestag. In ihr wurde fast von allen 
Seiten das völlige Scheitern des Planes frät- 
gestellt. Tatsächlich seien nur im letzten Jahre 
etwa 81 OOO Flüchtlinge xmigesiedelt worden. 
Von diesen seien eine große Zahl sdhon wie- 
der aus der französischen Zone abgewandert, 
weil sie dort keine Arbeit gefunden haben. Die 
Sprecher der caju warfen den Aufnahme- 
ländem Egoi.<!mus vor imd wtesm den Gedan- 
ken zurück, daß die UmsiedLunig nur von der 
Wohnraimibeschaffung durch Neuba^iten ab- 
hängig gemacht würde. Die SPD, FDP und der 
BHE geißelten scharf den Föderalismus und 
forderten eine zentrale Bunidesgewalt. Die 
Vertreter der SPD verwiesen vor altem dar- 
auf, daß es ein unmöglicher Zustand sei, 
wenn ein Bundesminister bei den Ländern 
betteln müsse. Der BHE kündigte für das 
kommende Jahi- einen Treck der Hetmatver- 
triebenen von Nord- nach Sü^Arestdeutsohland 
an, wenn nicht baldige Abhilfe geschaffen 
werde. 

Amtliche Beknnntmachungen 

DUrre Bftume uiid StrUncher bedeuten eine 
erhebliche Gefahr für den Obstbau ,da sie die 
Brutstätten vieler Obstbaumschädlinge sind. 
Auf Grund des Pflanzenschutzgesctzes vom 
27. 8. 1949 und der Verordnung zur Schäd- 
lingsbekämpfung im Obstbau vom 29. 10. 1937 
wird daher folgendes angeordnet: 
1. Jeder Niützungsberechtigte von Obstbäumen 

und -Sträuchern ist verpflichtet, alle abge- 
storbenen oder im Absterben begriffenen 

Bäume und Sträucher sowie sämtHche ab- 
gestorbenen Aste bis zum 31. J«laa^ 1952 
zu beseitigen. Das anfallende Holz ist ba.id- 
mögllchst zu verbrennen. 
Eine Kommission wird in den nächsten 
Tagen die tetroffenen Bäume besonders 
kennzeichnen, und zwar sind alle mit einem 
X gezeichneten Bäume zu entfernen, wäh- 
rend die mit einem I gezeichneten Bäume 
auszuästen sind. 
Die durch die Entfernung entstehenden 
Kosten sind von dem Nutzungsberechtigten 
selbst zu tragen, 

2, Sind diese im AllgeAneininteresse unumgäng- 
lichen Arbeiten bis zum 31, 1. 1952 nicht 
durchgeführt, werden sie auf Kosten der 
Nutzungsberechtigten erledigt. 

Nacli den einschlägigen gesetzlichen Be- 
stimmungen insbesondere auch auf Grund der 
Satzung der Stadt Langen über die Winter- 
sprltzung der Obstbftame vom 15. 2. 1951 sind 
Eigentümer und Nutzungsberechtigte von 
Obstbäumen und Obststräuchem zur Be- 

kämpfung von tierischen u. pilzlichen Schäd- 
lingen verpflichtet Gem. § 2 Abs. 1 der 
genannten Satzung werden hiermit die Eigen- 
tümer und Nutzungsberechtigten aufgefor- 
dert, die erforderlichen Spritzungen bis zum 
15. 12. 1951 selbst sachgijmäß vorzunehmen 
und dies binnen 3 Tagen nach Beendigung 
der Arbeiten auf dem Rathaus, Zimmer 14, 
anzuzeigen. Wird bis zu diesem Zeitpunkt die 
Spritzung nicht durcligeführt oder hat die 
NaclH>rüfung ergeben, daß sie nicht ordnungs- 
gemäß durchgeführt worden ist, so wird sie 
durch die Stadt Langen als Gemeinschafls- 
maßnahme vorgenommen. Die Kosten haben 
die Verpflichteten zu tragen, sie sind wie folg' 
festgesetzt: 

a) große Bäume 0.60 DM 
b) nüttlere Bäume 0.40 DM 
c) kleine Bäume und Sträucher 0.20 DM 

Bei der Stadt Langen ist ab 1. 1. 1952 eine 
planmäßige Stelle als 

Die Uebersicht 

Stadtschwester 
neu zu besetzen. Vergütung erfolgt nach TO 
A VIII, 

Bewerbungen mit Lebenslauf und beglau- 
bigten Zeugnisabschriften sind bis spätestens 
15, 12. 1951 an den Unterzeichneten einzu- 
reichen. 

Bewerber, bei denen die Voraussetzungen 
des Gesetzes zur Regelung der Reditsverhält- 
nisse der imter Artikel 131 GG fallenden 
Personen vorliegen, erhalten bei gleicher Eig- 
nimg den Vorzug. 

Langen, den 26. November 1951 
Der BttrfenneMer: Umbach 

BaliHcc Ratlflziernng des Rchuman-Plans? 
Wie aus Bonn berichtet wird, soll, wenn mög- 
lich noch im Dezember die zweite und dritte 
Lesung des Schuman-Planes im Bundestag 
durchberaten werden. Da Frankreich sich 
gleichfalls mit dem Gedanken trägt, die Rati- 
fizierung des Planes im Dezember vor sedner 
Kammer zu behandeln, ist die Möglichkeit 
einer ungefähren gleich^itigen Ratifizierung 
in Deutschland und BYaiJcreich gegeben. 

Rusbischer Protest gecen das Nah-Ost-Kom- 
maiulo. Der Kreml hat mit Protestnoten in 
die westlich - arabische Auseinandersetzung 
eingegriffen, die den Plan eines NahostrKom- 
mandos vorsehen. Die an dem Plan beteilig- 
ten Staaten USA, Großbritannien. Frankreich 

die Türkei wurden in diesen Noten be- 
zichtigt, den Nahen Osten in ein Aufmarsch- 
gebiet der Westmächte verwandeln zu wol- 
len. — BUn Sprecher des amerikanischen 
Außenministerivmis bezeiclinet die Vorwürfe 
als Unsdnn. t 

Mrs. Roosevelt: Verteldlgungsbemfihangeai 
senken nicht den Lebensstandard des Ar- 
beitern Gegen die sowjetische Behauptung, 
daß die Verteldigiungsbemühungen der freien 
Welt den I/ebensstandard der Arbeiter sen- 
ken, wandte sich die amerikanische UN-Dele- 
gierte Mrs. Eleanor Roosevelt am Donnerstag 
vor dem Sozialausschuß dor Un-VoUversamm- 
lung. Es sei riditig, daß die USA für das 
Finanzjahr 1961/52 41,5 MUliarden DoUar zur 
Verteidigung des eigenen Landes und der 
freien Welt bereitgestellt hätten, jedoch seien 
das nur 15 Prozent des amerikanischen 
Bruttoeozialprodukts. Die UdSSR dagegen 
v/ende fast 45 Prozsnt üires Sozialprodukts 
für rnUitärisdne Zwedie auf. Jeder Besucher 
^ Vereinagten Staaten könne sich davon 
überaeugen, daß der amerikanische Arbeiter 
weiterhin einen hohen Lebensstandard hat 

Das Ausland sieht auf den DGB. An einer 
Tagung der HauptfachabteUung Verkehrs- 
betri^e der Gewerkschaft öffentliche Dienste, 
Transport und Verkehr, die Ende vergangener 
Woche in Bensheim adB. stattfand, nahmen 
auch Vertreter au« dem Saarland teil. Von 
entscheidender Bedeutung waren die Ausfüh- 
rungen des Vorsitzenden Kummemus über 
die. Stellung der Gewerkschaften und über 
die Meinung des Auslandes. Dae Ausland 
sehe, so erklärte er, im Deutschen Geweik- 
schaftsbimd den einzigen Garanten für die 
demokratischen Emrichtungen In Deutsch- 
land. Parteipolitische NeutraUtät t>edeute 
keine politische Neutralität. 

Landtag kommt nach Damwtadt Der hes- 
sische Landtag wird am koaunenden Mitt- 
woch (28. November) auf Einladung des 
Magistrats der Stadt Darmstadt einen Besuch 
atetatten. Abends werden die Landta^mit- 
glleder einer Aufführung des „König Lear" 
im Landestheatcr beiwohnen. 

Erhöhte Olfruchtemt« in Hessen. Die dies- 
jährige ölfruchtemte in Hessen ist nach den 
Ermittlungen des Hessischen Statistischen 
Landesamates mit insgesamt rund 12/200 Ton- 
nen um fast 30 Pro^ient höher als die Ernte 
1960. Der Mehrertrag ist sowchl auf den ver- 
mehrten Anbau als auch auf den hohen Hek- 
tarertrag zurückzuführen. 

Lebenmittel für die »Friedenabrfld!»". Die 
evang. Gemeinde Ober-Ramstadt hat bis jetzt 
124 Pakete im Rahmen der „Friedensbrücke" 
des hessen-nassauischen Hilfswerks in ihre 
Patenigemeiride in der Sowjetzone geschickt 
Das Gesamtgewicht dieser Lebensmittelspen- 
den, meist Fett und Zucker, beträgt rund 
14 Zentner — Beim EmtedankopCer wurden 
in dieser, zumeist aus Arbeitern und Ange- 
stellten bestehenden Gemeinde 30 Zentner 
Kartoffeln, über einen Zentner Meld, Obst, 
Brot, Fett und verschiedene Nährmittel ge- 
spendet 

Bundesbahn wird schneller und bCQuemer. 
Nach einer Mitteilung der Hauptverwaltung 
der Deutschen Bundesbahn konnten für 1952 
wesentliche Reisezugverbesserungen und 
Neuleistungen im intemaüonalen Durch- 
gangsverkehr erzielt werden. Das Fern- 
schnellzugnetz im innerdeutschen Verkehr 
soll mit neu aufgearbeiteten Wagen ausge- 
stattet imd der Schnellverkehr zwischen 
Städten über 50 000 Einwohnern weiter ent- 
wickelt werden. 

Neue Handwerksbetriebe. Im Berich der 
Handwerkskammer für den Regleiungsbe2iirk 
3armstadt wurden im dritten Viei-teljahr 
1951 379 neue Betriebe angemeldet Von den 
Betriebslnhabem sind 111 im Besitz der hand- 
werklichen Meisterprüfung. Unter den neu 
angemeldeten Betrieben befinden sich 57 Neu- 
bürgerbetriebe. Die meisten selbstän<Ügen 
Betriebe, nämlich 48, wurden von Dcunen- 
schneiderinnen angemeldet. Außerdem wur- 
den je 25 Metzger- und Friseurbetriebe und 
je 20 Bauuiitemehmungen und Bäckerelen 
angemeldet. 
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Langen, den 27. November 1951 

lOix xfedtuktm Jiuuekex "Jafm 
Regenwetter und böenarliger Wind gaben 

dem Totensonntag ein fast trostloses Aus- 
sehen. Trotzdem gingen die Menschen in die 
Kirche oder zum Friedhof, denn am letzten 
Sormtag des Kirchenjahres gedenken wir in 
besonderer Weise unserer Toten. Die ev. Kir- 
chenleitung hatte dazu aufgerufen, auch der 
Opfer der zwei Weltkriege zu gedenken. 

Eine große Gemeinde versammelte sich am 
Sonntagmorgen in den Gottesdiensten im Ge- 
meindehaus und vor allem in der Kirche, wo 
nach der Predigt die Namen der 105 im Laufe 
des zu Ende gegangenen Kirchenjahres 
Verstorbenen verlesen wurden. Dekan Kem- 
mes, der die Predigt hielt, sprach an Hand der 
Epistel des Tages über die Erwartung eines 
neuen Himmels und einer neuen Erde imd daß 
die Christenheit dadurch aufgerufen wird 
„Fleiß Z!U tun, um unbefleckt und unsträflich 
im Frieden erfunden zu werden". Die Ge- 
meinde nahm die Worte aui mit dem Li<^: 
Jerusalem, du hoohg^aute Stadt", das im 
Wechsel mit dem Jugendsingkreis gesungen 
wurde und einen spürbaren Eindruck hinter- 
ließ' , j 

Auch die Totengedächtnisfeier auf dem 
Friedhof führte trotz des zweifelhaften Wetters 
eine große Schar zusammen. Da der Regen 
nachgelassen hatte, konnte die Feier im 
Freiea gehalten werden. Sie war in diesem 
Jahr von Chören des. Gesangvereins „Fi'oh- 
sinn" imter der bewährten Leitung von 
Valentin Breidert umrahmt, die der Feier ein 
besonderes Gepräge gaben. Einleitend wi^e 
eine Vertonung des Goethesdien Liedes „Uber 
aUen Gipfeln ist Ruh" gesungen; die Fder 
endete mit dem Chor „Wie sie so sanft ruhn . 
Die Ansprache hielt Pfarrer Lauber, der auf 
den Trost hinwies, den der Chris't auch im 
Angesicht des Tode^ haben darf. 

Der Feier des Totensonntags war am Abend 
vorher ein Bittgottesdienst für die Gefange- 
nen und Vermißten voraxisgegangen, der mit 
einer Feier des Heiligen Abendmahls verbun- 
den war. und ebenfalls eine große Gemeinde 
zusammengeführt hatte. * 

* Wir fratuUeren. Morgen Mittwoch begeht 
Herr Otto Wetzig, Beamter in Rithe, Darm- 
städter Str. 12 in körperlicher und geistiger 
Frische seinen 76. Geburtstag. — Am I^- 
nerstag, dem 29. 11. 1951 feiert Herr Adolf 
Wilhelm, Karl-Marx-Str. 31 seinen 80. Ge- 
bui-tstag. Er ist durch seine jahrzehntelange 
Tätigkeit als Kaminfeger vielen Langenem 
bestens bekannt. Heute noch nimmt er am 
sonntägUchen Sportgeschehen regen Antol. 
— Ebenfalls am Donnerstag vollendet Herr 
Heinrich Schickedanz, Leukertsweg 40 sein 
84. Lebensjahr. In der Landwirtschaft und als 
Schubmachermeister tut er treuüc^ seine 
Pflicht.   Wir gratulieren den Hochbetagten 
atif das herzlichste und wünschen ihnen einen 
weiteren frohen Lebensabend. 

* 40j&hriges tieschäftsjubiläum. Am verg^ 
genen Sonntag bestand di<s Friseurgeschäft 
von Herrn Josef Schäfer, Bahnstraße, 40 Jahre. 
Dank seines hervorragenden beruflichen 
Könnens und seiner guten Arbeit ist es dem 
JtibUar gelungen, im Laufe der Jahrzehnte 
sein Geschäft auf die jetzige Höhe ziu bni^en 
und sich einen großen, zufriedenen Kunden- 
kreis zu erwerben. Noch heute steht Herr 
Schäfer, tatkräftig unterstützt dlurcäi seinen 
Sohn, selbst dem Geschäft vor. Wir wünschen 
ihm und seinem Geschäft für die Zukunft 
auch weiterhin guten Erfolg. 

• Totengedenkfcler am Rosemeyer-Denkm«!. 
Der Motor-Sport-Club Langen beteiligte sich 
am Totensonntag an einer großangelegten, 
würdigen Gedächtnisfeier fü» namhafte deut- 
liche und ausländische Motorsportler, die am 
Ehrenmal des unvergeßlichen Bernd Rose- 
meyer durchgeführt wurde. Walter Möller, 
der Leiter der DMV-Landesgruppe Hessen, 
widmete den Bahnbrechern der Motorisierung 
unseres Lebens herzliche Worte des ehren- 
den Gedenkens. Die diplomatischen und mili- 
tärischen Vertreter Italiens, der USA, Eng- 
lands und Frankreichs, nächste Angehörige 
der Verstorbenen, die heutigen Favoriten des 
Rennsports und zahlreiche Männer von Be- 
hörden und der Wirtschaft bekundeten ihre 
Verbundenheit mit denen, die für einen gro- 
ßen Gedanken ihr Leben ließen. — Der Mo- 
torsportclub Langen hatte die Ehre, Kranz 
und Schleife Australiens durch seinen erfolg- 
reichen Geländesportler Gerhard Wendisch 
niederlegen zu lassen. 

* Norbert Matzka spielt in Frankfurt. Am 
Domjerstag, dem 29. November, gibt Norbert 
Matzka im Kunstkabinett einen Klavierabend. 
Beginn 20.00 Uhr. Der Künstler spielt Werke 
von Beethoven, Chopin, Schumann und 
Brahms. Es ist eine Veranstaltung der Frank- 
furter Kunstgemeinde. 

* Veranstaltung des Turnvereins. Am Sams- 
tag, den 8. 12. 51 veranstaltet der Turnverein 
Im „Frankfurter Hof" einen Famillenabend 
mit Ehrungen, Unterhaltung und Tanz. 

* Der Ortsverband der Heimatvertriebenen 
hüU am Donnerstag seine Mitgliederversamm- 
lung ab, auf die wir auch an dieser Stelle be- 
sonders hinweisen. Näheres ist der Anzeige In 
der heutigen Nummer unserer Zeitung zu 
entnehmen. 

' Maul- und Klauenseuche fordert Opfer. 
Die Maul- und Klauenseuche greift immer 
mehr um sich. In den letzten Tagen wurden 
zwei Kätoer edn Opfer der Seuche. 

* Vom Auto gestreift. Ein in der Fahrgasse 
am Donnerstagvormittag abgestelltes Fuhr- 
werk, das an einer Baustelle beladen werden 
sollte, wurde von einem vorbeifahrenden 
Personenauto aus Mühlheim a. M. gestreift. 
An dem Kraftfahrzeug entstand am hinteren 
Kotflügel Schaden. 

* Schwerer Verkehrsunfall. Ein Verkehrs- 
unfall, bei dem es drei Schwerverletzte gab, 
ereignete sich am Montagabend gegen 18.30 
Uhr auf der Landstraße zwischen Langen und 
Egelsbach in Höhe der Überlandahlage. Ein 
Personenauto aus Weiterstadt, das aus Rich- 
tung Langen kam, wollte einen vorschrifts- 
mäßig beleuchteten, auf der Landstraße hal- 
tenden Lastkraftwagen aus Langen überholen. 
Da der Fahrer des' Personenautos jedoch 
plötzlich ein entgegenkommendes Auto be- 
merkte und deshalb nicht mehr am Lastkraft- 
wagen vorbeikoonmen konnte, fuhr das Fahr- 
zeug trotz sofortigen Bremsens mit voller 
Wucht auf den Lastkraftwagen aui u. wurde 
erheblich zertrümmert. Die Insassen, ein 
Ehepaar und Tochter, wurden dabei schwer 
verletzt und mußten ins hiesige Kreiskran- 
kenhaus überführt weMen. 

* Junge von Auto an die Mauer gedrückt. 
Am Donnerstag gegen Mittag fuhr ein Jau- 
cheabfuhrspezlalki-aftwagen In eine Hofreite 
der Friedensstraße ein. Dies erweckte das 
Interesse eines Jungen. In seiner Wißbegier 
lief er jedoch so nahe an das Fahrzeug heran, 
daß er von diesem an die Miauer gedrückt 
wurde. Zum Glück konnte der Kraftwagen- 
führer Im letzten AugenbllcK seinen Wagen 
stoppen und dadurch größeres Unheil vct- 
hüten. Er konnte jedoch leider nicht verhin- 
dern, daß der Junge Quetschungen erlitt, die 
seine Überführung ins Kranltenhaius erfoi-der- 
llch machten. 

* Er wollte die Zeche nicht bezahlen. Zech- 
preller treten hin und wieder auf. Als solcher 
erwies sich am vergangenen Samstagabend 
ein Mann aus Nieder-Ramstadt, der in einer 
hiesigen Gastwirtschaft relchUch geziecht 
hatte imd die dadurch aufgelaufenen 8.50 DM 

dem angetrunkenen Zechpreller in der Arrest- 
zelle für die Nacht Unterkunft, da er kein 
Geld zur Heimfahrt hatte. 

* Internationales Jugendleltertreffen In 
Rfideshelm. Auf Anregung dee Landjugend- 
ausschusses Hessen fand in der Zeit vom 16. 
Nov. 1951 bis 25. 11. 1951 In Rüdesheim eine 
Internationale Tagung der Leiter zahlreicher 
europäischer Jugendbewegungen statt, an der 
aus Hessen Sportlehrer P. Latzkow, Langen 
teilnahm. Die Delegierten kamen aus Belgien, 
Dänemark, Frankreich. England, Holland, 
Luxemburg, Österreich, Saarland, 'Schweden, 
Schweiz und aus Deutrchland. Die über 100 
Teilnehmer nahmen einen Erfahrungsaus- 
tausch auf vielen Gebieten der Jugendarbeit 
vor. 

„Frohes Sudetenland". Unter diesem Motto 
sendet der Hessische Rundfunk am Dienstag, 
den 4, Dezember (21.15 Uhr) Grüße aus der 
alten Heimat mit Plaudereien von Fritz 
Graas, Volksliedern und Volkstänzen mit 
Gretl Maier-PUhal (Sopran), der Adalbert- 
Stifter-Gruppe u. der Egerländer Blaskapelle. 

Die Landesverbands - Aus.stcllung der Ge- 
flügelzüchter Hessen - Nassau findet Mitte 
Januar ui Frankfurt statt. 

(ßö^cnbain 

g Totengedenkfelem. Trotz des schlechten 
Wetters, das so recht der Stimmung des Tages 
angepaßt war, fanden sich viele unserer Ge- 
melndeglieder im Gotteshaus und anschlie-' 
ßend auf dem Friedhof ein, um der lieben 
Entschlafenen zu gedenken. Der Kirchenchor 
und die beiden Männergesangvereine sangen 
ihnen zum Gedächtnis und den Trau>;rnden 
zum Tröste würdige Chöre, und der Pfarrer 
wies den Weg vom Vergehen zum gewissen 
Glauben der Auferstehung. Die Gesangsabtei- 
lung der Sportgemeinschaft legte am Ehren- 
mal der Gefallenen einen Kranz nieder. 

g öffentliche Gemeindevertretersitzung. Am 
kommenden Mittwoch findet im Rathaus eine 
öffentliche Gemeindevertretersitzung statt. 
Unter anderem stehen zur Beratung: Geneh- 
migung einer Ortssatzung über die Aufstel- 
lung einer HlUsfeuerwehr und die Brennholz- 
Versteigerung für das Wirtschaftsjahr 1951/52. 

» g Auszahlung der, Rente. Am nächsten Don- 
nerstag werden in der Zelt von 13 bis 14 Uhr 
die Rente aus d!er Invaliden- und Angestell- 
tenversicherung, die KB- und die Hinterblie- 
benenrente ausgezahlt. 

g Kursus des Obst- u. Gartenbauvereins. In 
den ersten Tagen im Dezember hält der Obst- 
uod Gartenbauverein einen Kursus über den 
Winterschnitt der Obstbäume ab. Dabei wird 
auch das Setzen von Obstbäumen erläutert. 
Die Anmeldung findet beim 1. Vorsitzenden 
Gottschämmer statt. Auch Nichtmltglleder 
können an diesem Kursus teilnehlRen. 

^fFcntbal 
o wir gratulieren. Heute feiert Herr An- 

dreas Deutsdi, Langener Straße 16 seinen 
82. Geburtstag. Wir wünschen dem Hochbe- 
tagen auch für das kommende Jahr viele 
gute, gesunde Tage. 

o Gedächnlsfeiern. Am regnerischen Toten- 
sonntag wurden im Gottesdienst die Namen 
der in diesem Jahr verstorbenen Ge- 
melndeglleder verlesen und ihrer ehrenvoll 
gedacht. — Der Sturm zauste die Linden und 
Regenböen fegten über das herbstliche Land, 
als am Mittag viele, viele Leidtragende hin- 
auf zum Friedhof wanderten. An den ge- 
schmückten Gräbern standen sie stille, falte- 
ten die Hände und die Tränen rannen mit den 
Regentropfen. Tröstlich sang dier Kirchenchor 
in die Herzen; „Was Gott tut, das ist wohlge- 
tan". Der Herr Pfarrer sprach darauf am 
Denkmal der GWallenen von froher Hoffnung 
der Chrirten, denen der Tod nicht Ende, son- 
dern Durchgang und Anfang ist. — Der Ab^d 
vereinte die Gemeinde zu einer Gedenkfeier 
für die Gefallenen. Oft in der Blüte ihrer 

den liebsten Menschen schei<ieni. Wo sie aber 
auch ruhen mögen, sie schlafen in Gottes 
Hand. Er wird sie einst rufen und mit ihren 
Lieben neu vereinen. 1 
i—Au« dar WIt €!•» rilm«—| 

nicht bezaWen konnte. Die Polizei gewährte Jahre mußten sie schon von derErdej^ 

„SOS — Feuer an Bord" (UT). Dieser groß- 
artige abenteuerliche Fliegerfilm kann alle 
Ansprüche nach spannender sensationeller 
Unterhaltung befriedigen. Hervorragende Dar- 
steller wie Cary Grant und Rita Hayworth 
wissen zu begeistern. Wer einmal diese zün- 
dende Handlung von Liebe, Pflicht, Tod und 
Eifersucht erlebt hat, wird tagelang von die- 
sem Ereignis sprechen. Die Jugend wird es 
begrüßen, daß gerade dieser Film „jugend- 
frei" ist. 

Die blaue Dahlie (Li-Li). Das Problem des 
Heimkehrers wird hier von der menschlichen 
und kriminalistischen Seite beleuchtet. Der 
Pilot Jonny Morrison kommt zurück vom 
Pazifik und findet seine Frau in der Gesell- 
schaft des Besitzers eines Nachtklubs. Er ver- 
läßt sie und wird am nächsten Tage des Mor- 
des an ihr verdächtigt. Erst am Ende des Fil- 
mes lost sich die Spannung, wenn der Täter 
enthüllt wird. 

Tal des Todes (Lichtburg).Karl Mays Winne- 
ton und Coopers Lederstrumpf haben bei die- 
ser Geschichte von dem letzten Kampf der 
Apachen Pate gestanden. Die Regie CJeorge 
Marschalls hat weder an Menschen noch Aus- 
stattung gespart, um ein möglichst echtes 
Bild dieser Zelt auf die Leinwand au zaubern. 
Indianer und Waldläufer, Marterpfahl und 
Tomahawk, Mustang« und Büffelherden sind 
die Motive der spannenden Handlung. 

fprfc/^tz: 

„Tierzeichnung *tiiid Tierplastik*' Am Sonn- 
tag, 2. Dezember, 11 Uhr, wird mit einer klei- 
nen Feier die von der Volkshochschule isnd 
Kunst- und Kultiurgenvelnde gemeinsam ver- 
anstaltete Atisstellung „Tierzeichnung und 
Tierplastik" eröffnet. Wie im Vorjahr, so 
wird auch diese zweite Ausstellung etwas 
ganz Besonderes bringen. Professor Willy 
Meyer aus Frankfurt a. M. stellt seine- be- 
kannten Tierzeichnungen aus und einer der 
bedeutendsten Kleinplastlker, Bruno Schäfer, 
ebenfalls in Frankfurt a. M. ansässig, zielgt 
Tierkleinplästlken von edler Form und Ge- 
stalt. Die Ausstellung, die in einer Großstadt 
würdig bestehen könnte, ist sonntags von 10 
bis 17 Uhr und werktagis von 16—19 Uhr ge- 
öffnet. Sie dauert vom 2. bis 9. Dezember 1951 
einschließlich. Nähere Ankündigung erfolgt 
noch in der Freitags-Ausgabe. 

Mal- und Bastelkurs für Schüler. Bei ge- 
nügender Beteiligung beginnt am kommendem 
Donnerstag, 29. Nov., 18 Uhr im Realgym- 
nasium ein Mal- und BasteUcurs für Schüler 
vom 8. Ldsensjahre ab. Die Leitung hat Frl. 
E. L. Hartl. Teilnehmer wollen sich direkt 
beim Beginn einfinden und anmelden. Die 
Tellnahmegebühr des über 8 Wochen laufen- 
den Kurses beträgt 2.50 DM.  

AOK-Renten-Auszahlung Langen-Egskbsch 
Am konunenden Frelta:g, den 30. November 

1951 findet die Auszahlung der Invaliden-, 
Ang'esteUten- und K.B.-P.ente im Gasthaus 
„Z.um Lämmchen", Schalgasse 29, statt. , 

K.B.-Renten nur vormittags von 9 bis 12 
Uhr, Invalidöi- und Angestellten-Rente von 
9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr. 

In Egelstoach ebenfalls am Fnritag, den 30. 
November 19&1, von 14 bis 16.30 Uhr in der 
alten Schule, SchulstraBe.   

LANOENER ZEITUNO 
Druck und VerUg: Buchdntckerel Kühn, Langun, 
D»nnBt»dter Str. M, RuJ 4M. Verantwortl. tür den 
Inhalt: Kriedrlch Schldllch, Langen. In«er*ten-An- 
nahme; AuaschUeßllch I.an«en. DamuUdter Str. »I 

Versteigerungs-Anzeige 
Morgen, Mittwoch, 28. 11. 51, 15 Uhr, ver- 

steigere ich zwangsweise im Gasthaus „Zur 
Rose" in Langen nachfolgende Gegenstände; 

1 Couch, % Sessel, 4 Radio, 1 St»ub»aa«er, 
1 Klavier, 1 ElsBchrank, Dlv. Badeanzfige u. 
Badehosen, Dlv. Ski mit Stdcken. Tennis- 
bälle, Lederhandschuhe, Ski und Leder- 
hosen, Lederbaile, Sporthemden. Badehan- 
hen. Creme, Hautöle und Bi^merwachs, 
1 Schnhmachemfthmaschlne, 1 Schuhan»- 
weltungsapparat, 1 SchuliagsputimaMhlne 
mit Elektromotor. 

Langen, den 27. Nov. 1961. 
Nickel, GerichlBvoll^eher. 

durch eine itoatl. geprüfte Koi»net4k«*lii 
der Frau 

Elisabeth Frucht, Hannover 
efhaU^n Ste otfi 28., 29., 30. Not), und 
1. Dezember in meinen GeMChäftträwnen. 

Anmeldungen erbeten. 
FACH-DROGBRIE 

Langen, Lutherplatz 
und jetzt auch Bahnitrafie IIS 

^ f Lämger lehem 

oaiauopi—'to 
•oklM HBItZOBIST« 

iMitaL AjMtbMM'Hv MWidtA kill 
••Mm 

Bahnstrafle S4 

lOPPELHERZ 

Drog. Bede & Stedngoetter, Bheinitraß« 7 
Löwen-Drojjerie Ho<iih«l»n«r, Bahnatnafle 84 

O&itSß&uumA 

prima Hocbatammware und zwar 

HaKZwetsdiM, RshMkloidM 
ud MirabflUM 
•bsuceben, m lange Vorrat. 

Beatellungen bei JOHANN HZRTH 18., 
Klrchgosae 10, erbeten. 

Zuchttiere 
Brone ■. SchnfeputiR 

verkauft 
U. ROBChy 

Enut-ThSlmann-Straße 9 (Behelfshelm) 

Besonders preiswertes 
Weihnachts-Angebot 

(PuJip^pm- 

iMUjm 

70 cm, 6 Rlem-Fed. 

.»49» 

J.K.BACH 

ACHTUNG! 
Ich warne jeden Oe- 
•chäftamann, meiner 
Krau HerthaKobletz, 
etwas zu leihen oder zu 
borgen, da loh tür die 
Schulden meiner Frau 
nicht mehr aufkomme. 
Rudi Kobletz. Langen 

Feldbergitrafie 11 

Grippewetterl 
Denken Sie an Ihre 

Gesundheit! 
AI« vorzOgl. Vorbeug.- 
Mlttel empfehle Ich 
ia.Krfiiiterinisckaiig- 

Beutel -.60 
Anis, Klblsch, Fenchel, 
BUunlUe, Spitzwegerich 
Eukalyptus, Menthol, 
sowie unsere bekannt. 
Roaenhonlg- Priparate 
Melroielten OH 1.2lr 
Meiroiam, Fl. DM 1.20 

fvMngßii» SrtdtC 
Langen, Lutherplatz 
uzid Bahnotraße 118 

2PäiSw 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermlBlgtem 
Preis von SO PtJ 
FOTO-DERFEll 

FOTOORAf 
BahnstraSe 7lVu> 
•• der Lichtburg 

SiK quixA. ^äd 
zu Weihnachten macht jedem Freudel 

Denken Sie jetzt schon an eine 
nnlnahme von Ihnen oder Ihrer 
Familie. In unserem neu er- 
öffneten Foto-ftleller erhalten 
Sie gute Porträt-, Kinder-, Fa- 
milien- u. Hochzeits-Aulnahmen, 
Color-Porträte, Paflbllder für die 
neuen Kennkarten, 3 Stck. 1 DM 

FOTO-ATELIER SlUtC 
Bahnstrafle 113 

'MeUte T/Oohmutg,: 
Balinstrafte 86 

Hebamme 
Aug. W«w«rK« 
Telefon 340 

Nachruf 
Durch einen Motorrad-OnfaU verloren 
wir im blähenden Alter von IS Jahren 
unseren lieben Schulkameraden 

Erwin Bauer 

Der Verttorbene war ein guter Kamerad 
iiwH wir werden seiner stet* gedenken. 

1932/33er Sdraikaneradei 
iBd -KaneraiilNiwa 
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Ober-Roden Herbstmeister 
Mit dem beachtlichen 6:2-Sieg über Mör- 

felden sicherte sich Oberroden bereits vor 
den zwei letzten Spielen der Vorrunde die 
Hertjstmeisterschatt. Auch wenn Oberroden 
die beiden letzten Spiele in der Vorrunde 
noch verlleren sollte, steht es einen Punkt 
besser als dae nachfolgenden Vereine Die- 
burg, Viktoria und KSV Urberach, die 
punktgleich sind. Überraschungen gab es am 
letzten Sonntag insofern, als sich Egelsbach 
nach seinen letzten Erfolgen auf eigenem 
Plaitz von Messel 4:1 schlagen ließ und Lan- 
gen den Favoriten KSV Urberach in einem 
energiegeladenen Spiel einen Punkt abnahm. 

Spdelergebnisse vom letzten Sonntag; Ober- 
roden—Mörfelden 6:2 (3:2), Viktoria Urbe- 
rach — Nleder-Roden 3:0 (1:0), Michelstadt 
ge^n Dieburg 1:6 (1:1), Langen — KSV Ur- 
berach 1:1 (0:1), Egelsbach — Messel 1:4 (1:1), 
Sandbach — Ober-Hamstadt 1:5 (0:2). 

Am nächsten Sonntak spielen: Wixhausen 
gegen Langen, Erbach — Viktoria Urberach, 
Nieder-Roden — Ober-Hoden, Mörfelden ge- 
gen Michelstadt, Dieburg — Münster, KSV 
Urberach — Bgelsbach, Messel — Sandbach; 
Ober-Ramstadt spielfrei. 

Tabelle am letzten Spielsonntag: 
Ober-Roden 12 43:11 21:3 
Dieburg 13 55:22 18:8 
Viktoria Urberach 13 29:16 18:8 
KSV Urberach 13 27:18 18:8 
Messel 13 33:24 16:10 
Wixhaiuscai 12 27:17 14:10 
Nleder-Roden 13 45:30 14:12 
1. FC Langen 13 24:27 12:14 
Elbach 13 23:26 12:14 
Egelfibach 13 29:31 12:14 
OberRamstadt 14 32:49 12:16 
Mörfelden 13 25:31 10:16 
Münster 13 16:26 8:18 
Michelstadt 13 25:40 8:18 
Sandbach 13 10:75 1:25 
1. FC Langen I — KSV Urberach f 1:1 (0:1) 

1. FC Langen II — KSV Urberach II 7:0 
1. FC Langen (Sorna) — NIederbecrfoach 5:1 
Eine schöne Erfolgserie hatte der 1. FC 

Iiangen am letzten Sonntag zu verzeichnen. 
Wälhrend die „Soma"-Mannschaft wedterhdn 
ungeschlagen durch die B-Runde mit einem 
glatten 5:1-Sleg über Niederbeerbach kam, be- 
siegte die zweite Mannschaft die in der Ta- 
belle führenden Urberacher Gäste hoch mit 
7:0. Das Spiel der 1. Mannschaft zeigte dies- 
mal lobenswerten Einsatz, so daß dem Tabel- 
lenzwelten ein mehr aJs verdientes Unent- 
schieden abgezwungen wurde. Das Spiel war 
hart, wurde jedoch unter der Schiedsrlchter- 
leitung Adolf von Sportsfreunde Frankfurt 
gut über alle Klippen gebracht. Der nasse, 
aufgeweichte Boden machte beiden Mann- 
schaften sehr zu schaffen. In der ersten Halb- 
zelt war Langen tonangebend, trotzdem ver- 
gab es mehr als einmal die Führung. Gut auf- 
gelegt war die rechte Sturmseite, wo Nickel 
ein feines Spiel lieferte. Wenn Lehrnickel 
seine übertriebenen Dripplings endlich lassen 
wollte, könnte man auch nüt ihm zufrieden 
sein. Sehr gut stand wieder das Langener 
Solilußdreieck, das edsom seine Gegenspieler 
in Schach hielt und besonders die gefähr- 
lichen Urberacher Stürmer Kraus und Trän 
scharf bewachten. Die LäuferreHie fügte sich 
in diese Abwehrarbeit gut ein urid war immer 
die bewußte Sekunde früher am BaU als die 
Gäste. Die Urberacher Mannschaift ent- 
täuschte etwas. Man hatte von dieser EUf 
mehr erwartet, und sie iiatten es in erster 
Linie ihrem Schlußmann zu verdanken, daß 
ihre Mannschaft um eine Niederlage nerum- 
kam. Glück hatten die Urijeracher, die fast 
mdt dem Halbzeitpfilff infolge eines Fehlers 
des sonst ausgezeichneten Dletz ru einem bil- 

ligen Treffer kamen. Dafür hielt Dletz in 
feiner Manier einen plaziert geschossenen 
Elfmeterball. 

Nach dem Wechsel wurde der Kampf noch 
Interessanter. Die Gäste versuchten, ihren Vor- 
sprung zu halten, doch nach 57 Minuten 
gelang Nickel auf Durchsplel von links mit 
einem plazierten Schuß der Ausgleich. Alle 
weiteren Anstrengungen auf beiden Seiten 
blieben erfolglos, so daß man sich mit dem 
„Remis" am Schluß zufrieden gab. Das Spiel 
hatte trotz des regnerischen Wetters 500 Zu- 
schauer, die mit den Langener Leistungen zu- 
frieden sein durften. 

Egelsbach unterlag gegen Messel 1:4 (1:1) 
Im letzten Heimspiel der Vorrunde mußten 

die Egelsbacher Ihrem Gegner aus Messel 
einen jederzeitverdienten4:l-Sieg überlassen. 
Infolge des anhaltenden Regens am Sonntag- 
vormlttag waren die Brühlwiesen in einer 
denkbar schlechten Verfassung, so daß das 
schlüpferige Gelände an die Spieler die größ- 
ten Anforderungen stellte. Die Gäste stellten 
eine junge, mit letztem Einsatz kämpfende 
Mannschaft Ins Frtd, die .sich mit den schmie- 
rigen Platzverhältnlssen besser zurechtfan- 
den als die Einheimischen, die dadurch oft 
gezwungen waren, von ihrem gewohnten 
Flachspiel abzuweichen und kamen natür- 
lich gerade dadurch in die Bahnen der weit- 
räumig operierenden, von Anfang bis Ende 
mit außerordentlicher Zähigkeit kämpfenden 
Messeler. Bgelsbach, vom starken Winde be- 
günstigt, eröffnete den Kampf imdt einigen 
sehr gefährlichen Durchbrüchen, die jedoch 
ergebnislos verliefen. Energisch vorgetragene 
Gegenangriffe der Gästefünferreihe zeigten 
bereits In den ersten 20 Minuten Ihre Gefähr- 
lichkeit, wo die recht unsicher wirkende 
Egel^acher Hintermannschaft dagegen an- 
zukämpfen hatte. Bei weiteren Vorstößen der 
Egelsbacher Sturmreihe kam es vor dem 
Gästetor zu gefährlichen Situationen, und in 
der 28. Minute erzielt Rechtsaußen Anthes 
durch einen von Schiedsrichter Hartmann, 
Lampertheim verhängten Elfmeterball die 
l:-0-Führung. Die Eiiihelmlschen waren in 
dieser Spielphase weiterhin tonangebend und 
hätten bis zur Halbzelt das Spiel für sich ent- 
scheiden müssen, aber allzu großes Schuß- 
pech und aufopfernde Zerstörurigsaibeit der 
Messeler Abwehrspieler, wo vor allem der 
Gästetorwart eine überragende Partie lie- 
ferte, vereitelten jeden weiteren Erfolg. Kurz 
vor Seitenwechsel erzielten die G^te durch 
Laumann den durchaus vermeidbaren Aus- 
gleich. 

Nach der Pause gewannen die Gäste mit 
dem Wind im Rücken spielend zusehends die 
Oberhand. Die Einheimischen wurden zeit- 
weise vollkommen In Ihre Hälfte zurück- 
gedrängt und wirbelten ihre Dednmg, die 
viel zu wünschen übrig Heß, gehörig durdi- 
elnander, und es dauerte nicht lange und 
Messel führt mit 2:1 Toren. Immer wieder 
durchbrechen die Egelsbacher Stürmer die 
gegnerische Strafraumgrenze und ein CSewalt- 
schuß des Egelsbacher Rechtsaußen Aivthes 
zischt knapp am Pfosten vorbei. Weitere 
Schüsse von Anthes Gg., Jungermatm und 
Vlnson wurden eine Beute des Messeler Tor- 
warts Sedp. Dagegen waren die Messeler er- 
folgreicher und konnten noch zwei Tore er- 
zielen. 

Jogendfußball 
Die £gelshacher A-Jugend setzte ihren 

Siegeszjug fort und besiegte die äußerst spiel-, 
starke B-Jugend der SG Arheilgen auf deren 
Gelände mit 3:1 Toren. 

SKG Hahn — SSG Langen 2:1 (1:0) 
Die SSG mußte in Hahn eine Niederlage 

hinnehmen. Wir werden den Spielbericht am 
kommenden Freitag bringen. 

Spoit in Gölzenhcdn 
B^ißball: Am Sonntag gelang der SG (3öt- 

zenhain ein unerwartet hoher 3;0-Sieg über 
den bisherigen Tabellendritten Reinheim. Das 
Spiel nahm einen fairen Verlauf unter der 
umsichtigen Leitung von Schiedsrichter 
Schuster von der SSG Langen. Götzenhain 
war während des gesamten Spieles überlegen 
und doniinlerte in der zweiten Halbzeit be- 
sonders stark. Den Torchancen entsprechend 
hätte der Sieg noch höher ausfallen müssen. 
Hauptsächlich die schlechten Platzverhältnisse 
waren .schuld daran, daß nicht jede Gelegen- 
heit ausgenutzt werden konnte. Andererseits 
kamen die Relnheimer dadurch auch nicht zu 
Ihrem verdienten Ehrentreffer. — Die Tor- 
schützen waren Walter Lenz, Willi Müller 
und Philipp Schäfer. 

Handball: Erst am Freitag erhielt dieHand- 
ballabtellung Bescheid, daß die zweite Mann- 
schaft am Sonntag ein Spiel gegen Elche 
Offenbach austragen müsse, .Schon vor dem 
Anpfiff glich der Platz in Offenbach einem 
Morast. Trotzdem ließ der Schiedsrichter 
spielen. Als es jedoch kurz vor der Halbzeit 
beim Stande von 3:1 für Eiche Offenbach in 
Strömen regnete, mußte der Kampf abgebro- 
chen werden. Uber den Spielverlauf kann 
man nicht viel sagen, da das Spiel auf Grund 
des schlechten Platzes kaum noch etwas mit 
Handball gemein hatte. 

Handball — Kreisklasse Darmstadt 
Handballergebnlsse des TV 1862 Langen: 

TV 1862 Schüler — SG Egelsbach Schüler 6:3 
TV 1862 Jugend — TSV Braunshardt Jgd. 6:7 
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e Einbruch in das hiesige Postamt. In der 
vergangenen Nacht drangen Diebe in das hie- 
sige Postamt ein. Als Beute fiel ihnen eine 
leere Posttasche in die Hände. Aus der an- 
grenzenden Wohnung entwendeten sie drei 
Mäntel. Die Gendarmerie Ist mit der Aufklä- 
rung des Diebstahls beschäftigt. 

e Was Ist Samstag In Egelsbach los? Wie ja 
allgemein bekannt, wechseln am 1. Dez. 1951 
die Pächter des Eigenheim-Saalbaues. Am 
Abend dieses Tages um 20 Uhr veranstaltet 
der Touristenverein „Die Naturfreunde" in 
Verbindung mit dem 1. Langener Mandolinen- 
orchester ein großes italienisches Mandollnen- 
Konzert mit Gesang. Neben den Damen Wer- 
ner und Steitz, Sopran u. Herr Müller, Tenor 
wirkt auch der in Egelsbach geborene, jetzt In 
Langen wohnende Ernst Fink als Baß mit. 
Emst Fink ist als Kairnevallst und Mitwirken- 
der bei Theatervorführungen den Einwohnern 
bestens bekannt. Das zum Vortrag kommende 
Programm bietet neue und neueste italie- 
nische Musik u. a. „O sole mio", „Santa Lucia" 
usw. Ein Besuch dieses Abends ist daher 
Allen empfehlenswert Karten können im Vor- 
verkauf im Papierhaus Noll sowie bei den 
Mitgliedern des Vereins bezogen werden. Die 

Veranstaltung kann dem neuen Pächter des 
Eigenheims einen glücklichen Start eröffnen. 

ez Am Totensonntag fand nachm. 2 Uhr auf 
dem Friedhof eine Gedenk.stunde statt. In 
deren Mittelpunkt eine Ansprache des Orts- 
pfarres Göbel für die Verstorbenen, Gefalle- 
nen und Vermißten stand. Reich hatten die 
Angehörigen die Gräber und Gedenkstätten 
ihrer Lieben mit Blumen geschmückt. Der 
Sängerbund-Sängerlust, der ev. Kirchenchor 
und der Posaunenchor trugen dazu bei, daß 
die Gedenkstiuide für die Vielen, die gekom- 
men waren, zu einer würdigen Totenehrung 
wurde. 

ez Das Fest der Silbemen Hochzelt feierten 
Herr Johannes Bock und seine Ehefrau Kätha, 
geb. Berbert, Ludwigstraße 5. Hierzu unsere 
besten Wünsche. 

ez Die evangelische Kirche und die Zeugen 
Jehovas. Heute Dienstag abend 8 Uhr spricht 
im evang. Gemeindehaus Dr. Nitschke, Bens- 
heim Über das Thema: „Sind die Zeugen 
Jehovas ernste Bibelforscher?" Im Anschluß 
lileran findet eine freie Aussprache statt. 

Brennholz 
(Stockholz) 

pro Meter ab Wald 
DM 20.- 

geschnitten pro Ztr. 
(tret Haas) DM 3.78 
gehackt pro Ztr. 
drei Haus) DH <4 • SO 
Anfuhr kann durch 
mich erfolgen. Bestell- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemehmen 
Kort Mdnaim,Egtlsbach 
WolfsgartenstraBe 22 
WeiBer Kflchenherd 

mit Kohlenwagen und 
Warmeofen,zu verkaul. 

Egelsbach 
Emst-Ludwlg-Str.3S 
Boxer zugelaufen 

EgeUbach 
Emit-Ludwig-Str.86 

Danksagung 
FOr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die Kranz- 
und Blumenspenden bei dem Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Johannes Ghiisl 

sagen wir Allen herzlichen Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Dr. Schlapp, Herrn Plarrer Appenheimer lür die trost- 
reichen Worte am Grabe, sowie der Direktion der städtischen 
Hatenbetriebe Frankfurt a. M. tür die Kranzniederlegung. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 

Familie Heinrich Christ 
Familie Willi Helfmanu 

Egelsbach, Langen, 26. November 1951 
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34. Fortsetzung 

Etwas sicherer geworden blickte er sich 
m. Db ersdirak er. C^nau ihm gegenüber, 
B«f der anderen Seite des Tisdies, stand 
Lorietta und neben ihr Graf Blaki. Sie 
hatte ihn iiatQrlidi längst gesehen, doch sie 
tat so. als würde sie ihn gar nidit kennen. 
Gleichmütig blickte sie auf das Spiel und 
setzte selbst ab und zu ganz beachtlidie 
Betrage. Sie <ichien gut bei Kasse zu sein. 
Audi Graf Blaki spielte. 

Nadi einer halben Stunde hatte Florian 
tausend Mark gewonnen. 

Tausend Mark, das war viel Geld, und 
dodi wieder nidits gegenüber dem. was 
man ihm gestohlen hatte. Also mußte er 
noch woitersplelen. 

Und Florian spielte weiter. 
Er spielte und verspielte. Nur nodi selten 

batte er GlOdc. 
Und plötzlich war er am Ende. 
Er konnte nicht mehr weiterspielen, denn 

&c hatte kein Geld mehr. Nur noch ein 
paar Pfennige, um ein paar Gläser Schnaps 
durch die Kehle zu jagen. 

Was nun? — 
Nun hatte er nicht bloB nidits dazu- 

newonnen, sondern auch den letzten Rest 

seines Geldes vorspielt. Arm wie ein Bett- 
ler stand er nun da. 

Florian schönte mit einem glasigen Blick 
nach Lorietta aus. Plötzlich jagte der Ge- 
danlce durch seinen Kopf, daß sie an allem 
sdiuld vvdr Daß sie ihn in die Stadt gelodct 
habe, um ihn auszunützen. Eine sinnlose 
Wut ergriff ihn. 

Dort saß sie, in einer der Nischen, zu- 
sammen mit Graf Blaki. Sektgläser standen 
am Tisch. Und wie sie lachten und flirteten. 
Lorietta fühlte sich wohl Oberhaupt nicht 
gestört von seiner Anwesenheit. 

Plötzlich fiel Florian ein, daß Lorietta 
Ihm ja noch tausend Mark schuldete. Jene 
tausend Mark, die er ihr damals lieh, als 
er sich das erstemal in der Stadt aufhielt. 

In zorniger Entschlossenheit begab sich 
Florian an Loriettas Tisch, ohne Gruß und 
irgendeine Freundlichkeit nahm er bei ihr 
und Graf Blaki Platz. Schwer legte er seine 
klobigen Fäuste auf den Tisch. Dann schaute 
er Lorietta ins Gesicht. Seine Augen bilde- 
ten wie die eines wilden Stieres. 

.Interessierst dich wohl nicht mehr fflr 
mich?* Zorn und Spott lag in seinen 
Worten. 

.Stören Sie uns bitte nldit*, antwortete 
Graf Blaki an Loriettas Stell«. 

.Mit Ihnen habe id> nicht gesprochen!* 
entgegnete Florian trotzig. 

.Was wünschen Sie eigentlich, mein 
Herr?" frug Lorietta kalf und frech dazwi- 
schen. .Sie sehen, daß wir hier allein sein 
wollen." 

Florian mußte sich mühsam zurückhalten. 
.Ich wünsche eigentlich nichts anderes, 

als daß du mir die tausend Mark zurück- 
gibst, welche ich dir damals geliehen habe.* 

.Sie wollen mir tausend Mark geliehen 
haben? Sie sind wohl verrückt, Herr Lenzer, 
total verrückt! Ich habe es nicht notwendig, 

mir von Ihnen Geld leihen zu lassen. Bitte, 
verlassen Sie unseren Tisch!' 

.Ich kann an diesem Tisch sitzen bleiben, 
solange ich will. Lorietta. gib mii gutwillig 
die tausend Mark, ehe iA andere Wege 
beschreite ..." 

Da lad«te Lorietta hellauf. .Sie scheinen 
tatsächlich zaviel getrunken zu haben, mein 
Herr. Beschreiten Sie ruhig andere Wege, 
am besten die der Tugend, verstehen sie, 
in dieser Beziehung dürfte es für Sie ohne- 
hin höchste Zeit sein.' 

.Lorietta*, stammelte Florian in höchster 
Erregung, .gib mir die tausend Matk, ich 
habe alles verloren, ich . . .' 

.Hören Sie. mein Herr, bevor Sie noch 
weiter versuchen, die Dame zu erpressen, 
will ich Ihnen dringend empfehlen, sich 
aus dem Staube zu machen. (3ehn Sie nur 
dahin, wo Sie hergekommen sind, sonst 
würde ich midi gezwungen sehen, etwas 
nachzuhelfen . . .Wir legen keinen Wert 
darauf, uns mit Menschen zu 'unterhalten, 
die des Mordes verdächtig sind . . .* 

.Wie raeinen Sie das?' 

.Sehr einfach, Sie wissen es selbst sehr 
genau. Fräulein Wiegand erzählte es mir. 
Sie hat schor recht, wenn sie Ihnen emp- 
fiehlt, fürderhin den Pfad der Tugend zu 
beschreiten. Sie sehen selbst: Unrecht Gut 
gedeihet nicht!' 

.Was soll das heißen?' fragte Florian. 
Es zuckte in seinen Fäusten. 

,Na ja*, meinte Graf Blaki, ein hämisches 
Grinsen im Gesicht, .man sagt dodi, Sie 
hätten den Alten, wie hieß er doch gleich, 
den allen Eck, in den See geworfen. Und 
dann haben Sie den Hof verkauft. Sehen 
Sie, und da könnte man also folgern, es 
handelt sich um unrecht Gut. Tatsächlich 
gedieh es nicht in Ihren Händen . . . Sie 
haben alles verloren . . .' 

.Wnd warum bin ich in die Stadt, warum?" 
Florian schrie es beinahe, so daß diie Men- 
schen an den anderen Tischen alle her- 
sahen, .wegen dir, Lorietta, nur wegen 
dir. Du hast mich wahnsinnig gemacht, du 
sagtest mir, du würdest mich Heben, in 
Wirklichkeit wolltest du nur mein Geld 
und sonst nichts, du . . . du . . .* Florian 
fand keinen Ausdruck. 

Es war auch nidit mehr nötig, denn Lo- 
rietta hätte längst nicht mehr auf ihn ge- 
hört. Mit verstörten Blicken sah sie und 
Graf Blaki um sich. 

Auch Florian bemerkte nun, daß plötz- 
lich vier Männer um sie herumstanden und 
dahinter die ganze Gesellschaft. Es gab 
plötzlich einen Auflauf und große Erregung 
im Saal. 

Die Männer hatten Pistolen in den Hän- 
den, deren Mündungen drohend aut Graf 
Blaki und Lorietta schauten. 

Da sagte einer dei Polizisten in Zivil zu 
Graf Blaki. der eben etwas in den Mund 
nahm: .Geben Sie zu, der bekannte Ver- 
brecher Karl Blesslnger zu sein, den wir 
>vegen Einbrüche, Autodtebstähle. Raub- 
morde und ähnlicher Dinge sudien?* 

.Ja*, sagte Graf Blaki, beziehungsweise 
Karl Blesslnger kurz.' 

.Dann sind Sie verhaftet. Und Sie eben- 
falls". sagte der Polizist, zu Lorietta ge- 
wendet. .Fiäulein Wiegand, Sie waren 
Herrn Blessingers rechte Hand, bitte folgen 
Sie uns." 

Doch weder Herr Blesslnger noch Lorietta 
Wiegand gingen mit. Sie sackten beide zu- 
sammen. Sie hatten Cyankall genommen, 
wenige Sekunden vor der Verhaftung, als 
sie die drohenden Pistolenmfindungen auf 
sich gerichtet sahen und sich klar wurden, 
daß es kein Entrinnen mehr gab. 

Fortsetzung folgt 
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Die SIngatunde morgen 
Mittwoch, den 28.11. Sl 
beginnt lOr beide BBsae 
bereits um 20.00 Uhr, 
für den restlichen Chor 
um 20 30 Uhr. Wir bit- 
ten die SSnger um 
pOnktliches Erscheinen 

Der Vorstand 

Heute, Dienstag, den 
27. November 1051 bei 
günstiger Witterung 

Tralnlnif 
anl dem Sportplatz. 

Beginn 18.00 Uhr. Bei 
schiechtemWetter 19.30 
Uhr In der Turnhalle 
des Realgymnasiums. 
Ortsverbond dis Bundts 
d. vertriebenen Deutsch. 
Am Donnerstag,dem 
29. November, 20 Uhr, 
fln let im „Franlcfurter 
Hot" eine Mitglieder- 
Versommlung 

statt. - Es apricht ein 
Vertreter des Landes- 
verbandes. 

Der Vorstand 
Virfcond 

d. Kriegs- B.ZIvllbescbfld. 
Sozlolrentnera.HiBteitl. 

Ortsgruppe Lugen 
Freitag, den 30. Nov., 
2003 ubr Mitglieder- 

Versammlung 
Im „Frankfurter Hol". 
Wegen der bevorsteh. 
Weihnacbts-Feler ist 
restloses Erscheinen er- 
forderlich. 

Der Vorstand 

(•.«.) 
H • n d b a 11 - AbtcUiing 
Morgen Mlttwochabd. 
Arbeitseinsatz anl der 
Banstelie lür alle Hand- 
ballspieler. '  

Jahrgang 
1 91 0/11' 

Für unsere'■.'Hier am 
1. 12. 1951 bftten wir, 
die TombolagegenstSn- 
de bis Freitag, d. 30.11. 
bei Uhnnachemieister 
Ecliert,Aug.-Bcbel-Str. 
oder auch am Sonn- 
abend, den 1.12.1951 
biä; "üi^tena 15.00 übr 
im Hotel „Weingold* 
abzugeben. 

Das Komitee 
Komb. Kleider-und 
Wäscheschrank 

(3 türig) fast neu, zu 
verkaufen 
Oft. unt. Nr. 1014 a.d.a. 
6 Paar guterhaltene, 
fast neue 

Damenschuhe 
Gr.37-38, preiswert 
abzugeben. 

Beethoven-StraOe IS 
Akkordeon 

(Sportmodell Hohner), 
W Bfisse u. 3 Register, 
zu verkaufen. Näheres 

Schneider, Egelsbach 
Qasth.z schön.Austlcht 
WeiehePastorenUmefl 
Pfund 25 Pf. verkauft 

Peter M. Heitmann 
Bindingsweg 
Puppenwagen 

zu kaufen gesucht. 
Ott. unt Nr. 1019 a.d.G. 

Dienstag - Donnerstag tägl. 20.30 
EIN ABENTEUERFILM 

THOMAS MITCNILl 
tlTA MAVWORT H - ■ •ICHAt» tAtTNIlMtSt» 

Ttlafon III 
Ab Dienstag 

DER SPANNENDE KRIMINALFILM! 

Meute 

Ein Film von hervorragendem 
Icriminatiitischen Format! 

Spannung bis zum letzten Augenblick/ 

Voranzeige; 
Ganz Langen wartet auf: 

Curt Götz und Valerie von Martens 

Das Haus von Montevideo 

Telefon 209 
Dienstag - Donnerstag 

je 20»1S Uhr 

UKKU itu-MMi nu« 

.f 
In den Fußtapfen Karl Mays, die Enkel 

Winnetous und Old Shatterhands. 
Mehr als tausend Indianer toirfcen mit. 
Der Todesritt der letzten Apachen! 
Dieter außergew. Indianerfilm läuft nur 
Samstag 22.30 Vhr in Spltvorsteiinng u. 
Jugendvorsteiinng Sa. 16 Uhr u. So. 14 Uhr 

Ab Freitag: .Fonferen der Liebe' 

'f/' Donnerstag 
£.12.. 20.15 

Orig.-Sondergastspiei d. parod.Kabarelts 

DIE GLOBETROTTER 
'ftilt ihrem Seniationsprogramm: 

Pointe auf PointeI 
18 Intern. Stationen grenzenL Heiterkeit I 
Kartea von 1.- bis 3.- DM an der Kasse 
im Li-Li u. bei Hinkelmann, Bohnstrafie 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Elisabeth Treusch 
Heinrich Keim 

November 1951 
Reichelsheim i. Odw. 

Hotel u. Pension 
Zum Schwanen 

Langen b. Ffm. 
Hotel Weingold 

Für die uns erwiesenen Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Goldenen Hoch- 
zeit, sprechen wir hiermit allen Ver- 
wancliri^, Nachbarn, Freunden und Be- 
kannten, sowie Herrn BOrgermeiser 
Umbach, der hessischen Regierung und 
der Firma Anton Brandl unseren ver- 
bindlichsten Dank aus. 

Wilhelm Knöchel u. Frau 
Kätchen geb. Werner 

Langen, Obergasse 30, November 1951 

Fotografisch« 
Aufnarimen 

f ündie Kennkarta tlksllcli 
von 8-12 Uhr u. 14 ■ 19 Uhr 

Sonntag 
von 10 -12 Uhr 
und 14 - 18 Uhr 

Ob 
mgnn9mm,MMMw§mm 

Langen, Bahnstraße 6 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfleher-Aaagabe: 

Morgen Mittwochnachm. 2.30—4J0 Uhr 

Waschan - spüien - wringan 
ohne nasse Hände 

frebewaMtHNi »II de« In- und Aull. 
Pat. ang. 

AIClUJNfi 

Mittwoch, 
den 28. November, 20 Uhr 

im nFrankfurter Hof* 
Lutherplatz 2 

.  ilM« pIllirHidl tMMRM ItaMli fr*i 
tdimvulg« AtiMiteanxüfi« nad 
WMtdia mlUKlagaa. Sla ffe«aa 
•Ick auf daa aMMtaa Waaditag 

[ varanataltari 
jMetaltwaraalalHlkl. MiMaaaa,Pl 

'Tssfwisupasssts 

Meiner werten Kundschaft und den 

Einwohnern von Langen gebe ich zur 

Kenntnis, daß sich mein Geschäft 

ab Freitag, den 30. November 

Rheinstraße 24 befindet. 

K* SCHUTZ Lebensmittel - Tabakwaren 

Wohnung 
mit großem Laden 

3 Zimmer, Küche und 
Bad 1. fertigem Neubau, 
Nachbarort v. Langen, 
auch Werkstattmög- 
lichkeit vorhanden, als- 
bald beziehbar, gegen 
DM 5000.- Baukosten- 
zuschuß, abzugeben. 
Off. unt. Nr. 1016 a.d.G. 
2-Zlmmer-Wohnung 

mit Küche und Bad, 
gesucht Isbary, 

Realgymnasium 
Suche sofort 

3 Zimmer-Wohnung 
1. Langen od. Egelsbacb 
3000 DM Baukostenzu- 
schuß oderMietvoraus- 
zablung wird geboten. 
Ofl. unt.Nr.l006a.d.G. 
1 Zimmer und KDclie 
oder 2 leere Räume v. 
kinderlosem Ehepaar, 
bei Mietvorauszahlung 
od. Baukostenzuschuß, 
gesucht. 
OS. unt. Nr. 1012 a.d.G. 

Leerzimmer 
für einige Monate zu 
mieten gesucht. 
Off. unt. Nr. 1017 a.d.G. 
Goroge am Bahnhof 

zu vermieten. 
Ofl. unt. Nr. lOlB a.d.G. 

Privatsekretärin 
gesucht zum 1. 12. 51 für zweimal 
wöchentlich. 
Perfekt in Stenographie und 
Schreibmaschine 

Melden bei: Prinzessin von Hessen und 
bei Rhein, Wolfsgarten, Post Egelsbacb, 
Hessen. Telefon: Langen 425 

^Wäteäuiuf. 

f Or die Kunden der Wfischerel Schfifer 

Ab sofort wird die Wäsche für die 
Anfangszeit 7-10 Uhr am Tage vor- 
her In der Zeit von 17 - 18 Uhr abgeholt. 

Stepperin 
f. Helmarbelt gesucht. 

Kürschnerei 
Kranz & Flemming 
Langen,Wlesenstr. 12 

Saubere, ehrliche 
Tageshilfe 

sofort gesucht 
Holzhandlung Späth 

Bahnstraße II-IS 
Tisch, Ofen, id. Herd 

zu kaufen gesucht 
OS. unt Nr. 1013 a.d.O. 
Wegen Autlösung des 
Geschäftes einige Rest- 
bestände billig abzuge- 
ben: 
MoKhutintMeiboM 

48/50/52/54 
Mandiestertiosfl (48) 
Artwltsanzog koab 50/52 
CordhOM,o.TaaGhe60/B4 
Cordtlose, mit Tasche 52 
Wollschals, kariert 
Wollhost, Baach, S7 
Lagernantcl, 48 

Thiel, Mühlstraße 49 

Ausgewählte 

T-jolfüitm 
in die weiße 

WundenreH der 
Berge 

Höhenlagen von 
900 - 2400 m 

neueWioter-Prosp, 
aller Reisebüros 

vorrHtIgt; 3| 
Bitte informieren 
Sie sich kostenl. im 
Kelsebaro Behnke 
Luthsrpl.Tel.129 

Für kalte Böden 

Cocos-Lfiufer 

67, 90, 120, 150 cm 

Sisol-Teppiche 

240x160 cm 
200 x 300 cm 

Fußmatten 

Bodematten 

Divon-Decken 

Haargarn- u. Velour- 

Haargarn- u. Velour-Ldufer 

Bettumrandungen 

Vorlagen und Brücken 

J.K. BACH 

LANGEN b. FFM. - FERNRUF 512 

Llnoieum- 

Teppiclie 

Strogulo- 
Tepplche, Lfiofer 

Tiscil-Linoleum 

Tiscii-Deci(en 
abwaschbar 

Wochstucli 

Kaffeewärmer 

länffcncrZatun 
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Auf der großen weltpolitischen Büline jagen 
sdch die Konferenzen, Tagungen, Minister- 
treffen und Unterausschuß-Sitzungen, und es 
füllt dem Leser der vielen Verlautbarungen 
allmählich schwer, liier noch klare Sicht zu 
behalten. Man itaiit und hört nach West und 
Ost, ob sich nicht doch Ansatzpunkte einer 
Entsj>aniiung der Weltlage bemerkbar 
machen. Doch all die Kommaniques besagen 
viel \md doch eigentlich wieder recht wenig; 
denn die wirklichen politischen Entschei- 
dungen unserer Tage faller. nicht vor, son- 
dern hinter den Kulissen der Weltpolitik. 
Und hier scheint sich vieles vorzubereiten. 

Das einzig wirklich erfreuliche Ergebnis 
einer langwierigen Entwicklung ist die Tat- 
sache, daß in Korea die Waffenstillstandsver- 
handlungen in der letzten Zeit doch einen 
guten Schritt voran{(skommen sind. Die 
grundsätzliche Einigunig über den Verlauf der 
Demarkationsliniie bedeutet zweifellos einen 
bedeutenden Fortschritt in den sedt vier Mo- 
naten geführten Verhandlungen. Die Kom- 
munisten stimmten am Dienstag dem Vor- 
schlag der UN-Offizieiie zu, die Xjinie so ver- 
laufen zu lassen, wie augenblicklich die Front 
steht. Sie liegt damit im wesentlichen weit 
nördlich des 38. Breitengrades, nur im Westen 
springt sie etwa bis auf 25 Kilonteter nach 
Süden vor und nähert sich damit der so oft 
umkämpften Hauptstadt Söul. Wenn es nun 
gelingt, innerhalb eines Monats über den 
Austausch der Gefangenen und über ein Kon- 
trollsystem Abmachungen zu erreichen, daiui 
Warden die Waffen schweigien und weihnacht- 
llclier Friede dier so seiir heimgesuchten Halb- 
insel beschieden sein. Wie sehr er auch von 
den kämpfenden Kommimisten begrüßt wird, 
geht daraus hervor, daß sie bald nach Be- 
kanntwerden der Einigung über die Tren- 
nungsUnie entlang der ganzen Front eine 
grolie Anzahl von Leuchtkugeln abschössen. 

Was dien Nahen Osten betrifft, so kann hier 
leider immer noch nicht von einer Entspan- 
nung gesprochen werden. Neue Zwischen- 
fälle in Ägypten beleuchten eine Situation, 
die sich derart versteift hat, daß vorerst kaum 
eine Verhandlimgsbasis zu finden ist, zumin- 
dest nicht unter Ministerpräsident Nahas 
Pascha. Auch der Aufruf des Ägyptischen 
Parlaments an alle Staaten der Welt, in dem 
die letzten Schritte der britischen Truppen 
als Greueltaten bezeichnet werden, können 
nicht zusammenführen. Sowohl für Ägypten 
als auch für Persden beginnen aber jetzt 
emsthafte Schwierigkeiten. In Ägypten wird 
sich wohl bald zeigen, daß die von Nahas 
Pascha ausgelöste nationalistische Flutwelle 
über ihn selbst hinweggeht, wenn die Ägyp- 
ter erkennen müssen, daß die reale Macht für 
ihre Zielsetzung fehlt. Und darauf scheint 
England zu warten. Persien indessen muß 
sobald als möglich wieder ins internationale 
ölgeschäft kommen, weim es nicht wirt- 
schaftlich zugrundegehen will. Stilliegendes 
öl ist eben kein Brot! — Man sieht also, daß 
beiderseits roch Kompramißmöglichkeiten 
vorhanden sind, wenn die nahöstUche Politik 
der Westmächte sie zu recliter Zeit nützt.' 

In Europa tagt man zur Zeit gleich an drei 
Orten. Die Außenminister der zwölf Atlantik- 
staaten beraten in Rom. Ihre zweite Garnitur, 
Wischinsky und die Vertreter der anderen 
Staaten verblieben auf der Hauptversamm- 
lung der UN in Paris. Der Europarat aber 
trat in StralSburg zusammen. Weil die Ab- 
rüstungsvorsdiläge der Westmächte in Paris 
in den Wind verhallten, set2:te mm lungekehrt 
in Rom eine sehr konicrete Beratung über 
eine Aufrüstung ein. Die angenommene 

, Stärke und die vermutete Angriffsabsicht der 
Sowjets auf den Westen diktiert dat>ei die 
Zahl der aufzustellenden Divisionen, die für 
1952 mit 43 und für 1954 mit 100 beziffert 
werden. Dabei sind schon die deutschen Ver- 
bände einkalkuliert. Um diesen deutschen 
Beitrag geht zur Zeit noch der Kampf, und 
er führt die Verhandlungspartner in eine be- 
s<Midere Zwickmühle. Gern möchten die euro- 
päischen Weststaaten für sich an nationalen 
Truppenverbänden festhalten, da sie dies 
Recht aber den Deutschen nicht 2nierkennen 
wollen, gibt es nur den Ausweg, Eisenhowers 
Voraohlag anzunehmen und eine Burope- 
armee aufzustellen. In Deutsdüand selbst 
wird es wohl noch vieler Propaganda bedür- 
fen, bis das deutsche Volk willig wird, als 
„Eurcqia-Landser' zu marschieren. In Frank- 
reich wächst die Stimmung dafür und selbst 
London sähe die Bildung der Buropa-Armee 
nicht ungern, damit de^ deutsche Beitrag 
möglich wird. Es ließ aber durdi seinen 
Außenminister Eden in letzter Minute erklä- 
ren^ daß es keineswegs gewillt sei, sich selbst 
an der Aufstelhing zu beteiligen. Diese scharfe 
ablehnende Haltung madite alle auf dem 
PqUer orreiditen Zahlen und Vereinbarun-. 

gen illusorisch. Endgültig«-Entschlüsse werden 
darum erst bei der nächsten Beratung des 
Atlantikrates im Februar 1952 zu erwarten 
sein. 

Auch bei der Tagung des Europa-Rates in 
Straßburg torpedierten die Engländer die von 
den Franzosen mit Leidenschaft verfochtenen 
Pläne für ein einiges Europa. Beide Länder 
zeigten außerdem noch Iceinerlei Ent- 
schlossenheit, den militärischen Vereinbarun- 
gen auch wirtschaftliche wid politische Fol- 
gen zu lassen. AUe Verteidigungsanstrengun- 
gen Europas aber werden so lange in der Luft 
hängen, bis eine sichere vereinte europäische 

 .• • 

Wirtscliaft und eine weitgehende politische I 
Einheit geschaffen sind. Die deutschen Ver- 
treter entwickeln sich in Straßburg auch bei 
diesem Gedanken als Vorkämpfer, obgleich 
sie doch das grol3e Wagnis eingelien, bei 
jedem Schritt weiter zium Westen liin sich 
immer weiter von den Brüdern im Osten zu 
entfernen. Wenn dies immer und immer wie- 
der von deutschen Menschen ausgesprochen 
wird, dann sollte man sie nicht in billiger 
Weise als Opposition abtun. Die Bundesregie- 
rung sollte sich vielmehr Schumachers ernste 
Forderungen als ein Mittel zur Erreichung 
deutscher Ziele dienstbar machen. 

Emstlmmigkcit im Hessischen Landtag 
Weihnachtsbeihilfe für Beamte n. Angestellte 

In der Mittwochsitzung des Hessischen 
Landtags wurde einstimmig der SPD-Antrag 
angenommen, allen Staatsbeamten und An- 
gestellten, soweit sie nicht mehr als 300 DM 
Monatsgehalt beziehen, eine Weihnaditsbei- 
hilfe zu gewähren. Der Zuschlag beträgt 
20 DM, dazu kommen für die Ehefrau 10 DM 
imd für jedes unterhaltsberechtigte Kind 8 DM. 

Ferner fand ein Dringlidikeitsantrag der 
FDP Annahme, wonach aUen Pensionären die 
aus dem zu verabschiedenden Gesetz über die 
Anpassung der Ijandesbestimmtmgen an die 
bundesgesetzlich zu erwartenden Zuschläge 
ebenfalls noch vor Weihnachten auszuzahlen 
seien. 

Innenminister Zinnkann begründete das 
dem Landtag vorgelegte Gesetz über die 
ßereitschaftsPolizei und erlüeit die Zustim- 
miuig des gesamten Hauses. Alle Parteien 
^rächen sich für die Notwendigkeit eines 
starken Polizeiaufgebots aus. Die SPD äußerte 

jedoch nochmals ihre Bedenken, daß die 
Kasernierimg zur militärischen Ausbildung 
führen könne, dies müsse unbedingt verhin- 
dert werden. 

Bonn verhandelt mit dem D6B 
Bei einer vierstündigen Besprechung zwi- 

schen Bundeskanzler Dr. Adenauer und dem 
ersten Vorsitzenden des DGB, Christian Fette, 
wurden am Mittwoch gewisse Fortschritt« 
erzielt. Nach der im Anschluß an die Beratun- 
gen heraiisgegebenen VerlauttoariMig wurde 
über die Zusammensetzung des, Bundeswirt- 
sohaftsrates und seinen Unterbau eine An- 
nähenmg eireicht; ob aber die Besetzung 
durch die Industrie- und Handeläcammem 
erfolgen soll oder ob sie ein neu zu schaffen- 
des Organ vornehmen soll, blieb weiterhin 
offen. Über die Frage der Mitbestimmung soll 
Mitte Dezember weiter verharMielt werden. 

Das deutsche Volk spart wieder 
Ermutigende Worte auf dem 

Auf dem kürzlich in Kassel abgehaltenen 
Hessischen Sparkassentag machten namhafte 
Männer der Wirtschaft wichtige Ausfühnm- 
gen über den deutschen Sparwillen. Wirt- 
schaftsredakteur Kaaf des „Darmstädter 
Echo" führte aus, daß nüt dem allmählich 
stärker werdenden Vertrauen der Bevölke- 
rung sich auch ihr Sparwille mehr und mehr 
durchsetze. Wohl gäbe es in Westdeutschland 
heute eine große Zahl von Menschen, die nur 
das Geld für die Erhaltung d9s nackten 
Lebens hätten und darum nicht sparen könn- 
ten, doch seien es gerade die Hunderttausende 
von kleinen Sparern, die in den letzten drei 
Jahren zur innerdeutschen Kapitalbildung 
beitrugen. — Der Verbandsvorsteher des Hes- 
sischen Sparka.ssen- und Giroverbandes, 
Landrat Dr. Wagenbach, Frankfurt a. M.- 
Höchst, forderte, daß der Staat den Wert des 
Sparens als moralische Tugend anerkenne 
und die Interessen der Sparer schütze. Er 
stellte die soziale Absicht der Sparkassen 
heraus, die in der Ablehnung allen Zwanges 
erkennbar seien ujid wies auf die örtlich ge- 
bundene Krsdithergabe hin. Keine Sparicasse 

Sparksssentag in Kassel 
komme auf die Idee, Gelder aus ihrem Be- 
zirk hinauszuschaffen. Die enge Verbunden- 
heit mit der Sellwtverwaltung wurde beson- 
ders imterstrichen, und in den von den Giro- 
verbänden geschaffenen Girozentralen zeige 
sicli die gesammelte Kraft der Sparkassen. — 
Neue Wege wies in einem weiteten Vortrage 
Sparkassendirektor Dr. Schmidt, Marburg. 
Das Prämiensparen, zu dem die Grundlagen 
durch die Gründung des Hessiochen Prämien- 
sparvereins Frankfurt/Main in diesen Tagen 
geschaffen seien, werde sich als ein wesent- 
liches Mittel zur Hebung der Sparfreudigteit 
erweisen. Dr. Schmidt ging schEeßlich auf die 
I/Undestforderungen der Sparkassenorgani- 
sation in bezug auf die Aufwertung «dn, die 
im Kern auf eine allgemeine Nachaufwertung 
der Altguthaben bis zu 10% hinausUefen. Alle 
Maßnahmen müßten sich auf die BUdung 
neuen Vertrauens richten. Man könne heute 
wieder freudig zum Sparen aufrufen, weil 
gerade in Deutschland der Wert des Geldes 
in den letzten Jahren unverändert fest ge- 
bliö)en sei. 

WIRTSCHAFTLICHE ^undschcni 

Allgemeine Lage; Für die allge- 
meine Wirtachaftsentwicklung Westdeutsch- 
lands, die auch im November die Anzeichen 
einer leichten Erholung beibehalten konnte 
und trotz aller Widrigkeiten einen verhältnis- 
mäßig günstigen Stand erreichte, bedeutet die 
für das 4. Quartal 1951 und 1. und 2. Quar- 
tal 1952 herabgesetzte Kohlen-Exportquote 
zum erstenmal eine Erleichtenmig in der nach 
wie vor schwierigen Kohlenaituation. 

Ausfuhr: Die Ausfuhr der Bundesrepu- 
blik ist in diesem Jahr gegenüber dem glei- 
chen Zeitraum dee Vorjahres um 88% ge- 
stiegen. 

Bauwirtschaft: Die Bauwirtschaft 
rechnet für den sozialen Wohnungst>au Im 
kommenden Jahr mit einer 25%i^n Bau- 
Preiserhöhung gegenüber 1950, so dai3 eine 
Wohnungseinheit, -die Im vergai«enen Jahr 

noch etwa 10 000 DM kostete, auf rd. 12500 DM 
kommen wird. 

Bergbau: Die westdeutsche Steinkohlen- 
förderung zeigt leicht steigende Tendenz imd 
erreichte in der Novembermitte zum ersten- 
mal einen arbeitstäglichen Förderdurchsciinitt 
von 405 301 Tonnen. 

Elsen und Stahl: Die Ablehnung der 
Remontage-Anträge für (He August-Thyssen- 
Hütte und des Stahl- xmd Walzwerkes Waten- 
stedt-Selzgitter durch das alliierte Sicher- 
heitsamt bedeutet für die Eisen- und Stahl- 
industrie einen schweren Rücks<^ag und hat 
in deutschen Wirtschaftskrelsen eine be- 
trächtliche Verstimmung hervorgerufen. 

Forstwirtschaft: Die Entwicklung 
am Rtuvdholznvarkt bereitet dem Holzhandel 
und der Sägewerksindustrie Sorgen, da die 
Forstwirtschaft bisher keine größeren Men- 
gen Rimdholz angeboten hat 

Sonntogsrfickfalirkorten 
n Weihnachten md Nenjahr 

Nach Mitteilung der Deutschen Bun<ieabahn 
werden zu Weihnachten und Neujahr wieder 
erweiterte Sonntagsrückfahrkarten mit einer 
Ermäßigung von 33'/j Prozent ausgegeben. 

Die Weihnaditsrückfdhrkarte ist vom 22. 
Dezember, 12 Uhr mittags, bis zum 27. De- 
zember, 24 Uhr gültig. Die Hinfahrt kann 
frühestens am 22. Dezember, 12 Uhr, und spä- 
testens am 26. Dezember um 24 Uhr angetre- 
ten werden. Die Rückfahrt muß am S7. De- 
zember, 24 Uhr beetMlet sein. 

Zum JLahreswechsel haben die erweiterten 

Sonntagsrückfahrkarten Gültigkeit vom 29. 
Dezember, 12 Uhr, bis zum 2. Januar, 24 Uhr. 
Die Hinfort kann frühestens am 29. Dezem- 
ber, 12 Uhr, und spätestens am 1. Januar, 
24 Uhr, angertreten werden. Die Rüdcfahrt 
muB am 2. Januar um 24 Uhr beendet sein. 

Die früher üblichen Festtatfsrtkdcfahrkarten 
wird es zu Weihnachten und Neujahr dieses 
Jahres nicht geben. An ihre Stelle treten die 
allgemeinen Rüdefahrkarten, deren Preise, 
je nach Streckenlänge, 10 bis 39 Pixnent 
unter dem normalen Fahrpreis liegen. Bei 
Fahrten über einhundert Kilometer muß die 
Rückfahrt spätestens tiaoh dreißig Taftn un4 
bei Fahrten unter einhundert Kil<aneter «pfi- 
testens am vierten Tage angetreten werden. 

Dr. Adenauer reist am Montag nach Lon- 
don. Er wird bis Samotag in der englischen 
Hauptstadt bleiben und dort vom engli'jchen 
König empfangen werden imd mit Churchill 
und Eden Besprechungen haben. Dazu ist 
eine Fühlungnahme mit führenden Politikern 
verscliiedener Richtungen vorgesehen. 

TeuerungszuschlSge an Unterhaltshilfeemp- 
fänger sollen naoh Mitteilung des Hauptamtes 
für Soforthilfe in Bad Homburg noch vor 
Weihnachten erfolgen. Es wird nicht auif die 
Ver£a)schiedung des Soforthilfe-Anpassungs- 
gesetzes gewartet Das Gesetz sieht ab 1. 10. 
195i folgende Zuschläge vor: Für den An- 
spruchsberechtigten 15 DM, für die Ehefrau 
und jedes Kii 1 7,50 DM und für Vollwaisen 
10 DM. 

10 000 Heimatvertriebene wollen im Früh- 
jahr von Schleswig-Holstein nach Süddeutsch- 
land trecken, wenn bis dahin nicht die durch 
Bundesgesetz beschlossene Umsiedlung voll- 
zogen wird. Täglich mehren sich die Einr 
tragungen für den Tredt. Die Belegschaften 
ganzer Massenlager meldeten sich geschlos- 
sen. In Süderbrarup appellierte Pastor Pa- 
scholke, der selbst Heimatvertriebener ist, 
von der Kanzel herab an alle Regierungs- 
stellen, das Unrecht an den Ärmsten der 
Armen noch, rechtzeitig siitzumachen. 

FremdenlegionSre werden nicht.an Frank- 
rei<A ansgellefert, wurde am-Mittwoch in 
Paris zwischen der Bxmdesregienmg und der 
französischen Regierung beschicken. Nach 
dem neuen Abkommen könne i nur noch 
Kriegsverbrechen, die vor den:' d. Mai 1945 
begangen wurden, von Frankreich verfolgt 
werden; Deserteure aus der Fremdenlegion 
bleiben aber in Zukunft straffrei. 

Waffenruhe in Korea? Schon gingen die 
Meldungen über eine völlige Einstellung der 
Kämpfe in Korea durch den Äther, da kom- 
men aus beiden Hauptquartieren die Demen- 
tis. Trotz grundsätzlicher Einigung über die 
Demarkationslinie wird im hohen Schnee 
weiter gekämpft. Die Kontmiunisten versuch- 
ten in Nachtkämpfen, in die UN-Linien ein- 
zubrechen, wurden aber abgewiesen. USA- 
SuperfestuRgen belegten die Nachschubwege 
mit Bomben. Auch bei den Verhandlungen 
über die noch strittigen Punkte ging es nicht 
voran. Die Kommunisten fordern, daß jetzt 
schon über den Abzug aller Besatzungstrup- 
pen nach dem Waffenstillstand vertiandelt 
wird. Die UN■^Komrmis^ion lehnte eine Be- 
sprechung darüber ab, weil dies erst im BYie- 
densvertrag geregelt werden körnne. 

Weihnachtsamnestie in Landsberg. General 
Handy, der amerikaiüsche Oberbefeiüshaber 
in Europa, hat für alle Häftlinge, die 
wegen ICriegsverbrechens in Lar.dsberg eiiir 
geliefert wurden und deren Strafe bis zum 
31. Januar 1952 abläuft, eine vorzeitige Ent- 
lassung angeordnet. Von dieser Amnestie 
werden 46 Gefangene betroffen. Sie werden 
ab 30. November das Landsberger Gefängnis 
verlassen. 

Abschreckende Strafen für Kabeldiebe aus 
Hainstadt, Klein-Krotzenburg, Groß-Krotzen- 
burg intd Alzenau wurden am Mittwoch in 
Darmstadt verhängt. Die Diebe erhielten 
Gefängnisstrafen bis zu drei Jahren. Nur in 
Aniietracht ihrer Jugend wurde von Zucht- 
hausstrafen abgesehen. Die AltnuetaUhändler, 
die die Diebstähle begünstigten, traf aber die 
volle Schärfe des Gesetzes. Sie erhielten 
wegen fortgesetzter gewerbsmäßiger Hehlerei 
bis zu 30 Monaten Zuchthaus. 

Eine neue Gefahr 
Nur wer die Potiefebene kennt, dem wird 

das Ausmaß der ungeheuren Überschwem- 
mung in diesem Gebiete voll verständlich. Die 
zahlreichen Flüsse, die von den Alpen herab- 
stürzen, führen der grollen Sammelader auch 
in normalen Zeiten große Mengen von Sink- 
stoffen zu. Dadurch erhöhte sich die Sohle des 
Po von Jahr au Jahr immer mehr, und seine 
Wassermassen mußten in Dänunen gefaßt 
werden. Dieser fortschreitende Prozeß führte 
dazu, daß im Mündungsgebiet heute der nor- 
male Wasserspiegel teilweise drei Meter Uber 
dem Lande Hegt und die Bewohner des ersten 
Stockes der Uferhäuser mit ihm auf gleicher 
Hi%e stehen. Am Grunde des Flusses aber 
häufte »ich eine meterdicke Schiammschicht 
Auf die Gefalu', die sie bedeutet, weist jetzt 
Unterstaatssekretär Brusasca hin. Auf großen 
Stredcen wurden die Dämme zerrissen oder 
gesprengt, dadurch konnten die Fluten große 
Gebiete nüt den Schlammassen bedröfcen. 
Brusasca ruft darum die Bevölkerung in den 
umfluteten Städten auf, jede MögUchkeH zur 
Evakuierung auanuiutzen, denn die Schlaiim- 
maesen würden sie nach Abfließen des Wai- 
sers mit «ine muntnugUngllchen Sumpf um- 
geben, der Yerheerende Folgen für die Ge- 
sundheit hab«) ktonte. 
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Lariigen, den 30. November 1951 

AdatnUie^lnn 
Mit dem Beginn des Monats Dezember fallt 

der Anfang der Adventszeit zusammen. Die 
ersten Spuren der Adventszeit, die als Fasten- 
zeit begangen wurde, finden sich bereits im 
6. Jahrhundert. Ursprünglich dauerte die 
Adventszeit vierzig Tage. Heute kennen wir 
nur vier Adventssonntage, von denen der 
erste gleichzeitig den Anfang des Kirchen- 
jahres bedeutet. 

Am Adventsbeginn fragt man nicht: Was 
wird kommen? sondern: wer kommt? Und 
wer weiß, wer da kommt, ficht das, was da 
kommt, nicht an. „Der Heiland kommt, lob- 
singet ihm!" 

" Wir gratulieren. Am 27. November 1951 
feierte Herr Max Rietig, Gabelsbergerstr. 29, 
seinen 78. Geburtstag. Wir gratulieren ihm, 
wenn auch nachträglich, so doch nicht minder 
herzlich dazu und wünschen ihm weiterhin 
einen gesunden Lebensabend. 

* ATbeitsjublläum. Am Mittwoch konnte 
Herr Konrad Balzer, Lerchgasse, au-t eine 
25jährige Tätigkeit als Vorführer bei den 
hiesigen UT-Lichtspielen zurückblicken. Treu 
und gewissenhaft hat Herr Balzer in dieser 
langen Zeit täglich der Langener Bevölkerung 
das Zeitgeschehen in Bild und Ton auf der 
Leinwand vorgeführt, imd wir wollen hoffen, 
daß er dies noch viele Jahre in Gesundheit 
und Frische tun kann. — Herzlichen Glück- 
wunsch! 

* Ehrentag eines verdienten Kapellmeisters. 
Am Dienstag feierte der aus Marienbad zu 

uns geflüchtete HeiT Anton Wiederer seinen 
74. Geburtstag. Er leitete in seiner Heimat- 
stadt ein großes Orchester und trat auch hier 
dem bekannten Orchesterverein, der unter der 
rührigen Leitung von Herrn BYitz Sehring 
steht, bei und bläst noch wacker die Posaune. 
Zur großen Freude des alten, aber noch 
jugendlich beschwingten HeiTn brachte ihm 
der Orchesterverein ein Ständchen, und aus 
seiner alten Heimat erreichte ihn ein Brief, 
in dem ihm seine große Musikalität beschei- 
nigt wird. — Audi wir beglückwiinschen den 
verdienten Musiker aufs herzlichste^ und 
wünschen ihm noch viele Jahre im Dienste 
der edlen Frau Musiga. 

* Vor Weihnachten drei verkaufsoffene 
Sonntage. In diesem Jahre sind die verkaufs- 
offenen Sonntage am 9., 16. u. 23. Dezember. 
In der Zeit yon 14—18 Uhr dürfen an diesen 
Tagen in allen Geschäften des Handelsgewer- 
bes Gehilfen, Lehrlinge und Arbeiter be- 
schäftigt werden. Auch Wandergewerbetrei- 
bende und ambulante Händler dürfen zu die- 
sen Zeiten ihr Gewerbe ausüben. 

* Der erste Nachtfrost. Nachdem es am letz- 
ten Sonntag unaufhörlich geregnet hatte, trat 
in der folgenden Nacht zum Montag der erste 
Nachtfrost ein. Auch in den nachfolgenden 
Nächten zum Dienstag und Mittwoch gab es 
Temperaturen unter 0 Grad. 

* Kennkartenaktion läuft etwas besser. Die 
Antragstellung bei der Kennkartenaktion ist 
in den letzten Tagen etwas angestiegen, ohne 
daß jedoch alle aufgerufenen Personen er- 
schienen wären. In der Zeit vom 3. bis 8. 
Dezeniber 1951 sind die Buchstaben M — R 
aufgerufen. Auch die Nachzügler können 
dabei mitabgelertigt weiden. Die Antragstel- 
lung Wird im Saale des „Frankfurter Hofes" 
abgewickelt. 

* Ehrlicher Finder. Ein lobenswertes Bei- 
spiel jugendlicher Ehrlichkeit bot dieser Tage 
der Schüler Franz Lauffer, Langen, Frank- 
furter Straße 4. Er fand in der oberen Frank- 
furter Straße einen 50-DM-Schein, den er aoif 
dem Fimdbüro ablieferte. Nach kurzer Zeit 
kam er ein zweites Mal und lieferte noch einen 
zweiten von ihm an der gleichen Stelle gefun- 
denen 50-DM-Schein ab. Das Geld war durch 
den niedergehenden Regen zwar ziemlich 
verweicht, jedoch wird sich die inzwischen 
ermittelte Verliererin, eine mit Inkasso beauf- 
tragte Frau, sehr über die Ehrlichkeit gefreut 
haben. 

* Damenfahrrad gefunden. Passanten fan- 
den am vergangenen Freitagabend aiif dem 
Nachhauseweg im Leukertsweg ein herren- 
loses Damenfahrrad. Es wurde bei der Polizei 
abgegeben, wo Empfangsberechtigte ihre An- 
sprüche gätend machen können. 

* RlchtlEstellnnK. In der Dienstagausgabe 
berichteten wir von einem Unfall, bei dem 
ein Jurkgc in der Friedensstraße von einem 
Jaucheauto fegen eine Mauer gechückt 
wurde. Wie die Ermdttlungen ergaben, ist der 
Junge nicht aus Wißbegierde zwischen Fahr- 
zeug und Mauer gelaufen, sondern wipde 
ohne sein Verschulden von dem rückwärts- 
stoßenden Fahrzeug erfaßt und verletzt. 

* Etwas aber die SchSnheiitpfleKe. Wie 
am Dienstag bereits aus einer Anzeige In die- 
ser Zeitung angekündigt wurde, wird in Lan- 
gen z. Zt. eine kosmetische kostenlose Be- 
ratung durchgeführt.Die Drogerie Enste hat 
zu diesem Zweck einen geeigneten Raum zur 
Verfügung gestellt, wo die Langener Damen 
«ich wertvolle Ratschläge zur Pflege Ihrer 
Haut geben lassen können. Frau Tenschert, 
eine stas^. anerkannte und ärztlich geprüfte 
Dipl.-Koanjetlkerln (Assistentin der Firma 
Frucht Hannover), vertritt den Standpimkt, 
daß es heute für jede Frau — ganz gleich, ob 
Hausfrau, Geschäftsfrau oder l)eruf9tätlge 
Prau — von besonderer Wichtl^eit ist, täg- 
lich ein paar Minuten natürliche Gesichts- 
pflege zu betreiben. Sehr erfreut äußerte sich 
Frau Tensdiert über den guten Zuapruch und 
hofft an dar beiden loteten Tagen der Be- 
ratung In der Pihale der Drogerie Enste — 
die im wahrsten Sinne des Wortes ein 
Schmuckkästchen, eine Zierde darsteUt — 
noch recht viele des schönen Geechlecht« 
beraten zu dürfen. 

Wii luien zum Skisport cnifl 
„Ski" — was für ein wunderBches kleines 

Wörtchen, Armselige drei Buchstaben, und 
dooh das verbreltetste aus Norwegen stam- 
mende internationale Wort. Welch eine Selig- 
keit umschließt es! Unberührt weiß und rein, 
liegen die Schneefelder an den Berghängen. 
Die Tannen beugen sich unter d^ Last zu 
Boden. Frisch streicht die Winterluft über 
die Höhen. Da werden sie angeschnallt die 
glatten Bretter. Du stellst dich darauf und 
schwebst, schreitest, schwingst und springst 
durch das weiße Wunderreich. Die Natur er- 

schließt sich dem Skitahrer in ihrer ganzen 
Fülle. Ob er einsam durch verschneite Wäl- 
der spurt, sich mit den Anfängern am Übungs- 
hang tunmnelt oder als zünftige Skikanone in 
Schußfahrt zu Tale sau.st. — Wer wollte nicht 
mit tun? 

Am 5. Dezember ist im „Weingold" wieder 
eine Zusammenkunft aller Skisportler. Es 
werden schöne und verbilligte Wochenend- 
touren besprochen. Kommt Alle, die ihr Inter- 
esse an gemeinsamen Fahrten habt. Jeder ist 
herzlich willkommen. Die Zu.<iammenkunft 
ist unverbindlich für Jeden. 

Obstbaumpflege - Vorausselzung einer guten Ernte 
Obst- und Gartenbau-Verein veranstaltete Interessanten Vortrag 

Am vergangenen Samstag fand unter großer 
Beteiligung von Obstzüchtern und Freunden 
des Obstbaues der angekündigte Vortrag über 
Schädlingsbekämpfung, Anpflanzung von 
Obstbäumen von Obstbau-Insp. Saas statt. 
Der Redner machte sehr interessante Aus- 
führungen über die Anpflanzung von Bäu- 
men und zeigte an Hand von Bäumen das 
Wachstum vom Sämling bis zum fertigen 
Baum. Auch über die Düngung und Schäd- 
lingsbekämpfung waren iselne Ausführungen 
von großem Interesse. Besonders hob der 

Winters, gespritzt werden. Eine allgemeine 
Spritzung im Winter, wie sie heute von sämt- 
lichen Gemeinden durchgeführt werde, sei 
heutzutage unumgänglich, und die Unkosten 
für diese Spritzung nvachten sich bei der 
Ernte um ein vielfaches bezahlt. Es wurde 
auch darauf hingewiesen, daß für den Obst- 
züchter in Zukunft niclit mehr die Menge, 
sondern in erster Linie die Qualität des 
Obstes ausschlaggebend sein muß. um auf 
dem Markt bestehen zu können. 

Anschließend an den Vorti'ag fand eine 
Redner- hervor, daß die wichtigste Bekämp- lebhafte Aussprache statt, an der sich viele 
fung des Ungeziefers im Herbst im Anlegen Tpilnphmpi- betoilieten. Es kann mit Befriedi- 
von Leimringen und in dem Spritzen der 
Bäume besteht. Jeder Obstzüchter müsse be- 
dacht sein, daß seine Obstbäume im Jahr 
mindestens einmal, und zwar im Laufe des 

Teilnehmer beteiligten. Es kann mit Befriedi 
gung festgestellt werden, daß alle Besucher 
den Ausführungen von Herrn Insp. Saas mit 
Interesse gefolgt sind, dank seiner lebhaften 
Worte, mit denen er den Vortrag hielt. 

Eine traurige Bilanz des Langener Straßenverkehrs 
8 Todesopfer In 11 Monaten. 

Vo4Ti 1. Januar 1951 bis Ende November ereig- 
neten sich in Langen 112 Verkehrsunfälle, 
davon 8 mit tödlichem Ausgang. Dieser nüch- 
terne Bericht birgt eine Fülle von erschüt- 
ternden Ereignissen in snch. Wertvolle Men- 
schen wurden mitten aus ihrem Schaffen von 
ihren lieben Angehörigen hinweggerissen, an- 
dere wurden verstümmelt und sind für immer 
in ihrer Schaffenskraft geschädigt. Etwa an 
jedem dritten Tage, wenn wir die Unfälle 
gleichmäßig auf die elf Monate verteilen, 
überfiel der Schreck einige Menschen. Viele 
stehen dann immer um die Unglücksstätte 
und beklagen die Opfer. Die Polizei forscht 

aber nach den Ursachen und überlegt mit den 
verantwortlichen Stellen der Stadt, wie künf- 
tiges Unheil verhütet werden kann. Bei der 
Jugend schon beginnt sie mit Verkehrserzie- 
hung, selbst den „Kasperle" stellen sie in den 
Dienst der Sadie. Immer und immer wieder 
wirken .sie belehrend und erziehend auf alle 
Verkehrsteilnehmer ein. So wollen die zahl- 
reichen Fahrrad- und Straßenkontrollen der 
letzten Wochen aufgefaßt sein. — Wertvolles 
Menschenleben soll erhalten und vor Unfall 
bewahrt werden. Wer wollte hierin nicht gern 
mittun durch noch größere Umsicht im Stra 
ßenverkehr! 

' „Ludwig-Erk-Schule" wird welter aus- 
gebaut. Die Innenputzarbeiten des neuen 
Schulgebäudes in der Bahnstraße sind soweit 
abgeschlossen. Einige Räume sind schon 
benutzungsfähig; die Möbel dafür werden täg- 
lich erwartet. In weiteren Räumen werden 
demnächst die Fenster eingesetzt. Langsam 
wird auch hier die Fertigstellung betrieben, 

* Das Fenerwehrhaus bekommt sein Dach. 
Als der Feuerwehrschlauchturm gebaut wor- 
den war, konnte das dabei geplante Haus nur 
in Selbsthilfe wegen der fehlenden Istittel 
weitergebaut werden. Durch den ."lelbstlosen 
Einsatz der Feuerwehrleute, die mehrere 
Sonntagsschichten arbeiteten, wurde es im 
Rohbau soweit vorangetrieben, daß nunmehr 
die Zimmerleute dabei sind, das Daohgebülk 
aufzusetzen. Man ist bemüht, das Gebäude 
noch vor Eintritt des Winters mit einem Zie- 
geldach zu versehen. Das Haus soll dann nach 
und nach fertiggestellt werden. 
* Auch kleine Straßen und Wege verschönern. 
Kleine Straßen- und Wegeherstellungen tra- 
gen auch zur Verschönerung des Stadtbildes 
bei. So macht es einen wohltuenden Eindruck, 
wenn man die neuhergerichtete, jetzt im 
rechten Winkel zum Heegweg verlaufende 
Verlängerung der Turmgasse betrachtet. Da- 
durch konnte der Tumgarten um ein Stück 
nach Westen erweitert werden. Die Zement- 
sockel- imd Pfosteneinfriedigung, in die dem- 
nächst noch Lattenzäune eingefügt werden, 
hebt das Gesamtbild ganz beträchtlich. Alles 
zusammen hat aus dieser früher etwas ver- 
nachlässigten Ecke ein schmuckes Straßen- 
bild gemacht. — Audi der Verbindungsweg 
zwischen Dieburger Straße und Teichstraße 
herunter zur Sterzbach, der durch das bei 
Regen stark abfließende Wasser sehr in Mit- 
leidenschaft gezogen war, wurde inzwischen 
neu hergerichtet. Der Graben zwischen Die- 
burger- imd Teichstraße wurde in Rohre ge- 
faßt und der Weg samt der Verlängerung 
über der Teichstraße enthält jetzt ein 
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gewalztes Stück imd Schotterbelag. Alle, die 
diese Wege oft begehen, empfinden die Ver- 
besserung mit Dankbarkeit. 

"Etwas vom Reisetaubensport In Langen. 
Wie in jedem Jahr, so findet auch in diesem 
Jahre am 9. Dezember, schöner denn je, die 
Sieger- und Schlagau.sstellung des Reisetau- 
ben-Vereins „Heimkehr" Langen im Saalbau 
„Zum Lämmchen" statt. Mußten dodi die 
Tiere in diesem Frühjahr und Sommer bei 
schlechtestem Wetter zwölf weite Flüge be- 
wältigen, wobei manches Täubchen auf der 
Strecke blieb, aber das Beste vom Besten 
siegte. So brachte es eine Taube des Ehren- 
vorsitzenden Fr. Jos. Schmidt fertig, bei 
zwölf Einsätzen achtmal Preise zu fliegen und 
eine Gesamtstrecke von 2830 km zurück zu 
legen. Selbst beim Endflug von Wien, wo 
sich Frankfurt und Umgebung sowie Sprend- 
lingen, Neu-Isenburg, Walldorf, Mörfelden, 
Dreieichenhain usw. beteiligten, waren meh- 
rere Langener Züchter in den Preislisten zu 
finden- Alle diese Prachtexemplare und noch 
viele andere Tauben werden in dieser Au»- 
stellun-g zur Schau gebracht. Außerdem findet 
eine Freiverlosung mit Tombola statt, wobei 
darauf hingewiesen wird, daß als Haupt- 
gewinn ein Damenmantel im Werte von 250 
DM zur Verlosung kommt. Karten mit dem 
Freilos sind bei allen Mitgliedern zum Preise 
von 0,50 DM erhältlich. 

^cutc ,,Sanbf(^aft ©relcld^" 
Die „Landschaft Dreieich", unsere be- 

liebte Beilage, liegt heute in ihrer Novem- 
bemummer unserer Zeitung tiei. In ihr be- 
richtet der Heimatforscher Karl Nahrgang 
über „Neue Bodenfunde aus der Dreieich" 
und außerdem untersucht er die Herkunft 
des Namens Offenthal. Aus der Feder Georg 
Blaum stammt eine Abhandlimg über „Alite 
Häuser an der Frankfurter Straße in Neu- 
Isenburg". 

Zunächst sei emal jetzt festgestellt, daß es 
verdammt kalt worn Is. Also von Elschbach 
her peift der vielleicht en Wind iwwer die 
Rossert, daß mer gern an Weihnachte denkt 
un all die scheene Geschenke, die mer kaafe 
muß! Bei solch ere Wetterwendung kanns aam 
bassiem, daß mer an de Feiertäg im Schnee 
erumbade misse. Awwer des is ja gamet 
schlimm. Denn wenn mer werklich au ere 
Sauna komme sollte, dann gehert doch da- 
dezu, daß mer sieh im Schnee erumwälze 
(man sage: tummeln) und gegeseitig mit 
Berkereißer verdresche dut. Des bringt es 
Blut dorchenanner un macht aam recht frisch. 
So könnt mer z. B. am vei'gangene Sonntag 
unsere Fußballspieler vom 1. FC aamerke, 
daß se aach in de Sauna warn. Wenn me 
schon grad bei de Clubs sin, da gibts noch 
mehr, sogar en Kegelklub. 

Also des is was Scheenes. Zugelasse werd 
mer nur ab 40 Johr uftwärts oder gege e 
aastennig Kaution. Dort finne sich allgemein 
die zusamme, die awends e ruhig Kugel 
schiewe wolle. Da wem alle Neune umge- 
schmisse, . . . oder gar kaaner, des is etx 
Puddel! Da awwer in Lange en Puddel ent- 
weder en Pudel also en Hund, oder awwer 
Puhl (Jauche) sei kann, waas mer nie net 
genau, was die maane. Die nechst Woch will 
ich so en Kegelklub emal Interviewe un dann 
werd sich des Pudels Kern schon erausstelle. 
Allerdings hat aach die awendliche Polizei- 
streife gege Radfahrer un ähnliche Mensche 
noch net des PudeU Kern gefunne. 

So renne z.' B. uff de Bahnstraß die Kinner 
erum un kreische jedem Radfahrer zu: „Steihe 
Se ab, do owwe is Polizei". Dadruffhie mache 
dann die mit em schlechte Gewisse un ere 
noch schlechtere Fahrradlamp die nechste 
Seitestraß enei un fahm hinneenmi. 

Es Uhrtermche geht net mehr vor un die 
Maul- und Klaueseuch zurick, was mer da- 
draa merkt, daß des Abwehrmittel net mehr 
so rieche dut. Am Gaswerk allerdings, im 
weiter vor, nach em Bahnhof zu duts awwer 
aach net immer grad gut rieche. In große 
Industriezentren muß mer des halt mit in 
Kaaf nemme. Glaabt er, daß es die letzt Woch 
bei dem Kaminbrand in de Owergaß aach 
net nach 4711 geroche hat? Ei, wie die Leut 
ihr Flaasch betracht hawwe, is es en sicher 
schwarz vor de Aage wom. 

Die Fanfaren der Liewe komme aach jetzt, 
ha^vwe se uff de Sparkass verzählt Frieher 
hawwe se aach als Fanfaren geblose, nur mit 
dem Unnerschied, daß des zum Schluß Fan- 
faren der Hiebe warn. Awwer die Globe- 
trotter komme aach. Erseht hab ich gedacht, 
des weern die Hartem Globe Trotters, die 
schwarze Attiste, die hier e blEje Ballches 
spiele wollte, awwer des sin ja die annem, 
die sin aach gut. Vor e paar Dag bin ich nach 
Frankfort gefahrn un unnerwegs is en aale 
Bekannte eigestieje. Der hat mer erzehlt, daß 
er nach Kelkheim woUt, um sich dort en 
Owe zu kaafe. Da hab ich gesaat: „En Owe, 
im ausgerechnet in Kelkheim, ... ei, Ihr 
habt doch in Euerm Kaff Owehennler ge- 
nuch". Da hat der mich emal scharf aage- 
guckt un gesaat: „Wann die Owehennler nach 
Kelkheim fahrn, un dort Mewel kaafe, kann 
ich äach hiefohm un en Owe kaafe!" 

Dazu kann ich zum gute Schluß nur sage: 
In Lange hier, was gilt die Wett? 
dut en Geschäftsmann sowas net, 
ob er en groß oder ganz klaaner, 
un wenn ers doch dut, Is er kaaner! 

Mit de beste Gries bleib Ich 
Euer Schorsch vom Vierröhrnbrunne. 

i— Au« €lT W«»t rte« rgim« | 

Aua der Evanaelischen Gemeinde I melnde ein, hält um 11.30 Uhr in Form einer I Liedbesprechung den Kindergottesdienst in Einführung des neuen Gesangbuches. 
Kirchenvorstand hat beschlossen, vom 1. Ad- 
vent 19bl ab in der Gemeinde das neue Ge- 
sangbuch der Deutschen Evang. Kirche ein- 
zuführen. In den Gottesdiensten am kommen- 
den Sonntag und künftl^n werden an den 
Liedertafeln nur noch die Llednummnem des 
neuen Gesangbudies angesteckt. So schmerz- 
lich für viele der Abschied von dem seit- 
herigen Hess. Gesangbuch sein wird, so ist es 
doch unmö^ich, das Hess. Gesangbuch noch 
welter im (3k>ttesdienst zu benutzen denn 
sowohl die Melodien als auch die Liedertexte 
weisen weithin große Abweichungen auf. 
Auch enthält das neue (Seaangbuch eine Reihe 
neuer Lieder. Wir bitten unsere Gemeinde- 
glieder, sich ein neues Gesangbuch ru kau- 
fen. Die Kirchengemeinde bietet die Schul- 
ausgabe zum Preis von DM 4.85 zum Kauf 
an. Für die, die dazu noch nicht In der Lage 
sind, besteht die Möglichkeit, nach Liedblät- 
tem zu singen, die am Kirchi^lngang erhält- 
lich sind. Wir hotffen zuversichtlich, daß das 
neue Gesangbuch sich im Leben unaerer Ge- 
meinde segensvoll auswirkt. 

Bewerber um die hauptamtilehe Kirchen- 
muslkenteUe. Der Kirchenvorstand hat vor 
einigen Wochen eine hau|>tamillche Klrchen- 
musikerstellcfilr unsere Kirchengemeinde aus- 
geschrieben. Aus den eingegangenen Beiwer- 
bungen sind mehrere Personen zum Vorspielen 
u. Probedirigieren eingeladen worden. Dies ge- 
schieht an verschiedenen Sonntagen der 
Adventszeit. Den Anfang macht am 1. Ad- 
vent: Herr Klaus Meißner aus Freising bei 
München. Er spielt im Gotteodienst um 
10 Uhr, übt anschließend einen elnstiminiigen 
Choral des neuen Gesangbuches mdt <Jer Ge- 

der Kirche und leitet am Nachmittag um 
3 Uhr jm Genteindehaus ein Chorsingen. Zu 
diesem Chorsingen laden wir alle singfreu- 
digen Gemeindeglieder herzUdi ein. 

Klndergottesdlenat. -Am kommenden Sonn- 
tag findet der Kindergotteedienst In der 
Kirche erst um 11.30 Uhr statt. Der Kinder- 
goHesdienst im C-iemeindehaus ist wie sonst 
um 11.15 Uhr. 

Elly Ney and Ludwig Hoelscher in Langc-n. 
Wir weisen wiederholt auf das Kjxaert hin, 
das am kommenden Mittwochabend, 20 Uhr, 
im Bv. Gemeindehaus stattfindet. In Ver- 
bindung mit der Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen hat die Evang. Kirchengemeinde Elly 
Ney und Ludwig Hölscher zu einem Beet- 
hoven-Konzert eingeladen, das <^e Frage 
für unsere Stadt ein musikalisches Ereignis 
sein wird. Der Karten-Vorverkauf findet 
statt in den Buchhandlungen Hinkelmann 
tc Co. und Politzer, ebenso sind Karten er- 
hältlich im Gemeindehaus und bei allen 
kirchlichen Zusammenkünften. 

Neue Altar» and Kuizelbekleldung. Mit der 
Konfirmationsgabe der Konfirmanden und 
Konfirmandinnen des Jahres 1950 ist eine 
weitere Altar- und Kanzelb^leldung für 
unsere Kirche in Auftrag gegeben worden. 
Sie wird am 1. Advent zum ersten Mal in 
Gebrauch genommen. Die beiden Atependlen 
sind in der Paramentenwerkstatt des Elisa- 
bethenstiftes In Darmstadt hergestellt wor- 
den. Wir laden deshalb alle Konfirmanden 
und Konflrmanddimen vom vorigen Jahr zum 
C^ttesdienst in der Kirche am 1. Advent be- 
sonders ein. 

Fanfaren der Liebe (Lichtbui-g). Soll man 
den Inhalt erzählen? Es ist schade drum. Las- 
sen wir darum die Spannung bestehen. Nur so 
viel sei verraten. Hans und Peter, zwei jun- 
gen Musikern geht es schlecht. Sie sind jung. 
Sie sind verwandlungsfähig. Was aber tun, 
wenn Damenorchester gefragt sind? Hansi 
und Petra zwingen auch diese merkwürdige 
Umwandlung. Doch mehr sei nicht verraten. 
Sehen Sie selbst! Und hören Sie den Schla- 
ger: „Laß mich nie mdt Dir allein!" 

Du Haus in Montevideo (Li-U). Der neue 
Curt-Goetz-Flkn hat eine nidit alltägliche 
Entstehungsgeschichte. Vor fast dreißig Jah- 
ren schrieb C3oetz einen Einakter „Die tote 
Tante", der seine Runde durch fast alle Län- 
der der Erde zum Entzücken seines Publi- 
kums gemacht hat. Nun erscheint das ent- 
zückende Lustspiel stark erweitert und in 
neuem Gewände auf der Leinwand. Valerie 
von Martens vereint sich mit dem Autor in 
hoher DarsteUungskultur. 

Wildwest in Oberoayern (UT). Was geht im 
Kino stets am besten? Die Filme aus dem 
„Wilden Westen"! Was freut Herrn Schulz 
und auch <üe Malern? 'Ne zünft'ge Hätz aus 
Obeibayem: Drum seh'n sich alle — Frau 
und Mann — „Wildwest in Oberbayem* an. 

Schwarzes Kommando (UT - Nachtvorstel- 
lung). Der beliebte Ctowboydaiisteller Roy 
Ragers. der Immer nur sjrmpathische Rollen 
spielte, riskierte mit der Übernahme dieses 
Parts, ^ine Popularität beim Publikum zu 
verlieren, da er mm einen Schurken darstel- 
len mußte. Doch seine Befürchtungen waren 
unbegründet. Ja, er konnte sogar noch mehr 
Anerkennung damit ernten, und einen erneu- 
ten Beweis seiner großen darstellerischen 
G^en eitirlngen. 

Bellacen-Hlnwels! 
Der heutigen Nummer unserer Zeltung 

liegt dn Prospekt der Langener Volksbank 
über das Prämiensparen bei, auf den wir 
auch an dieser Stelle besonders hinwejpen. 

Unstre heatig« Augobfl umfallt 12 Settra 
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Beleuchtungskörper u. Elektro-Gerflte 

aller Art sind schBne, praktische FESTGESCHENKEI 

SUU^ !8eUpieie ; 

Phillps-Iniraphll-Lampe, für Bestrah- 
lungen bei Erkältungen, Entzün- 
dungen usw DM 36 00 

Philips-Trockenrasierer, der Freund 
des -Herrn DM 48.00 

„Soliput". die fcl. Höhensonne m. der 
gr. Leistung, „Orioinal Hanau", 
kombiniert mit Infrarot-Wärme- 
Quarzstrahler  DM 148.00 

EI. FuDwarmer, für Verkaufss'.ände, 
Ladengeschäfte .... DM 24.00 

Heizteppiche (Fußmatte) für Büro 
und Heim DM 27,90 

Eleklro-Herde, KOhlschrSnke, Staub- 
sauger, Kalleemascblnen u. alle 
übrigen elekir. Hans- und KOchen- 
trerHte preiswert in bester Aus- 
tOhrung • 

Auch bei geringer Anzahlung stellen 
uHr die Waren für unsere Kunden 
zurück! 

D II W F P M P P Fachgeschäft fUr Efektro- o. Radio-Technik rlle ffCI%llCll Langen - RiieinstroBe 40 - Ruf 643 

-öfFcntbal 
o Ost und West an einem Tisch. Uber dieses 

brennende Problem unserer Tage spricht 
heute abend 20 Uhr im „Isenburger Hof" der 
auch in Offenthal als temperamentvoller Red- 
ner sehr gut bekannte Lehrer Koch aus 
Dietzenbach. Er wird Im Rahmen des evan- 
gelischen Männerwerkes über seine Teil- 
nahme am Kirchentag in Berlin berichten. 
Alle Männer des Ortes sind dazu recht herz- 
lich eingeladen. 

o llieaterabend der„Su8go". Die Sport- und 
Sängergemeinschaft Oifenthal eröffnet am 
Sonntag, dem 1. Advent, den Reigen der win- 
terlichen Veranstaltungen. Sie bringt das be- 
kannte Singspiel „Die Bettelprinzessin" zur 
Aufführung. Eigene Mitglieder übernahmen 
die einzelnen Rollen, der Klavierpart liegt in 
den bewährten Händen ihres Dirigenten Felix 
Ming und K. Heinrich Hang wird mit seinen 
bekannten Kräften den übrigen Teil der 
Musik besorgen. Die im Volkston gehaltenen 
stinunungsvollen Lieder und der Text des 
schwungvollen Zdgeunerstücks werden Ihre 
Wirkung auf das Publikum nicht verfehlen. 
Da der Andrang in dem ruoht allzu großen 
Saalbau zum „Neuen Löwen" sehr groß sein 
wird, dürfte es .sich empfehlen, sich recht- 
zeitig eine Eintrittskarte zu sichern. 

(ßöi^cnbafn 
g Gemeinderatssltzung. Eine Sufomissions- 

eröffnung gab die Veranlassung zu einer 
Dringlichkeitssitzung der (jemeindevertreter 
am vergangenen Montag. Nach den eirigegan- 
genen Bewerbungen um die Pacht für das 
gemeindeeigene Baumstück in Flur 4 wurde 
dies dem Gastwirt Rebel zugesprochen. Des 
weiteren wurde dem Verkaufspreis für einen 
abgängigen Eber und dem -Anschaffungspreis 
für einen neuen Zuchteber zugestimmt. Für 
die Instandsetzung des Hauses der Standes- 
beamten in Bad Salzschlirf bewilligten die 
Gemeindevertxetsr den Betrag von einem 
Pfennig pro Einwohner. Den CJemeindebe- 
diensteten erkannte man eine kleine Weih- 
nachtsbeihilfe von 15 DM zu. 

g Gemeindevertretersitzung. Der Verband 
der hessischen Standesbeamten will sein 
durch Kriegs- und Nachkriegseinwirkungen 
schwer beschädigtes Haus der Standes- 
beamten in Bad Salzschlirf neu ausbauen. Die 
Gemeindevertreter von Götzenhain beschlos- 
sen deshalb in ihrer letzten Sitzung am Mitt- 
woch, dem 28. 11., den Verband mit einem ( 
Zuschuß von 1 Pfennig pro Einwohner zu j 
unterstützen. Außerdem beauftragten sie den I 
Bürgermeister eine Ortssatzung der Gemeinde 

über Errichtung einer Hilfsfeuerwelir auszu- 
arbeiten und in der nächsten Sitzung zur Be- 
schlußfassung vorzulegen. Obwohl der Ort 
über eine zalilenmäßig große Feuerwehr ver- 
fügt und deshalb bis jetzt noch nicht wie 
andere CJemeinden gezwungen war, eine 
Pflichtfeuerwehr einzurichten, zog der Ge- 
meinderat die Gründung einer Hilfsfeuerwehr 
trotzdem in Betracht, weil ein großer Teil der 
freiwilligen Feuerwehr auswärts beschäftigt 
ist und bei einem Brand während der -Arbeits- 
zeit nicht zur Stelle sein kann. Darauf vimrde 
die Brenniiolzverteilung für da.s Wirtschafts- 
jahr 1951/52 endgültig festgelegt. Jeder Haus- 
halt bekommt % Raummeter Brennholz von der 
Bürgermeisterei zugeteilt. Diejenigen, die Im 
vergangenen Winter kein Holz erhalten 
haben, können sich durch eine Durchforstung 
der vom Bürgermeister angewiesenen Wald- 
.stücke zusätzlich Brennmaterial beschaffen. 

-©rcieidjcnbain 
A öffentliche Versammlung. Am kommen- 

den Sonntag, dem 2.12.51, nachmittags 5 Uhr, 
findet im Gasthaus „Zur Krone", eine öffent- 
liche Versammlung der Spar- und Leihkasse 
statt. Zur Sprache steht die Neugründung des 
Sparvereins, zu dem die Geni^den Drei- 
eiahenhain. Langen, Egelsbach, Erzliausen, 
Götzenhain und Offenthal gehören. Die Exi- 
^nz des Sparvereins Ist zeitbedingt, und es 
ist erforderlich, daß eine allgemeine Aufklä- 
rung über den Sinn und Zweck des Vereins 
erfolgt. Von ganz besonderer Wichtigkeit ist, 
daß die Einwohnerschaft und besonders 
die Jugend an der Versammlung teilnimmt. 

Der letzte Monat im Jahi 
Der letzte Monat des Jahres beginnt mor- 

gen. Der Dezenter war bei den Römern der 
zehnte Monat, wie sein lateinischer Name 
besagt. Januar und Februar wurden vor 
Julius C^sar als 11. und 12. Monat gezählt. 
Der Dezember hatte früher 29 Tage und war 
dem Saturn gewidmet, weshalb im Dezember 
(am 17.) die „Satumalien" gefeiert wurden. 
Karl der Große bezeichnete ihn als „Heiligen 
Monat". Später erhielt er im Volksmund den 
Namen Christmonat. Am 22. Dezember ist 
Winteranfang. * 

e Siedlung wird nun Wirklichkeit. Naclidem 
der Antrag der Gemeinde, außerhalb des 
Ortsbebauungsplanes eine Siedlung errichten 
zu dürfen, den Instanzenweg durchlaufen 
hat, wurde je1.zt die Genehmigung durch den 
Herrn Regierungspräsidenten in Darmstadt 
erteilt. Damit sind die verschiedenartigsten 
Gerüchte, die in letzter 2^it in Umlauf waren, 
gegenstandslos geworden. Wenn, bedingt 
durch die vorgeschrittene Jahreszeit, auch 
keine große Hoffnung mehr besteht, die Bau- 
vorhaben so voranzutreiben, wie es die Bau- 
interes.9enten wünschen, dcUin dürfte im zei- 
tigen Frühjahr umsomehr ein geschäftiges 
Treiben auf dem, Gelände auf der Trift be- 
ginnen. 

e Neuer Pächter Im Eigenheim ■ Saalbau. 
Der Metzgermeister Rudolf Odemer aus Nie- 
der-Erlenbach übernimmt am 1. 12. 51 die 
Lokalitäten des Eigenheim - Saalbaues in 
Egelsbach. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
neuesten, der in Deutschland erschienenen 
Tarzan-Film „Tarzans Rache". Ein neuer dra- 
matischer Dschungelfllm. Weiterhin „Marie 
Antoinette", die Tochter der Kaiserin Maria 
Theresia wird Königin von Frankreich. 
Leichtsinnig im Glück, groß im Unglück. 
Zwanzig Jahre einer stürmischen Zeit in zwei 
Stunden erregender und mdtreißender Hand- 
lung. Tino Rossi hören wir wieder singen 
in dem Film „Nächte in Neapel", der am 
Dienstag und Mittwoch gezeigt wird. 

e Konzert. Wir weisen auch an dieser Stelle 
auf das morgige Konzert des Mandolinen- 
Orchesters im Saalbau Eigenheim hin. 

SAiikaMeti 

Tarzans Rache 
So 16.00 Jonny Weissmüller und der 
So 18 IS Cheetah 

™ Morie Antoinette mit Tyronne Power So ^0.30 Menschen im Schatten der 
Guillotine 

Di 2015 Nächte in Neapel 
Mi 20.15 niit Tino Hossi 

ez Sitzung des Gemeinderats. Der Ge- 
meinderat hatte in seiner Sitzung in der ver- 
gar.genen Woche eine umfassende Tagesord- 
nung zu erledigen. Zum 1. Punkt der Tages- 
ordnung beschloß der Gemeinderat die An- 
schaffung eines Feuerwehrwagens, der zum 
Preise von 1250 DM von der Fa. Merkel, Kas- 
sel-Bcttenhausen erworben wurde. Welterhin 
wurde zugestimmt, daß die bürgerliche CJe- 
meinde Erzhausen für zwei Einwohner, die 
von der Stadt- und Kreissparkasse Darmstadt 
Darlehen erhalten haben, die Bürgschaft 
übernimmt. Die Gemeinde ist durch Rück- 
bürgschaften gesichert. Im Zuge der Ausstat- 
tung des neuen Rathauses mit neuen Möbeln 
sollen zuerst die Angebote bei hiesigen 
Schreinern eingeholt werden. Die Mehraus" 
gaben des außerordentlichen Haushalts sol- 
len durch die -Mehreinnahmen des ordent- 
liclien Haushalts gedeckt werden. Bei der Er- 

j weitem^ des Wasserversorgungsnetees in 
, der Friedrich-Ebert-, Heinricii- und Wald- 

'EW (PhahäUdmU: 

EIN ELEKTRISCHES 

W«ihnadit$ - Geschenk 

JUtU, 

Elektro-Herde 

Fitferdfimpftr 

Bektrische Wasch- 
1. sonstige MoscMimb 

B A n IA BelencbtiBgskSrpir 
■» A ü I ü (alle Norken) rachtechnlsche Beratung gern 
mit bequemer Telliahlung und unverbindlich 

J. de VRIES - ^kacUohcMS 
Egehboch. Eii$t4Mlwig-Strale 20 

Gut erhaltener, weißer 
Herd 

zu verkaufen. 
Egelsbacb, Rhelnstr. 71 

Mafi-Kürschu«rei 

ERNST MOLLER 

Pelze-HOte-MOtzen 
EGELSBACH 
Westendstr. 8 

Brennholz 
(Stockhoizl 

pro Meter ab Wald 
DM ao." 

geachnitten pro Ztr. 
drei Hans) DM 3.78 
gehackt pro Ztr. 
(frei Hanl) DM 4.SO 
Anfuhr Icann durch 
mich erfolgen. Beiteil- 
ungen werden laufend 
entgegengenommen. 

Sprenguntemebmen 
liri FiMmuHi.Egtbb«b 
Wolfagartenitrafie 22 

yiadjridjtm 

Straße i st ein Fehlbetrag entstanden, der 
durch ein Darlehen des ordentlichen Haus- 
haltes gedeckt werden soU. Der Waldwirt- 
schaftsplan wurde einstimmdg genehmigt, er 
schließt ab mit 6310 DM Einnahmen, denen 
3140 DM Ausgaben gegenüberstehen. Die 
Festlegung des Mietpreises für die beiden 
Wohnungen, die im Rathaus geschaffen wur- 
den, wird der Finanzkommission übertragen, 
die nach Beschlußfassung die Gemeindever- 
treter darüber unterrichten solL Einem An- 
trag des Verbandes der Körperbeschädigten 
und Kriegshinterbliebenen der Ortegruppe 
Erzhausen auf Zuteilung von Brennholz wird 
entsprochen, jedoch soU der Verband baldigst 
eine Liste des in Frage kommenden Personen- 
kreises vorlegen, um eine entsprechende Zu- 
teilung zu gewährleisten. -An einem Lehrgang 
des Freiherr-vom-Stein-Institutes in Unden- 
fels nehmen die Gemeinderäte Mühldorf und 
Heinrich Wannemacher teil. Für das an 
HOTn Schamschula verkaufte Baugelände 
^OTrd ein Harmonium im Werte von 575 DM 
in Zahlung genommen, das im neuen Stan- 
desamtszimmer Verwendung finden soll. Der 
Ortsgruppe Erzhausen der Körperbeschädig- 
ten und Kriegshinterbliebenen, dem Grtsver- 
ein des Roten Kreuzes und dem Kinderchor 
der evangelischen Kirche wird auf Antrag 
die Vergnügungssteuer erlassen. Mit einem 
Vorschlag des Bürgiermeisters Lötz über die 
Einweihung des neuen Rathauses werden sich 
der Bauausschuß und die Finanzkommission 
befassen. 

ez Der Theaterabend vom Jugendrotkreuz, 
der im vollbesetzten Saale zum „Enhäusef 
Hof" veranstaltet wurde, brachte einen vol- 
len Erfolg für die vielen Buben und Mädels 
und Ihren rührigen Jugendleiter Willi Klein. 
Im Namen der Bereitschaft begrüßte Martin 
Dilfer und im Namen des Jugendrotkreuzes 
Willi Klein die Erschienenen. Nach dem Ju- 
gendrotkreuzUed und dem „Buala" der beiden 
Rot-Kreuz-Mädels Grösch und Dilfer kam 
Stück „-All Baba und die 40 Räuber" zur 
Aufführung, das Gerhard Maler und Hedwig 
Doerr in den Hauptrollen sah und das von 
den vielen Mitwirkenden schön gebracht 
wurde. Die Mühe der Einstudierung wurde 
reich belohnt durch den Erfolg dieses Abends. 
-Anschließend wurde eine Ausstellung eröff- 
net, in der das Jugendrotkreuiz Zeugnis von 
seiner Arbeit ablegte. Man zeigte schöne 
Handarbelten der Mätchen, Bastelarbelten 
der Buben, Laubsägearbeiten (natürlich war 
auch der Pimm dabei), eine gut gelungene 
Sandkastenarbeit mit einem Zugunglück und 
zwei Modelleisenbahnen. Auch Sportgeräte 
und Spiele zeigten den Eltern, was in den 
Heimabenden getrieben wird und daß ihre 
Buben und Mädlels beim Jugendrotkreuz In 
den besten Händen sind. 

Evang. Kirche Egelsbach 
Sonntag, den 2. Dezember 1951 (1. Advent): 

vorm 10.00 Uhr: Gottesdienst, 
vorm. 11.15 Uhr: Kindergottesdienst 

Montags abends: Singstunde des evangelisch. 
Kirchenchores 

Donnerstag, 6. 12. 1951, 20 l^ir: Advents- und 
Nikolausfeier der evang. männbchen und 
weibUchen Jugend 

Freitag, 7. 12. 1951, 19.45 Uhr: Vorbereitung 
des Kindergottesdienstes 

Viele WOnsc 

werden rasch 
erfüllt durch 

eine 

kleine Anzel 
in der 

LANGENER 

ZEITUNG 
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Wixhausen — 1, FC Landen 
Zum Abschluß der Vorrunde fährt der 

1. FC Langen am kommenden Sonntag nach 
Wixhausen, das sich in den letzten Spielen 
sehr herausgemacht hat. Es verfügt über eine 
stark verjüngte Mannschaft. Der Club wird 
dieser Mannschaft das äußerste an Kraft und 
Einsatz entgegensetzen müssen, wenn er 
erfolgreich sein will. Der Spielausgang ist 
offen, ein „Unentschieden" möglich. Es darf 
darauf aufmerksam gemacht werden, daß zu 
diesem Spiel kein Omnibus nach Wixhausen 
fährt, die Mannschaften werden mit Privat- 
autos durchgeschleust, während die Zuschauer 
mit der^ahn imd den Fahrrädern das Treffen 
besuchen können. 

Im 
Egelsbach beim KSV Urberach 
letzten Verbandsspiel der Vorrunde 

fährt am Sonntag die SG Egelsbach nach 
Urberach zu dam spielstarken KSV. Für die 
Einheimischen bedeutet dies abermals einen 
schweren Gang, denn der Gastgeber steht 
nach dem Tabellenführer Ober-Roden mit 
Dieburg und Viktoria Urberach mit je 18:8 
Punkten punktgleich an vierter Stelle in der 
Tabelle der Gruppe 2. Die Einheimischen sind 
nach der am letzten Sonntag erlittenen Nie- 
derlage zwei Sprossen auf der Tabellenleiter 
heruntergerutscht und haben wiederum 
Punkte bitter nötig, um nicht noch welter in 
die Gefahrenzone zu gelangen. Daß sich die 
Egelsbacher aber trotz Ersatz für die verletz- 
ten Spieler Barth und Gernandt als Punkt- 
lieferant vorstellen, ist doch wohl kaum zu 
erwarten. Wichtig ist vor allen Dingen der 
restlose Einsatz eines jeden Einzelnen und, 
daß der Mannschaftsgedanke dominiert. Hof- 
fen wir auf ein gutes Abschneiden. Im Vor- 
spiel treffen sich die Reserve-Mannschaften 
beider Vereine. 

8SG Langen — SV Hähnlein 
Im letzten Spiel der Vorrunde erwartet die 

SSG am kommenden Sonntag deij SV Hähn- 
lein zum Verbandsspiel. Nach der ungerech- 
ten Niederlage In Hahn wäre der SSG zu 
wünschen, daß in diesem Spiel beide Punkte 
in LaiTgen bleiben. Da es für beide Parteien 
gilt, dem Tabellenende nicht zu nahe zu kom- 
men, dürfte mit einem spannenden Punl^- 
kampf zu rechnen sein. Beginn 12.15 für die 
zweite und 14.00 Uhr für die erste Mannschaft. 
Weitere Spiele: SSG A-Jugend — SG Offen- 
thal, .SSG B-Jugend — Spvg. Neu-Isenburg, 
SSG Sdiüler — Spvg. Neu-Isenburg. 

Während die Jüngsten bereits am Samstag 
gegen die Spvg. Neu-Isenburg antreten (14.30 
Uhr), erwartet die B-Jugend am Sonntagvor- 
mittag ebenfalls die Jungens der Spvg. Neu- 
Isenburg. Spielbeginn ist hier 9.15 Uhr. An- 
schließend um 10 Uhr stellt sich die spiel- 
starke A-Jugend der Susgo Offenthal bei der 
SSG-A-Jugend vor. Sportfreunde, macht eure 
Jugend moralisch stark, indem ihr bei ihren 
Spielen am Sportplatz ersclieint! 

SKG Hahn — SSG Langen 2:1 (1:1) 
Auf dem tückischen Hahner Gelände, wel- 

ches schon manchem Favoriten zum Ver- 
hängnis wurde, mußte nun auch die SSG 
eine bittere Pille schlucken. Der Regen hatte 
den kleinen, mit xmisicJitbaren Löchern über- 
säten Platz zu einer Rutschbahn gemacht, 
und der von der offenen Rlieinseite herein- 
wehende böige Wind machte es den Spielern 
schwer, dem Ball auch nur eine Richtung zu 
geben. Es war In diesem Spiel tatsächUch 
eine Frage des Glücks, wer der Sieger blei- 
ben würde. Langen begann mit dem Wind im 
Rücken. Scbzeiber bewies seioe Sobußfreude 
sofort mit einer Bombe, welciie aber nur die 
Latte traf, dem nachsetzenden Schäfer schlug 
der Wind ein Schnippchen. Wenig später 
konnte der listige Herold bei einer ähnlichen 
Situation dem Hünentormarm des Gegoers 
das Nachsehen gebetL Leider litt das l^el 
sehr unter den einseitigen Entscheidungen 
des Schiedsrichters. So hatte bei einem hen^ 
liehen Kopfl)aUtor wiederum von Herold der 
Schiri unverständlicherweise ein Abseits ge- 
sehen. Der durchgöjrochene Sehring wurde 
im Strafraum durch Festhalten am Schießen 
gehindert, den fälligen Elbneter wandelte der 
PCelfenmann in einen Freistoß um. Kurz vor 
der Halbzeit gelang dem Hahner Unkaaußen 
durch Bombenschuß der Ausgleich. Nach 
dem Wechsel hatten die Blauschwarzen gegen 
den Wind einen schweren Stand. Die Hinter- 
mannschaft kämpfte aufopfernd, und Toi^ 
wart Edelmann mußte oft klärend emgreifen. 
Leider wurden aussichtsreiche Aictionen des 
Lan^ener Sturms durch sondeihare Re^l- 
auslegung immer wieder unterbunden. Kurz 
vor Spielende sprang Mittelläufer Werner bei 
einem Gedränge im Langener Tor der tücki- 
sche Ball an die Hand, der sotort verhängte 
Elfmeter bedou*»''» di<» Lan^ener Niederlage. 
Ein T • für ihre faire 

"nier 

I ihr „come back". Sie schlug die favorisierte 
' SSG-Jugend auf deren Gelände trotz Ersatz 
I verdient und klar mit 4:1 Toren. Bei etwas 
I mehr Glück hätte der Sieg noch höher aus- 
I fallen können. Der E3irentreffer der Gastgeber 

wurde kurz vor dem Abpfiff erzielt. Die 
B-Jugend unterlag dagegen im Lokalkampf 
gegen die besseren Jungens der SSG nüt 1:3. 

Am kommenden Sonntag muß die Club- 
jugend nach Neu-Isenburg zur Spielvereini- 
gung, die hoher Meistersctiaftsfavorit ist und 
kaum mehr eingeholt werden kann. Die Lan- j 
gener erreichten im Vorspiel nur ein 1:1, und - 
der Gegner wird versuchen, am Sonntag eine 
kleine Revanche zu nehmen. Für die Lan- 
gener wird es darauf ankommen, einen Pre- 
stigeerfolg zu erzielen. Vorher spielt die 
B-Jugend. Bei dem schweren Jugendspiel um 
10 Uhr kann ein entsprechender Anhang 
schon eine große moralische Wirkung haben. 
Begleitet deshalb die Jungens nach Neu-Isen- 
burg! 

Götzenhainer Sportvorschau 
Am kommenden Sonntag sind sowohl die 

Fußballer als auch die 1. Handballmannschaft 
der SG Götzenhain spielfrei. Die zweite Ver- 
tretung tritt dagegen auf eigenem Platz gegen 
den TV Bieber an. Da sogar die A-Mannschaft 
von Götzenhain am 18. Nov. iliren Sieg über 
Bieber schwer erkämpfen mußte, wird die 
B-Elf kaum einen Punkt gewinnen können. 

Neues vom Handballkreis Darmstadt 
Am letzten Sonntag wurde die Vorrunde 

der A-Klasse abgeschlossen. Das noch aus- 
stehende Spiel zwischen Tgs. 75 Darmstadt 
und Tgm. Bessungen, das für den Abstieg von 
Bedeutung ist, wird am 23. 12. 51 nachgeholt. 

Bei den letzten Spielen gab es folgende Er- 
gebnisse: Schneppenhausen — Tgs. 75 Darm- 
stadt 7:6, TV Seeheim — Hahn 8:8, Egelsbach 
gegen Tgs. 75 Darmstadt 7:9 (!), SV 98 Res. 
gegen Hahn 7:5. 

Durch die überraschende Niederlage VQji 
Egelsbach auf eigenem Platze gegen die ab- 
stiegsgefährdete Elf des Tgs. 75 Darmstadt 
konnte der TV Langen seine Tabellenführung 
beruhigend weiter verbessern. Axich bei den 
Reservemannschaften liegt der TV 1862 an 
der Spitze und beendete die Langener Elf 
dank ilu-er starken Hintermannschaft die 
Vorrunde ebenfalls ungeschlagei). 

L Mannschaften 

Vorspiel konnte die Jugend des TV gegen die 
favorisierte dei- SSG einen überraschenden 
Sieg landen. Das Rückspiel nun ist völlig 
offen. Die Jugend des TV hat sich bis jetzt 
sehr gut gehalten, während auf sehr gute 
Spiele der SSG-Jugend auch Immer wieder 
Bewache folgten. Auch dieses Spiel ist auf 
dem Platz des TV 1862 Langen. 

Tischtennis 
TTCL vergibt seltene Meisterschaftschancen 

Überragende TTCL-Jugend 
Die A-Klasse des Kreises Darmstadt liatte 

in der vergangenen Woche faustdicke Sen- 
sationen zu verzeichnen, für die besonders der 
TTCL sorgte, deren Nutznießer aber allein 
der SV 98 Darmstadt ist. Zunächst halten die 
Darmstädter überraschend gegen Ernsthofen 
verloren, womit sich der TTC Langen an die 
Tabellenspitze mit den besten Chancen setzte. 
Diese aber ließ die Langener Mannschaft in 
nicht voraussehbarem Maße aus. Zunächst 
ging am Bußtag das Spiel in Erzhausen, wo 
der TTC als haushoher F^orit antrat, trotz 
der überragenden Form Alberts, der ar den 
ersten Brettern sämtliche Spiele gewann, mit 
7:9 verloren, was in erster Linie auf das Ver- 
sagen des sonst großartigen Langener Stadt- 
meisters Meyer zurückzuführen war. Am Tage 
darauf mußte der SV 98 Darmstadt in Langen 
ohne seinen erkrankten Spitzenspieler Rau 
antreten und konnte trotzdem die beiden 
wichtigen Punkte mit 9:7 entführen. Auch in 
diesem Kampf versagten Sdiäfer, Schank und 
Schön; sie verloren gegen technisch weit 
imterlegene Gegner, während Meyer imd I schreiten: 

Albert es allein nidit schaffen konnten. — 
Der erschreckende Formrückgang von Schank 
und Schäfer war auch am SamstagabeiMi ent- 
scheidend für die dritte 7:9-Niederlage des 
TTCL innerhalb einer Woche In Arheilgen. 

Immerhin scheint noch nicht alles verloren, 
nachdem sich nun auch Egelsbach und Emst- 
hofen überraschende Punktverluste geleistet 
haben. Nach Abschluß der Vorrunde erscheint 
demnächst an dieser Stelle die Tabelle. 

Die Jugend des TTC Ist dagegen in einer 
derartigen Form, daß seihst gute Gegner wie 
Pfungstadt und Arheilgen gegen die Lange- 
ner Jungen keine Chancen hatten. Pfungstadt 
verlor an eigener Platte 0:16, und In Arheil- 
gen holte Langens Jugend ebenfalls ungefähr- 
det mit 15:1 bzw. 16:0 vier weitere Punkte. 

England — Österreich 2:2 
Die Fußball-LändermannsChaften von Eng- 

land und Österreich trennten sich am Mitt- 
woch nach einem abwechslungsreichen und 
schnellen Spiel mit einem leistüngsgerechten 
2:2 (0:0) Unentschieden. Damit hat England 
auch im „Spiel des Jahres" seinen Rekord 
bewahren können, auf eigenem Boden nie- 
mals von einer kontinentalen Nationalmann- 
schaft geschlagen worden zu sein. 

Beide Maimschaften spielten sehr kampf- 
betont, worunter häufig die Schönheit der 
Begegnung litt. Schiedsrichter Jack Mowat 
(Schottland) mußte zwei Elfmeter verhängen, 
die jeder Mannschaft ein Tor einbrachten, 
und mehrfach die Spieler ermahnen, in ihrem 
köi*perlichen Einsäte im Eifer des Gefechte 
die Grenzen des Erlaubten nicht zu über- 

Von den alten Glocken in Gölzenhain 

TV 1862 Langen 9 
Egelsbach 9 
TV Seeheim 9 
Ober-Ramstadt 9 
SV 98 Darmstadt Res. 9 
Schneppenhausen 9 
Hahn 9 
Tgs. 75 Darmstadt 8 
SSG Langen 9 
Tgm. Bessungen 8 

Reserven 
8 
8 
8 
7 
8 
7 
8 
8 
8 

79:41 
89:52 
75:64 
67:64 
59:68 
60:63 
76:71 
62:78 
52:82 
43:79 

54:25 
90:53 
84:53 
47:46 
36:50 
37:41 
41:55 
30:70 
34:60 

17:1 
13:5 
11:7 
10:8 
10:8 
9:9 
7:11 
5:11 
4:14 
2:14 

14:2 
12:7 
12:4 
9:5 
8:8 
7:7 
3:13 
3:13 
2:14 

TV 1862 Langen 
Egelsbach 
Schneppenhausen 
Bessungen 
TV Seeheim 
Tgs. 75 Darmstadt 
SSG Langen 
Hahn 
Ober-Ramstadt 

Am kommßenden Sonntag beginnt die Rück- 
nande, zu der folgende Paarungen angesetzt 
sind: SV 98 Darmstadt Res. — TV 1862 Lan- 
gen; TV Hahn — Tgm. Bessungen: SSG Lan- 
gen — TV Seeheim. 

SV »8 Daimstadt Hes. — TV 1862 Langen 
Am kommenden Sonntag beginnt die 

Rückrunde der Handball-A-Klasse des Krei- 
ses Darmstadt Die Langener I. Mannschaft 
muß zur Reserve des SV 98 Darmstadt. Der 
Tabellenführer wird in Darmstadlt sicherlich 
keinen leichten Stand haben, hat doch 98 am 
vergangenen Sonntag die sehr spielstarken 
Haümer glatt mdt 7:5 besiegen körmen. Wir 
hoffen, daß die Langener Elf durch die kurze 
St^elpsuse rüchts an ihrer .Kampfkraft ver- 
loren hat tmd an ihre schönen F<rfolge der 
Vorrunde anschließen kann. Das^piel begiiuit 
bereits um 13.15 Uhr. Es findbt als Vorspiel 
zu dem Meisterschaftsspiel SV 98 Darmstadt 
1. M. gegen SG Dietzenbach l. M. statt Mit- 
^eder urvd Freunde der I^angener Mann- | 
sdiaft benutzt die Gelegenheit, Eure Mann- 
schaft niach Darmstadt zu bereiten und 
gleich^tig 2:eu£e des anschließenden Mei- 
sterschaftsspiels sein zu können. Näheres Im 
Vereirjskalender. 

Die zweite Mannschalt de« TV ist am kom- 
menden Soimtag spielfreL 

Die Jugend tritt bereits um 10 Uhr zu 
ihrem fälligen Rückspiel gegen die SSG- 
Jugend auf deren Platz an. Man darf ge- 
spannt sein, ob es der TV-Jugend gelingt 
ihren Vorspieteieg zu wlederholerL 

SSG spielt gecen Seeheiin in Langen 
# Spiel der RUckrunde trifft die 

"n, gegen das sich die SSG im 
' koruite, inzwischen ist die 

Form nicht stabil 
. sich behaupten 
ir den Langenem 
:i die verloreiven 
und am Sormtag 

.'Sien Male wieder 
Hoffen wir also, 

in der Rüdcrunde 
<^en haben, dann 

e doch mancher 

ngneiten beach- 
.la^aft 14.30 Uhr. 
Sonntag belegt ist 

> de« TV 1862 Lan- 

I..angener hattdbaU- 
. sich am Vonmdttag 

duplel gegen(tt>er. Im 

Nachdem nun die evangelische Kirche in 
Götzerüiain wieder ein schönes volles Geläut 
hat, wollen gern viele Ortseinwohner etwas 
über die Geschichte der alten Glocken wissen. 
Darüber stellte uns Herr Pfarrer Nürnberger 
folgenden Bericht zur Verfügung; 

Als am 1. Pfingstfeiertag 1701 die alte 
Kirche, nachdem sie 120 Jaihre verschlossen 
und der Gottesdienst untersagt war, wieder 
geöffnet wurde, waren weder Orgel, Uhr noch 
Glocken vorhanden. Die Kirche wurde innen 
und außen repariert und noch 1701 eine 
Glocke repariert. Sie ist heute noch da und 
trägt die Inschrift: „1701 Ward Eröffnet Dise 
Kirch u. Gegossen IXse Glock: Pastore erem: 
Phil. Capellero: Sculth; G. Gerlach. Gos Mich 
Johannes Schneidewind In BYanWiirt". Sie 
hat ein Gewicht von 210 kg. — 1713 wurde 
eine zweite kleinere Glocke im Turm auf- 
gehängt. Diese Glocke trug die Inschrift: „1713 
Gos Mich Johannes u. Andreas Schneidewind 
In Frankfurt". Als am 19. Jtmi 1774 die alte 
Kirche bei dem furchtbaren Unwetter unter 
der Wucht eines Wirbelsturmes zusammen- 
stürzte, wurden die beiden Glocken imver- 
sehrt geborgen. Sie wurden zur Einweihung 
der neuen jetzigen Kirche am 25. Dezember 
1776 wieder in den Turm gebracht. Die klei- 
nere jedoch hatte während des vierwöchigen 
Trauergeläutes für die am 25. Mai 1862 ver- 
storbene Großherzogin Mathilde einen Sprung 
bekomm.en, der sich bei dem Stägigen Trauer- 
geläut für den am 20. März 1863 verstorbenen 
Grafen Carl Ludwig Ernst zu Ysenburg-Bü- 
dingen in PhiUppseich so vergrößerte, daß sie 
ihren Ton verlor. Es wurde daher eine neue 
größere beschafft Sie trug die Inschrift: 
„Ehre sei Gott in der Höhe und Frieden auf 

Erden. Diese Glocke wurde unter dem Pfar- 
ler Schüler und Bürgermei.iter Bauch für die 
Gemeinde Götzenhain gegossen Im November 
1863 von Philipp Heiiuich Bach vmd Söhne in 
Windecken". Sie wog 430 kg und kostete 817 
Gulden. 133 Gulden und 30 Kreuzer wurden 
für die alte Glocke angerechnet Diese Glocke 
war auf den Ton „a" gestimmt. Bei der Glok- 
kenablieferung im 1. Weltkrieg wurde diese 
Glocke vom Turm geholt. Im November 1924 
goß die Glockengießerei Franz Schilling Söhne 
in Apolda eine neue Glocke im Gewicht von 
428 kg mit der Inschrift: „Ehre sei (3ott in 
der Höhe und Frieden auf Erden und den 
Menschen ein Wohlgefallen". Doch auch 
diese Glocke mußte wieder am 16. Februar 
1942 abgeliätert werden. Möge ntm die Zu- 
kunft unsere beiden neuen Glocken mit der 
alten Glocke, die in diesem Jahr schon 250 
Jahre dioben im Turm ruft immer über eir» 
friedliches Dorf und ein friedüches Land ihre 
eherne Stimme erschallen lassen und mögen 
recht viele Menschen von ihrem lUanig sich 
rufen lassen — zu Gott! 

Das Holzkreoz auf der Antobahn. Auf der 
Autobahn zwischen Darmstadt imd Mann- 
heim wurde in der Nähe von Viernheim bei 
km 570 ein Holzkreuz aufgerichtet An der 
Stelle, an der das Kreuz steht fanden un- 
längst drei Personen in einem bvermenden 
Auto den Tod. Das Holzkreuz an der Auto- 
bahn soll gleichzeitig eine Warnung für alle 
Verkehrsteilnehmer sein. 

Die diesjährige Getreideernte im gesamten 
Bimdesgebiet ist um fast eine Million Tonnen 
größer als im Vorjahr. Die Getreideernte wird 
auf 11 350 000 Tonnen geschätzt 

Bieiet Ml 

SSdMlen 

bevor.. 

das Fest zu welchem ein Jeder setnea 
Ueben znhanae, seinen Freunden and V»r- 
wandten etwM Gates erwrisen and eine 
Freude bereiten möchte. Gro8 nnd Klein 

denken In diesen Taxen darflber nach, was sie w<^ «chenken, was 
sie am Weihoachtaafcend auf den Gabentisch lesen könnten. 
Von Jeher sind Textilwaren schöne nnd praktische Gesdienke, die 
l>esouders erfrenen, wenn sie mit Bedacht anscewUilt and den 
Wfinsclien nnd Bedfirtaissen derer entspredian, tfir die sie be- 
stimmt sind. 
Bei der Erfflllong all dieser groBen und kMnen WOnsche möchten 
wir Ihnen hehllOloh sein. Wir lialten eine sehr große Aaawahl 
tflr Sie bereit, die es Ihnen ermöglichen aoU, für Domen, fOr Herrai 
und auch für die Kinder wirklich praktische nnd sciiöne Geschenke 
ni finden. 
Bei der grofien FOUe unseres WeihnsohtsaiiKebots wire es un- 
sinnig, im kleinen Babmen dieser Anseige einige Artikel besonders 
berausiostellen, selbst die t gro8en Schanfenster 
unseres GeschUtes können Omen nar einen i ZornUmuiuch 
Bruchteil dessen leigen, was Sie Im Laden selbst ^ «r ^ 
finden werden. 
Schenken Sie uns auch bei Ihrem diesj&hr.Weih- 
nachtseinkauf Ihr Vertrauen und kuzrmen Sie zu 

nach 
*WeibD«chtea . 

•iadwir Mlbat- ^ 
^ Tertilod ich ^ 
)(: gerne bereit 

Wallenfels 

dem Fachgeschäft der groBen Auswahl 
Langen, Bahrutrafle — Ectos Kail-Marx-Strafle — Tel IM 
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Elly Ney 
Die große Künstlerin spielt am 5. Dezember 

In Langen 
„Sie hat ihn genommen, sie tastet, sie betet, 
sie weint, sie bewundert. Und nichts ist in 
iiirem Herzen, das sich weigert oder zurück- 
nimmt!" (Paul Claudel, Kreuzweg.) 
Wenn wir von dieser in aller Welt berühm- 

ten Künstlerin sprechen, so sollten wir uns 
vom herkömmlichen, vielfach durch blenden- 
den Journalismus aufgekonimenen Vorstel- 
lungen freimachen. Ein anderes Phänomen 
als das des „Stars" bewegt uns. Elly Ney ver- 
strömt noch mehr als unübertreffliches Spiel. 
Sie ist keine von den Virtuosen, die aus ihren 
tanzenden Händen Musik springen lassen. 
Sie ist ein Geschöpf, ganz aufgegangen in der 
großen Demut vor der Musik. Ihr Spiel ist 
Andacht, ist Dienst an höchster Kunst. Mag 
sie auch Abend für Abend spielen — sie ist 
stets zur Hingabe an dieses Mysterium bereit 
und in die geheimen Kräfte eines Bach, 
Mozart, Schubert, Beethoven ehrfürchtig ein- 
bezogen. Dies ist das Einmalige, das wahr- 
haft Begnadete an dieser Künstlerin! Und ein 
schweres entsagungsreiches Leben! 

Man stelle sich vor: Jeden Tag hastet sie 
zum Zug. Jeden Abend andere Konzertsäle, 
manche noch kaH, entliehen, ärmlich. Jede 
Nacht ein anderes Hotelzimmer und jeden 
Morgen jahrein, jahraus Koffer packen. Ein 
fahrender Mensch — ohne auch nur eine der 
Bequemlichkeiten, die wir meinen, auch im 
kleinsten Heim als selbstverständlich besitzen 
zu müssen. 

Es ist ein Erlebnis, dieser einzigartigen 
Frau zu begegnen. Die Strahlkraft ihrer 
Augen überleuchtet ein Antlitz, das in ge- 
heimnisvoller Weise dem ihres Meisters Beet- 
hoven gleicht. Mit ungebrochener Vitalität 
und aus unbewußt religiösem Impuls greift 
die Achtundsechzigj ährige jeden geistigen 
und ideellen „Auftrag" auf und führt ihn so- 
gleich durch. Ihre Seele ist immer aufnahme- 
bereit wie ein frisch gepflügter Acker und 
immer neuen, tieferen Erkenntnissen, die zu 
Offenbarungen werden können, dankbar auf- 
getan. 

Ihrem Wesen Ist sie selber treu geblieben: 
Sie ist ein Kind des Volkes aus rheinischem 
Stamm, spriihend, lebendig und auch inlt 
Sinn für Humor. In der alten Düsseldorfer 
Kaserne, dem späteren Schauspielhaus, wurde 
sie am 27. 9. 1882 geboren. Ihre Mutter war 
die Tochter einer IWusiklehrerin, die zugleich 
Organistin in einer Kirche in Münster war. 
Beide glühende Verehrerinnen Beethovens. 
Als Elly Ney einige Jahre alt war, ver- 
zogen die Eltern nach Bonn. Bereits mit zehn 
Jahren besuchte sie das Konservatorium in 
Köln. Hier w^urde sie früh als außerordent- 
lich Begabte erkannt. Mit neunzehn Jahren 
erhielt sie zwei Musikpreise. Zwei Jahre 
später besuchte sie als bereits fertige Pia- 
nistin die Meisterkurse in Wien. Danach über- 
nahm sie für kurze Zelt die Klasse ihres ver- 
storbenen Lehrers Isidor Seiß in Köln. Aber 
bald darauf begann ihre Konzertlaufbahn. 
Ihr Ruhm breitete sich schnell aus über 
Europa bis nach Amerika. Konzertreisen ver- 
banden sie mit Holland, Schweiz, Frankreich, 
Norwegen, England und Amerika. 

Elly Ney ist die große Hüterin klassischer 
Musik in unserer Zeit. Hüterin in einer 
Gegenwart, deren Gefährte Atom heißt und 
grausam die Seele verstößt, weil „der Magnet 
keinen Pol mehr hat und der Glaube keinen 
Himmel mehr". (Claudel). In einer solchen 
Gegenwart wird ihre Musik Trost und Obdach 
und somit Geschenk an unsere Zeit." 

Die große Künstlerin .spielt am 5. Dez. 
(Mittwoch) abends 20 Uhr im Ev. Gemeinde- 
haus in Langen, zusammen mit dem welt- 
berühmten Cellisten Ludwig Hoelscher 
Werke von Beethoven. Die Veranstalter (Ev. 
Kirchengemeinde in Verbindung mit der 
Kunst- und Kulturgemeinde) weisen aus- 
drücklich darauf hin, daß, wer sich einen 
guten Platz sichern will, sich rechtzeitig im 
Vorverkauf (Hinkelmann & Co., Tel. 885 und 
Politzer, Tel 149) Karten bestellen möge. Mit- 
glieder der Kunst- und Kulturgemeinde er- 
huiiten auf allen Plätzen 1 DM Ermäßigung. 
Preise der Plätze von 2—4 DM. Schüler und 
Erwerbslose 1 DM. Der i'enovierte Saal wird 
gut geheizt sein. 

Der Erfinder des Pric(snitz-UmschlaB?s 
Am 28. November jährt sich zum 100. Male 

der Todestag des Altmeisters der Wasserheil- 
kunde. des siidetendeutsfhcn Bauern Vinzenz 
Prießnitz. 

Prießnitz war 1199 in Gräfenberg geboren. 
In seinem Heimatort hatte er 1826 die erste 
Kaltwasser-Heilanstalt Ins Leben gerufen. Er 
war der Begründer eines Heilsystems. bei 
dem durch die Reize des Wassers, des Lichts, 
der Luft und der Bewegung Krankhelten auf 
naturgemäße Weise bekämpft werden. Nach 
Ihm ist der bekannte Prießnitz-Ums^hlag ge 
narmt, der in vielen Fanulien als Hausmittel 
bei mancherlei Krankheit angewandt wird. 

Meisler der Tierzeichnung u. -plasiik in Langen | 
Zur Eröffnung der Kunstausstellung am Sonnta«, 2. Dez. 1951, 11 Uhr, im Realgymnasium 

Schon dlt erste Ankündigung steht im Zei- 
chen des Tieres: Zum Ornament umgebildete 
Schlangen ringeln sich auf der Vorderselte 
der Langener Einladung zur Eröffnungsfeier 
der Ausstellung: „Tiere in Malerei, Zeich- 
nung, Graphik und Kleinplastik". Ähnlich 
zeugt das Plakat von künstlerischer Höhe: 
Eine schwarze Fläche und die ausgesparte 
weiße Umrandung der Mitte stellen sich in 
wirkungsvollen Gegensatz zu einem karmin- 
roten Nashorn. Darunter verrät die Druck- 
zeile, die Stadt Langen werde am Sonntag 
zwei sehr bedeutende Künstler als Gäste 
empfangen und ihre Werke in einer großen 
Ausstellung zeigen, auf die man gespannt 
sein muß. 

Professor Willy Meyer 
Setzt man voraus, daß die Fülle der Tier- 

darstellungen in der bildenden Kunst nur 
noch in der Bearbeitung durch Meisterhand 
erträglich wirkt, weil jede Ausführung zwei- 
ten und dritten Grades das auf diesem Gebiet 
seit langem vei^wöhnte Auge enttäuscht, so 
tragen die Werke Piofessor Willy Meyers in 
jeder Hinsicht die Voraussetzimgen in sich, 
die ihre Ausstellung rechtfertigen. Der be- 
kannte Schöpfer zahlreicher öl- und Tem- 
perabilder, Tuschelavierungen, Zeichnungen 
und Lithographien, die mit Vorliebe das vier- 
beinige oder gefiederte Leben In unvergleich- 
lich scharfer Sehweise vorstellen, steht heute 
auf der Höhe seines Schaffens. So wundert es 
nicht, im farbigen Gefüge seiner Flächen, im 
rhythmisch zuckenden Leben seiner Strich- 
führung eine Sicherheit zu finden, die Bilder 
von erlesenem Reiz, selbstverständlicher 
Umsetzung der Natur ins künstlerische Erleb- 
nis und von impressiver Einmaligkeit hervor- 
bringt. Die federnde Biegsamkeit im schlan- 
ken Körper großer Raubkatzen, ügerhafte 
Sprungfähigkeit, bärenartig bequemes Hln- 
dösen oder Dahlntappen der weißen lang- 
haarigen Bewohner der Arktis gelingen so 
überzeugand, daß man behaupten möchte, 
der Künstler sei zutiefst in das Hintergrün- 
dige und zuweilen sogar Dämonische in der 
Natur seiner vierbeinigen Freunde einge- 
drungen. 

Bruno Schäfer 
Verlangen die Tuschelavierungen, Zeich- 

nungen und Lithographien des Malers vom 
Betrachter zum Verständnis ein gepflegtes 
und entwickeltes Sehen, so wenden sich die 
Schöpfungen von Bruno Schäfer an Auge 
und Tastsinn zugleich. Wenige Kleinplastiker 
In Deutschland besitzen eine ähnliche Fähig- 
keit, die im Arbeitsmaterial von vornherein 
beschlossene Form organisch der schmalen 
Rundung des Eltenbeinzahns, dem Brocken 
schwefligen Bernsteins, der wasserklaren 
Durchsichtigkeit des Plexiglases und dem ge- 
maserten Holze mdt stoßendem, nagendem 
oder bohrendem Werkzeug zu entlocken. 
Auch hier ist die Leichtigkeit, mit der die 
Tierformen entstanden zu sein scheinen, das 
Ergebnis strenger Übung und Zucht. Umelii- 
anderquirlende Fischleiber, bei denen sich 

für den angeregten Beschauer geradezu die 
Vision des ihre Schuppen umsprudelnden 
Wassers einstellt, sind in höchster Angreif- 
barkelt und Antastbarkelt geschaffen, die 
Ausdruck reinsten bildhauerischen Empfin- 
dens sind. Die zitternde Forelle, der bläulich 
feiste Karpfen tragen ebenso ihr Formgesetz 
in sich wie der winzige gepanzerte StlchUng 
oder der schwerfälliger sch.winrmende Barsch. 
Die Eigenarten In plastische Werte umzuset- 
zen, versteht der Künstler nicht weniger als 
die Verwandlung eines zierlichen Rehes In 
bräunlich flimmernde Bronze, deren kühler 
Glätte blankes Licht zum Ausdruck des viel- 
haarigen Felles verhilft. 

Es Ist nicht verwunderlich, wenn einstmals 
Kleinplastiken Bruno Schäfers einen Dichter 
wie Arnold Zweig zu feingeschliffenen Vers- 
zeilen anoegten, und ebensowenig erstaun- 
lich, wenn ein Tierbildner vom Range des 
1921 verstorbenen August Gaul den Arbeiten 
Schäfers höchste Schätzung entgegenbrachte. 
Lebt doch in beider Skulpturen die Hllde- 
brandsche Geschlossenheit der Form! 

Man darf annehmen, die Ausstellung werde 
in Langen den Widerhall finden, den die an- 
spruchsvollste Großstadt ihr nicht versagen 
kann. Dr. Helmut Wiedenbrüg 

. . . pflück die Blume, 
weil sie blüht . . . 

Die Sinnsprüche auf dem alten Kelsterbacher 
Porzellan gelten auch heute noch 

Der jadgliebende und kunstverständige hes- 
sische Landgraf Ludwig XIII. gründete 1761 
in Kelsterbach eine Porzellanmanufaktur, die 
allerdings ihren Gründer nicht lange über- 
lebte. Aus der Kelsterbacher Manufaktur 
gingen Schmuckstücke von besonderer 
Schönheit hervor, die Infolge der verhältnis- 
mäßig geringen Herstellungszahl heute im 
In- und Ausland einen großen Seltenheits- 
wert haben. 

Der letzte hessische Großherzog hatte in 
einem Darmstädter Gartenschlößchen (dem 
jetzt wieder geöffneten Prlnz-Georg-Palais) 
eine ganze Sammlung Kelsterbacher Porzel- 
lan zusammengetragen, die während des 
Krieges in einem Oppenheimer Felsenkeller 
ausgelagert, gerettet und jetzt wieder der 
Öffentlichkeit zugänglich gemacht wurde. In 
der letzten Zeit ihres Bestehens stellte die 
Kelsterbacher Porzellanmanufaktur in erster 
Linie Fayencen her. 

Toller mit Sinnsprüchen sind in der Darm- 
städter Sammlung in einer besonderen Vi- 
trine zusammengestellt. Hier einige Beispiele' 
„Brauch' dein Aug, brauch' dein Ohr, immer 
kommt was Neues vor!" — „Säume nicht, die 
Zeit entflieht, Pfück' die Blume, weil si.-- 
blüht." — „Reinlichkeit ist größte Freude." 
— Auf anderen Tellern lesen wir: Käs und 
Butter ist gut P\itter!" oder „Wer kein Geld 
im Beutel hat. ißt sich auch von mir nicht 
satt!" 

Verschültetes V/asser 
Lin-Yu war sehr arm. Es gelang ihm kaum, 

das Notwendigste zu verdienen. Zwar hatte 
er viele Jahre studiert und besaß großes Wis- 
sen, doch vermochte er nicht, eine Anstellung 
zu finden. Meist hatte er nur das Wasser, das 
Yün-Meng vom Brunnen holte, und etwas 
Reis. Oft fehlte auch dieser. 

Lin-Yu hoffte. Er glaubte an sich und war 
überzeugt, durch Ausdauer und Geduld vor- 
wärts zu kommen. 

Yün-Meng aber war des Wartens müde. Sie 
bat ihren Gatten sie freizugeben, damit sie 
eine andere Ehe schließen könnte. 

Lin-Yu sah s.le lange an und schwieg. 
„Du müßtest nicht länger für mich sorgen", 

sagte Yün-Meng. „Das wenige, das du mit 
mir teilen mußt, bliebe für dich allein." 

Lln-Yun liebte seine Gattin sehr. .Er konnte 
sich nicht entschließen, sich von ihr zu 
trennen. 

Yün-Meng aber ließ nicht ab, um ihre Frei- 
gabe zu bitten. ..Ich kann nicht länger war- 
ten. bis du endlich etwas erreichst. Wills-t du 
mich hindern, einen reichen Mann zu fmden?" 

Ihre Worte taten ihm weh. Dooh wllligte er 
schließlich in die Scheidung ein. 

Es gelang Ihm bald darauf, zu Ansehen und 
Ileichtum zu kommen. Er fand eine aus- 
gezeichnete Stellung und konnte seinen Besitz 
durch eine günstige Erbschaft vergrößern. 

Da kehrte 'Yün-Meng zurück und bat, er 
möge sie wieder als Gattin aufnehmen, 

Lin-Yu sah sie lange an und schwieg. 
„Ich bin noch Immer arm", sagte Yün-Meng. 

„Es gelang mir nicht, einen reichen CJatten 
zu finden. Nimm mich wieder zu dir!" 

Er hieß sie, Wasser aus dem Ki'ug auf den 
Boden zu gießen. 

Yün-Meng erfüllte .seinen Wunsch. 
Nun befahl Lin-Yu, das Wasser wieder zu- 

sanunenzufassen. 
„Wie soll ich das Wasser wieder aufneh- 

men", fragte Yün-Meng. „wenn Ich es ver- 
schüttet habe?" 

Jjin Yu nickte und ging. 
Yün-Meng begriff, daß Verschüttetes sich 

nicht wieder sammeln läßt, nicht das Wasser 
und nicht die Liebe. Martha Solmar. 

Kleine Geschichten zum Nachdenken 
Zwei Mädchen Uefen Gefahr, zu spät in die 
Schule zu kommen. „Bleiben wir stehen und 
beten zu Gott, daß er uns rechtzeitig hinkom- 
men läßt", sagte eines von ihnen. 

..Nein", sagte das. andere, „laß uns laufen, 
so schnell wir können, und beten, während 
wir laufen." 

Der alte Lacydes begann sehr spät in sei- 
nem lycben mit dem Studium der Geometrie. 
Da fragte ihn jemand: „Ist das denn eine 
Zeit für Euch, noch einmal mit dem Lernen 
an;'.ufangen?" — „Wenn das keine ist. wann 
wird es dann eine geben?" lautete die Ant- 
wort des Philosophen. 

Feraunterrichlswerk des DGB 
Wer will seine Allgemeinbildung verbessern? 

Als Ergänzung zu den bereits bestehenden 
Einrichtungen auf dem Gebiete des Bildungs- 
wesens haben die deutschen Gewerkschaften 
vor einiger Zeit ein Fernlehrinstitut unter 
der Bezeichnung „Die Briefschule" mit dem 
Sitz in Frankfurt a. M., Wilhelm-Le-ischner- 
Straße 69/77, gegründet. Aufgabe dieses In- 
stitutes ist es, allen zu helfen, die im Beruf 
vorwärtskommen oder ihre Allgemeinbildung 
verbessern wollen. Nach umfangreichen Vor- 
arbeiten bietet die Briefschule zu imgewöhn- 
lich niedrigen Gebühren Femlehrgänge für 
die verschiedensten Gebiete: Volkswirtschaft, 
Betriebswirtschaft, Geschichte der politischen 
Ideen, Psychologie — Zeichensetzung und 
Rechtschreibung, Buchführung, Englisch. 
Kaufmärmisches Rechnen, Technisches Rech 
nen. Bauzeichnen, Maschinenzeichnen usw. 

Uolienisches Mandolinenkonzerl 
in Egelsbach 

Das 1. Larvgener Mandollnen - Orchester 
unter Leltunig von Heinrich Werner bringt 
am 1. Dezember 1951 in Egelsbach ein groß^ 
Italienisches Mandolinenkonzerl. 

Man karm ruhig sagen: kaum ist der Beifall 
nach dem Konzert in Langen verklungen, 
geht das Mandolinen-Orchester schon wieder 
einem neuen großeiyErfolg entgegen. Daß es 
eine große Leistung vollbracht hat, zeigt nicht 
nur die Auszeichnung mit dem 2. Preis bei 
den Wertungsspielen in Frankfurt, es bewies 
auch der brausende Beifall, der in Langen 
beim Italienischen Mandolinenkonzerl gespen- 
det wurde. Doch ohne Fleiß kein Preis. 
Schauen wir einmal ein wenig hinter die 
Kulissen, z. B., wenn man einer Probe bei- 
wohnt Erst hier sieht man die Mühen und 
Anstrengungen des Dirigenten Werner, der 
überall ist, überall korrigiert, dort schnell 
ein Instrument nachstimmt, hier helfend 
eingreift. Hier sieht man den ungehei.i- 
ren Fleiß der größtenteils noch jugend- 
lichen Spieler, die das Beste zu geben ver- 
suchen und geben. Hier sieht man auch den 
kameradschaftlichen Geimeinschaftsgeist, der 
das Orchester erst zu einem großen Ganzen 
zusammenschweißt und der letzten Endes mit 
ausschlaggebend für die Leistimg ist. 

Das Langener Mandolinenorchester produ- 
ziert sich nicht in einem Geklimper, wie man 
es vor 20 Jahren leider noch ab und zu ge- 
wohnt war, sondern bringt tatsächliche klin- 
gende, ins Gemüt und ins Ohr gehende Volks- 
musik, vornehmlich Musik von südländischer 
Weichheit, und dadurch fäUt es nicht aus dem 
Rahmen des Möglichen. Und ifas Ist das große 
Verdienst Heinrich Werners, der dies richtig 
erkannt und angewandt hat. Und wenn das 
Langener Mandolinen-Orchester auf dem be- 
schrittenen Wege bleibt, werden ihm noch 
viele schöne Erfolge und viele schöne Stun- 
den für das Orchester — aber auch für den 
Zuhörer — beschieden sein. Fr. F. 

In der Ziehung der 2. Klasse der 10. Süd- 
deutschen Klassenlotterie am 22. und 23. 11, 
1951 wurden planmäßig 5500 Gewinne gezo- 
gen, darunter folgende größere Gewinne: 1 
Gewinn zu 100 OOO DM auf die Nr. 216 426, 
1 Gewinn zu 30 000 DM auf die Nr. 6 384, 
2 Gewinne zu je 10 000 DM auf die Nr. 74 803 
und 191 551, 4 Gewinne zu je 5 000 DM auf die 
Nr. 1 657, 70 745. 95 779 und 156 867. (Ohne 
Gewähr.) 

In der 3. Prämienziehung der 10. Süddeut- 
schen Klassenlotterie am 27. November wur- 
den planmäßig 28 Gewinne gezogen, darunter 
folgende größere Gewirme: 1 Gewinn zu 25 000 
DM auf die Nr. 179 345, 2 Gewirme zu je 5 000 
DM auf die Nr. 7 417 u. 55644. (Ohne Gewähr.) 

„Der Arzt als Detektiv" 
Am kammenden Dienstag, 4. 12. 1951, 20.00 

Uhr, wartet die Volkshochschule mit einem 
ganz besonderen Vortrag auf. Es spricht zum 
obigen Thema der bekannte Frankfurter Ge- 
richtsmediziner Prof. Dr. Withold. Der Ge- 
narmte steht schon Jahrzehnte Im Dienste der 
Rechtsfindung und ist als Sachverständiger 
in vielen Prozessen aufgetreten. Häufig fin- 
den wir seinen Namen in Presseberichten 
usvvT. Mörder und Schwerverbrecher wurden 
von ihm begutachtet, manches Kapitalverbre- 
chen fand durch seine Mitwirkung baldige 
Aufklärung. Sicher kann eine solche Persön- 
lichkeit aus Ihren reichen Erfahrungen vie- 
les berichten. Prof. Withold könnte aber auch 
wohl ein guter Detektiv sein, eine Tätigkeit, 
die immer Interessantes in sich schließt. 
Lassen wir ihn selbst zu Worte kommen, wie 
weit seine Mitwirkung in dieser Hinsicht als 
Arzt geht. Gebühr —,50 DM. 
Mal- und Bastelkurs 

An dem bereits am Donnerstag begonnenen 
Mal- und Bastelkui's für Schüler vom 8. Le- 
bensjahr ab können noch einige Jungens und 
Mädels teilnehmen. Amneldung am kommen- 
den Doruierstag im Unterricht im Realgym- 
nasium. TeUnahmegebühr 2,50 DM. 
Ausstellung: „Tiermalerei, Zeichnung, G<-aphlk 
und Kleinplastik" 

Volkshochschule und Kunst- imd Kultur- 
gemeinde Langen veranstalten in der Zeit 
vom 2. bis 9. Dezember 1951 In der Turrü^alle 
des Realgymnasiums gemeinsam eine Aus- 
stellung von Tiermalerei, Zeichnung, Graphik 
und Kleinplastik. Gezeigt v/erden Werke des 
Malers und Tierzeichners Prof. Willy Meyer, 
Frankfurt a. M. imd des Tierplastikers Bruno 
Schäfer, Frankfurt a. M. Die Ausstellung ist 
von hohem künstlerischem und kulturellem 
Wert. Eröffnungsfeier: Sonntag, 2. 12. 1951. 
11.00 Uhr. Weitere Fühiimgen durch die Aus- 
stellung finden statt: Sonntag, 2. Dez. 1951, 
16.00 Uhr und Samstag. 8. Dez. 1951. 16 Uhr, 
durch Dr. Helmut Wiedenbrüg. 

Das Haus für Qualität 

und Preiswürdigkeit 

Neu-Isenburg, Frankfurter Straße 89 
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Adventsenählung aus dem Allstadtwinkel einer GroBstadt / Von K. Buikert 
Nein, Fräulein Hilmer war sdion lange nicht 

mehr in diese Stadlgegend gekommen. Sie 
hätte es übrigens genau feststellen können, 
wenn es ihr darum zu tun gewesen wäre. 
Jedenfalls mul3te es eine ganze Reihe von 
Jahren her sein Es verhielt sich eben so, daß 
sie in dieser Gegend eigentlicli nichts zu 
sudien hatte Man konnte sagen, es gab über- 
haupt nicht viel zu suchen in dieser Gegend. 
Es gab keine grölieren Verkaufsläden, es gab 
nur enge, liditarme Gassen, man war hier in 
einem Teil der Altstadt, der weiter keine Be- 
sonderheiten und Merkwürdigkeiten aufwies, 
und also in keiner Hinsicht irgendwie an- 
ziehen konnlu 

Und docli war es Fräulein Hilmer plötzlidi 
ganz eigen zumut, als sie .letzt — an einem 
SpätnaÄmittag im Dezember — durch eines 
dieser Gäßchen schritt. „Dreililiengasse!" hob 
sich ein Name in ihrem Gedächtnis. Ja, so 
hieß sie, diese Gasse, so hatte sie wohl immer 
geheißen Und nun wurde es mit einem leben- 
dig in ihrer Erinnerung: Es war der Schulweg, 
den sie damals ging, als sie noch ein kleines 
Mädclien war. An einer Bäckerei kam man 
vorbei, aus der es stets nach Schmalzgebacke- 
nem duftete. Ein Blumenladen war da mit 
Hyazinthen, Aurikeln, Alpenveilchen, Rosen 
und Astern, je nach der Jahreszeit. Ein Tröd- 
ler trieb hier sein armseliges Geschäft mit 
Taschenuhren, Messingleuchlern, Pfeifenköp- 
Cen und anderem Gerümpel. Und auf einer 
vertretenen Hausstapfel, ein paar Haustüren 
weiter, saß manchmal ein sdiwarzer Pudel. 

Bis auf den Pudel fand Fräulein Hilmer 
noch alles so, wie es damals gewesen. Viel- 
leicht der Duft aus dem Bäckerladen war nicht 
mehr völlig so" berückend. Vielleicht der Aza- 
leenstock hinter der Scheibe war nicht mehr 
ganz das blühende Wunder das sie damals 
bestaunt hatte. Aber das lag wohl nicht an 
den Dingen selbst, das mochte wohl andere 
Gründe haben, meinte bei sidi Fräulein Hil- 
mer, und mit dieser Vermutung hatte sie 
sicher nldit ganz unredit. 

Und nun blieb sie aufs neue vor einem 
Sdiaufenster stehen. Nicht nur so ein paar 
BIid<c warf sie hinein, wie vorhin zu den 
Blumen, sondern ganz fest blieb sie davor 
stehen, und alles in ihrem Gesicht war minu- 
tenlang wie gefesselt. E.-; war ein Gesdiirr- 
laden, in den sie so anhaltend hineinblickte. 
Aber es waren nicht etwa köstliche, sündteure 
Porzellane, darauf wie in einer Verzückung 
ihre Augen ruhten. Es war nur ganz billige 
Töpferware, waren .so niedliclie bunte Sächel- 
chen, elfenhaft fein, elfenhaft klein; Sächel- 
chen, mit denen die kleinen Mädchen ihre 
Puppenküchen füllen, und die man ein jedes 
um ein paar Groschen oder vielleicht noch 
billiger bekommen kann. 

„Su, so, das gibt es also auch nodi!" dachte 
Fräulein Hilmer hei sich und ihre Gedanken 
flogen in eine Zeilferne zurück. Wie ein Duft 
vergangener Kindheit zog es süß durch ihre 
Seele Und als kleines Mädchen sah sie sic+i 
hier vor diesem Schaufenster stehen. Eine 
Wunderwelt, in die sie dortmals mit ihren 
Kindesüugen hineinblickte. Eine Welt voll 
seliger Schau, besonders in den Tagen, bevor 
es weihnachtete und man die Schelle des 
Christkindes schon aus allen Himmeln her 
klingen hörle. Eine Welt voll stillen Wün- 
scliens und heimlichen Verlangens. Aber eine 
Welt, die stets nur ein Traum blieb. Denn 
schmal, ach so schmal war der Steg, darauf 
ihre Kinderfüße standen. Es langte daheim 
nur immer zum Nötigsten, und an die sdiönen 
Unnützlichkeiten, daran das Menschenherz 
hängt, durfte man leider nicht denken. 

Jetzt war das freilich anders. Jetzt hatte 
Fräulein Hilmer immer Geld auf der Hand. 
Nicht gerade im Ueberfluß, aber dodi so viel, 
daß sie sich gegebenenfalls einen besdieide- 
nen Wunsdi nicht versagen brauchte. Nur 
konnte ihr das jetzt nicht mehr helfen. „Zu 
spät!" sagte Fräulein Hilmer bei sich. „Zu 
spät!" Und wie ein tiefes Bedauern lief es 
über ihre Züge, und eine scharfe, fast bittere 

Falte wollte sich schon um Ihren Mund 
formen. 

Aber da wurde sie plötzlit.:i in ihren Ge- 
danken gestört. Ein Kind, ein Mäddiending 
mit spitzen Schultern, in einem dürftigen 
Mäntelchen steckend, hatte sich behutsam vor 
sie hin an das Sdiaufenster gesdioben, und 
nun drückte es das Naschen, ein feines, etwas 
verfrorenes Naschen, an die Sdicibe. Und 
hasenstill stand es dann da. Eine ganze Weile 
stand es da wie in einer Verzauberung, nur 
seine Schuilei'n hoben und senkten sich kaum 
merklich unter seinem leisen Sdmäufchcn. 

Und da war es Fräulein Hilmer mit einem 
wie wenn sie sich selbst in diesem Kinde 
sähe. „Sieh da, nun darf ich doch noch einm-n 
klein sem!" dachte sie. Und ihr war, wie wenn 
ihre Jahre zu ihrem längst verblühten Kind- 
sein hinuntersteigen, noch einmal in ^11 die 
Kindertväume hineinlauchen könnten, S"' 
empfand es in sich wie eine Wiederkehr und 
ein Gefühl tiefen Glückes durdiflutete sie. 
Und jetzt legte sie dem Kind sachte diePIand 
auf die Schulter. „Komm, kleines Mädchen!" 
sagte sie. Und dann gingen sie zusammen in 
den Laden. 

EINÜItKN OES ADVENTS-CnOKALS 
(Aufn.: Heinz Adrian) 

Sankt Cäcilie und der Spieimann 
Nach einer alten Legende ' Von Dr E. Sontag 

Sie beffelfe um Verzeihung 
Eine heitere Gesdiidite / Von Norbert Regon 

Es war eines jener halblauten Gewitter, die 
gelegentlich eine Ehe für ein paar Stunden be- 
drohen ... Er saß in einem bequemen Sessel 
und las, indessen sie, einer langgeübten Hand- 
arbeit ledig, sidi bemühte, seine Aufmerksam- 
keit auf den schönen Tag zu lenken, ohne daß 
er Verständnis für ihre Anstrengungen gehabt 
hätte. Sie versuchte es mehrmals, dann jtand 
sie auf und ging im Zimmer umher, eine böse 
Falte zwischen den Brauen Sie blieb vor ihm 
stehen und sah ihn eine Weile stumm an. 

„Mußt du denn immer lesen, Franz?" 
Er hob den Kopf, betrachtete sie, aus über- 

müdeten Augen zwinkernd bis er ihr Bild er- 
faßt hatte, dann nickte er abwesend und suchte 
wieder die Sdirifl. 

„Franz!" sagte sie hart — „Ja, bitte?" 
„Willst du midi nidit anhören?" 
Er klappte die Broschüre zu und sah sie auf- 

merksamer als zuvor an. 
„Was . , . was ist denn, Liebste?" 
Sie trat ein wenig zurüdc. „Ja, verstehst du 

midi denn nidit? Du sollst nidit immer lesen, 
hörst du! Idi sitze hier herum und du starrst 
auf dein dummes Budi. Wozu haben wir 
eigentlich geheiratet? Damit idi dir immer zu- 
sehen darf, wie du liest? Glaubst du nidit, daß 
idi midi auch einmal nadi etwas anderem 
sehne?" 

„Aber. aber, was ist dir denn. Liebste!-" 
„Was mir ist? Da fragst du . . . Idi will ein- 

mal etwas anderes haben als einen lesenden 
Mann, idi will, idi will . . ." 

Er hob die Hand. 
„Bitte!" sagte er. 
„Jawohl. Franz. ich will etwas anderes . . .* 

Er lädielte leidit. 
„Deine verrückten Bücher! Idi verstehe 

nicht, daß du Spaß daran hast, ununterbrochen 
zu lesen. Früher warst du ganz anders zu 
mir . . ." Sie kam auf ihn zu. 

„Gib mir das Buch, Franz, idi lege es weg! 
Unterhalte dich mit mir!" 

Er versteckte das Budi vor ihrer Hind auf 
dem Rücktn. 

„Du gibst es mir nicht, Franz?" fragte sie 
drohend. 

„Nein, Liebste!" 
Sie blitzte ihn an. „So, und warum, wenn idi 

noch fragen darf?" 
„Damit du dich nidit zu entsdiuldigen 

brauchst!" sagte er. 
„Ich? Midi entschuldigen? Daß ich nicht 

lache!" 
„Jawohl! Denn du hast anscheinend deinen 

Geburtstag vergessen. Idi wollte dir etwas 
Besonderes auswählen, aber jetzt . . ." 

Sie war mit einem Sprung auf seinem Schoß. 
„Franz! Du hast mir aus einem Katalog 

etwas ausgesucht?" Er nidtte. Sie küßte ihn 
und bettelte um Verzeihung. Dann nahm sie 
ihre Handarbeit wieder vor und sang leise vor 
sidi hin. 

Er lächelte v/ieder und nahm die kleine wis- 
senschaftlidie Abhandlung abwägend in die 
Hand. Dann las er weiter .. . 

Hausinsdtriff 
Meine Hoffnung ist auf Göll gestellt, 
Dtum seilt' (dl nidit die Ungunst dieser V/elt. 

(Niedersodtsen) 

Es war in der Zeit des frommen Mittel- 
alters. Da kam einmal ein junger Spielmann 
auf seiner Wanderfahrt in das Städtdien 
Schwäbisdi-Gmünd. Er war von schweren 
Sorgen bedrückt, denn er war krank und 
völlig mittellos. Darum ging er in die dortige 
Stadtkirdie, sudite in ihi und fand ein Stand- 
bild der heiligen Cäcilia. der Schutzpatronin 
der Musiker. 

Dieses Standbild trug ein langes kostbares 
Gewand, das ihm bis über die Füße fiel und 
so seine Schuhe verdeckte, die aus purem 
Golde bestanden. 

Doch auf alles dies achtete d?r Jüngling 
nicht; er sah bloß, daß er vor seiner Sdiutz- 
heiligen stand, nahm seine Geige zur Hand 
und spielte ihr all sein Leid in herzbewegen- 
den Tönen vor. 

Da griff die Heilige nadi einem ihrer Füße, 
zog den goldenen Sdiuh ab and warf ihn 
*************#.***********##*** 

•ddvant 
Sdiujindende üunkelhcit 
Nahender Glanz — 
Ahnen der Weihnaditszeit 
Schmückt unseren Kranz. 

Hatten — und Flötenron 
Misdtt sich darein — 
Locket die Kerzen schon 
Heller zu seini 

Augen der Kinder sehn 
Wunder daraus: 
Bald werden Engel gehn 
Still durch das Haus — — 

/RENE JAECER 

***************»)> t *******#**** 
dem Spieimann zu. Hochbeglüdtt zog dieser 
damit fort und bot dem nächsten Goldschmied, 
dessen Sdiild er in dem Städtchen entde(^te, 
den Sdiuh zum Kauf an. 

Dieser prüfte erst den Schuh und stellte 
fest, daß er aus lauterem Golde sei Dann be- 
traditete er den recht abgerissenen Jüngling 
und dachte sidi, daß er den Sdiuh gestohlen 
haben müßte Also ging er mit seinem Lehr- 
buben nach hinten in die Werkstatt und 

schickte ihn von dort zum Stadtbüttel, Den 
Musikanten aber hielt er fest, indem er an- 
gab, noch eine zweite Prüfung vornehmen zu 
m'is.sen. 

Als der Stadtbüttel kam. verhaftete er den 
Musikanten; denn einen so kostbaren Schuh 
konnte der Bursche doch nur gestohlen haben. 
Der Musikus wurde in den Stadtturm ge- 
worfen, der als Gefängnis diente, und am 
nächsten Tag stand er, des Diebstahls ange- 
klagt. vor dem Schöffengericht. Seine Ver- 
teidigung, St. Cäcilia habe ihm den Schuh 
geschenkt, wurde als eine so dreiste Lüge 
empfunden, daß das Gericht sich nicht die 
Mühe nahm, festzustellen, cb der Heiligen in 
der Kirche ein Sdiuh fehle. 

Auf Diebstahl und Mord stand im Mittel- 
alter die Todesstrafe. Also wurde der Spiel- 
mann verurteilt, am Galgen „vom Lelien zum 
Tode gerichtet zu werden " 

Eine sdiöne Sitte des Mittelalters war es 
nun, dam zum Tode Verurteilten einen letzten 
Wunsch zu erfüllen, wenn dieser Wunsch sidi 
erfüllen ließ, ohne die Strafvollstreckung zu 
gefährden oder zu weit hinauszuschieben. 

Der junge Spieimann bat um die Gnade, 
nodi einmal vor dem Standbild der heiligen 
Cäcilia in der Stadtkirche spielen zu dürfen. 

In Erfüllung dieses Wunsdies wurde er am 
nädisten Morgen in die Stadtkirche geführt. 
Natürlich lief viel Volk mit; denn von der 
Kirche aus sollte es direkt nadi dem Galgen- 
berg gehen, und alle Hinriditungen waren 
im Mittelalter Schauspiele fürs Volk. 

Und nun stand der arme Spielmann wieder 
vor seiner Schutzheiligen, und er griff zur 
geliebten Geige mit dem Bewußtsein, daß es 
das letzte Mal sei, und daß er so jung und 
so unschuldig vom Leben scheiden müsse. 

Allen diesen ihn bewegenden Gefühlen gab 
er innigsten Ausdrude, den Blick starr auf 
seine Schutzheilige gerichtet. 

Und nun gesdiieht das Wunder: 
„Lächelnd neigt das Bild sich nieder 
aus der lebensiosen Ruh', 
wirft dem armen Sohn der Lieder 
hin den zweiten gold'nen Sdiuh! 
Mit Erstaunen sieht's die Menge, 
und es sieht ein jeder Christ: 
daß der Mann der Volksgesänge 
selbst der Heil'gen teuer ist!" 

Der junge Musikus ward freigelassen und 
verließ glüd<lidi und vielfach lieschenkt das 
schwäbische Städtdien. 

'S 

DasrKreuz am^Hohen licht 

Copyright br MQadinef Ranao-V«r)aQ MOodian-Pailag 
35. Fortsetzung 

An anderen Morgen braditen die Zeitun- 
gen in großer Aufmadiung die Meldung, 
daß der berüchtigte Verbredier Karl Bles- 
singer verhaftet worden sei. Er hätte jedodi 
Cyankali genommen und wäre so der irdi- 
sdien Gerechtigkeit entflohen. Das gleiche 
Ende hätte die ehemalige Tänzerin Lorietta 
Wiegand gefunden, von der man heraus- 
bekommen hatte, dafi sie schon seit Mona- 
ten die Helferin Blessingers bei allen sei- 
nen teuflischen Verbredien war. Gleidizei- 
tig wäre audi nodi ein gewisser Florian 
Lenzer verhaftet worden, der sidi in Ge- 
sellsdiaft der beiden befunden hätte. Dodi 
man habe ihm bisher keine Beteiligung an 
den Verbredien nachweisen können, wes- 
halb er voraussiditlidi wieder auf freien 
FuB gesetzt werden dürfte. 

Diese Zeitungsnotiz las man nudi in 
Steiawang. Als Lore davon hörte und sie 
dann selbst nachlas, madite sie sich sofort 
fertig und begab sich zum Bahnhof, um 
nadi der Stadt zu fahren. Ihren Eltern ließ 
sie durch einen Zettel wissen, daß sie in 
die Stadt sei, denn sie müsse unbedingt 
Florian beistehen. In längstens zwei Tagen 
sei lie wieder da. 

Als Lore im Zuge saß, weinte sie vor 
Aufregung in sidi hinein. Sie hatte es ja 
gewußt, daß alles ein schrecklidies Ende 
nehmen würde. Niemals zweifelte sie dar- 
an, daß diese Lorietta eine Teufelin war 
und daß es ihr nur darum ging. Florians 
Geld zu verjubeln. 

Der arme Florianl Nun saß er gar noch 
im Gefängnis. Wie mochte es ihm ergehnt 
Nie hatte sie ihn vergessen und auch nie 
die Hoffnung aufgegeben, daß er dodi nodi 
zu ihr zu.'ückfinden würde. Zu ihr und zur 
Heimall 

Gegen Mittag erreichte sie mit dem 
Sdinellzug die Stadt. Sofort begab sie sidi 
zum Untersuchungsgefängnis. Dort erhielt 
sie den Bescheid, daß Florian Lenzer nadi- 
mittags um drei Uhr entlassen werden 
würde 

Da jubelte es in Lores Herzen. Wenn sie 
ihn nur wiedersehen und spredien konnte, 
dann war alles in Ordnung, dann würde 
sich alles schon wieder zum Guten wenden! 
Lore zweifelte nidit daran, dafi Florian ntin 
wieder der gute, vernünftige Mensch sei, 
wie er es war, nadidem nun dieses Teufels- 
weib nidit mehr seine unheilvolle Madit 
auf ihn ausübte. 

Sie konnte es kaum erwarten, bis Florian 
aus dem Tor des Untersuchungsgefängnis- 
ses trat. Endlidi war es soweit. 

Dort stand er, und sah um sidi. Loie 
wartete abseits und sah ihn einige Augen- 
blicke an. Dann konnte sie sich nidit mehr 
halten, sie lief zu ihm hin, fiel ihm um den 
Hals und schluchzte auf. 

Florian war weder zu Gedanken nodi 
Worten fähig. Wie kam Lore hierher? Sanft 
drängte er sie vorwärts. 

.Lore, wo kommst du her?" 

.Von daheim, Florian, idi habe es in der 
Zeitung gelesen. Sag, daß jetzt wieder alles 
gut wird . . ." 

.Ich weiß es nicht, Lore, ob jemals wie- 
der alles gut werden kann. Den guten Wil- 
len habe ich, das darfst du mir glauben. Ich 
bin geheilt, gründlidi geheilt. Oh, Lore, 
wie konnte ich so blind sein, und dieser 
Frau nachrennen. Sie hat mich entsetzlich 
betrogen. Idi habe alles verloren, alles ..." 

.Florian, das ist alles nidit so schlimm; 
wenn du nur dich selbst nldit verloren 
hast — alles andere wird wieder gut wer- 
den, glaube es mir." 

Da strich Florian dem Mäddien über das 
Haar und sagte: .Ich danke dir Lore, von 
Herzen danke ich dir. Wenn mich bisher 
ein Teufel jagte, so bist du jetzt mein guter 
Engel, der mir vielleidit sogar den Frieden 
wiederbringt. Ich fühle jetzt einen kleinen 
Funken Hoffnung in mir, ich habe nicht 
gedacht, daß mich jemand am Gefängnistor 
erwarten wird, außer der grauen, trostlosen 
Zukunft.* 

Sie begaben sidi in ein kleines, stilles 
Lokal und saßen lange beisammen. Florian 
erzählte seine ganze Geschichte. Nichts ließ 
er aus und nichts besdiönigte er. 

.Lore*, sagte er ruhig und mit klaren 
Augen blickend nach dieser Beidite, .kannst 
du noch einmal an mich glauben? An dir 
könnte ich vielleicht mein Leben nodi ein- 
mal aufrichten . . .* 

.Nicht an mir aliein sollst du es aufrich- 
ten, Florian, sondern zuerst an dem, der 
über uns ist und der keinen vergiBt in 
seiner Not.* 

.Ja Lore, das ist wahr. Idi werde es ver- 
suchen. Und du mußt mir dabei helfen.* 

.Ich will es gerne tun, Florian. Auch ich 
stehe nicht schuldlos da. Audi ich muß um 
Verzeihung bitten. Denke zurück u jene 

Sonnwendnadit, als audi ich midi in die 
Schar jener stellte, die dich verdäditigte, 
den alten Eck ermordet zu haben. Oh 
Florian, es war nur di« Eifersucht um dich, 
die mich zu dieser Äußerung verleitete. 
Idi spürte es, wie du mir verloren gingst 
und diese Lorietta dich verrückt machte. 
Bitte, verzeih es mir. Ich habe nie daran 
geglaubt, daß du dem alten Eck etwas an- 
getan hast und werde auch nie an dir 
zweifeln.* 

.Ich verzeihe es dir gern. Lore und dank 
dir für deinen Glauben an mich. Er stärkt 
midi unendlich und hilft mir über vieles. 
Doch die anderen Menschen in der Heimat 
die verdächtigen midi wohl noch immer?* 

.Ja Florian, leider. Wenn es nicht an- 
ders wird, und du willst und kannst nicht 
wieder in die Heimat zurück, dann will ich 
dir folgen. Dann wollen wir uns eine neue 
Heimat bauen, Florian.* 

Da drüdcte Florian wortlos ihre Hände. 
Lange saßen sie schweigend und daditen 

nach, wie wohl die Zukunft werden wird. 
Endlich kamen sie überein, daß Lore nach 

Steinwang zurückfahren solle. Dort werde 
sie ihren Eltern von Florian erzählen, alles 
in Wahrheit und Ehrlichkeit, auch daß sie 
sich liebten und unbedingt ein Paar wer- 
den wollten. 

Außerdem vereinbarten sie, dafi sie sich 
am kommenden Sonntag wieder heimlich 
treffen wollten. Lange berieten sie über 
den Ort. Plötzlich sagte Florian, daß er 
auf das .Hohe Licht*, wolle, um beim Kreuz 
für seinen Vater zu lieten, und auch für 
seinen weiteren Weg dra Segen des Him- 
mels zu erbitten. So kamen sie überein, 
sich an jenem Sonntag um • die Mittags- 
stunde am .Hohen Licht* beim Kreuz zu 
treffeu. 

Seite 11 LANOBNER ZBITUNO Frei lag, den 30, November 1951 

Die Morgensuppe isi nicht zu veradifen 
SIo hrkommt uns besser nis iHe hastig getrunkene Tasse Knffee 

FüÄt jeden Morgen spielt sidi in ungczähl- 
len Familien das gleiche ab: Der Wedccr ras 
5cl;. min rrtkclt sidi noch ein wenig in den 
warir^n r(>dern und dann B«ht es Im Eilzug- 
tempo unter d«B 
Wnsserhoihn uni-l 
in dfe Klciicr. 
MMlIerweilc hat 
die Mutter do^ 
Frühstück vorbe- 
; eitel, eine Ta.- j Kafiec und ein paar Bröl- 
^■len stellen auf dem Tijdi. Valer und die 
'■•Cinoei müsjen eilig zur Arbeit und in die 
■Schule. Die Zoll drängt und schon im Stehen, 
iiolb im Fortgehen, gießt man den braunen 
Trank hastig hinunter und stopft sich das 
Brötchen in den Mund, Schon poltern r'c die 
Treppe hini'ntT r.nd drs ..Friit;'*Uick" i5t ej-- 

!f digt. 
Dabei solilc die3c eritc Mahlzeit am Taß. 

'iie l>este und die nahrhaftcjte sein, bestimnii 
■•ie doch das Wohlbefinden und die Arbeit."-- 
leistung des Tages. Aber wie oft wird gcrad" 
'".ler gesündigt. Nur in den wenigsten Fami 
lien kennt man noch den Brauch der guten, 
:ilten Morgensuppe, die weit bekömmlicher ist, 
il« die in Hast und Unruhe heruntergestürzt ■ 
Tasse Kaffee. Die erste Morgenmahlzeit soll 
te im Interesse der allgemeinen Gesundheit 
in aller Ruhe eingenommen werden und nii: 
Sorgfalt vorbereitet sein., denn sie ist ja dl 
„Grundlage", die wir uns für den mit Arbei' 
erflUlten Tag sdiaffen sollen, um unseren 
Köipar leistungsfähig zu erhalten. 

Auf dein I^ande ist man wesentlidi „fort- 
schrittlicher". o'iv.oh; ■ man doch nur am All- 
hergebrachleii. der Morgeniuppc. festhält. 
Hier weiß man '^en Wert einer kr.iftigon 
Prühkost in Geseilt einer schmackhaften Sup- 
pe aus Grieß, Haferflocken, Gec-slen- oder 
Buchweizengrütze zu schätzen; dazu eine 
Schnitte Vollkornbrot, mit Marmelade, Butter 
oder Honig bestridien, sind eine Unterlage, 
die uns die ein«t ao vi-elbeEprocbenen Kalorien 
in der zur Art>eit notwendigen Menge ver- 
schafft. 

Versudi«*! wir es doch einmal in unserem 
Haushalt mit einer Morfiensuppe, wie sie un- 
sere Großmütter als eine Seliwtveritändlich- 

keit zum Tagesbeginn verspeisten, denn Kaf- 
fee gab es damals nur an Feiertagen. — Die 
iolgenden Rezepte mögen ein kleiner Hinwei:: 
zur Beroitung des Frühstücks sein. Vater und 
die Kinder werden die .Suppe bestimmt nic'it 
stehen Insscn. 

Mehlsuppe: Durch vrschiedene Zube- 
reitung kann selbst die allbekannte Mehl- 
suppe immer wieder anders schmedteii. Man 
kann sie nur mit Wa.cJor kochen und mit et- 
was Salz und Butler abschmecken. Ein ander- 
mal ersetzt man einen Teil der Flüssigkeit 
durch Milch, die man aber erst später zufügt 
und nicht aufkochen läßt. Oder man kann zu 
der Milch-Mehlsuppe Zucker und geriebene 
ZitronenJchale als Gewürz hinzufügen. 

K I ü I e r m i I c h : 60 bis 80 g Roggen-, 
Weizen- oder Burhweizenmehl mit Salz oder 
Zucker nach Geschmack mit wenig Wasse; 
krümelig mischen, in lU Liter kochende Mil-'i 
einstreuen und einige Male aufkochen lassen 
Nach Belieben ein Stückchen Butter zufügen 
Für eine vielköpfige Familie müssen die Men- 
gen enl.'^prcchend vergrößert werden. 

Haferflocken: Für drei bis vier Pei - 
.■^onen weicht man 100 g auf einen Liter Was, 
.-er am .^bend vorher ein. dann quellen die 
Flocken .so, daß man sie nur einmal aufkochen 
zu lassen braucht. Man kann abt-r auch halb 
Wasser und halb Milch nehmen; die Mikii 
w'i'-d erst am Morgen zugefügt. Die Suppe soli 
nicht dünn, sondern didc und sättigend sein. 
Ein Stückchen Bulter und etwas Salz erhöhen 
die Sdimackhnftigkcit, Statt des Salzes kann 
zur Abwedislung auch der Saft einer halben 
Zitrone und Zudcer nach Geschmack zuf>efügt 
werden. Wer den Brei nodi dicker liebt, 
nimmt ai T ciren L ter FIü-iwifTkelt 150 g Ha- 
ferflocken, 

Müsli: .^cht Eßlöttel Haferflocken werden 
mit knapp einem halben Liter Wasser am 
Vorabend eingeweicht. Am Morgen wird der 
Satt von zwbi Zitronen und 2JS0 bi« 300 g 
rohes, zerkleinertes Obst, geriebene Äpfel 
oder Beeren, hinzugefügt. Abgeschmeckt wird 
mit etwas Honig. Zucker oder rohem Frucht- 
saft. Da« Ganze wl.d mit einigen geriebenen 
Niissen liber?1reui. 

Auf 

nach Frankfurt 

zu Krämer & Heinrich 

Frauenkleider 
aus uni-Stoffen in den beliebt. __ _ 
Farben türkis und bleu 45. 29.75 
Jugend!. Tanzkleider 
aus Tafl mit Tüll verarbeitet 3o.50 
Wo!lk eider 
mit Plisseerock 
fesche Form in modischen.- 
Forben .... .43.— 

Jugendl. flotte Hänger 
GUS warmem Mantelstoff in __ 
Homespun-Art , . .75.— 
3ad<fisch-Mäntel 
in guter strapazierfähiqer 
Qualität , . . .89.— 
Jugendl. Wollmäntel 
Importware, modisch flotte 
Form auf Maroc gefüttert .145.— 

Damen-Futierschlüpter 
die belieble Winterqualität, 
Größe 44 .... . 
dazu possd. Unterkleid 4.85 
Damen-Sdilüpfer 
Kunstseide, plattiert, besond. 
strapazierfähig, Größe 44 
dazu passd. Unterkleid 6.90 
Damen-Schlüpfer 
gestrickt, weich und worm, an- 
schmiegend, Größe 42 7.25 

! Damen-Untertaillen 
primaTrikot, '/i-Arm, Größe46 
6.15,'/..Arm, Größe 46 , . . 5.80 

8.65 

Damen-Garnitur 
4.30 ! '^""sfseide Interlock an- 

j gerauht, Größe 42—46 . . . 
fi 
i Damen Schlafanzug 

Flanell in modernen Streifen 21.75 

Kissen 
80x80 cm, gebogt, aus blüten- 
weißem Linon  
Koltertuch dazu passd. 13.95 
Kissen 
80x80 cm, bestickt, reinweiß, 
schöne Qualität  
Koltertuch dazu passd, 16.50 
Künst'erdedcen 
130x160 cm, in prachtvollen 
Mustern 11.95 

4.25 

Kunstseid. Kaffeedecken 
130x160 cm 
in modernen Pastellfarben . .14.95 
Eleg :inte Gedecke 
130x160 cm, m't 6 Servietten— 

5.10 ^ für den festlichen Tisch . . .22.50 

äFrolHerhandfOcher 
50x90 cm, kräftige Qualität, 
in schönen Pastellfarben . 2.90 

schöne Kleiderstoffe 
in unseren Geschenlc-Korlons. 

Jetzt haben Sie die größte Auswahl. 

TCtämei'JieisiHcR 

AUF DER ZEIL 

Frankfurt am Main 
Dos Haus der guten Qualitäten 

Zunahme der Rundfunkhörer. Nach dem 
Stand von Anfang November 1951 hat sich die 
Zahl der Rundfunkteitaehmer In Hessen um 
annähernd 3000 auf 884 700 erhöht. 35 245 

Rundfunkhörer sind von der Gebührenzah- 
lung befreit. Die Zahl der erteilten Zusatz- 
genehmigungen stellt sich jetzt auf 8385. 

Kreuz am „Hohen ticht 

Coprtigot bf MAodio*« Soidsq-V«rlaQ Mflodira'Pastag 
36. Portsetzung 

Lore fuhr noch am gleichen Abend in 
dia Stadt zurück. 

Höher und höher stieg die Sonne über 
den Bergen empor. 

Wieder klangen die Glocken vom Tal 
heraut und stimmten mit der Natur ein 
Gotteslob an. 

Aut der Spitze des .Hohen Lichts* stand 
Florian Lenzer. Ein wunderbarer Trost zog 
in seine Seele ein, als er den Berg hinauf- 
stieg und das Kieuz immer näherkommen 
sah. Es war ihm, als würde mit jedem 
Schritt eine Last von seiner Seele genom- 
men, als würde der Frieden seines Herzens 
und das Glück seines Lebens immer mehr 
bei ihm sein, je nüher er an den Gipfel 
herankam, auf dem das mäditige Kreuz 
des toten Franz Edt tn den Himmel ragte. 

Und nun, da er oben stand, spürte er 
irgendwie, daß damit eine gnadenvelle 
Stunde seines Lebens angebrochen sei. 
Freilich konnte er sich dieses wundersame 
Glücksgefühl nicht so ganz erklären. Würde 
Lore kommen, und ihm sagen, daß nun 
alles gut sei und der alte Braig bereit 
wäre, ihn aufzunehmen? — Nein! Niehialsl 
Florian machte sich keine Hoffnungen. Jetzt 

schon gar nicht mehr, da er nicht nur 
in den Augen der meisten Dorfeinwohner 
der wahrsdieinlidie Mörder des Franz Eck, 
sondern audi noch ein armer Bettler war, 
der nidits hatte, als das, was er auf dem 
Leibe trug. 

Was mochte also sdion für eine glück- 
liche Botschaft für ihn in Frage kommen? 

- Er wußte keine. 
Und trotzdem war die wunderbare Hoff- 

nung in ihm. daß diese Stunden auf dem 
.Hohen Licht", im Schatten des großen 
Kreuzes, die Gnadenstunde seines Lebens 
werden würde. , 

Lore mußte bald kommen. Die Sonne 
stand schon über Mittag hinaus. Florian 
setzte sich auf den Felsen, in dem das 
Kreuz eingelassen war. Er öffnete die 
Blechkassette zu Füßen des Kreuzes und 
entnahm aus ihr das dicke Gipfelbuch. 
Darin hatten sich ajle Menschen eingetra- 
gen, die das . Hohe Licht* erstiegen hatten. 
Langsam blätterte Florian Seite für Seite 
durch Unzählige Njmen standen da und 
manchmal auch ein Spruch. 

Plötzlich hielt Florian im Blättern inne. 
Er las eine Zeile, mit großer Schrift ge- 
schrieben- 

VERTRAUE DEM HERRN, DENN ER 
IST GUT 

Unter diesem Spruch stand in winziger 
Schrift zu lesen: .F. E., 15. Mai 19,. .* 

Wo hdtte er nur diesen Spruch schon 
einmal gelesen, noch dazu von gleicher 
Hand gesctiiieben? Florian überlegte lange, 
endlich kam er darauf- Dieser Spruch stand 
in der Hausbibel des alten Franz Eck. Vome, 
auf der ersten Seite hatte ihn der Ver- 
storbene eingetragen, gleichkam als Ver- 
mächtnis für die. welche nach ihm den Hof 
übernahmen. 

Also mußte dieser Spruch, da es die 
gleid-.e Handschrift war, Florian entsann 
sich genau, von Franz Eck eingetragen wor- 
den sein. Das bewiesen ja auch die beiden 
Buchstaben F. E. Florian war es aber nicht 
in Erinnerung, daß der Alte, nachdem sie 
damals zusammen auf das .Hohe Licht* 
stiegen, nochmals droben gewesen wäre. 

Florian überlegte das Datum; 15. Mai. — 
Wieso 15. Mai? Plötzlich glitt das Buch 
aus seinen Händen. Er sprang auf. 

Großer Gott im Himmel! Ein höchst selt- 
sames Datum! Das war ja zyei Tage nach 
dem man glaubte, daß der alte Eck im See 
ertrunken war! 

, Handelte es sich bei diesem Datum um 
einen Irrtum cxler ertrank vielleicht Franz 
Eck überhaupt gar nicht im See? — 

Florian zitterte vor Erregung. Seine Ge- 
danken arbeiteten fieberhaft. 

Wie war das alles zu erklären? Am 
15. Mai sollte Franz Eck hier auf der Spitze 
des .Hohen Lichts* gewesen sein? Und am 
13. Mai, glaubten alle Leute, sei er im See 
ertrunken! 

Es war gewiß ein Irrtum, dieses Datum. 
Oder war es gar nicht Franz Eck. der das 
hier schrieb, vielleicht zufällig eine Hand- 
schrift, die der seinen genau ähnlich sah? 

War es aber dann denkbar, daß der Be- 
treffende ausgerechnet diesen Spruch hier 
niederschrieb, der Franz Eck soviel bedeu- 
tete, und daß et ebenfalls mit den An- 
fangsbuchstaben P E. zeichnete? 

Franz wußte vor Erregung nicht mehr, 
wo er mit seinen Gedanken ansetzen sollte. 

Plötzlich hörte er hinter sich ein Ge- 
räusch. Es mochte wohl Lore sein. Schnell 
wandte er sich um. 

Es war nicht Lore. Ein fremder Mann 
stand vor ihm. Er trug die Uniform eines 
fremdländischen Grenzers. 

.Entschuldigen Sie bitte die Störung, Herr 
Nachbar, es wird schon erlaubt sein, daß 
ich füi ein paar Minuten hier verweile, um 
einen Blick da hinab zu werfen. Bisweilen 
habe ich ein starkes Verlangen danach. 
Dieses Tal mit dem entzückenden Dorf dort 
unten ist gar zu schön. Auf unserer Seite 
gibt es nicht soviel zu schauen. Sie erlau- 
ben schon die kleine Grenzverletzimg?* 

.Die Berg sind für jeden da", entgeg- 
nete Floiian und nickte dem Fremden zu. 
Der setzte sich neben das Kreuz und blickte 
in das Tal hinab. 

Nach einer Weile hatte sich auch Florian 
wieder auf den Felsen zu Füßen des Kreu- 
zes niedergelassen. Immer noch erregt und 
mit zitternden Händen nahm er das Gipfel- 
buch wieder zur Hand. 

Der Fremde beobachtete Florian ver- 
stohlen und wunderte sich über seine Ner- 
vosität. 

Florian blickte versonnen auf die frag- 
V'ürdige Zeile im Buche. .Vertraue dem 
Herrn, denn er ist gut" murmelte er halb- 
laut vor sich hin 

Der Fremde hatte es gehört und blickte 
erstaunt auf. .Da haben Sie recht, Herr 
Nachbar. Es ist schon recht nötig, daß die 
Menschen noch auf den Herrgott vertrauen. 
Sie haben den Spruch wohl aus dem Buch 
da herausgelesen? Die gleichen Worte hat 
auch der Alte vom Berg groß über seine 
Einaancistüre gemalt." 

.Wer ist der Alte vom Berg?" 

.Der Alte vom Berg? — Es wundert 
mich nicht, das Sie ihn nicht kennen. Er 
ist mir selbst erst seit ein paar Monaten 
bekinnt. Der Alte wohnt auf unserer Seite 
herüben. Niemand weiß, wo er her ist. Er 
führt ein einsames Leben auf einer Berg- 
hütte, zwei Stunden von hier." 

Fortsetzung folgt 

i 
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beachten Sie auch unsere Abteilungen: 
Damen- und Herran-Wtifch« 

Bett- und Haufhaltungiwäich« 
Gardinen und Dekorations-Stoffe 

Das honnonale 

Mastverfahren 
mit 

FORAGYNOL 
sichert Ihnen eine hohe Mastleistung 
und verbesserte Fleischqualität beim 
Rind und Schwein durch beste Aus- 
nutzung der Kohlehydrate. Fragen Sie 

Ihren Tierarzt oder verlangen Sie 
Prospekte von 

Heinrich Feilbach K.G,, Wiesbaden 

Photokatalog kostenlos 
- Teilzahlung gestattet • 

Schäfte^ keCiei,^£ik>uuutt 
parterre, 90 qm, mit elektr. Kraftl. 
und Zentralheizung zu vermieten 

Egelsbacb, Heidelberger StraOe|3 

lie Suppe ist liditlg! 

O Sie Ist wirklich gut. 

• Der 2-Teller-Siiberbeulel kostet nur 25 Pfg. 
und die 4-Teller-Silberdoppelpackung nur 
45 Pfg, Sie ist wirklidi preiswert. 

• Neu und besonders zweckmäßig ist die 
Silberdoppelpackung mit dem praktischen 
2x2 Teller Inhalt. 

Alles in allem: 

Jede Woche In Longen u. Umgebung 

OMäudtiie-Se&Ue&e, 
XauAiuitaet. u. SiaMaettuaiteil 
Hiermit zjr Kenntnisnahme, daI3 ich 
mit meinen neuesten Spezial-Fahrzeugen 
schnellstens und ohne Unannehmlich- 

keit für Sie und Ihre Umgebung 
die Abortgruben, Sickergruben 

und Kläranlagen 
entleere. 30 Mtr. Rohrleitimg vorhanden. 

Preis pro cbm = DM 2.— 
bei normaler Entleerung. 

Auf Wunsch wird der Inhalt der Gru- 
ben auf Ihr Grundstück gefahren. 

Spezial-Reinigung und Entleerung grö- 
ßerer vollständig verschlammter Indu- 

strie - Anlagen. 
Außerdem werden Entrostungen selbst 
größter Anlagen, sowie die Aufarbei- 
tung von Sandstein-Fassaden mittels 

fahrbarem Sandstrahl-GebiSse 
an Ort und Stelle ausgeführt. 

Sämtl. Arbeiten werden von nur fach- 
mäimisch geschultem Personal veiTichtet. 
Auf Wunsch erfolgt Vertreter-Besuch. 

J. LINK 
Mascli. Gruben- u. Kanalreinigungsdienst 

Bensheim-Auerbach a. d. B., 
Schloßstraße 30 — Tel. 2401 

Anfahrt nach dort wird nicht berechnet. 
Anmeldung von Interessenten nimmt 

entgegen; Der Verlag der Zeitung. 

.Wichtige Bekanntmachung 

Interessiert aiie Zahnprothesenträger 
Auf Wunsdi vieler Verbraudier »teilen wir die bewahrte Kukident-Haft-Creme 
gegenwärtig audi in einer Probetube her, die für 1.- DM ab sofort in den rQhrlgen 
Apotheken und Drogerien 7U haben ist oder sdinell besorgt werden kann. 
N^ir weisen darauf hin, daß wir die Probetube nur kurze Zelt herstellen können. 
Sie Ist bequem In der Tasdie zu tragen. 
Die Kukident-Hafl-Creme wird von jedem, dessen Zahnprothese nicht mehr 
richtig sitzt, als eine große Wohltat empfunden. Tausende von Anerkennungen 
bestätigen die einzig dastehende Wirkung. Bei richtiger Anwendung der Kukldent» 
Hafi-Creme sitzt das Gebiß d-12 Stunden lang so fest wie nie zuvor. Es fSllt audi 
beim Ladien, Singen, Husten und Niesen nidit heraus. Und Sie können Brötdien, 
Sdiwarzbrot, Obst und zähes Fieisdi ohne Beschwerden essen. 
Machen Sie den Versudi nodi heutet 

Zur selbsttätigen Reinigung 
also ohne B3rste und ohne Mühe - verwenden Zehntausende tSglidi das 

Kukident-Reinigungs-Pulver. Sie lösen hiervon etwas in Wasser auf und legen das 
künstlidie Cebiß hinein. Nach einer halben Stunde sieht es wie neu aus. Durdi 
die Kukldent-Reinigung wird das Cebiß nicht nur sauber und gerudifrel, sondern 
audi keimfrei, denn Kukident wirkt als Bazillentöter. 
1 Blechdose mit 180 g Kukident-Reinigungs-Piilver und dem praktlsdien Meßgefäß 
kostet 2.50 DM. 1 Pappdose mit 150 g Kukident 3.- DM. 
Wo nidit erhältlich, portofreie Zusendung gegen Voreinsendung auf unser 
Postschedckonto Karlsruhe 22588. Kukirol-Fabrik, (17a) Weinhelm, 

ilauptverkaufsstelle: Fach-Ürog. M.ENSTE, Lutherpl.u.Bahnstr.lll 

Die ZeDtraNAufkauffl- 
BteUe für Altmetalle u. 
Metallabfälle auf Ihrem 

Platz ist: 
Willi Dunslng 

LangcDjWiefigäsehen 30 
Dieser Spezialbetrieb 
sichert Ihoen beste 
Preise. Abboluog gr. 
Partien jederz. m/)glich. 

Heneii-,Damen-,Kinder- 
BEKLEIDUNG 

^ rraa« 

■■■ I g ♦♦ 

nroaUarf/Naia' 

&Solm 
K.G. 

GoethMtraB«13 ■ r«i*phcm 9iii3 

ab DM125.- 
in allen Preislagen 

vorrätig 
Joll. SCHNEIDER 11. 

Ann&straße 15 

2 Paßbilder 
mit Aufnahme er- 
halten Sie zu be- 
sonders ermäßigtem 
Preis von 80 P/. 
FOTO-DERFELTI 

FOTOGRAF 
BabnstraBe 73'/jo 
sn der Llcbtburg 
Sonntag geöffnet 

von Ii'-12u. 14-18 Uh» 

Die 

REPARATUR 
Ihrer 

Nähmaschine 
nur im 

Fachgeschäft 

KOLB 
Langen, T^unusstr. 10 

Telefon 884 

Trauer-Drucksaciien 
preiswert und schnell 

Druckerei der LZ 

Bei sämtlich. Erkfiltungskrankhelten 
nehme ich gleich Klosterfrau Melissengeist und 
kann sagen, daß er mir sofort gründlich hilft. Auch 
bei nervösen Schmerzen ist er mein treuer Helfer. 
Bei rheumatischen Beschwerden gebrauche ich Ihn 

jr als Einreibemittel und spüre sofort Besserung. So 
ist mir Klosterfrau Melissenfseist bei vielerlei Be- 

äSS sfhwerden unentbehrlich geworden. Auch Kloster- frau Schnupfpulver möchte ich lobend hervorheben: 
Bei Stockschnupfen und sonstiger Verstopfung der 

oberen Luftwege komme ich ohne dieses prächtige Erzeugnis gar nicht 
mehr aus!" So schreibt Frau Gertrud Walter, Köln-Ossendorf, Nuß- 
berger Pfad. Auch Sie sollten Klosterfrau Melissengeist und Kloster- 
frau Schnupfpulv^r jetzt stets griffbereit im Hause halten! 
Klosterfrau Melissengeist, in der blauen Packung mit 3 Nonnen, und 
lUosterfrau Schnupfpulver (für 50 Pfg.) sind in allen Apotheken imd 
Drogerien erhältlich. 

WAIPK 

ottoheiiimGlier 
Flt*NKFUIIT«.M. 

Schtlldrtlr. 2 • a 
Telefon 

d. Hsuptw 
93602 

Nähmflschinen gebraucht, nuillliuai.lllllt;n auch versenkbare 
sind wieder vorrätig. Erstklassige Näh- 
tisch- und Schrankmodelle, auch mit 
Zick-Zack-Einrichtung, stehen preiswert 

zum Verkauf. 
Nähmaschinen- Cphnfar Offenthal 
Spezialgeschäft OvIlUICI Bahnhof 
(Kr. Offenb.) Zahlungserl. Lief. fr. Baus 

unsePB MtgeCdi 

Togesdecice 
über 2 Betten, beiderseits Volant, schöner . 
K'Seiden • Damast oder bunt gemustert 

Joll. Sdmeider II 
Anna«traBe 19 

Wolldecke 
Echt Zoeppritz- kamelhaarfarbig 
^lit BordUre 
Daunendecken 
eleg. Mattkrepp-Bezug, beste Verarbei-OTO _ 
tung, >n allen Farben AWl/* 
Zierkissen - Kaffeewärmer - Aus unseren\Werk- 
»tattresten gefertigt, größte Auswahl, besonders 
preiswert. — AufarbeitUD^ und Anfertigung^ von 
Daunen-Speppdecfcen^ Matratzen in eig. Werk- 
stätten. Jetzt ist es uns noch möglich Ihre Wünsche 
mit größter Sorgfalt zu erfüllen. 

BETTEN; 

GEGR. 1854 HOLZGRABEN 29 
NAHE HAUPrWACHE -TEL. 94820 

Seit« 5 LANOINBR ZBITUNQ Langen, den 30. November 1951 
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.^tuJien - jelel sehr LelieLl 
Eine überaus praktische Wlntennode 

iV £nn der Winter näher rüdtf und die Tagt rnttkliät Jtfih/er und hdtfer werden, toÜI der 
vielgeliebte A{lipe(t<>rmdnlel niiitt mehr so rlcAilf lodrmen. Den hoslbaren Winfcrmanfel 
mddite man schonen. FQr den We0 zur Arbelt, Ins Büro oder zum Blnhaiifen crsdicinf et un< 

n:cisr zu schade, denn et gibt so oft besonder« Gelegenheiten, 
2u denen wir gern tadellos angezogen sefn machten. Aber ein 
Kleldungsstficfc. das wie tdglidi tragen, verliert ollmAhllch sein 
mdhelloseK Aussehen. 

lieber diese Sdiutlerlghelt helfen uns letzt die modischen 
wotmen Jochen hlnioeg. Sfe i^etden pietfadi länget getragen, er- 
setzen einen Mantel und sind x. B. füt't Rad und mandte andere 
Geleijenheiten praktischer. Für elegantere JoAen wird die Kasack' 
form, handbreit bis fiber's Knie reichend, bevorzugt. Die hüft- 
lange. weite JaAenform behauptet sich nach wie for und wird 
ebenso gern oon lungen Mädchen, loie pon reiferen Frauen ge- 
tr^oen. Die Farben sind nidit mehr so stark leuchtend. Dafür 
werden die Jacken mit Pelzbesatz garniert, was ihnen tu einet 
dezent eUganien Wirkung perhilft. 

Besonderen Wert legt mon der neuen Wintcrsaifon auf die 
fnnenfutter. Je rvhiger die Farben der Jadten sind, desto leb- 
hafter u^ahll man die modischen Woll» und Seidenfutter. 

Für die sportlichen Jachen werden geschmackvolle Karo-Stofft 
verwendet, die in großer Vielfalt zu kaufen sind. Bei der Aus- 
u^ohl halfen wir uns an die skhere Geschmachsregel. daß dlt 
Karos des Futters der Farbe des Außenstoffes angepaßt sein 
.sollen. Alfzu grell abstechende Futterstoffe würden ffir etozelne 

extraiHigante Sportmodefle sehr reizpoll sein, aber sie haben wenig Anpassungsfähigkeit und 
perlangen, daß die übrige Kleidung auf sie abgestimmt wird. Dies setzt eine sehr umfang- 
reiche Garderobe ooraus. was eine kostspielige Angelegenheit Ist. 

Die S(^o/7jachen trdgt man oielfach mit Leder- oder Wlldlsdergürtel m der passenden 
Farbe zur Jadtc. Die Aeemel sind meistens tief eingesetzt, oft abgesteppt. Die einge- 
schnittenen Tasdten mit aufgesetztem Paspel dominieren bei sportlichen Jacken. Die Kragen 
sind kleiner geworden auf Rosten der Aermel, die an Wette und 
Garnierungen gewinnen. 

Grobgewebte JVoppensto/fe, die warm und knitterfui sind, 
geben das fdnale Materlof för diese sportlichen Jochen, die man 
ntdi Belieben durdi einen Rock zu emem Kostüm ergänzen hann. 
Ohne stilwidrig su werden, hann man diese Jadten Im Winter 
audi zu Honen tragen, was während det kalten Wintermonate 
sehr praktisch ist. 

So haben diese warmen Jacken allerhand angenehme Vorteile. 
Das wichtigste ist, daß de^ kostbare VfMermantel geschont 
werden kannl 

Unsere beiden Sitlzzeti zeigen elmna? eine weife Jadie Im 
Raglanschnitt ous senffarblgem Wollstoff mit sdiwarz«m Pelz- 
besatz. Der Aermel Ut der Mode entsprechend in Ellenbogenhöhe 
lekiit heullff gesdinitten und am Bünddten wieder zusammenge- 
nommen. Besonders apart sind die schräg aufgesteppten, halb- 
runden Taschen. 

Die zweite Abbildung uigt ein sportliches Kostüm aus dick- 
gewebtem Wolfstoff In grauer Schattierung mit scÄrflg eingeschnit- 
tenen Taschen und kleinen Repershragen. dazu einen Gürtel aus 
schwarzem Wildleder. Der Scho0 (st dem neuesten modischen 
Schnitt entsprechend etwss länger und weiter als bisher. Ein 
gerader, enger Ro(A ergänzt den Anzug. 

Vielleicht kommt Ihnen, liebe Leserin, bei dieser modisdten 
Plauderei eine gute Idee, wie Sie einen nidit nidit allzu repräsentablen Wintermantel In 
eine ßette, warme Jacke verwandeln können! Ein farbiges, tvarmes Putter, ein wenig Pelz- 
besatz — und Sie haben das, was Mode und WMter perlangen. Ltonie 

Wir kaufen ein Radio auf Raten 
Darf der Gericfatsvoilzieher den Apparat ptSnden? 

Selige Zeit des Advents 
Di« geheimnisvollen Wochen voi Weihnachten / Von E. M. von Bocheiort 

Die Familie feierte ein festlidies Ereignis: 
der neue {Radioapparat war da. Lanfie hatte 
der Hausherr sich gegen den Kauf gewehrt, 
veil er das nStige Geld nicht besaiS. um den 
Apparat bar bezahlen zu können. Dann hatte 
seine Frau ihn endlich üiierredet, denn heute 
kauften dodi die meisten Leute auf Teilzah- 
lung 

Der Familienvorstand liatte iieim Radio- 
händler nur einen Vertrag untersdireiben 
brauchen und dann konnte er den Apparat 
gleich mitnehmen Aber ~ er ist in diesem 
Augenblick noch gar nicht sein iSigentum. 
Das Ist erst der Fall, wenn er die letzte Kate 
bezahlt hat. Der Vertrag enthält nämlich eine 
Klausei. wonach der Radiohändler das Ge- 
rät zurückverlangen kann, wenn der Käufer 
mit einer Rate im Rüdistand bleibt. Kann 
die Familie zwei aufeinanderfolgende Raten 
nicht bezahlen, so wird sofort der gesamte 
Restiietrag fällig. Der Rüdcstand muB jedoÄ 
mindestens 10 Prozent des ganzen Rautprei- 
ses t>etragen. 

Es kann also noch einiges passieren, bis 
das gute StQck mit Recht als Eigentum be- 
trachtet werden darf. Werden die tälli,!en 
Raten nicht liezahlt, so bekommt der Händler 
das Oer jt zurOck und der Käufer erhalt das 
bereits bezahlte Geld wieder. Davon kann 
der Verkäufer seine Unkosten und eine Ab- 
nutzungsgebOhr abziehen. Als Unkosten gel- 
ten nur die Mehrausgaben, die dem Hindier 
durch diesen Kaufvertrag entstanden sind, 
etwa die Zahlung einer Ftavision. Ausgaben, 
die zu den allgemeinen Gesdiäftsunkosten 
gehören, können dagegen nicht angeredmet 
werden. Als Abnutzungsgebühr gilt din Be- 
trag als angemessen, den man nonnaler weise 
für ein Mietgerät hätte zahlen müssen. 

Was geschieht Jedodi. wenn das noch licht 
vollbezahlt« Radio wegen einer anderen 
Schuld gepfändet wird? Der Gerichtsvoll- 
zieher braucht sich nidit darum zu kümnicm, 
ob der Rundfunkapparat schon Eigentum ist 
oder noch nicht. In diesem Fall muß der 
Käufer den Radiohändler sofort t>ena<^rich- 
tigen, dem es dann Ulierlassen bleibt, den 
pfändenden Gläubiger zur Freigabe des 
Apparates aufzufordern. Der Verkäufer miiQ 
dabei eidesstattlich versichern, daO der Ap- 
parat unter Eigentumsvorbehalt verkauft 
wurde und noch nicht voll bezahlt Ist Ver- 
zichtet der Gläubiger nicht auf das Gerät, 
so muD der Radiohlndler beim Amtsgericht, 
in dessen Bezirk die Pfändung vorgenommen 
wurde, auf Freigabe klagen. •• 

Wird der Apparat gestohlen, durch Feuer- 
oder Wasserschaden vernichtet oder un- 
brauchbar, so haben die Käufer allein den 
Schaden zu tragen. Die .Gefahr* ist auf sie 
Obergegangen, obwohl sie noch nidit Eigen- 
tümer sind. 

Wenn der Käufer .schwarzhört* und das 
Gericht die Einziehung des Radios anordnet, 
■o rerliert der Händler das Eigentumsredit 
— dam noch nicht voll liezahlten Gerät, ob- 
wohl er mit der ganzen Sache nichts au tun 
hat Um diese Härte auszugleichen. Iiat tel- 

Eines Tages hebt Großmutter — als sich 
Greti und Hansl wegen einer Niditigkeit in 
die Haare geraten wollen — bedeutungsvoll 
den Finger und sagt: „Pst, spürt Ihr denn 
nicht, daB es weihnachtet?" 

Damit dreht sich Großmutter um und begibt 
sich in ihr eigenes kleines Reich, zu ihrer 
großen Schatztruhe. In dieser Truhe, die mit 
tausend Erinnerungen und mit nicht weniger 
praktischen und eigenartigen Dingen gefüllt 
ist, beginnt Großmutter zu kramen, zu sich- 
ten, zu planen und eine großzügige und groß- 
artige Auswahl zu treffen. 

Zur gleichen Zeit, da es die Großmutter 
packt, packt es auch die Liesl, die doch erst 
elf Jahre alt ist und ihre Großmutter nie 
gekannt hat. „Wie fügsam Liesl Jetzt wird", 
wundert sich die Mutter. „Auf einmal hat sich 
das ganze Mädel zum Guten verändert. Nur 
eines paßt mir nicht", denkt Mutter bei sich, 
„daß Liesel, meine Liesl, vor mir plötzlich so 
geheimnisvoll tut." Erst ein paar Tage später, 
als es auch bei Liesels Mutter weihnaditet 
und audi sie Geheimnisse hat, versteht sie 
Liesels Geheimniskrämerei riditig. 

Es ist um die gleidie Zeit, in der da und 
dort auf den Straßen und Plätzen, von heute 
auf morgen, die ersten kleinen Tannen- und 
Fichtenforste aus dem Pflaster wachsen und 
plötzlich die ganze Stadt nadi Wald riecht und 
auf eine wundersame Art verwandelt ist. 

Um dieselbe Zeit ist es, in der Hildes junger 
Ehemann, wenn er heimkehrt — was er noch 
nie getan hat — seinen eigenen Wohnungs- 
sdilüssel benützt und sich audi sonst merk- 
würdig verhält, unhörbar die Wohnungstür 
öffnet, sekundenlang iausdit, lautlos in sein 
Heiligtum verschwindet, dort hastig die klei- 
nen und großen Päckchen, mit denen er jetzt 
immer beladen ist, an den unmögUdisten 
Stellen verstaut und, von seiner Last befreit, 
auf Katzenpfoten die Wohnung verläßt. Nur 
um jetzt mit Nadidrud: an der häuslichen 
Pforte Sturm zu läuten. So nachdrüöclidi und 
stürmisdi, daß Hilde kaum Zeit bleibt, ein 
Etwas unter einer niditssagenden Ded<e vor 
den neugierigen Spitzbubenaugen ihres Ehe- 
liebsten zu verbergen. 

Es ist um die Zeit, in der der kleine Peter 
das erste Mal in seinem jungen Leben von 
einer neuen, unbekannten Erwartung erfaßt, 
sein kleines Stupsnäs^chen tiefsinnig an eine 
Schaufensterscheitje preßt und das verwirrende 
Vielerlei an Spielzeug betrachtet. Er wertet 
noch das, was er sieht, den Teddybär und die 
Eisenbahn, den Steinbaukasten, das Puppen- 
kind und die Wiege, den indianerkopfsdimuck, 
da.s Schaukelpferd und die Bilderiiücher an- 
ders, als die größeren der Kleinen. Er flndet 
schließlich dps Säckchen mit den bunten Glas- 
kugeln und einen nicht weniger bunten Wurstl 
am begehrenswertesten. Vielleicht deshalb, 
weil er mit den anderen Herrlichkeiten nodi 
nichts Redites anzufangen weiß, ja nicht ein- 
mal weiß, daß es auch schon bei ihm weih- 
nachtet. 

Es ist aber auch die Zeit, in der das sehr 
vornehme und sehr hochmütige Fräulein 
Xenia vergilbte Briefe hervornimmt und 
liest und sidi eingesteht, daß sie die eigens 
Vornehmheit und der eigene Hodimut um ihr 
Lebensglück betrogen haben, und der Herr 
Amtsrat, der das ganze Jahr in jedem Un- 
glücklichen nur den Taugenichts sieht, auf 
einmal nachdenklich wird, in die Tasche greift 
und hilft. Denn je tiefer es in den Dezember 
geht, werden audi die Kühlen, die Nüchternen, 
die allen Ueberlegenen, ja selbst die Abge- 
stumpften und die Verbitterten irgendwie von 
dem geheimnisvollen Zauber der Vorweih- 
nachtszeit eingefangen. 

Ist es der Duft der gebratenen Aepfel, der 
jetzt durch die Häuser zieht und längst ver- 
gessene Kindheitserinnerungen weckt, oder ist 
es das erwartungsvolle Strahlen in den Augen 
der Kinder, das an das eigene Herz rührt und 
pocht und die harte Rinde, die es umklam- 
mert und von den Mitmenschen absdiiießt 
und fernhält, löst? Jetzt, da es weihnaditet, 
beginnt auch das kühlste und versdilossenste 
Herz schneller zu schlagen. Wenn es audi nur 
heimlidi und ganz verstohlen den Wunsch 
fühlt, an dem, was alle anderen bewegt und 
beglüdct, ein wenig, nur ein klein wenig teil- 
zuhaben, sidi mitzuteilen und — mit den an- 
deren zu teilen. 

Flegeljahre und Schulzeugnis 
Eine Zelt des Ungebändigtselns und des Ueberscii&umt ns 

spielsweise die Oberpostdirektion Hamburg 
den Verband des Rundfunkeinzelhandels ge- 
beten, in die Teilzahlungsverträge einen 
nachdrüdtlidien Hinweis auf die Anmelde- 
pHidit aufzunehmen. 

Wird der Radioapparat im Pfandhaus ver- 
setzt, und der Pfandieiher nimmt ihn im 
guten Glauben an das Eigentumsredit an, 
so braucht er das Gerät dem wirklidien Ei- 
gentümer, nämlldi dem Radiohändler, nidit 
herauszugeben. Dieser mul3 es einlösen, 
wenn er es vor der Versteigerung retten 
wiU. 

Aehnlldi verhält es sidi, wenn ein Mit- 
glied der Familie das Radio verkauft, das 
Ihr noch nicht gehört. Wenn der Käufer im 
guten Glauben handelt, daß sie ihm den 
Apparat verkaufen darf, so wird er Eigen- 
tümer und braucht das Gerät nicht heraus- 
zugeben. Der verkaufende Familienange- 
hörige madit sidi allerdings strafbar. Im 
übrigen aber, ob der Apparat gestohlen 
wurde, verbrannt Ist, ob er eingezogen, ver- 
setzt oder wlderreditlich welter verkauft 
wird — die Raten müssen auf jeden Fall 
weiter bezahlt werden. 

Dr. Petersen 

Mit Grausen denkt die geplagte Mutter an 
die Zelt, zu welcher ihr Kind „nicht Fisdi, nidit 
Vogel" ist, die Zeit der Flegeljahre, die pünkt- 
lidi wie die Uhr in jedem jungen Leben ein- 
treffen. Dagegen anzukämpfen hat gar keinen 
Zwedc, denn die Flegeljahre gehören in die 
Entwidclung des heranwadisenden Mensdien 
wie das Salz zur Suppe. Ob Bub oder Mädel — 
beide werden von diesem Ueiiergangsstadium 
betroffen! 

Da gibt es nun Mtttter, die sich ihres Kindes 
und vor allem seiner Sdiulzeugnisse in den 
Flegeljahren sdiämen. Sie meinen, die augen- 
blickliche Flegelhaftigkeit, das sdiledite 
Zeugnis — besonders im Betragen und in der 
Aufmerksamkeit — werfe ein übles Licht auf 
ihre pädagogisdien Talente Das ist jedoch un- 
zutreffend. Die Mutter kann ein Genie auf 
dem Gebiete der Kindererziehung, eine Größe 
im Helfen bei den Schularbeiten sein, und 
trotzdem wird ihr Sprößling eines Tages 
irgendeine Flegelei begehen oder aber eine 
sdilechte Betragensnote heimbringen, die ihr 
das Blut in den Kopf treibt. 

Erfahren Erwachsene davon, die ebenfalls 
mit soldien Flegeln gesegnet sind oder einst- 
mals waren, dann haben sie ein verstehendes 
Lädieln und denken nicht daran, auf das päda- 
gogisdie Talent der Betreffenden einen Stein 
zu werfen Gesdiieht etwas derart Unan- 
genehmes dagegen im Beisein solcher Men- 
sdien, die kinderlos sind und daher von Kin- 
dern nidits wissen, so kann ihr das ganz 
gleidigültig sein. Kinderlose verstehen oft 
nidit die Flegeljahre, wie sie halt überhaupt 
nicht die Seele des heranwachsenden jungen 
Mensdienkindes begreifen Also braudit sich 
dio geplagte Mutter in diesem Fall erst redit 
nidit zu sdiämen! 

Man muß sidi nur einmal darüber klar wer- 
den, daß die oft haarsträubenden Ausbrüche 
dieser Zeit gar nidit bösartig gememt sind 
Der Zustand der Flegelei liegt einfach <m sidi 

Weihnachfsvorbereifung ohne Hasf und Eile 
Nicht alle« auf die letiteo Tage vendileben! 

Wie oft leiden die Tage vor Weihnachten gut schließenden 
und audi sdion die Adventswochen, die eine 
Zeit der ruhigen Besinnung sein sollen, dar- 
unter, daß die Hausfrau schon vom ersten 
Adventsonntag an beginnt, hinter der Zeit 
herzujagen. Gewiß vergehen die Tage nun 
viel sdmeller, da das Jahr sich seinem Ende 
zuneigt Zudem sind sie bis in die späten 
Abendstunden angefüllt mit Handarbeiten, 
Basteleien, Verpacken und langen Überlegun- 
gen, wie man alle Wünsdie der Familienmit- 
glieder mit dem vorhandenen Etat abstimmt 
Eine ruhige Stunde genauen Planens kann 
danadi viele unnötige Gänge und ülierflüssige 
Gedanken ersparen. 

Was altes nötig sein wird, u;^ die Familie 
und den zu erwartenden Besudi gut zu ver- 
pflegen, das können Sie sich audi schon jetzt 
ausrechnen. Versdiieben Sie aber, weil in 
Ihrer Kasse der Weihnachtsgeschenke wegen, 
die Sie kaufen müssen, gerade Ebbe ist, den 
Einkauf von Lebensmitteln nidit bis in die 
letzten Stunden. Selbat wenn nichts teurer 
werden sollte — es ist unangenehm, lange 
Zelt In vollen Gesdiäften warten zu müssen, 
wenn man Pfefferkucfaenteig einrühren will 
oder eine Handarbeit noch sdinell fertig wer- 
den muß. Ein großer Teil der Fe«t-Zutaten 
kann jetzt schon angeschafft werden, z. B. 
Honig, Kuchengewürze, Mandeln, Nüise, so- 
weit sie sdion da sind, Rosinen. 

Hin und wieder bSckt man sdion einmal 
ein wenig Konfekt für den Weihnaditsteller, 
von dam dann Kostproben unter dem Ad- 
ventskranz liegen, der größere Teil aber in 

Dosen aufbewahrt wird. 
Auch Lebkuchen schmedcen bekanntlidi bes- 
ser, wenn sie einige Zelt liegen, weil die Ge- 
würze dann besser durchziehen. Denken Sie 
audi daran, alle Zitronen, die Sie jetzt filr 
Salat, Obstsuppen oder ähnliches beim Ko- 
dien verwenden, fein abzureiben und die 
Sdiale in einem Glas mit Zucker aufzuheben? 
Dieser Zitronenzucker ist das feinste Gewürz 
für Weihnaditskuchen. Natürlidi kann man 
audi Apfelsinenschalen später so verwerten. 

Und lassen Sie. wenn Sie jetzt in der Küdie 
am Backen sind, die Kinder mittun. Es ist 
später ihre schönste Erinnerung. Mit den 
Düften, die jetzt ihre Küdie erfüllen, von 
Sukkade, Zitrone, Vanille, Mandeln und Car- 
damom wird sicii für sie später eine Zeit 
ungetrübten Glücks verbinden — wissen Sie 
nidit selbst nodi, wie es bei der Großmama 
um diese Zeit so angenehm und verheißungs- 
voll duftete? Audi das gehört zum Advent, 
neben Kerzen, Heimlichtuereien und wanner 
leuditender Stille im Familienkreis. 

Winterliche Winke 
Der Apfel, den man im Advent abends g^m 

ißt, schmeckt besser, wenn er nicht zu kalt 
genossen wird. Man läßt ihn darum einige 
Stunden im Zimmer durchwärmen, bevor man 
ihn verzehrt 

Entenbraten kann leicht einen etwas trani- 
gen Geschmadc haben. Er läßt sich vermei- 
den, wenn man den Bauch der Ente vor dem 
Braten mit geputzten Möhren füllt 

Entwidcelnden drin und kommt ans Tageslidit 
wie z. B der Stimmwedisel. In den jungen 
Mensdien sdiäumt und sprudelt es. wädist 
heran und bridit eines Tages als Lausejungen- 
behauptung oder ein protzenhaftes Benehmen 
aus. Es ist trotzige, junge Kraft die da auf 
eine so merkwürdige Art zum Ausdruck 
kommt. 

Selbstredend müssen die Eltern und Er- 
zieher dem oft so unlöblidien Tun und Reden 
Einhalt gebieten, damit der Uel>ermut nicht 
gar zu bunte Früdite treiben kann. Aber — 
sie dürfen audi manchmal ein klein wenig 
Rücksicht auf die unbeherrsdite Entwicklungs- 
zeit nehmen. So z. B. beim Schulzeugnis. An 
und für sidi soll man natürlich von seinem 
Kinde — audi von dem unbegabten — eine 
gute Betragensnote verlangen. 

In den Flegeljahren jedoch steckt man einen 
Pflock zurüdc oder besser nodi man verlagert 
sein Augenmerk vom Betragen mehr auf ^e 
Leistungen und tröste sich damit, wenj letz- 
tere nidit allzusehr nadigelassen iiaben Auch 
der Vater drüdct dann vielleidit ein Auge zu. 
In kurzer Zei* legt sich ja der Zustand des 
Uetiersdifiumens wieder und, wie gesagt, er ist 
ja kein Charakterfehler, sondern nur jugend- 
lidier Kräfteübersdiuß, der sidi irgendwie Luft 
madien muß. Es ist ein Zeichen strotzender 
Gesundheit Ein krankes, sdiwaches Kind wird 
den Eltern bestimmt nidit so mit den Flegel- 
jahren auf die Nerven fallen wie ein kräfte- 
strotzendes gesundes. Daran sollen vor allem 
die Müttei denken. 

Merk dir, daß . ., 
. . . frische Wunden nicht sofort verbunden 

werden dUifen. 
Tiere leicht zu Krankheitsüberträgern 

werden können. So ist es gefährllA, Hunde 
oder Katzen mit ins Bett zu nehmen oder sich 
von ihnen lecken lassen. 

. . Fliegen redite Gesundheitsfeinde sind. 
Sie setzen sidi auf allerlei Schmutz und ttlier- 
tragen dann Krankheitstoffe auf unsere Nah- 
rungsmittel. Darum halte diese ihrem Zutritt 
durdi Bededcen fern und töte die Fliege wo 
und immer du nur kannst 

BBIM BINDEN DK8 ADVDTtSUANSBS 
(Ante. Woin M. TrHMklst) 



Amtliche Bekanntmachung:«! 

Am 3. Dezember 1951 wird eine allfemeiiie 
VIehithInng durchgeführt Die Vlehhaltcr 
sind verpflichtet, die geforderten Angaben zu 
machen und AudcUnfte zu erteilen. Hat ein 
Zähler einen berichtspfUchtlgen Viehhalter 
am Zähltage nicht angetroffen, so ist der 
Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder 
persönlich oder durch einen von ihm Beauf- 
tragten sogleich, splltestens aber bis 4. De- 
aember 1951, die Angaben zur Zählung bei 
der Stadtverwaltung (Zimmer 6) zu machen. 
In Gehöften, in denen Maul- und Klauen- 
seuche ausgebrochen ist, wird nicht gezählt. 

Am Samstag, den 1. Dezember 1951, ab 7.30 
Uhr, wird zum letzten Male das Laub in der 
Rhein- und BahnstraBe durch die Stadt abge- 
fahren. Es wird gebeten, das Laub so recht- 
zeitig aufzuhäufen, daß es ohne Aufenthalt 
abgefahren werden kann. 

Langen, den 29. November 1951 
Der Bttrgermeister: Umbach. 

Auf folgende Zahkmgsteiimine wird hier- 
mit hingewiesen: 
Hundesteuer 2 Rate 19P1 fällig am 1.12.51 
Kanalbenutzungagebühr 2. Rate 1951 

fällig am 1.12,51 
Wohnungsmiete für Monat November 1951 

fällig Ws 3.12.51 
Pachtgeld und Nass. Waldzins kann ohne 

Kosten bis einschl. 3. 12. 1951 bezahlt werden. 
Stadtkasse Langen 

Zeunert 

Stadt-Bücherei, Heegweg 
Bfloher-Aasgabe: 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 TT»>i 

iOJalirebtnäiirttft 
Houtsdiaam 

wii Jucken, EViem, BiruftekztRi, Picktl. auiichliio. Wundstin uiw. Villi DinkichreibiB! 

Amtofferidit Lanfen 
Geschäftsn.: 5 N 14/51 Langen, 23. 11. 1851 

Über das Vermögen des Obst-, Gemt^ und 
Holzhändlers Konrad KlSBm«nn, Offenthml, 
Dieburger StraOe 31, wird heute, am 23. 11. 
1981, .1.2.00 Uhr, Konkurs eröffnet, da <ter Ge- 
meinscJiuldner zahlungsunfähig ist. Konkurs- 
verwalter: Dr. Karl Heinz Wiede, Langen, 
Bahnstraße 50, Tel. 203. Konkursforderungen 
sind bis zum 31. 12. 1951 beim Gericht anzu- 
melden. 

Tei-min zur Beschlußfassung über Beibehal- 
tung des ernannten oder Wahl eines neuen 
Verwalters, Wahl eines Gläubigerausschusses 
und eintretendenfalls über die in §§ 132, 134 
und 137 dter Konkursortoung bezeichneten 
Gegenstände imd Termin zur Prüfung artge- 
meldeter Forderungen: 24. Januar 1052, 15.00 
Uhr, vor dem Amtsgericht in Langen, Darm- 
städtcr Straße Nr. 27, 1. Stockwei-k, Zimmer 
Nr. 13. 

Wer eine zur Konkursmasse gehörige Sache 
besitzt oder zur Konkursmasse etwas schul- 
det, darf nichts an den Schuldner verabfolgen 
oder leisten imd muß den Besitz der Sache 
und die Forderungen, für die er aus der Sache 
abgesonderte Befriedigung verlangt, dem Ver- 
walter bis zum 31. 12. 1951 anzeigen. 

O&niiMjijtjmA 
prima Hochstammware und zwar 

Hauszwetschen, Relneklouden 
und Mirabellen 
abzugeben, so lange Vorrat. 

Bestellungen bei JOHANN HERTH 18., 
Kircbgasse 10, erbeten. 

Deuuche Doggen 
la. Welpen und Jung- 
tiere mit Stammbaum 
abzugeben. Kinzeltlere 
ohn. Stammbaum billig 

Doggeazwinger vom 
■.Tigerfels", Langen 
Uoterllnden 

Vuu Wätuehe 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

■deine Anzeige ia der 
£anqenek dUttun^ 

Polster-Sessel 

Flechi-Sessel 

W äsche-Truhen 

Kinder-Betien 

Metall-Bellen 

J. K. BACH 
Telefon 512 

WML Aljei&endem QjQektl 

Steppdecken 
Tagesdecken 

Polstermöbel 
Matratzen 
Kleinmöbel 

Schlafzimmer 
Wohnzimmer 
Küchen 
Tische, Stühle 

Einzelmöbel 

in AuAiMuktl 

Möbelhaus Sallwey 

Obergasse 21/23 

Zahlungtarlaichtarung 

Advents- und 
Weihnochtskenen 

In allen Größen 
und Preislagen 

(Bienenwachskerzen) 
erhfiltllch in der 
Fach-Drogerie 

ENSTE 
Langen, Lutherplatz 
und Bahnstraße 113 

   rt i 

i 

FARBEN((jJjfcHORLLE 

Warum so oft 

die Böden einwachsen, 
wenn ea auch einladie: 
geht? 
Nehmen Sie REGDfA-Hott- 
glanzwodul Es ist kein 
Geheimaia: 
Mehiere 100 000 Hcnia- 
tiauen bevorzugen REGINA 
und wollen nichts andeiea 
mehr vaiwenden. 

REGINA 
hartglamzwachs 

Jetif ABok itt psiksltflslb •rUUdlok« 
Fach-Drog. H. ENSTE, LotherpL o. 111 

Schlafzimmeriaf 650.- 

Wohnzimmerschränke 225.- 

Kuchenbüffet 195.- 

Polstermöbel • Matratzen • Federbetten 

Steppdecken 

^^«^^Nahmaschinen 
Zahlungsbedingungen 

A* SCH MIDTM6belliandiung,Scliaafgosse7 

Gritzner 

Nähmaschinen 
alle Modelle 
erhältlich bei 

Fr.A.Schroth 
Damutadter Str. 16 

Erh. in 
Fach-Pro«. M. ENSTE, Latherpl.ii.Babnstr.li; 

Danlraarnngi 
Für die herzliche Teilnahme 90wie für die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgange unaeres lieben Sohne« 
und Bruders 

Erwin Bauer 
sagen wir allen unseren herzüchaten Dank. Besonders dan- 
ken wir Herrn Dekan Hemmes für seine Worte, insbeson- 
dere aber danken wir »einen Freunden, Schulkameradlnnen 
imd -kameraden, Herrn Dr. Roesel von der Eisenbahn- und 
Mnengesellschaft xmd der BelegMshalt für die Kranznieder- 
legungen am Grabe des Verstorbenen. 

Langen, den 28.11.91 
Da-Arheilgen, 
Neu-Isenburg 

In tiefer Trauer; 
Thomas Bouei nebst Frau 
und Inge 
und alle Angehörigen 

OBERBAYERN 

„Wildwest in Oberbayern" — 
Da ist was drin! 

„Wildwest in Oberbayern" — 
Da mußt Ehi hin! 

„Wildwest in Oberbayem" — 
Da gibt's so viel zu lachen! 

„Wildwest in Oberbayem" — 
Die tollste aller Sachen! 

Da bleibt kein Auge trocken! In den 
Hauptrollen; Joe Stockei,Lucie Englisch, 
Beppo Brem, Rudolf Platte, Margarethe 

Haagen 
Kr. 20.30; Sa 18.15, 20.30; 

So 16.00, 18.15, 20.30 

Freitag, Samstag, Sonntag 22.30 Uhr: 
Spätvorstellung 

Schwarzes Kommando 
mit John Wayne 

Sonntag 14.00 Ulir: Jugendvorstellung 
WUd-West-Film 

Eine moralische Komödie v. Curt Goetz 

Curt. Goetz ist eine Gewissensqual 
rechts die Million — links die Moral. 
Doch die Moral von der Geschieht 
Verachte mir Liebe nicht! 

In den Hauptrollen; 
Cu-t Goetz, Valerie v. Martens, Alberth 

Florath, Lia EibenschOtz u. a. 
Musik: Franz Grothe 

Regie: Curt Goetz — Valerie v. Martens 

Vorverkauf für 3 Tage! 

derUebe 

Ein musikalischer Filmschwank mit 
Dieter Borsche, Grete Weiser, Oskar 
Sima, Ilse Petrl, Inge Egger, Georg 

Thomalla 
Ganz Langen steht Kopf, alles lacht, 
alles brüllt vor Heiterkeit! Alle sollen 
diesen Film sehen. 5 Wochen Laufzeit 

in Frankfurt 
Frötag 20.15, Samstag 18.15, 20.15 Uhr 

Sonntag 16.00, 18.00, 20.15 Uhr 

Samstag 22.30 Uhr; 
Spätvorstellung „Tal des Todes" 

Der große Indianerfilm 
Samstag 16.00, Sonntag 14.00 Uhr: 

Jugendvorstellung 

Donnerstag, 

6.12. 1951 

20.15 Uhr 

Gastspiel von Deutschlands besten 
parodistischem KrtBflRETT 

DIE ORIGINAl- 

GLOBETROTTER 
bekannt durch Radio Frankfurt 
mit ihrem humoristisch. Programm; 

.Pointe auf Pointe!" 

SiüMte dex SteUekkeltl 
QüUt - QjeUt - Siumokt 

Aus den Kritiken: ,Da wird alles 
auf den ftrm genommen,' v. Politik 
bis zum Neapolitanischen Cowboy, 
mit Grinzin(>cr, Schweizer und 
Berliner Variationen! Los gehtsi 
,Globetrotters Globustrott I' Sie 

amüsieren sich köstlich I 
Ein Ereignis für Langen! 

Karten von 1-3 DJW an der Kasse, 
Vorverkauf bei Christ, Frankf Str. 
und bei Hinkelmann, BahnstrsQe 

Jeder findet 
ein passendes und 

preiswertes 
Weilinachts- 

gesclienic 
in Wolle, Kurzwaren, 
MrUmpIen u. Texlü. 
Damengarnituren 

Gr. 42-48, 4 70 DM 
beim kriegsblinden 

Ohnhänder 
<3g. Grüner 
WoKsgartenstr. 66 

Bilh'ge Bücher! 
ab SOFfg, ungcst. Aus- 

wahl. 
NeueMfirciienbuclier 

eingetioSen. 
Frankfurter StraOe 3 

(Laden) 

Suche eine 

Handnäherin 
zum Ausfertigen 
für Pelzmäntel 

Zu erfrag. Wiesen- 
atraSe 12, Telet. 113 

■Haarausfall 
^opfschuppen 

dieQlatze droht hilft wir|z|j(ti! 
LSwen-Drog. Hochheimer. Bahn»tr.34. Fadidrog. Enste, Lutbtrpl. u.Baha$lr.l 13 

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE 
in Verbittdung mit dei 

KUNST- UND KULTURGEMEINDE 

Am Mittwoch, dem 5. Dezember 1951, 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus Langen 

^Liy Hey Klavier 
und 

ßudwig H'oeLiic^ et* Violoncello 
spielen 

BEETHOVEN 
Sonate für Violoncello und Klavier g~moll, 
sieben Variationen für Violoncello und Klavier 
in Es-dur über ein Thema von Mozart, 
Klaviersonate - Sonate für Violoncello u. Klavier 
in A-dur. 

Eintrittspreis:DM 2.- - 4.-, Schüler, Erwerbslose etc. DM I.- 
Vorverkauf: Buchhandlung Hinkelmann & Co., Langen 

Baknstr., Tel.SSS, Buchhandlung Politzer,Langen 
Karl-Marx-Str., Tel 149, im Gemeindehaus und 
bei allen kirchlichen Veranstaltungen. 

2000 Romanhefte 
jetzt ab 5 Pfg., 

BOcher ab 30 Pfg. 
Frankfurter Straße 3 

(Laden) 

^if^„SBef6nailll9ge[d)eiite 

Jiai xUe 
Interlock-Gamitiiren Gr. 42 7,75 
WollMfaala 630 
WcUatrOmpfe Gr. 9 5,90 
StrOmpfe „Gold-Topaa" 6,00 
Taschentflcfaer 

Gesciienkpackung 3 Stück 2,00 
Tischdecken 735 
Trigenchürxen $,20 
Lederhandschuhe 19,50 
Strickhandschuhe 4,5* 
Kflchengamltaren 4tlg. 294(5 
Nachthemden angerauht 14,00 

den 9le)t)tn: 
Wollschal» 630 
Seidenschals 330 
Interlockhemden 6,75 
Interlock-UnteilMwen 630 
Futter-Cnterhoaen 7,20 
Skihemden 1536 
Taschentflcher 

Geschenkpadcung 3 Stück 3,60 
Fopelineliemden 1930 
Lederhandcchnhe 2030 
Strlckhandschnhe 6,75 
Nachthemden angerauht 14,60 

2430 SchlafanxQge 
Außerdem: 

Striciw^n u^ ftOlover in reichhaltiger Auswahl für Damen und Herren, sowie 
Bettucii-Biber, Finett, Winterdimdl, Hemdenstoffe, alle übrigen Trikotagen und 

Meterwaren zu günstigen Preisen. " 
Am Sonntag, 16. xmd 23. Dez., ist unser Geschäft von 14 bis 18 Uhr geöffnet. 

Tttxlilhaus NEISENBACH 
gegenOber der Lichtburg 

Von der Volkshochschule 
MÖas Bild des Menschen In Philosophie und 
Wissenschaft unserer Zelt". Der ftlr kommen- 
den Mittwoch vorgesehene 3. Vortrag durch 
Frau Dr. Feick wird umständehalber auf 
Montag, den 3. Dezember, 20115 Uhr, vorver- 
legt. Da Jeder Vortrag ein in sich abgesclilos- 
senes l'hema behandelt, können noch weitere 
Teilnahmen erfolgen. 

SütteMHäeM.TipfMeUe^Tüaehe 
iiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiniiniiiHiiiiiiitiiiniiiHiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 

(100^ Wolle) 

OOPPELHERZ 

I Drog. Beck & Steingoetter, Rheinstraße 7 
■I Löwen-Drogerie Hochheimer. BahnstraQe 34 

Wollkleider 
in zwei verschiedenen Formen, 
in vier verschiedenen Farben, 
in GröOe 44-46-48, 
zum Ausnahmepreis 4QOO 

von nur AU 

Verkauf; Heute Freitag und Samstag 

IHodehauö CHIC 
LANGEN, Wallstrafie 22 

immer bei 

An- u. Verkauf Tautchzsnir.) 
P. Schwenimer 
Jetzt Marienstr.lO, Ecke Gartenstr- 
Billige Schuhe, neuwertig, von 
7.50 DM an, Bekleidungsstücke vou 
10." DM an, blaue Arbeitsanzüge, 
elektr.StdubsauKcr4S.-,Vollddmpf- 
maschine 22.-, Mangel 25.-. Zieh- 
harmunika, Geigen, Kohlen- und 
Gasherde, gebraucht. 

Der Wep zu mir sich immer lohnt, 
auch wenn man etwas weiter wohnt! 

WILLIBALD KOLLOCH 
Tapezier- und DeSoicdeur-Meisier 

Polsleimöbel 
in handwerklicher 

Weriarbeii 

Dekorcdionen 
Linoleum - Tapeten 

Teppiche 

UNGEN - BAHNSTRASSE «9 

Telefon 5S6 

.Svird)Iirf;c ilxaä^ridbten 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 1. 12. 51, 20 Uhr; Choralandacht Im 

Gemelndeiiaus (Pfarrer Lauber) 
Sonntag, 2. 12. 51: 1. Advent 

9 Vlir Christenlehre in der Kirche 
9 I)hr: Gottesdienst im Gemeindehaus 

(Dekan Hemmes) 
10 Ulu:; Gottesdienst in der Kirche 

(Dekan Hemmes) 
Predigttext; Lukas 1, 68—79 
Lieder 6, 10, 6 
An der Orgel: Klaus Meißner aus Freising 
bei München 
11.15 Uhr: Kindergottesdienst im Gem.-Hs. 
11.30 Ulir: Kindergottesdienst In der Kirche 
15.00 Uhr: Chorsingen im Gemeindehaus 
Leitung; Klaus Meißner 

Montag, 20 Uhr; Jugendbilyelstunde 
Mittwoch, 5. 12. 51: 20 Uhr im Gemeindä>aus: 

EUy Ney (Klavier) und Ludwig Hoelscher 
Violoncello) spielen Beethoven 

Donnerstag, 20 Uhr; Bibelstnnde 
Freitag: Konfirmierte weibliche Jugend 
Evangelische Stsdt-Misaion: 

Sonntag 5 Uhr; Bibelstunde, 
Dienstag, 8 Uhr: Bibelstunde. 

Kath. Gottesdienstordnung t. 2. — 8. lt. 1951 
Sonntag, den 2.. 12. 1951: L. Adventsonntag 

7.30 — 8.20 Uhr; Beichtgelegenheit 
830 Uhr: Hochamt mit Predigt 

10.00 Uhr: Jugeodgcttesdlenst mit Predigt 
11.00 Uhr: SpUmease 
18.00 Uhr: Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 6.90 Uhr: hL Meiie 
Dienstag. 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch 8.30 Ulir; Rorateamt 
Donerstag 7.30 Uhr; Rorateamt 
Freitag, 7.00 Uhr; Rorateamt 

aO.OO Uhr: Andacht 
Samstag 7.30 Uhr; Rorateamt 

NeoatHMtoUsche Kirche Langen, WleeeestraBe 
Sonntag! vorm. B.M tmd nachm. 16 Uhr, 
Bfittwoch abend 8 Uhr 

Gemeinde Bgelsbaeh, WeateodatrmBe 
Sonntag« vorm. 930 und nachm. 16 Uhl, 
Donnerstag abend 8 Uhr 

Methodlstongemelnde (evang. FreUdrcbe) 
(Bealgymnaalom Saal 14) 
Freitag, SO 11., 20 Uhr: Bibelstunde 
Sonntag,!. 12., 10 Uhr: Predlgtgotteadlenit 

KIrchi JtSB Christi IHcOigM d. LetztnTogc 
Bürgers traS« (Siedlung) 

10 Uhr Sonntagsadiule 
19.M XJhr Predigt-Ootteadlenct 

Apotlieken-DlenBt in Langen 
mit Naehtdleost-Berdtachan 

Ab Samstag 20 Uhr (1. bis 8 12.) 
Apotheke E. Mtneh, DarmatidtcnlraB« 

Arxtlicher Sonnt«K>dienii 
Samstag 14 XJhr bla Mirnta^ 8 Uhr 

2. Dez. / Dr. Ganal, Tel. 732 



VoHochor ■Uedtiferoni' 
1838 Langen 

Heut« Freita«, 30.11.51 
eünktUch 20 Uhr 

bnnssstunde f. 1. Baß 
20.30 Uhr Gesamtchor 
Vereinslok. „Weingold" 
Morgen Samstag. 1.12. 
Herren-Partie 
Abfahrt 20 Uhr ab 
Vei-einslok. Wcingold. 
Alle aktiven und pas- 
siven Mitglieder rfnd 
hierzu herzlichst ein- 
geladen. 

Der Vorstand 

Inrnvftdii 
1862 (C. «.) 

Belm Familienabend 
am 8. Dez. wollen wir 
zu Gunsten des Tum- 
hallenbaues eine Tom- 
bola veranstalten. Die 
Mitglieder werden ge- 
beten, eine Gabe be- 
reitzuhalten, die Im 
Laufe der kommenden 
Woche abgeholt wird. 
Ha nd ba 11-Ablellun^ 
Heute Abend Spieler- 
Versammlung b. Rettig. 
Verbandsspiele am 
Sonntag: 
1. M. — SV 98 Reserve 

in Darmstadt 
Beginn 13.15 Uhr 

Jgd -SiG Laneen Jgd. 
vorm. 10 Uhr auf 
unserem Sportplatz. 

Abf. d. 1. M. 12.15 Uhr 
ab Lutherpl. m. Omnl- 
bxis. Für unsere Mit- 
glieder und Anhänger 
sind genügend Plätze 
vorhanden. Wir bitten 
d. Mannschaften recht 
zahlreich zu begleitenj. 
Fechtabteilungf 

Monatsversammlang 
am 1. Dez, 20.30 Uhr 
im Caf6 Treusch. 

Heute, Freitag, 30. Nov. 
21.00 Uhr 

Vorstands-Sltzang 
bei Brand, „Hess. Hol" 
Spiel am 2. Dezember 
I. u. II. Mannschaft in 

WIXHAUSEN. 
Abfahrt durch die 
Spielführer. 

Sport- nnd 
Sfingergemein- 
Schaft 1945 e.V. 

'Langen 
Abteilung: Fnfiball 
Fredtag, den 30. 11. 51 
Spieler - Versammlung 
Beginn 20.15 Ulir 
Verbandsspieie: 
Samstag, den 1. 12. 51 
Sch. - spvg Neu-Isen- 

burg hier; 14.30 Uhr 
Swintag, den 2. 12. 51 
B-Jgd. — Spvgg. Neu- 

Iseriurg II hier; 
9.15 Uhr 

A,Jgd.—SG Offenthal 
hier; 10 Uhr 

1. u. 2. M. — Hähnlein 
hier; 12.15 u. 14 Uhr 

Abteilung: Handball 
Heute 

Spieler- Versammlung 
«Her Handballer 

um 21 Uhr bei Benno 
Kretschmann. 
Sonntag: I. u. II. Mann- 
iclialt In Langen gegen 

SEEHEIM. 
Achtung neue Anfangs- 
zeiten: II. Mannschaft 
13.15 Uhr, I Mannsch. 
14,30 Uhr, I. Jgd. gegen 
den TV Langen 10 Uhr 
in Langen. Alle Spiele 
finden auf dem Platz 
des TV 1862 Langen 
statt. II. Jgd. in Darm- 
stadt. Abfahrt wird in 
d. Spielerversammlung 
bekanntgeaeben. 

Jahrgang 1896 
Alle Schul- u. Alters- 
kolleginnen u.-koUegen 
werden hiermit zu 
einer gemütlichen Zu- 
sammenkunft auf mor- 
gen, Samstag, 20 Uhr, 
bei Schidkollegin S. 
Liederbach (Cafi Lde- 
derbach) ein^laden. 

K O. 
Jahrgang 

1810/11 
UorgenSonnabeDd.den 
1. Dezember, 20.00 Uhr 
findet Im Hotel »Wein- 
gold* unsere 40-Jahr- 
(eler «tatt. 

Das Komitee 

6nMW«i8tsK8tzcfeM 
•ntlaufen. Gegen Be- 
lohnung abzugeben. 

WWtgUcbent 

Iffemerein Alpenrose 
Langen 

Sonntag, 2. Deziember, 
10 Uhr findet im Ver- 
einslokal eine 
Monatsversammlung 
statt, wozu hiermit alle 
Mitglieder eingeladen 
werden. Der Vorstand 

Verein f. Polliel- 
Y> nndScIiutzhunde 

Langen 1912 
Am Sonntag, den 2.12. 
um 17 Uhr 
Mitglieder-Versammlg. 
b. Benno Kretschmann. 

Der Vorstand 
fieflQgelzuchtvereln 1898 

Longen 
Meldungen f. d. Krels- 
schau bis spätestens 
Sorfntag, den 2. Dez,. 
10 Uhr beim Unter- 
zeichneten oder Herrn 
AJthaus abgeben. 
4 Tiere für den Wan- 
derpreis mit einem X 
kennzeichnen. 

Der Vorsitzer. 
Verband 

d. Kriegs- u.Zivlibeschfid. 
Sozlnlrentneru. HInterbl. 

Ortsgruppe Langen 
Freitag, den 30. Nov., 
2UO0 Uhr Mit|[>lteder- 

Versammlung 
im „Frankfurter Hof. 

Tagesordnung: 
Sterbekasse 
Weihnacbts-Feier u. 
Bekannt machungen. 

Restloses Erscheinen 
erforderlich. 

Der Vorstand 

RelsetanbenzDchter- 
Vereln Heimkehr Langen 
Heute, Freitagat>end 
20.30 Uhr wichtige 
IHitgl. -Versammlang 

im Vereinslokal „Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 
Kleinschreibinoschin. 
Adler-Favorit m Koff., 
neuwertig, für 180 DM 
zu verkaufen. 

Gartenstraße 55,1. 
Zu verkaufen: 
Kaufladen 

auch als Puppenkttche 
geeignet 

Koffergrammophon 
m. elektr. Abspieldose 
2 PetroleunSfen 
auch z. Kochen geeignet 
Mod.-Seldeakleld (42/44) 
Knabenanzug 
f. 2-4 J., seid. Bläschen 

mit SamtfaOscben 
Kinderwagengamltur 

neuwertig 
H.-Lackhalbschuhe (43) 
Damenlackschuhe (39) 
Darmstfidter Str. 38, p. 
Preiswert zu verkaufen 
1 Pelzmantel, 6r. 42 
1 Stutzer, Gr. 50-52. 

Bisam, gefüttert 
1 Anzug, 6r. 50, braun 
1 Danenmantel,6r42/44 
1 Fnchskrogen 
1 P.h.Scbnarschuhe(39) 
1 SklIackeM4-t6ifiiir. 

BOrgerstiaOe 33,1. 
(Siedlung) 

Zu verkaufen: 
1 Sehpelzmantel 

mit Hamsterfutter 
1 H.-Wlntennantel (48) 
1 Stutzer (48) 
2 Anzüge (48) 
1 P.Damenstlefel,br.,40 
1 Uaues Kostfin (46) 
Auguat-Bebel-Str.23,p. 

Wintermantel 
dunkelblau, für Herrn 
(fast neu) billig zu ver- 
Icaufen.WlesgftBcbenSO 
Schw.Hociizeitsonziig 
mlttl. Gr., Ix getragen, 
preiswert zu verkaufen 
 Karlstrafle 5, p. 
H.-i.Dami-Skibose 
W lDdbhuc,Owii.-T ach- 
fackc (dklbl.), Hcrrca- 
Aozng, 1 P. scbwaric 
Pampa, Gr. 38, zu ver- 
kauten 

GabelstergerstraBe 3 

Garage an Bohnhof 
SU Tennteten. 
OS. unt. Ifr. 1011 a.d.a 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Wilhelm Battenhausen 
Christel Battenhausen 

geb. Metzger 
I. Dezember J9St 

Langen Rheinstr. 6 
Kirchl. Trauung: Samstag, 1. Dez. 195t, 
18.15 Uhr, i. d. evang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung beehrensichanzuzelgen 

Georg Sehring 
Marie Sehring 

geb. Leonhardt 
Langen 

Wassergasie 2 
Egelsbach 

Langener Str. 9 
Kirchl. Trauung: Samstag, 1. Dez. 1951. 
15 Uhr, in der evang. Kirche zu Langen 

Wir danken Allen herzlichst, die uns 
anläßlich unserer Vermählung mit Ge- 
schenken und Gratulationen bedachten^ 

Karl Heinz Haimerl u. Frau 
Dorliesel geb. Heberer 

Langen, November 1951 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anlHQlich meines 76. Geburts- 
tages danke ich herzlichst. 

Otto Wetzig 

Langen, 30. November 1951 
Darmstädter Str. 12 

Ortsverband Helantvertrlebener 
Dreieichenhain 

Samstag, 1. Dezember 1951, 20.00 Uhr 

llikoLo-jAbend 
mit Tanz und Gesang 

im »BURG-CAFfi« in Dreieichenhain 

Futterkartoffeln kauft 
Fünderlcb, Außerhalb. 
Auch bei Gunschmann 
Bescheid geben. 

KlelnerFOHofen 
zu verkaufen. 

Lerchgasse 16 

Sport- and SBngergemeinschaft 1945 e. V. Langen 
Abtl. SANGER - Leitung: Karl Dlether 

Wir laden zu unserem am Sonntag, den 2. Dez. 
im Gasthaus .Zum Lämmchen* stattfindenden 

DoIfsIicbßrSingcn 
Alter und Neuer Meister 
der lustigen Volkslieder-Kantale: „Uber die Ent- 
deckung Amerikas" von Hans Lang mit BaDsoIo 
(H. Bechtel) die gcsangsliebende Bevölkerung 
herzlichst ein. 

AiUtwirkende: Männer, Frauen, Kinder und Gemischter Chor. 
Saalötlnung 19.30 Uhr, Beginn pünktlich 20 Uhr. 

OVir eröffnen 
am Samstag, dem 1. Dezember, 14 Uhr unser Zweiggeschäft 

Wallstraße 22 
(neben Modehaus Chic) 

A. M. Hippier Hinkelmann&Co. 
K U N ST H A N D W E R K BUCHHANDLUNG 

PAPIER LEIHBÜCHEREI 

Hauptgeschäft' BahnsiraOeS —Telefon 885 

Länger leben 
ArttritfiTtrkftlkung, H«n* 

u nviktliohw&oht, KteUltal« ttörang^n, ta hohen Blut* 
dniak, ▼•rhut«t lioher dt« Goldtropfon*Kor mit dem 

_ «ohten HERZGEIST. 
Btgtiit. Aauktimg.Nar «ihiltUoh btit 
LSwen-Drogerle Hochhelnier 

BahnstraBe 34 
1 elektrische MSrklln ■ Eisenbahn • GroBsnlage 

mit allem Zubeliör (Spur 1) in sehr gutem 
Zustande 

1 Junkers Warmwasser-Bereiter (wdß) 
1 Kinder-Klapp-StOhlcben mdt Lederbezug 
1 schwarzer kleiner Ofen 

für Kochgelegenheit geeignet, zu verkaufen. 
Näheres: BahnstraBe 95 

j4MckVh\Q,üeihMachttw^in6eh(uutnelkfäUiuiekdenl 

Unsere 
Auswahl ist 

größer 
denn je! 

\i. , yl. 
Wir bieten 

u. a. 
besonders 
günstig: 

Formschönes 
(^iad MtcC (PatseilaM. 
Kaffee- und Tafelservice 

Bowlen, Sammeltassen 
sowie Geschenkartikel in 
erlesener Güte. Haushalt- 
artikel u. Haushaltmasch. 

Küchenwaagen, Brot- 
schneidemaschin., Kaffee- 
mühlen, Bräter U.Bestecke 
Kaffeewärmer, abuiasch- 
bareTiachdecfcen, Wäsche- 

körbe u. vieles andere. 
SfUeiauOen außerordtl. 

reichhaltig sortiert 
Eine große Sendung Pappenwagen ist eingetrolfenl 

Unsere Kunden bestätigen es: Geschenke von 
Beckmann haben schon immer erfreut! 

Heinrich Beckmann 
GLAS, PORZELLAN, HAUSRAT, SP1ELWAREV-BAHNSTR.23 

Für 
Bruchleldende »»spranibunn 
„Verursacht gar keine Beschwerden .." „KÖrpet-1. Beweg- 
lichkeit uneingeschränkt . . " —- »Hebe wieder iVa Ztr. schwere Kessel und Elsenstangen . .** — Mein Bruch l4t verschwunden und ausgeheilt . So urteilen Immer wieder meine Kunden! 
Warum quälen Sie sich noch? Wieder zu sprechen am: 

Mittwoch, 5. Dezember: Langen 16-17 Uhr Gasthaus Frankfarter Hol 
Hermann Spranz, Speztalbandagen, Unterkochen/Württ. 

Puppenwagen 
fast neu, zu verkaufen 

August-Bebel-Str. 26 
Puppenwagen 

zu kaufen gesucht. 
Off, unt. Nr. 1029 a.d.G 

Klnd.-Klappstuhlclien 
SchGlerpultund 
Erstlingswäsche 

zu verkaufen. 
Lerchgasse 1 

Moderner 
3tPr. Kleiderschrank 
1,80 m lang, dunkel, m. 
Wäscheabteil, preisw. 
zu verkaufen. 

BahnstraBe 29 a 
Stutzer 

m Lammfellkragen (46) 
D.-Schuhe m.Schlittsch 
(37),Wiotersachen f. 14- 
16jähr Mädchen, billig 
zu verkaufen. 

KeimstraBe 2 
3 Tische (Stahlrohr) 

3 m lang, 90 cm breit 
3 große FflIISfen 

geeignet f. Werkstätte, 
1 groBes Aquarium 
Eiserne Fenster 

150x120, geeignet für 
Mistbeet 

zu verkaufen. 
H. Dlehl, Bahnstr. 14 
Rhein. Hof, Tel. 792 

Preiswerte Weihnachtsgeschenke 

duieh 

RADIO-WERNER 
(FUNKPRAXIS SEIT 1923) 

Fachmännische Beraturig, vorteilhafte Zahlungs- 
bedingungen, reelle Bedienung garantieren den 

(fUten SitiJküuf.1 

Von Kleinstempfänger US zsaSpHzensupernw dos Beste! 
Einkralsvr Kl^ktr. 
m. perm. dyn. Lautfpr«chcr SSa« in ücbatallcnlorm ob 10S«- 
e - Kr«l««r m.U.K. W. ab 18 9— 
ie-Kr«ls«ir . 320.- 

Auf Wunsch unverbindliche Vor- 
führung auch in Ihrem Heim. 
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Kleiner Fflilofen 
billig abzugeben. 

Lessingstr. 2 (Siedl.) 
6roBer,el$.F&liofen 

Herren- Marengo- Man- 
ie! nnd Herren-Winter- 
mantel, Gr. SO, zu ver- 
kaufen. Obergasse 9,1 

Zimmerofen 
rotemaill., billig zu ver- 
kaufen. Götzenhain. 

Glockengasse 5 
Zimmer-Gasofen 

billig zu verkaufen. 
Linden-Garage 

Mörfelder Landstr. 27 
Gut erhaltener, weiß 

emalll. Herd 
komb. m. Gas-, Kohle- 
und Gasbackofen, mit 
NlckelschlH und fast 
neuer Fleischständer, 
zu verkaufen, 

Bahnstraße 114, I. 
Gasherd 

guterh., 3 flamm. Back- 
ofen, preiswert zu ver- 
kaufen Gar1en8tr.73,L 

2 X schellen 

PuppenkDche.o-Herd 
fast neu, zu verkaufen. 

Bachgasse 16 

Schaukelpferd 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. I,ercbgasse 28 

Laufstfillchen 
zu kaufen gesucht. 
OS. unt. Nr. 1025 a d.G. 

WelBes Schlafzimmer 
XGchenherd, r., ttflr. 

Kleiderschrank 
zu verkaufen. 

Bahnstraße 131, II. 1. 
Gebrauchtes.guterhalt. 

Schlafzimmer 
zu kaufen gesucht. 

F.L.,Bahnstr.7g 
1 Paar guterh, lederne 
warme 
Motorradhandschuhe 
zu kaufen gesucht. 
Off. unt. Nr. 1024 a d G. 

Kummgurnanzug 
dunkeibl, reine Wolle, 
2 reihig, neuwertig, für 
schlanke Figur, zu ver- 
kaufen. 

Obergasse 35, ptr. 
Brautkleid m.Schleler 
und Kranz, Gr. 44-46, 
zu leihen gesucht. 
OS. unt Nr. 1022 a.d.G. 

Mantel 
für iSJIhr. Jungen, Gr. 
44-46, gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Soflenstr. B, ptr. 
Gebrauchte, sehr gut 
erhaltene 

Schreibmischiaf 
(Archo) zu verkatifen. 
N&harea Optik Oeder, 

BahnstraBe 

Äpfel, Bhnen 

WelBkrout 
sa verkaufen. 

Obargasae 37 

Kaikheine 
bei Hühnern 
werden schnell 
beseitigt durch 

Kaikhein-Emulsion 
Flasche -.60 u. 1.- 

Samen-Jung 
Bahns'raße 17 

1 kleineres Haus, 
1 Bauplatz 

gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht, Ang. 
unt. Nr 1021 a. d. G. 
M5bl. od. Leerzimmer 
von allelnsteh., älterer 
Dame. Nähe Obergasse, 
gesucht. 
Ang. an Rothe,Oberg.2 

M6bl. Zimmer 
ab 1.12. zu vermieten 
Off. unt. Nr. 1027 a.d.G. 

M5bl. Zimmer 
heizbar, zu mieten 
gesucht. 
OB unt. Nr. 1026 a.d.G. 
Schön., mdbl. Zimmer 
möglichst an Renten- 
empfängerin, die im 
Haushalt etwas mit- 
helfen kann, zu ver- 
mieten. 
OS. unt. Nr. 1023 a.d.G. 
Älterer Herr.relsetfitig, 
sucht baldigst gutmöbl. 

heizbares Zimmer 
in Langen od Umgeb. 
Preis nach Uberein- 
kommen. Miete voraus. 
Angebote erbittet 

Aug. Ooll, Langen 
Lutherslraße 14 
MSbl. Zimmer 

für Herrn gesucht. 
OS. unt. Nr. 1031 ad G. 
Suche sehr dringend 

1 Zimmer 
mit KOchenbenutzung., 

Angeb. Tel. 113 oder 
Wiesenstraße 12 
Rentner (Kfm.) 

suchtBeschäftigung 
(Inkasso od. dgl.) 
Angeb. u. Nr. 1030 a.d.G. 
Altere, unabhängige 

Frau 
zur Beaufsichtigung v. 
zwei Kindern, stunden- 
weise, gesucht. 

Schabacker, 
Elisabetbenstraße 17 

Junges, unabhängiges 
MSdel 

sucht Arbelt, tagsüber 
oder stundenweise. 
Anfr.unt.Nr.l03S a.d.G. 

Vertreter 
f. Aussendlenst gesucht 

Frankfurter Straße 3 
(Laden) 

20jfihr. Mfidel 
sucht Stellung 1. Haus- 
halt m. Schlafgelegenh. 
OS. unt Nr. 1028 a.d.Q. 

SOjfihriger Mann 
(kann alles) 
25ifihrige Frau 
(Pflegerin) 

suchen Beschäftigung, 
auch halbtags, sofort 
oder später. 
OS. unt. Nr. 1020 a.d.G. 

Kindersportwogen 
zu kaufen gesucht. 

Egelsbacb 
Mainzer Straße SO 

Guterh. Kinderwagen 
n. Füllofen, zu verkauf. 

Gat)elsbergerstr. 32 
Holzbett 

mit Kapok-Matratze, 
zu verkaufen. 

Taunusstr. 23, p. 

Kl. Pkw. (Auto) 
zugel., fahrber., gegen 
bar oder 10 kl. Monats- 
raten abzugeben. 
OS. unt. Nr. 1032 a.d.G. 

Kleiderschrank 
gebraucht, zu kaufen 
gesucht. 
OS. uot. Nr. 1018 a d.O. 

1 P. hohe D.-Stiefel 
(36) rot, mit Lammfell 
gefüttert, zu verkaufen 

Ehrenberg, Bahnstr.4 

Achtung! 
Möchte die Geschäfts- 
leute von Langen uod 
Umgiebung darauf auf- 
mertuam machen, dafl 
ich nicht allein, son- 
dern medn Uann Rudi 
Röblitz mit beteiUgt 
war an den gemachten 
Sichulden. 
Hart« Kobllt« 
Langen, FeldberfrtrOl 


